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JN achdem im siebenzehnten Jahrhundert gleichzeitig Französische 
und Deutsche Alterthumsforscher Hellenische Münzen verständlich 
zu machen gestrebt hatten, folgte im achtzehnten Jahrhundert dem, 
was Pellerin leistete, die Thätigkeit Eckhel's auf dem Fusse nach. 
Wiederum liegen achtungswerthe Leistungen vor, durch welche 
Französische Alterthumsforscher während der sechs Decennien des 
neunzehnten Jahrhunderts der Kunde Hellenischer Münzen unab- 
lässig forderlich waren. 

Ol^leich ich selbst die Herausgabe einer goldenen Münze der 
Athenaier von hoher Wichtigkeit verhiessen habe *), gestehe ich 
doch, in der langen Zwischenzeit nach dem Jahre 1838, in wel- 
chem ich die zwölf Attischen Inedita der Sammlung meines Wohn- 
ortes bekannt machte, auf einen sehr abweichenden Weg geführt 
worden zu seyn. 

Durch umfangreiche, theils noch gar nicht, theils zur Zeit nm- 
äusserst unvollständig veröffentlichte Untersuchungen z. B. des 
Volkstammes der Aioler, der Hellenen im südlichen Italien sind 
unter den Münzen diejenigen mir die liebsten geworden, an welche 

«) Nachstehende Schriit 6. XT. Z. 24. — Vergl. S. LVm. 



(yi) 

ich nicht allein neue Bemerkungen, sondern auch solche anreihen 
kann, welche einen Fortschritt in der allgemeinen Geschichte oder 
wenigstens in der Geschichte der Kunst und Religion zu bewir- 
ken vermögen. Völlig gleichgültig ist es mir, ob ein Anderer 
dieselben Münzen vor mir gekannt hat oder nicht 

Von vorne herein haben Sie, hochachtungswürdiger Zeitgenosse, 
auf Attische Münzen Ihr Augenmerk gerichtet, welche vor Ihnen 
noch Niemand zu Gesicht bekam. Mfinzen dieser Art haben Sie 
nicht allein aus Athen mitgebracht, sondern auch aus älteren 
Sammlungen, wo sie unbeachtet geblieben waren, zusammeiizu^ 
suchen keine Mühe gescheuet. 

Es geht hieraus hervor, dass wir beide auf zwei sehr unter- 
schiedenen W^en das Ziel, unseren übrigen Zeitgenossen nützlich 
zu werden, verfolgen. 

Wie ungemein erfreulich Ihre numismatischen Bemühungen 
mir sind, glaubte ich nicht auffälliger an den Tag legen zu kön- 
nen, als dadurch, dass ich Ihren Namen an die Spitze der für 
meine Landsleute bestimmten und darum in Deutscher Sprache 
niedergeschriebenen Untersuchungen stellte. Ihre früheren Schriflien 
über die Akropolis der Athenaier und über die Feloponnesos ha- 
ben die Hochachtung hervorgerufen, mit welcher ich verharre 

Gotha, Ihr 

den 31. December 1857. 

ergebenster 

6E0RÖ SATHOEBER. 



ANGABE DES INHALTES. 



Prolegomena über die ältesten Münzen der 
sehen Athenaier^ In siebenundzwanzig 

Münzen der AIOLfiB. 8.1— XI. [Knöchel 
S. m. — Hemodike S. III. — Münze 
auB Elektron mit Knöchel, noch nicht 
aufgefonden. S.YL — Knöchel als Spiel- 
seng. 8. IX. — Münze aus Elektron mit 
Triskelea, noch nicht anfgeluiden. 8. X.] 

Münzen der DORIEB. S.XI— XY. fO/?0- 
Uattoi. 8. XI. Z. 11. ^ Dez Phddon eil- 
benie Münzen. 8. Xm. — Schildkröten. 
8. XIV.] 

Münzen derlONER. 8. XY.XVI. [Münze 
der Athenftier ans Elektron. 8. XY. Z. 17. 
— Silbwae Münzen der Athenaier. 8.XYL 
Z. 5.] 

Anhang zn den Prelegomenen. Das 
älteste im mittleren Italien un- 
ter Etrnskern und Römern üb» 
liehe Geld. 8. XVII— XXVIII. 
Knöchel. 8. XYIIL 
Schrift De rebus bellicis. 8. XIX. 
Irdene Münzen. 8. XX. 



Aioler, der Dorier und der loni- 
Paragraphen. S. I — XVI. 

Hölzerne Münzen. 8. XX. 

Lederne Münzen. S. XXL — Vergl. 
8. 195. und 8. 204. 

Versnoh, zilbeme Münzen in Etarurien 
einzuführen. 8. XXIL 

Noch jetzt vorhandene, auf Erz gegos- 
sene riereekige Platten. 8. XXUL 

Aelteste ailbeme Münzen der Römer. 
8. XXIIL . 

Drei ihnen gleichzeitige seltsame eherne 
Münzen, in Etrurien zu. VoUinii ge- 
gossen. 8. XXIV. 

Kunde ehenie Münzen» zu Vettona in Um- 
brieo gegossen. 8. XXV. 

Umbriaohe Münzen mit mystischem In- 
halte. 8. XXVL 

Aus Erz gegossene runde Münzen der 
Etzasker. 8. XXVL 

Nicht numismatische Gegenstände aus 
Erz, für die Telesterien gegossen. 8. 
XXVL Anm. 127. 



Neueste numismatische Mittheilungen des Verfassers über Münzen der Aioler, der 
Dorischen Aigineten und goldene Münzen der Ionischen Athenaier, geschrieben im 

October des Jahres 1857. S. XXIX— LXX. 



Münzen der AIOLER. 8. XXIX— LIL 

Alte goldene Münze der Stadt Xgvaa. 8. 

XXIX — XXXV. 

Jüngere goldene Münze der Stadt X(fi&oa. 

8. XXXV. XXXVI. 



Aelteste goldene Münze von Thasos. 8. 

XXXVL 
Groldene Münzen von 8 igeion. 8. XXXVI. 

XXXVIL 
Des Verfassers abermaliges Gutachten über 



(viii) 



eine Anzahl sehr streitiger MÜnsen Hel- 
lenischer Stftdte «as Silber. B.XXXYII— 
XLIV. 

(Das frühere Qatachten in dem nm eine 
Reihe von Monaten vorher gedruckten 
Bestandtheile S. 12 — 14. Anmerkung 25. 
,Nicht attische Münzen") 

Kyme. S. XXXVUI. 

Hephaistia auf Lemnos. Silberne MÜnse 
mit dem Triskelcs. S. XXXVIII. — Sil- 
berne Münze mit der Amphora in Bur- 
gon*8 Sammlang und auch im Münzkabi- 
net EU Paris. Am Ende der Schrift S. 209. 
210. 

A c h i 1 1 e i o n. S. XXXVIII. XXXIX. 

Silberne Münze aua der Nähe Yon Ilion. 
8. XXXIX. XL. 

Silberne Münze von Sigeion. S. XL. 

Silberne Münzen ron Neapolis. S. XLL 

Die Stempelschneider bisher aufgeführter 
silberner Münzen arbeiteten zu Hephai- 
stia auf Lemnos. 8. XLII« 

Auslegung der Hinterseiten bisher aufge- 
führter silberner Münzen. (Bauweise Alt- 
aiolischer Stftdte.) 8. XLII — XLIV. 

Wann die silberne Münze mit dem Triske- 
les zu Hephaistia auf Lemnos ge- 
prägt wurde. S. XLIV. — Zeitbestim- 
mung der silbernen Münze mit der Am- 
phora. Am Ende der Schrift S. 210. 

Für Thasos verfertigte sübeme Münzen. 
8. XLIV — XLVL 

Abbildung unsittlicher, an dem Orte der 
mystischen Panegsrris aufgestellter Grup- 



pen auf si*bemen Münzen. 8. XL VI — 

XLIX. 
Ursache der Abbildung auf den Aiolischen 

Münzen. S. XLIX. L. 
Bauweise der Stftdte auf Chalkidike und 

Zweck der Abbildung des Stadtplanes auf 

Münzen. 8. L. LI. 
Gutachten über silberne Münzen mit dem 

BuchsUben E. S. LL LU. 



Silberne Münzen der DORISCHEN 
Aigineten aus den Jahren Ol. 79. 
bis Ol. 80, 2. 8. LH — LVn. 

TheUe der Stadt Aegina. 8. LH. LIIL 

Abbildung der Theile der Stadt auf den 
Münzen der Aigineten. 8. LI II — LVH. 

Schildkröten in Kunstwerken sehr unter- 
schiedener Gattung. Anmerkung 263. auf 
8. LVIII — LXL 



Goldene Münzen der IONISCHEN 
Athenaier. 8. LVIH— LXX. 

Erste und ftlteste Münze der Athenaier 
aus Elektron. 8. LVOI. Vergl. 8. XV. 

Zweite goldene Münze. 8. LEX — LXL 

Auslegung der dritten , vierten, fünften, sie- 
benten, neunten und zehnten goldenen 
Münze der Athenaier. 8. LXI — LXV. 

Wichtiges chronologisches Resultat der rom 
Verfasser angestellten Untersuchungen gol- 
dener und silberner Münzen der Athenaier. 
8. LXV— LXX. 

Geographisoher Rückblick. 8. LXX — 
LXXIIL 



Neunundneunzig silberne Münzen der Athenaier. S. 1 — 151. 



Versuch eines chronologisch geordneten Ver^ 
seicbnifises seit 1794 erschienener Schrif- 
ten über Münzen der Athenaier. 8.1 — 7. 

Vorbemerkungen über das älteste Bild der 
Athena auf der Akropolis der Athenaier. 
8. o. 9. 

Durch Orphiker wurde Athena zur Mondgöt- 
tin. 8. 10. 11. 



Ursprünglich kannten die Athenaier nur frem- 
des Geld. 8. 11 — U. 

Aelteste Münze der Athenaier aus Elektron. 
8. XV. Z. 17. 

Zu Athen werden silberne Münzen geprttgt. 
8. 14. 15. 

Die hier verstandenen ältesten silbernen Mün- 
zen der Athenaier sind jünger als die in 



(IX) 



den Prolegomeuen f. 28. S. ZV. Ton mir 

erwSlmte Slteste aUer Attisohen Münzen, 
welche aus Elektron bestand. 

NOMIZMA APXAlON DER ATHE- 

NAIEB. 
Attische Münsen aas Silber mit dem Kopfe 

der Athena und mit der Eule, vor dem 

Einfalle der Perser geprftgt. Nr. 1—4. 

ß. 15—21. 
Attische. Münzen mit dem Kopfe der Athena, 

nach dem EinfSalle der Perser geprfigt 

S. 22. 
Kleinere Münzen ans Silber. Nr. 14 — 29. 

S. 25—27. 
Münzen mit der zugewendeten Eule. Nr. 30 — 

3&. S. 27. 28. 
Zwei Eulen mit Einem Kopfe. Nr. 36. 

ß. 28—31. 
Münze mit dem Adler. S. 31. 
Münze mit der zweigesichtigen Heime. S. 

31—33. 
Münze mit dem Kopfe der Aphrodite ? S.33. 
Münze mit Halbmonden. Nr. 37. S. 33. 34. 
Bemerkung über die grosse Anzahl der älte- 
ren Münzen. S. 35. 



Silberne Münzen der Athenaier aus mittle- 
rer Zeit. Nr. 38—48. S. 35—39. 

Jahr, in welchem Nr. 38. 39. 40. 41. 42. 43. 
44. 45. geprftgt wurden, S. LXY. Z. 22. 

Kopf der Athena ohne Helm. S. 39. 

Seltenes Tetradrachmon der Athenaier, zu 
Gtöttingen aufbewahrt, mit dem Kopfe des 
Apollon. S. 39 — 41. — Allerneuestes über 
dieselbe Münze. Am Ende der Schrift 
S. 211. 

Schlussbemerkung über v6 fua fia dgx^^ov nnd 
über Münzen aus mittlerer Zeit. S.*41 — 43. 

Münzen der Athenaier werden in geringerer 
Menge, Perioden hindurch gar nicht ge- 
prägt S. 43. 44. 



Allgemeine Bemerkungen über die jüngsten 
Münzen der Athenaier oder über Nr. 49 — 99. 
8. 45—71. 

Kopf der Athena Parthenos. S. 45 — 50. 
Eule. S. 50 — 52. 



In Bezug auf den OliTenbau Amphora. S. 
52 — 56. 

Beamten oder Demarchen. S. 57 — 63. 

Bildliche Nebenzeichen. S. 63 — 66. 

Unter der Amphora stehende Buchstaben. 
S. 66 — 68. 

Auf der Amphora stehende Buchstaben. 
S. 68. 69. 

Der Verfasser macht durch ein Beispiel 
deutlich, dass in der Anwendung der Na- 
men der Attischen Inschriften für Auf- 
hellung der Namen der Attischen Mün- 
zen Maass und Vorsicht nicht fehlen 
dürfe. S. 69 — 71. 

Beschreibung der fünfzig jüngsten Münzen 

aus Silber. S. 71—144. 
Ohne Namen der Demarchen. Nr. 49. S. 71. 

72. 
Die Namen der Demarchen sind durch Mo- 
nogramme angegeben. Nr. 50 — 55. S. 
72—77. 
Die Namen der Demarchen sind ausgeschrie- 
ben. Dreiundyierzig Münzen. Nr. 56 — 59., 
alphabetisch nach dem Anfangsbuchstaben 
des Namens des ersten Demarchen geord- 
net 8. 77—144 

^jlx^ri;^. Evagiav. Nr. 56. S. 78. 

Aßfuo. jdio, Nr. 57. 58. 59. 60. 61. 8. 
79. 80. 

AvTtoxoe. Kaqacios. Nr. 62. 63. 64. S. 
82—85. 

AfpQoZtai. AnolriSu Nr. 65. S.88 — 90. 

Axai. Inno, Nr. 66. S. 91. 

riav. Exe, Nr. 67. 68. S. 92. 

jdtjfieatf, EQfioklTjs, Nr. 69. 6. 93. 

^tjftrjTQios. Aya&tnnos. Nr. 70. S. 94. 95. 

Jrj, leqto, Nr. 71. S. 95. 

ZJtoxL Aetoviirj, Nr. 72. S. 97 — 99. 

^iog>a, Jto, Nr. 73. S. 101. 102. 

Jo}Qo&€. Jto, Nr. 74. 8. 102. 103. 

EntyevTj, SooaavZqos. Nr. 75. S. 105. 

EvßaQeidijs. KXeotiev, Nr. 76. S. 107. 108. 

EvßtiXos, KaXkitpoiv, Nr. 77. S. 109. 

Kagacx. EgyoxXe. Nr. 78. S. 117. 118. 

KXeocpavTjs. Eni&ezrjs. Nr. 79. S. 118. 

KzTjai, EvfM. Nr. 80. 81. 82. 83. S. 119. 
120. 

Avaai\ rXavxos. Nr. 84. S. 120. 

Mered» Eneyevo. Nr. 85. S. 123. 



(I) 



Mfft^odof* ^fiootf'ev» Nr. 86l & 126. 
Mixiatv. EvQvxkei. Nr. 87. 88. 8. 127. 
Mixi. SeotpQa. Nr. 89. 90. S. 129. 
noUfita. AlwtTi^. Nr. 91. 92. S.iaa 134. 
floivzagß, Ntxoy. Nr. 93. S. 135. 
Utongatrjs. j^towaobet, Nr. 94. 8. 138. 
Sojradrjs. 0efii(a)To{x)Xi]s. Nr. 95. S. 
140. 



Tifiag^v, Ntmyo. Nr. 96. &141. — Tt- 

fuz^fov. NfMPf. Nr. 97. 8. 141. 
XoQi. Hqo., die zwei Buchstaben iTP als 
Monogramm. Nt. 98. 8. 142. — Xa(fi, 
Hga. Nr. 99. 8. 14a 
Der VorfiMser wiederholt einige der wichti- 
geren Betultate seiner Bescbreibang der 
funfsig Münsen Nr. 49— 99. S.144r— 151. 



Zwei Briefe. S. 152 — 17 7. 



Erster Brief v. ll.Mttr2l857. (Abbildong 
der von Alkamenes verfertigten Bilds&nle 
des Ares auf Tetradrachmen der Athenaier 
mit den Namen des Koivxos. KXeas.) 
8. 152-^160. 

[In Bezug auf den ersten Brief 8. 168 — 
172.] 

ZweiterBrief vom 13. März 1857. (Ueber 



die unvollst&ndig erhaltene Gruppe des 
Ares in der Villa Lndovisi zn Rom.) 8. 
160—169. 
[In Bezug auf den zweiten Brief. 8. 172— 

177.] 

Alphabetisches Verzeichniss der 
Einzelnheiten. 8. 179—206. 



PHOLEGOMENA 



Obeb 



DIE ÄLTESTEN MÜNZEN DER AIOLER, DER DORIER 

UND DER IONISCHEN ATHENAIER, 

in Biebenundzwanzig Paragraphen. 



Der Gedanke, Prolegomena an die Spitze der Schrift über die neun- 
undneunzig silbernen Münzen der Athenaier zu stellen i bot sich dem Ver- 
fasser erst dar; als bereits S. 1 bis 177 gedruckt waren. Gleichzeitig musste 
er sich selbst sagen, dass Einiges, was er mit der Ueberschrift Nicht Atti- 
sche Münzen nicht passend in der 25. Anmerkung auf S. 12 untergebracht & 
hat, weit zweckmässiger in einigen kurzen Abschnitten abgehandelt werde, 
welche ohne Störung den- Prolegomenen nachfolgen können. 

§. 1. Die Homerischen Gesänge, welche Andeutungen über Tausch der 
Hellenen ^) und die älteste Nachricht über damalige Tctijfiata ), über Erz 
und Eisen, woftir Wein gekauft wurde ®), über rcttovrov *) raid ijiutdkccvtov *), 10 
insonderheit über den Werth eines besessenen •) oder verkauften ') Gegen- 
standes darbieten ^), wurden in sehr unterschiedenen Zeiten, Anfangs nur 



«) Hom. IL 7, 472—476. 

Yergl. FtxuL 3, 12, 3. mnä xQÖnov üh hi 
xov üQX^^^^ diftedidocav ßoüs, ^al dvögä' 
noda, nal dffyhv ibv äqyvQov mal xgvaov. 

Den vor der RinfBhmng der Münzen üb- 
lichen Tansoh nannte AriatoteleB dUoytf. 
(ArUtot 'Hd'au Nixoiiaz. E. & Vol. alterum. 
Berolini 1831. 4 p. 1133. ool. b.) oi^ias 
ff &ÜMyri Tfv, Ttqlv t6 v6iuöfta ^. Er be- 
merkte: iou yoLQ ^ finaßlfjUKij ndvitop oQ' 
toßevrj (Alistot. PoUt 1, 9. Ib. p. 1256. 
col. a. lin. 14. 15.) Als Hellenen Iftngtt 
Münsen im Gebimnch hatten, bestand der 
Tausch unter Barbaren fort. Tta&dxeQ in 
^oXla noieX xal rtSp ßa^ßa^fixäv i&vav xanr 
t^p dUeeyiip, (Ib. p. 1257. coL a. Un. 24.) 



*) Hom. IL 6, 48. En, Gold, Eisen, als 
Beaits. ^ Hom. Od. 14, 324. Era, Qold, 
Eisen, als nziqfuna. (Ib. 323.) 

s) Hom. a 7, 473. 

*) HoDL IL 18, 507. bvo xQvaolo ra- 
IxiPta. •— Hom. H. 22, 209. xQ^^em — izi- 
Tcupe tdlapta. — Hom. Od. 8, 393. XQ^' 
aoio tdlaptop. 

^) Hom. n. 23, 751. rifUToiaprop — j^v 
0OV. — Wiederum Hom. H. 23, 796. 

^ Hom. IL 2, 449. htaxoiißoios. 

^ Hom. n. 21, 79. hiatotißoiov. 

") Hom. IL 6, 236. tavx's^ aßeiße, xQv<fsa 
Xohieltop, ixatöfißoi* ippeaßoCtop, Zu die* 
sen Worten Eustath. oomm. ad Hom. II. 
T. IL L. 1828. 4. p. 106. ol Hk, 6s mI 
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von Angehörigen des Altaiolischen Volksstammes abgefasst®) und mit Phoi- 
nlkischen Buchstaben niedergeschrieben ^^). Geraume Zeit nach Ol. 1. ha- 
ben Joner dieselben Gesänge überarbeitet ^ verändert und eben als sie be- 
trächtliche Jonische Bestandtheile an die Stelle verdrängter oder entfernter 
5 Altaiolischer setzten ^'), das Ganze mit Jonischen Buchstaben theils umge- 
schrieben^ theils allererst niedergeschrieben '^). 

§. 2. Bis ungefähr zehn Jahre vor Ol. 1. übten die sämmtlichen Hel- 
lenen, insonderheit Altaioler, nur Handwerk, keine Bildnerei »«). 

§. 3. Der in gewissen bisher nur von Aiolern, nicht aber von Doriem 
10 oder Jenem besetzten Landstrichen mit Bewilligung der Aioler von Phoini- 
kem betriebene Bergbau '*) zog wichtige Veränderungen nach sich. Zeitig 
ereigneten sich: Beginn mystischer Dichtkunst auf dem Thrakischen Fest- 
lande, Beginn Altaiolischer Mysterien auf Samothrake, Beginn Altaiolischer 
Bildnerei zu Hephaistia auf Lemnos '*) und nunmehrige Vervollkommnung 
15 des schon früher *®) von Aiolern betriebenen Handels. 

§. 4. Immer noch wurden grössere Summen mit zugewogenem, natür- 
lich zeitig in gewisse Quantitäten abgetheiltem ^^) Metalle entrichtet, immer 



avrd etQtjzat, atad'/j.öv xiva xä totaifia vo- 
oi^öt, hl ov ß6as ixatdv tvx6v ij ivvsa fj 
dcidexa ij stxoaiv ^ dnXoJS looovsde cirrjad- 
Hevos US XTijaeTai. 

Als völlig anwahr und fftr Untersnchnn- 
gen nachtheilig mass ich bezeichnen , was 
Eostathios unmittelbar vor diesen Worten 
niedergeschrieben hat (ol nkv M vofuond* 
ttav dxovovai u. 8. f.). Gerade auf den Äl- 
testen Münzen der Hellenen war kein Rind 
abgebildet. Gewisse Münzen, welche die 
Hellenen zu jenem von Plutarchos (PlutThes. 
25. YoL I. p. 52. Über Theseus ixo%pe dk xal 
vöfjttafia, ßovv iyxocQd^as.) Torgetrogenen, von 
Eostathios wiederholten Irrthum hingeleitet 
haben, waren zwar alt, Jedoch um sehr viele 
Jahre jünger, als die ältesten Münzen der 
Hellenen. 

^) G. Rathgeber, Archäologische Schrif- 
ten. Gotha MDGCCLVn. FoL S. 231. 285. 
418. 477. ool. a. 

10) Das. S. 228. 230. 236* 477. coL o. 



1') Das. S. 228. 231. 233. 

") Das. S. 230. 231. 

»3) Das. S. 411. 

") Das. S. 418. 

»») Das. B. 417—419. 

»•) Das. S. 235. 

1^) Lucan. Pharsal. 6, 402. Über Itonos, 
des Denkalion Sohn: Primus — In formam 
ealidae percussit pondera massae, Fudit et 
argentum flammis. Vergl. Otthonia Sper- 
lingü Dissertatio de nummis non cnsis tarn 
veterum quam recentioram. Amstelaedami 
MDCC. 4. Cap. H. p. 13. 

Deukalion und was nur mit ihm znsam- 
menh&ngt, war Erfindung Derer, welohe 
OL 1. oder bald nach Ol. 1, die Mysterien 
gründeten, oder wenigstens der Fortsetzer 
ihrer mystischen Bemühungen. 

Auf das den Knöcheln vorangegangene 
Tausohobjeet sind des Aristoteles Worte an- 
wendbar : t6 ßBP JtgdiTOv dnleig dgtc&kv 
(Eiaen, Silber) ßsydd'at nai aia&ptiSi. (Ari- 
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noch konnte gesagt werden, dass so oder so viel zugewogenes Metall an 
Werth einem Rinde entspreche ^^)y als hinsichtlich kleinerer Summen^ welche 
wahrscheinlich bisher nach Schaafen '^) bestimmt worden waren ^ das Be- 
dürfiiiss bequemerer Einrichtung sich einstellte. 

§. 5. Angeordnet Wurde; dass ein bestimmter Knochen der Hinterftisse 5 
des Schaafes — jedoch nur dieser Knochen ^^) — denselben Werth habe, 
als ein festgesetzteci Quantum zugewogenen Metalles. Den E^nochen halte 
ich ftir das den Altaiolisch-Phrygischen Münzen aus Metall unmittelbar vor- 
angegangene Tauschobject. Gewissennassen ist auf ihn Alles anwendbar^ 
was Aristoteles ; dessen Worte ich nachher in §. 13* bei Gelegenheit der 10 
Münzen aus Metall mittheilen werde, niedergeschrieben hat. 

§. 6. Bevor ich über die Aiolisch-Phrygischen Münzen handele, ist es 
nöthig, folgende Nachricht des Herodotos über Ljder, damit sie nicht stö- 
rend wirke, aufzuhellen und theilweise zu berichtigen: agmot tan/ dh dv- 
^QimciVf tav ij(iBig Jdfiev^ vöiuöiia xqvöov xal doyögov xotlfd(isvoi i^^* ^^ 
0avto^^). Was Herodotos berichtet, ereignete sich^ wie alsbald erhellen wird, 
in Phrygien, nicht aber in Lydien^^). Auch in Phrygien wurden — wie 
Herodotos hätte wissen sollen — Anfangs nur Münzen aus Elektron ^^) 
geprägt 

§. 7. Entweder schon einige wenige Jahre vor OL 1. oder eben um 20 
Ol. 1. erfand eine Altaitolische Künstlerin die ältesten Münzen. 'EgfiaöUcriv 
fwatxa tov <l>Qvy(bv ßa0tkia)g Mldov^ tpaöl wiXkzt öutfpiguv^ dUit Ttal 6oq)iiv 
tlvai,^ Tucl xBxvi^x'^v^ Tud TCQdnrjfv v6(uö(iax6if(uKviialovg^^). — sltB (d. h.oder 



stot PoUt A. cap. 9. Vol. altemm. p. 1257. 
col. a. lin. 38.) 

UebrigenB wurden goldene itXip&oi, des 
banres, noch von Kroisos, als längst fttr 
kleinere Summen geprägtes Gteld üblich 
war, nach Delphoi gesendet (Enseb. Praep. 
evang. Lib. 5. Parisüs MDCXXVin. Fol. 
p. 211. xpar^Qöt xal nUvd'oig 7{)t7<7aff.) 

»») Pliit öolon, 2a Vol. I. L. 1774. 8. 
p. 362. t6 ßkv, ßo6s eivat ttfiijv, 

10) Plnt 8olon. L 1. t6 dk ngoßdiov u- 

») Vorlieg. Sehr. S. 12. col. a. 

«>) Herodot 1, 94. Vol. I. L. 1830. p. 239. 



LChrF. Baehr adh. 1. Aus Herodotos Enstath. 
adDion. Perieg. v.839. P. prior. L. 1828. 8. 
p. 263. — Vergl. Xenophanes, wol den Ko- 
lophonier, ap. Poll. On. 9, 6, 83. p. 1068. 

'*) V^eilKroisos Phrygien sich nnterwarf, 
begreift der Geschiohtschreiber den Bestand- 
theil Phrjrgien nnter dem mnfiiMsenderen Ly- 
dien. Er nannte Lyder, wo Phryger richti- 
ger gewesen wäre. 

>3) Beträchtlich später in Lydien über- 
diess silberne Münzen. 

**) Heraclid. Pont. XI. nr. 2. Fragmenta 
bistor. Qr. Vol. secnndnm. Parisiis 1848. 
p. 216. 

iL« 
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ob allererst Münzen prägte) ^t^iiodlxi] if Kv(iala 6woMi/]/j6a6a MUitf t^ 9Qvyl^ 

§. 8. Aus meiner zur Zeit noch ungedruckten geschichtlichen Schrift 
wird hervorgehen, dass Aiolerinnen der Urzeit unendlich gebildeter waren, 

& als Dorierinnen und Jonerinnen. Daher die Nachrichten der Odyssee über 
Penelope, die Nachrichten über längst verstorbene Aiolerinnen der Vorzeit 
im eilften Gesänge der Odyssee, welchen ein Pierischer Thraker abgefasst 
hat, die Schilderung zahlreicher hervorragender Aiolerinnen in den nach 
OL 30. gedichteten 2®) grossen Eoien^^). 

10 Damit Niemand jene geschichtliche Ueberlieferung des Herakleides und 
Polydeukes in Zweifel zu ziehen wage, halte ich für nothwendig beizufügen, 
dass im Oktober des Jahres 1820, als ich jugendlich zu Berlin den Wissen- 
schaften obzuliegen begann, unter den höchst zahlreichen zur Kunstausstel- 
lung der Königlich Preussischen Akademie der Künste gelieferten Gegen- 

15 ständen auch eine auf das Ereigniss am 19. März 1814 bezügliche goldene 
Medaille mit dem Bildnisse Alexanders I., welche laut der Bezeichnung 
Maria jP., Maria Feodorowna, Gemahlin Paulis I. Kaisers von Bussland und 
Mutter Alexanders I., verfertigt hatte ^®), mir zu Gesichte kam. Als zweite 
Zeitgenossin nenne ich Angelika Facius *®), des Friedr. Wilh. Facius Tochter, 

20 Verfertigerin in den Sammlungen vorhandener Medaillen, als dritte Marie Chri- 
stine Caroline Adelheid Francisca Leopoldine von Orleans, geb. den 12. April 
1813, gest. den 2. Januar 1839, von welcher sogar eine in der Sammlung zu 
Versailles aufbewahrte Bildsäule der Jungfrau von Orleans gearbeitet seyn soll. 
Lehrmeister der fürstlichen Künstlerin Hermodike im Zeichnen und in 



") PoU. On. 9, 6, 83. p. 1063. 

Kürzer habe ich auf Hermodike schon im 
▼origen Jahre hingewiesen. (G. Rathgeber, 
Arch. Sehr. Th. I. S. 433 und S. 434.) 

^•) Hes. fr. coli. Marcksch. p. 141. 

«^ Ib. p. 333—346. cf. p. 116—119. p. 
121—123. 

>^) VerzeichnisB dexjenigen Kunstwerke, 
welche von der königlichen Akademie der 
Künste den 24. September und folgende 
Tage aosgesteUt sind. Berlin, 1820. 8. (XYI 
und 80 Seiten.) S. 32. Nr.' 222. 



Die Akademie der Künste hatte durch Di- 
plom vom 26* December 1818. die verwitt- 
wete Kaiserin snm ordentlichen und Ehren- 
mitgliede ernannt (Das. S. VII.) Ton der 
Kaiserin wnrde die Medaille als Anfiiahme- 
stück der Akademie übersendet (Das. S.YIII.), 
„welches die Akademie für immer — bewah- 
ren wird". (Das. S. Vm. IX.) 

*') Nenes allgemeines Künstler-Lex. Bd. 4. 
München, 1837. 8. S. 217. Heinrich Bolzen- 
thal, Skizzen zur Konstgeschichte der mo- 
dernen Medaillen- Arbeit Beri.,1840. 8. S. 320. 



der Oljptik war einer deijenigen AltaitoUschen Ettnatler, welche , wie ich 
1856 und wiederum kurz vorher in diesen Prolegomenen niederschrieb ^ zu 
Hephaistia auf Lemnos arbeiteten. 

§. 9. Hermodike konnte jene Erfindung machen^ als sie noch im Palaste 
ihres Vaters Agamemnon; Königs der Kjmsier, wohnte. 5 

§. 10. Wabrschdnlich führten alle Könige in Phrygien den Titel Mi- 
das '^). Vater des Gemahles der Hermodike war Oordias ^0* Denjenigen 
Midas; um welchen es sich hier handelt, halte ich fUr den Vorgänger des 
unter Ol. 10. erwähnten Midas^^). Spätere haben ihn unkundig mit einem 
gleichnamigen Manne mythischer Zeit verwechselt. 10 

Dem Könige der Phryger gebar Hermodike den Sdv^os und röQyog ^')« 



30) Es dürfte sich heraussteUen , dass Mi- 
das in Phrygischer Sprache, welche noch 
besonderer Untersnchong bedflrftig ist (Joh. 
Christoph Gatterer's Handbuch der Uniyer- 
salhistorie. Th. 1. Gott 1765. S. 395.), so 
yiel als König bedeutete, jedoch HeUenen 
den Titel als Name anflassten oder, wenn 
der Name ihnen unbekannt war , den Titel 
nannten. Abgesehen von Midas I., IL, III., 
IV. waren auch alle fibrigen, unter beson- 
deren Namen bekannten Könige der Phry- 
ger Miden. Demnach würde aus den An- 
gaben des Eusebios gar nichts sur Bestim- 
mung des Zeitalters des Gemahles der Her- 
modike zu entnehmen seyn, wenn es nicht 
auf andere Weise lu bestimmen wftre. — 
Von Synkellos ist unmittelbar naeh dem 
Gotte Dionysos, der gegen die Inder sog, 
Midas, König der Phryger, eingereihet 
(Georgius Syncellus. VoL I. Bonnae 1829. 
a p.d06.-- In der älteren Ausg. p.l62.B.) 
Jener Feldaog des Dionysos ist eine Erfin- 
dung frühestens ans Alexandros des Gros- 
sen Zeit. 

Ein Midas &nd oassitemm albnm. (Hy- 
gin. Cassiodor.) 

Dem mythischen Midas hatte der Yerfer^ 
tiger eines Gemftldes atol/lv iyxQvöov er- 
theilt (Philostr. sen. im. 1, 22. p. 86. 
lin. 7. ed. F. lacobs.) 

Eusebios lisst einen Midas vor der Grün- 



dung von Ilion leben (Euseb. cbron. P. II. 
Yenetiis 1818. 4. p. 128. Nebst adnotat 
p. 821.), einen anderen 01.10. (Ib. p. 177. 
881. Euseb. ohron. Mediolani 1818. Fol. 
p. 821.) Vielleicht dieser starb Ol. 21. (Eu- 
seb. ohron. P. H. Yen. 1818. 4. p. 181.) — 
Der letste König der Phiyger, gewöhnlich 
als Midas IV« aufgeführt, hatte einen Sohn 
Adrastos, der nicht König wurde. (Gatterer, 
ä. a. O. S. 879.) 

^1) Libellus de vita Homeri 11. Herodot 
ed. Schweigh. T. quartns. Argentor. et P. 
1816. p. 809. Zu der Stelle T. seztus. Ib. 
1816. p. 823. 

'*) Nachrichten über Midas, G^emahl der 
Hermodike, in Hlstoria lulia, sive syntagma 
heroicum Auetore Reinere Beineocio. Hei- 
maestadü M. D. XCIIÜ. FoL P. L p. 162. 
163. M. Hieronymi Henninges Theatrum 
genealogicum M. D. XGYHL MagdebuxgL 
FoL Hier in Tomns H. genealogicarum ta- 
bellarum p. 194. 

Natürlich sind Ueberlieferungen , welche 
Personen mythischer Vergangenheit betref- 
fen, fortan auszuscheiden. 

33) *Hai6dou xal ^Oftrjgov äyciv. Hesiodi 
carmina. Beo. Carolus Goettlingins. Go- 
thaeMDCGCXLm. a (p. 818— 326.) p. 824. 

Hinsichtlich des sachlichen Inhaltes der 
hier angeführten Schrift s. Hes. fr. oolL 
Marcksoh. p. 88—42. 
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§.11. Im Aiolischen Landstriche and in der Umgegend war damals 
Elektron '^) weit gewöhnlicher als Silber« Daher halte ich es fUr tmzwei» 
felhafty dass die ältesten Münzen der Hermodike aas Elektron bestanden. 
Die Aioler erhielten es aas Phrjgien. 
5 Wie aus den Sagen von Midas, welchem Alles za Gh>ld wurde ^^), her- 
vorgeht^ war in Phrygien grosser Beichthum an Gold. 

Will man nicht zugeben, dass Hermodike, was sie in Eyme begonnen 
hatte, in Phrygien fortsetzte, so müsste man annehmen, dass Aioler aus 
Phrygien Elektron oder Gold bezogen, Phryger hingegen aus dem Aioli* 
loschen Landstriche die geprägten Münzen erhielten. Jedenfalls wird die 
während der Jagend der Hermodike begonnene Ausprägung der Münzen 
noch eifriger betrieben worden seyn, seitdem sie in Phrygien residirte. 

§. 12. Da laut §. 5. ein bestimmter Knochen oder Knöchel das in der 
Zeit der Hermodike übliche Tauschobject war, schnitt Hermodike jen^i 
15 Knöchel in den Stempel, mit welchem nunmehr ihre Untergebenen Mün- 
zen prägten'®). 

§. 13. Nothwendiger Weise musste festgesetzt werden, dass eine gol- 
dene Münze mit dem Bilde des Knöchels entweder den Werth Eines oder 
den Werth so oder so vieler bisher üblicher wirklicher Knöchel habe, ausser* 
20 dem wie viel zugewogenen Silbers und wie viel zugewogenen Erzes an Werth 
einer aus Elektron geprägten Münze mit dem Bilde des Ejiöchels entspreche. 
Nach diesen geschichtlichen Mittheilungen setze ich des Aristoteles Worte 
her: l^ dvayTcfjg i^ tov vo^löfucvog InoQUsd'tj %^<^^ '0* — xogiöd'ivtog oiv ijdfi 
vofjUöficcTos hc rffg dvayxalag dUMyi^g '^) — v6(u6na 6toviüov wxi nigag tfjg 
25 äUayijg löte ^^). 



3^) Ph. Battmann, Ueber das Elektron. 
AbhandlaDgen der philosophiBchen Klasse 
— aas den Jahren 1818—1819. Berlin 1820. 
4. (8. 38—59.) 8. 40—43. 50. 61. 

SB) Aristot Pol. 1, 9. Vol. alterom. Berolini 
1881. 4. p. 1357. col. b. lin. la 

^) Zur Vergleichung setze ich her, wie 
Aristoteles die Entstehung der Münsen sich 
Torstelltc: z6 nkv n^eSrov äxXms S^töd'kv 
fiByid'ei nal ata&(i^» (Aristot. Polit. A. 9. 
Vol. altenun. Berolini 1881. 4. p. 1257. 



col. a. lin. 38.) Hierflber habe ich in §• 4 
gehandelt Hierauf : r^ Hh ulsvtatov xal 
Xa^entt^Qa inißaHövtcop , tva dxolvörj xfjs 
fiezQijaecas a'dtovs. 6 yä^ xa^coLtrig ire&ri 
rot) noooC üijfietov, (Ib. p. 1^7. coL a. 
lin. 39. 40.) Eben durch den KnOchel war 
der Werth angedeutet. 

3^ Aristot Polit A. 9. Vol. altemm. Be- 
rolini 1831. 4. p. 1256. col. a. lin. 38. 

w) Ib. p. 1257. ooL b. lin. 1. 

»•) Ib. p. 1257. col. b. Un. 28. 
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§• 14. Dass die Aiolerin Hermodike früher als der Dorier Pheidon 
Münzen prägen liess; wird man in dem Handbnche von K. O. Müller^ ans 
welchem die Mehrzahl der Archäologen ^ inBonderheit jüngere, zu schöpfen 
pflegen, nicht gesagt finden. Es wird in demselben auch Alles vermisst, 
was zuerst von mir über früheste Baukunst, Bildnerei, Malerei des ALT- 5 
AIOLISCHEN Volkstammes vorgetragen worden ist 

§. 15. Weil die ältesten aller Hellenischen Münzen am meisten in 
Phrygien cursirten und von hier nach entlegenen Landstrichen des inneren 
Asiens sich verbreiteten, deren Boden verhältnissmässig noch wenig durch- 
sucht ist, dürfen wir uns nicht wundem, dass sie ^^) noch nicht aufgefunden 10 
worden sind, sondern bis jetzt nur die jüngere Nachahmung aus Silber vor- 
liegt, welche ich beträchtlich später erwähnen werde *0. 

§. 16. An der Errichtung des Grabes des Midas werden theils Xan- 
thoB und Oorgos, des Verstorbenen Söhne, theils die Brüder der Hermodike 
oder die Schwäger des Verstorbenen sich betheiligt haben. 15 

Verfertiger der Bildsäule des Grabmales war kein Phryger, sondern ein 
Altaiolischer Bildner, Zeitgenosse der Hermodike. 

Auf dem Grabe des Gemahles der Hermodike lag aus Erz verfertigt 
eine Jimgfrau. Ich halte sie f%Lr Abbildung einer lni%mQla Nv(iq)i] ^^) der 
Umgegend. Eine solche konnte auf dem Grabe sich niedergesetzt haben 20 
oder dasselbe schmücken. Indessen darf die schriftliche Ueberlieferung r6v 
Ml8ov ^ävarov olxtL^ofdvrj *3) ^ möge sie auf Anschauung oder auf Phanta- 
sie sich gründen, wenigstens nicht übersehen werden. Der Schriftsteller, 



^la tovto t6 öi'Ofia ixet vofuofia, Sri 010 
qtvöei, dlla vopi^ iaxL (Aristot. ^Hd^m, Ni- 
KOßox. E. 8. Yol. Alteram. p. 1133. col. a. 
Un. 30.) — t6 pofiiCfia olov Syyvrfiijs iazlv 
riiitr etc. (Ib. p. 1183. col. b. lin. 11.) — 
x6 hrj t'ofuofuz, tSaneQ ßitQov avfifietifa noi' 
^aav, iodj^ett (Ib. p. 1133» col. b. lin. 16. 
17.) — hih voiuatux xaXettai • roi;ro yc^g 
ndvta Tioiel avinteiga' nexQettai yctQ ndvxa 
votilanati, (Ib. p. 1133. col. b. lin. 21.) 

^^) Hinsichtlich einer nur ans angenügen- 
der Beschreibong bekannten goldenen Münce, 



welche, wenn sie acht wäre, jüngere Nach- 
ahmung oder Wiederholung der Münze der 
Hennodike seyn könnte, vergl. den spftte- 
ren Abschnitt: Abermaliges Gutachten über 
eine Anzahl sehr streitiger Münzen Helleni- 
scher Städte aas Silber. 

^ *) In demselben Gutachten über eine Anzahl 
sehr streitiger Münzen HelL Städte aus Silber. 

*2) Tanzende Nymphen bei dem mythi- 
schen Midas in einem Gkmälde. Philostr. 
sen. im. 1, 22. p. 36. lin. 3. ed. F. lacobs. 

^3) Hesiodi carmina p. 324. 
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der sie gibt^ wird die Jnngiraü als bildliche Darstellang der Trauer der 
Söhne Xanthos und Gorgoa au%efa8Bt haben. 

Auf Bitten der Schwäger des Verstorbenen ^^) wird der angesehenste 
Dichter zu Eyme^ ein Aiolischer Homeride , in Hellenischer Sprache die 
5 Grabschrift, nämlich das mit Xakidri nag^ivog bI^ anhebende Epigramm, 
abgefasst haben. Hierauf wurde die Grabschrift in's Phrygische übersetzt. 
Sicherlich stand sie unterhalb der Bildsäule in Phiygischer Sprache einge- 
hauen. Ob zugleich in Hellenischer möchte ich bezweifeln ^^). 



**) Libellus de vito Homeri 1. 1. — We- 
niger richtig in Heeiodi cannina 1. I. p. 324 
auf Gesuch des Xanthos und Gorgos, der 
Söhne des Königs. 

*^ Mit Recht ist im Alterthume das Epi- 
gramm als drittes unter den Homerischen 
eingereihet (Hjmni Homerici animadv. crit. 
ill. Carolus David Ilgen. Balis Saxonnm 1796. 
8. p. 607. Homeri hjmni et epigr. L. 1806. 
p. 187. 188. nr. HI.) , deren erstes und zwei- 
tes, so wie das vierte, auf Kymaier sich be- 
ziehen. 

Dem Homeros ist das Epigramm sowohl 
vom Verfasser des Lebens des Homeros (Li- 
bellus de vita Homeri 1. 1. Herodot ed. 
Wesseling. Amstelod. 1763. Fol. p. 750, wo 
p. 751 das Epignunm mitgetheilt ist), als in 
'Hatodov xal Vfiij^ov aytov zuertheilt. (He- 
siodi carmina. Gothae MDCCCXLIII. 8. 
p. 324.) 

Simonides, der in Ol. 56 bis Ol. 78, 1. 
lebte , beZ'Sichnete wahrscheinlich in den 
Threnen ans Unkunde den Kleobulos als 
Urheber des Epigrammes. (Delectus poeta- 
rum elegiacorum Graecorum. Gottingae 1838. 
8. p. 378. Poetae lyrici Graeci. Bec. Theod. 
Bergk. L. MDCCCLm. p. 890.) Wahrend 
in dem Epigramme ^c^^xei; nagd'evos erwAhnt 
wird, schrieb Simonides nicht richtig von 
Ud'os» Nur das Grabmal bestand aus Mar- 
mor, hingegen die nach meiner Vorstellung 
zu Hephaistia auf Lemnos gegossene Bild- 
säule der Jungfrau aus Erz. — Als Epigr. 
des Kleobulos aus Lindes in Brunok. Anal. 



T. L p. 76. nr. 1. Jacobs Animadv. Vol. L 
P. prior. L. 1798. p. 192—194. Anthol. Pa- 
lat T. L L. 1813. p. 348. ur. 153., hier 
mit der Ueberschrift VfiijQov oi de Kleo' 
ßoioXov Toü Aivdiov. 

Lateinische üebersetzung von Hugo Gro- 
tius, beginnend mit Sto sacrata Midae tu- 
mulum super aenea virgo : Anthologia Graeca 
— ab Hieron. de Bosch. T. IL Ultraj. 1797. 
4. p. 91. nr. XVHL — Deutsche Üeber- 
setzung: Tempe von F. J. Erster Band. 
L. 1803. 8. S. 175. Vergl. 8. 419. 

Dem Zeugnisse des Simonides (Diog. Laert 
1, 90. p. 56.) schenkte Diogenes Glauben. 
Er hat das angeblich von Kleobulos aus 
Lindos verfertigte Epigramm mitgetheilt 
(Diog. Laert 1, 89. 90. p. 55. 56.) 

Das Epigpramm auch in Piaton« Phaedr. 
(p. 264. d.) Dialogi quatuor iU. Heindorf. 
Berolini 1802. p. 309. o Mida t^ ^qvyl 
(paal tives ijttyey^ätp&at. 

Es war noch Schriftstellern der Zeit nach 
Christi Geburt ungemein bekannt. — Dion. 
Chrysost or. XXXVIL Corinth. (p. 466. b.) 
Vol. IL L. 1784. p. 120. 121. mit der An- 
gabe : auf Midas Grab. — Sexti Empir. 
Pyrrhon. hypotypos. Lib. IL cap. 5. Li- 
psiae MDCCXVm. FoL p. 75. — IL adv. 
Logic. §. 184. p. 492. — Nur der zweite 
Vers, wo von J. A. Fabricius „contra Gram- 
matioos p. 6., Liban. orat IX. T. 2. p. 259.**, 
welcher mir fehlende Band Paris. 1627. Fol. 
erschien, angreführt werden. — Diogenes von 
Laerte, bereits früher erwähnt — Dionysii 
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Endlich wurde eine BÜbeme Schaale mit zwei Hexametern Inschrift ^^) 
vorgezeigt; welche HomeroB Air sein Epigramm erhalten und dem Phoi- 
boB zn Delphoi geweiht haben BoUte ^^). Offenbar war diese Schaale nicht 
gleichzeitig oder anthentiBch; Bondem erst später zum Vorschein gekommen ^®). 



^ 



Seit der Einführung der Münzen aus Elektron kamen natürlich die 5 
sonst ihre Stelle vertretenden Knöchel ausser Brauch; deren allmählich Kna- 
ben und Mädchen für Spiel zu bedienen sich anfingen ^^). 



Longini de rablimitate. L. MDGOCIX. 8. 
8eot. XXXYL p. 126. (Nor der zweite Vers.) 
e£ p. 4d8. 

^^ 'EniYQ. Aheön, Bnmck. Anal. HI. 180. 
nr. CLIL Jacobs Animady. Vol. III. P. L 
L. 1802. p. 374. AnthoL Palat T. IL p. 876. 
nr. 382. 

^^ Heeiodi oarmina 1. L p. 324. lin. 15. 

^*) Gk>ldaie Weinstöcke, von Persien ans 
sogar in Indien bekannt (Cnrt 8, 9, 26.), 
werden unter den Sobätsen der Könige des 
inneren Kleinasien^s niobt gefehlt haben. 
(6. Katbgeber, Aroh. Sehr. Tb. I. B. 206.) 

^*) Schon der Aioler Palamedes spielte 
mit Würfeln -^ nioßots xQOfievot ncuhtä (Paus. 
10, 31, 1.) •— nicht aber mit Knöciieln. — 
lüt naacoXöi spielten die Freier der Pene- 
lope. (Hom. Od. 1, 107.) — Eben so die in 
Tasengemälden abgebildeten Krieger. Ger- 
hard, Anserles. Gr. Vas. Tat CXCV. GXGYL 
— Zn Athen iv t^ ti^s Sxtgdbos 'Ad^väg 
Uq^. PoU. On. 9, 7, 96. p. 1082. Etym. 
M. (p. 717.) L. 1816. 4. p. 660. v. IxeigtL 
Enstath. ad Hom. Od. 1, 107. J. Ohristie, 
Inqoiry into the anoient greek game. Lon- 
don 1801. 4. p. 111. sq. Becker, Charikles 
LS. 488. 

Als Anwendong der Knöchel im Handel 
Iftngst aufgehört hatte, spielten fiberwiegend 
Knaben (An den Hermaien. Rheinisches M. 
f. Ph. Nene Folge. Jahrg. 4. Franko a. M. 
1846. S. 187.), anch göttliche, femer Mad- 



chen mit wirklichen Knöcheln, niemals aber 
mit ehernen. So Eros (Anacreontis cann. 
reliqnias ed. Th. Bergk. L. 1834. p. 156.) 
und Ganymedes (Apollon. Bhod. Arg. 3, 117. 
118. döTQaydloiat xQ^^eiois. Schol. ad ▼. 
118. Oxonü 1777. 4. p. 67.). Kleine mar- 
morne Bilds, des Eros, der den einst vorhande- 
nen, jetzt fehlenden Ganymedes überwunden 
haben wird. Im Museum zu Berlin. (Lev^ 
stow in Böttiger Amalthea Bd. 1. S. 75 flg. 
Friedr. Wieseler, Fortsetsung. S.14. nr. 649. 
Taf. LL nr. 649. — Eine sehr Ähnliche: de 
Clarac Mus. de sculpt pl.884. nr. 2255.)-* 
Femer Patroklos als Knabe. (Apollod. 3, 
13, 8.) — Des Polykleitos Knöcbelspieler. 
Plin. H. N. Lib. 34. Vol. V. p. 149. ed. SilL 
YergL G. Bathgeber, Opuntische Lokrer. 
Allgem. Enojklop. der Wiss. u. K. Sect 3. 
Th. 4. L. 1833. 4. S. 276. coL b. Anm. 57. 
Baoul-Rochette in M^moires de llnstitat 
Royal de France. T. XY. Paris 1842. 4. 
p. 278. — Zwei sich beissende Knöchel- 
spieler, Knaben. Gruppe, unter UrbanVIIL 
in den Bädern des Titus gefunden, hierauf 
im Palasso Barberini (Winck. W. Bd. 6. 
Abth. L Dr. 1815. 8. 49. 50. Bd. & Abth. 2. 
S. 80.), seit 1768 in Townley's Sammlung, 
jetzt im Brittischen Museum. (A description 
of the coUeotion. Part IL London 1815. 4. 
PI. XXXI.) 

Zwei kleine Knaben, Söhne der Medeia| 
spielen von einem Paldagogen beaufsichtiget 

b 



§. 17. Für die zweite Gattung der ftltesten aller AltaioliBchen und 

überhaupt Hellenischen Münzen halte ich Ton Aiolischen Künstlern ^) zu 

Hephaistia^^) auf Lemnos ans Elektron geprägte, jedoch bis jetzt noch nicht 

aufgefundene Münzen. Wegen des Hinblickes auf die mittlerweile gegrttn- 

5 deten Altaiolischen Mysterien der in der Nähe von Lemnos liegenden Insel 



mit Astragalen. PompejaziiBches Wandge- 
m&lde. (Bekannt gemacht Ton GaglJelmo 
Becchi. Real Mas. Borbon. Vol. qttinto. Na- 
poU 1829. 4. Tay. XXXIH. Auch in Müll, 
u. Oest Denkmäler Taf. LXXIIL nr. 419. 
S. 56.) Auf den Tod jener Knaben sinnt 
ihre Matter Medeia, deten rexvoxTOP^a laat 
der Epigramme Timomachos gemalet hatte. 

Die weibliche Gestalt zweier Münzen von 
Kierion in Thessalien (Transaetions of the 
Royal Society of Literatare of the United King- 
dom, Vol. I. Part L London 1827. N». XIL 
Reoension der Transaetions von K. O. Müller 
»US dem J. 1829. K. O. Müller*« kl. d. Sehr. 
Bd. 1. 8.73—75. Silbern, in der Samm- 
lung des Lieat. Col. Leake. J. Millingen, 
Ancient eoins. London 1831. 4. Plate IIT. 
nr. 12. — Ehern, in ders. S. Fl. IIL nr. 13. 
p.47-- 49.) worde ffir die Nymphe der Stadt, 
für Arne, des Aioloa Tochter, des Poseidon 
Geliebte aasgegeben. Wegen der Kleinheit 
der Abbildung aaf der Münze ist es nicht 
gewiss, ob die Nymphe mit Knöcheln spiele. 
Von Gh. Lenonnant (Statae de Gaea. An- 
nali deir Institute di c. a. Vol. quarto. Pa- 
rigi 1832. p. 67.) warde es bezweifelt — 
Bildsftale der Kn&chelspielerin, in der Villa 
Verospi gefhnden, welche nahe der Porta 
Salara za Rom ist. (A description 1. 1. 
Part n. PL XXVUI.) 

Mit Knöcheln spielen im G^mftlde des 
Athenaier Alezandros AyXcurj und llecuga, 
Töchter der Niobe. Ausgegraben am 24 
Mai 1746. zu Resina. Le pittare antiche d* 
Ercolano. T. 1. Napoli MDCCLVIL Fol. 
p. 1 — 4., wo p. 4. annot 20. Über das Spiel 
gehandelt wird. Nebst TaT.I. p. 5. MUlin 
G. m. PL CXXXVIIL nr. 515. 



Nach mystischer Lehre erheiterten sich 
Gestorbene weiblichen Geschlechtes auf der 
Insel der Seligen mit Knöchelspiel. Wie 
sonst die in die Grftber der Geweiheten ge- 
setzten irdenen Gefftsse, ist ein irdener, na- 
türlich in einem Grabe gefundener Knöchel 
übeiall mit Gemftlden geschmückt, deren 
Gegenstand tanzende Jungfrauen sind. Sol- 
che Tttnze fanden in der Insel der Seligen^ 
wiederum am Schlüsse der Mysterien Statt 
Unpassend hat von Stackeiberg die gewei- 
heten Jungfraaen für Dreivereine von Gö^ 
tinnen ausgegeben. Das wie ein Astraga- 
los gestaltete Gef&ss wnrde auf Aigina an- 
gekauft und gelangte nach London. (Die 
Grftber der Hellenen. Von O. M. Baron 
▼on Stackeiberg. Berlin 1837. FoL Taf. 
XXIII. nr. 5. 6. S. 19.) 

Das Sprangbein aus der Ferse von Läm- 
mern od«r Schaafen, ein kleiner vierseitiger 
an zwei Enden abgerundeter Knöchel, wird 
z. B. Ton Knaben aus Araohoba noch jetzt 
zum Spiele angewendet (H. N. Ulrich^s Rei* 
sen a. Forschungen in Griechenland. Th. L 
Bremen 1840. 8. S. 137—139.) Der Knö- 
chel gestattet auf ebener Fläche nur Tier 
yerschiedene Würfe. Die nach oben ge- 
kehrte Seite bestimmt die Geltung. (Das. 
S. 137.) 

lieber Knöchelspiel in Hereulanum, Über 
die in Italien gefbndenen ehernen Knöchel 
und über Abbildung der Knöchel aaf zahl- 
reichen, aus Erz gegossenen Münzen werde 
ich in einer späteren Anmerknng Nachricht 
ertheilen. 

BO) G. Rathgeber , Arohftol. Sehr. Th. L 
S. 434. 

»i) Uober Hephaistia das. S. 419. 



Samothrake ^^) wurde das Triskeles'^) auf ihnen abgebildet. AltaioliBche 
Mystiker hatten das Triskeles von Phoinikem entlehnt^ jedoch die n^ue, 
tief mTstische Bedeutung ihnen selbst untergelegt. 

Münzen aus Elektron^ welche das Triskeles enthielten, waren hauptsäch- 
lich fiEür den Aiolischen, von Hellenen bewohnten Landstriche nicht aber für & 
Phiygien berechnet. Sie wurden in geringerer Menge als jene allerältesten 
geprägt und fehlen darum bis jetzt in den Sammlungen. 

§• 18. Unmittelbar vor den für Aigeineten geprägten Münzen des Phei- 
doUy jedoch lange vorher ehe Hellenen von den bekannten steinernen, vor 
Tempeln der Aigypter stehenden Denkmälern das Geringste wnssten ^*^), wa- 10 
ren ößskltSstOL, Stäbe ^^), im Gebrauche ^^). Durch Pheidons silberne Mün- 
zen ausser Gebrauch gesetzte Obelisken wurden im Heiligthum der Hera sni 
Argos aufbewahrt ^^ , welches wie das Heraion zu Olympia Alterthümer 
enthalten haben dürfte. Insonderheit Lakedaimonier scheinen Obelisken aus 
Erz beibehalten zu haben ^^). 15 

Eben als Aioler die ersten MtLnzen aus Elektron prägten, wurde die 
damals noch ziemlich neue, theilweise in schroffem Gegensatze gegen soge- 
nannte Homerische stehende Bichtung Altaiolischer Dichtkunst in Achaia 



B>) G. Rathgeber, ArchiloL Sehr. Th. 1. S. 420. 

^) Ueber das Triskeles handelte ich 
in der Eclänienug der Müncen von Olba. 
(G. Rathgeber, Olba in Cilicien. Allgemeine 
Encyklopädie der Wissenschaften n. Künste. 
Beet. 3. Th. 2* L. 1832. S. 332—389.) 
Weil der dortige Gottesdienst seit der Zeit 
des Eoagoras mit den fileosinieB in Verbin- 
dung gesetzt worden war, die eherne Münze 
von Olba noch betrftchtlich spftterer Zeit 
angehört, konnte in jener Untersuchung 
▼orangegangenes Aeltere bei Seite bleiben* 

Viele Jahre nachher habe ich das Triske- 
les aas Fhoinike hergeleitet und seine Her* 
Übernahme in die Altaiolischen Mysterien 
auf Samotnrake behanptet (G. Sathgeber, 
AichaoL Sehr. Th. 1. S.. 221. 224.), welche 
gegründet wurden, ak suEleosis noch Nie- 
mand an Mjsterien dachte. 

Triskeles auf ehernen, nach OL 129, 1. 



in Italien gegossenen Münzen. (Das. S. 276. 
coL b.) -- Schätzbar für Kunde der Myste- 
rien . ist die in Umbriea gegossene eherne 
Münze. (Das. S. 401. coL b.) Sie beurkun- 
det, dass das aus Altaiolischen Mysterien 
herrührende Triskeles in den Neuaiolischen 
Mysterien des westlichen Landes nicht bei 
Seite gelassen, sondern beibehalten war. 

^) Diese Denkmttler erhielten hinterher 
durch Hellenen den bekannten Namen. 
VergL G. Zoega, De orig. et ns. obel. p, 
129. 130. 

w) Wie K. O. MüUer (Dor. I, 167.) an- 
nahm, aus Silber. 

0«) £tym. M. L. 1816. 4. p. 5&Ö. cü 
PolL On. 9,6, 77. p. 1051. O. Sperling, 
p. 150. 151. 152. -- Bhodopis. Ib. p. 158. 

»') Etym. M. 1. 1. 

M) Flut Lysand. 0. Sperling p. 185. — 
Epaminondas. Flut Fab. Maxim. 27. 

b» 
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bekamii Mit Aiolischen Mystikern anf Samothrake und nooh weit mehr des 
gegeBüberliegenden Tbrakischen Festlandes hatte der Dichter der kyklischen 
Titanomachie/ ehe er in die Peloponnesos kam^ verkehrt^ ungefähr wie der- 
jenige Künstler; der bald nachher zuerst fbr Aigeineten, nnter denen Bild- 

ö nerei noch unerhört war, Stempel von Münzen schnitt^ bei einem Aioler za 
Hephaislda a«f Lemnos gelernt hatte. Von meinem dermaligen Zwecke üegt 
die Untersuchung fem^ ob Arktinos oder Eumelos ^^) die Titanomachie ge- 
dichtet habe. Indessen will ich nicht verhehlen; dass der Verfasser ein Do- 
rier war; mithin dem Eumelos nahe stand. Altaitolische Orphiker femden 

10 sich; wenn nicht schon jetzt zu EorinthoS; doch um eine Reihe von Jahren 
später; aber noch ehe sie Eleusis beachteten; zu Megara ein und bewogen 
Megarer frühzeitig zu Niederlassungen in gewissen; von Megara höchst ent- 
fernten; jedoch den Aiolem Asiens benachbarten Landstrichen ^), 

§. 19. Was in §. 7 — 12. enthalten ist; blieb vor meinen Mittheilungen 

15 aus dem Jahre 1856; vielleicht auch vor meinen gegenwärtigen unbeachtet 
Hingegen weiss Jedermann; dass Aigeineteu; welche des Handels halber ^0 
die Peloponnesos umschiölen und von Eyllene Waaren sogar nach Arkadien 
beförderten ^^), oder dass PheidoU; der ohnediess Maass ^^) und Gewichte 
einführte ^^),' eben als Argos eine Hegemonie über die ganze Peloponnesos 



»») Unter Ol. 6. Enseb. chron. P. IL Ve- 
netiis 1818. 4. p. 173. — Vergl. Ol. 1. 

60) Ol. 17, 1. oder Ol. 17, 3. Astakos. 
Tasch. in Mel. 1, 19, 4. Vol. IH. P. I. 
L. 1806. p. 566—668. — Ol. 26, 2. Ohal- 
kedon. — Ol. 30, 3. Byzantion. 

Von M. AnreUuB Cassiodoms ist die ans 
Hellenisohen Nachrichten genauer bekannte 
GhrUndnng der Städte Chalkedon und Bysan- 
tion in die Zeit des TuUns Hostilias gesetat 
(Onaphrii Panvinii c. in fast Cons. Appen- 
diz. VenetÜB 1558. Fol. p. 32.) 

61) Ephoros ap. Strab. Lib. a p. 376. 
Vol. n. Berolini 1847. p. 185. ifatogiov 
yag yevia&cu. 

6*) Paus. 8, 5, 5. ixet&ev dk ^no^vyiois 
xa (poQx(a dv9jyov naga tovs ^Agxddas, 

63) Fragmenta historicor. Gr. Vol. II. P. 
1848. p. 138. 



Aristot ^Agysttov noUtaiau Fragmenta hi- 
storicor. Gr. VoL n. P. 1848. p. 138. 

Plin. H. N. Lib. 7. Vol. II. p. 68. ed. 
Sill. mensnras et . pondera Phidon Argias 
ant Palamedes, ut malnit Oellios. Palame- 
des, des NaupUos Sohn auf Euboia, war 
wie die gesammte früheste Bevölkerung von 
Euboia Aioler. Von Aiolem Eleinasiens 
entlehnte Pheidon. Was sie erfunden hat- 
ten, machte er unter Doriem bekannt. Un- 
gemein richtig setst Isidorus, wo er die Er- 
findung der Gewichte durch den Argeier 
Pheidon erwähnt hat (foidori Origin. 16, 
25, 2. Corpus gr. L. v. T. in. L. 1833. 4. 
p. 517.), hinzu: licet alU antiquiores (nOm- 
lieh die Aioler) exstiterint, sed iste hac arte 
experientior fttit 

6«) Georgius STUcellus (p. 19a C). Vol. I. 
Bonnae 1829. 8. p. 374. fiixga wü ard&iia 



behsQptate®^), kemeswegs in der Zeit; welche in Marmor et chronicon Pa- 
rimn ^^) angegeben ist, sondern nngefthr OL 3. bis 12. ^^), auf Aigina oder 
flLr Aigineten die ersten silbernen Mttnzen prägen Hess ^^), xcd i| ce&tdav 
btiai^ vöfuöiia Al/yivaiov «®). Vor der Zeit K. O. Müller's, Ton ihm und 
nach ihm wurde hierüber gehandelt '^). Ich selbst setze berichtigend nnd5 
erl&ntemd hinzu, dass der Dorier Pheidon, eine kurz vorher von Altaiolem 
Asiens gemachte Erfindung alsbald benutzend, nachahmend, anstatt der von 
Altaiolem ausgegangenen Münzen aus Elektron, weil Elektron ihm man- 
gelte, zuerst unter allen Hellenen silberne Münzen prägen liess« Was Po- 
lydeukes ungenau schrmbend mitgetheilt hat, etts 9M(ov XQWtas 6 ^Aqyüo^ 10 
£ko^8 v6(uöim ^1), darf durchaus nur auf silberne Münzen bezogen 
werden. 

§« 20. Einleuchtend ist, dass der Stempelschneider, welcher die Stem- 



ngciros iq>evQev' ijoav di xal nQo tovtov, 
EoBeb. Cron. MedioUni 1818. Fol. p. 816. 

«<») B. a. Niebnhr, Vortr&ga übet alte Ge- 
Bchichte. Bd. 1. Berlin 1847. 8. S. dia 

•^ BoeckL. G. L Gr. VoL IL (p. 293. nr. 
2874.) p. aOl. lio. 45. 46. 

•^ Boeckh. L 1. p. 335. 

Joseph! Scaligeri VXvfixidiav thoy^dg)?]. 
Beroliiii 1852. 4 p. 5. 

M) Ephorofl ap. Strab.Lib.8. p.876. YoL 
n. Berolini 1847. p. 185. 'EtpoQog V iv AI- 
y(vr} aqyvffov nQnxov xtmijveu (pfjüiv i5nd 
^elhavog. — Boeckh. G. I. Qr. Toi. II. 
p. 335. lin. 45. U9' 0^ ^[«/|9(ov 6 'Aqyetos 
^hfmev[<Ja tä ^i\i[tQCL\. — lin. 46. [mlI &]ve' 
(jKe^aoe xal vößtöfia dgyvQo^v iv Aiy{py 
inoiriöev iv^huttos Sv dtp* 'ffganleov^. — 
EtymoLM. Lipiiael816. 4. p. 555. t. Vße- 
U<fxo9. ndvtmv hk •kq&tos 0eidav ^Agyetos 
vdfutffia ixoi^ev iv Aiyiv^. 

Enstath. ad Hom. II. 2, 562. T. I. L. 1827. 
4. p. 233. ixönfj 3^ xal oQy^^eov ngtSrov 
ino [reiderbte LeBart <^eth(ov] ivrav&a. xal 
^v, (paalv, i^aiifBTÖv u iv d(fyVQÜ>€8 6 AI' 
ytvaXos Sßoloff. 

Daraus MSBer Aegtn. 1. p. 57. et p. 199. 
HfilL Dor. I. 157. 



In der wegen eines aufHllligen Irrthmnes 
nntanglicben Ueberliefenxng des Etym. M. 
(L. 1816. 4 p. 852. t. Evßoi'kov vSfuöim.) 
wird man folgende Angabe der Oertlichkeit 
▼erfinden: iv Evßoia xaQdp to€ ^Aqyovs. 
Hinsichtlioh Enboia Paus. 2, 17, 2. Ernst 
Gortias, Peloponnesos. Bd. 2. S. 897. 557. 
A. 8. 

••) Aelian. rar. bist 12, 10. T. H. L. 1780. 
p. 122. Peiiaon. ad h. L 

^ Aegineticorom Über. Scr. Gar. Maeller. 
Berolini 1817. über Pheidon p. 57. 58. — 
Des Argiyisohen Königs Mttnsen seyen anf 
Aigina geprSgt worden p. 90. — Moneta 
Aeginetarom p. 88—91. — Hellen. BeitrSge 
n. s. f. von Hermann Weissenbom. Jena 
1844 (S. 1—86. Pheidon von Argos.) 8. 
66 — 86. Pheidon*s Mfinien and liaasse. 

Vorstehende Untersuchnngen kannte be- 
reits H. (Pheidon. Allgem. Encyklopftdie d. 
Wiss. n. K. Sect 8. Th. 22. L. 1846. 4 
S. 207.)y femer West, Verfasser des knrsen 
Artikels Phidon in Beal-EncyclopSdie der 
olassischen AlterÜmmswissenschaft. Bd. 5. 
Stattgart 1848. 8. 8. 1460. 

fi) PoU. On. 9, 6, 8a p. 1063. — Eben 
so angenaa Aelian. var. bist L 1. p. 132. 



pel für die ältesten aller silbemen Münzen der Aigeweten ^^) yevfertigtey 
vt)n einem Altaioler zu Hephaistia anf Lemnoa g<dernt hattey nicht aber von 
einem Dorier. 

Dieser Altaioler , ferner der Altaiolische Verfertiger der Bilds&ule auf 
5 dem Orabe des Midas und der von den Aiguieten oder von Pheidon ang^ 
wendete Stempelschneider waren Zeitgenossen* 

§. 21. Unrichtig würde Jemand die Schildkröten der Münzen der 
Aigeineten mit Hermes in Verbindung bringen. Wie ich mir vorstelle , ist 
das Gedicht; in welchem jene Verbindung vorkommt^ erst Bhgeünas^ als be> 
10 reits die Schildkröten auf Münzen der Aigeineten abgebildet waren. 

Am richtigsten sagt man^ dass Aigeineten mit Hintansetzung der wil- 
den Widder; welche iv nXaözLTCfj AVyivaUc abgebildet zu werden pflegten ''); 
Schildkröten aus gleichem Grunde auf Münzen abbildeten^ als geraume Zeit 
später Athenaier die Eule. 
15 Weil einmal Landschildkröten ; zweitens Meerschildkröten vorhanden 
sind ^*); der Handel aber über Land und Meer sich erstreckt, konnte für 



über die Aigineten : xai xQ<Stoi voßiafta imo- 

Aus YerweohseluDg der Nachricht über 
Münzen der Hermodike mit den auf Pbel- 
doB*8 Veranstaltang geprftgten silbemen 
Münzen ging in Etym. M. (L. 1816. 4. p. 
352.) V. Evßoinov vofiiofia die unrichtige An- 
gabe hervor: 7tQc5i06 ^xotpe x9^<Jov vd/itafuz, 

^^) Unter denen, welche auf unsere Zeit 
gekommen sind, gilt für eine der ältesten 
die Münze in Müll. u. Oest Denkm. Taf. 
XVL nr. 62. S. 7. 

Meerschildkröte. Höchst unförmlich. Ajg. 
7. In Gosselin's Sammlung. Mionn. BuppL 
m. 596. nr. 21. PL XYIIL nr. b. 

Behr alt Arg. &. Mionn. II. 146. nr. 14. 
Mionn. Rea d. pL PI. XXXIX. nr. 1. 

Meersehildkröte. Ungemein alt Arg. 4^. 
In GoBselin^s Sammlung. Mionn. II. 14&. 
nr. 5. Mionn. Bec. d.pL PLXXXVIL nr.1. 

Meerschildkröte. Ungemein alt Arg. 4» 
In Qosselln*s Sanmdung. Mionn. Suppl. III. 
596. n. 18. PL XYIIL nr. L 



Axg.B. Aus Gk>8selitt's Sammlung. Mi<»n. 
n. 145. nr. 7. Miona. Rae. d. pl. PL XXXVIL 
nr. 9. 

Sehr klein. Aus Gosselin's Sammlung. 
Mionn. Bec d. pL PL XXXVII. nr. 3. V eigL 
Mionn. IL 146. nr. 6. 

„Medaille d'Eglne oa se reoonnait la €he- 
lonee des Pelasges." Expedition scientifique 
de Mor^e. Travaux de la seotion des sciencae 
pbysique8,PLyLFig.2. (Hier auch die Münze 
nut der Abbildung der testado Graeoa oder 
testado margiaata; PL VU. Fig. 3.) 

Hinsichtlich der Yertiefdngen auf der Hin- 
taneite: Temps auquel a commene^ Tusage 
des aires ea creux p. 147 — 1&5. in Essai 
d^une pal^ographie numismatique. Par L 
B. Barthelemy. Denxi^me parlie. Hist de 
TAc. T. quarante-aepü^e, k P. M.DCCCIX 
4. M^moizes de litt (p. 140— 20S.) 

») Paus. 10, 17, & 

^*) Paus, in dem Abschnitte über den i» 
der Nfthe ron Aigtna liegenden Landstrich 
zwischen Megara und Kortnthos 1 , 44^ lä 



die dem Handel dieneiiidM Münzen kein paaaenderes Sinnbild ausgewählt 
werden. 

X$liovag 4i»ylatag fiByi^H fiuid PauaaniaB im dgv^bg 2^6(fa)v Arkadiens ^^). 
Noch jetat werden Schildkröten keineswegs auf oder um Aigina mehr als 
in andenen Landstrichen angetroflbn. Die meisten Landschildkröten^ testtuh 6 
Ghraeoa, zeigen sich sehr entfernt von Aigina in der westlichen Umgegend 
von Earysto auf Euboia. Dieselbe Gattung zu Athen, im Gebilde Laurion» 
im Gebirge Ptoon. 

Die Verfertiger der AioUschen Münzen hatten die Elektronstücke ge- 
gossen und den Stempel auf sie geschlagen. In gleicher Weise wurden jetzt 10 
anf Aigina silbeme Münzen zu Stande gebracht '®). 

§. 22. Wie in der Peloponnesos^ waren die silbemen Münzen der Aigi- 
neten auch in Atthis verbreitet und hier geraume Zeit das alleinige Geld. 

§« 23« Bewogen durch die in AioUschen Landstrichen üblichen Mün- 
zen aus Elektron, deren in der langen Zwischenzeit nachHermo*15 
dike ungemein viele erschienen waren, veranstaltete Selon, dass 
zu Athen eine Münze aus Elektron erschien. Diese Münze blieb nicht al- 
lein dem Jos. Eckhel, Domen. Sestini, sondern allen späteren Numismatikem, 
auch 1857 dem E. Beal^ und sogar dem Besitzer der Münze völlig unbe- 
kannt. Die höchsten Preise, wie sie einst Mionnet fiir die werth vollsten 20 
Münzen ansetzte, sind nicht hinlänglich. Seit einer beträchtlichen Reihe 
von Jahren ist die aus Elektron bestehende Münze als Attische nur mir be- 
kannt und längst von mir in einer bis jetzt ungedruckt gebliebenen Abhand- 
lung erläutert, auf deren Herausgabe ich jetzt denke. 

Während der Periode, in welche ich die unschätzbare goldene Münze 25 
der Athenaier setze, kamen Athenaier mit östlichen Aiolem in Berührung. 



Ueber ^aX/dmai xb^^^ ArUt bist anim. 
2, 16. Toi. prius. Berolini 1831. 4. p. 506. 
ooL b. — 4, &. p. 630. col. b. — 5, 33. — 
8, 2. p. 689. coL a. — 8, 2. p. 590. coL b. 

AbbUdnng Ton Cbelonia Pelaigomm : Ex- 
pedition Bcientifiqne de Mor^e. TraTanz de 
la seetion des sciences pbysiqnes. Publik 
par Mli. Boiy de Saint -Yinoent, Peytier. 



AUas 1831—1835. Paris, Btrasboorg 1835. 
Fol. PL VI. — Teetado Graeca L. Ib. PL 
VII. Fig. 1. — Testado maiginata Scbweig. 
Ib. PL VII. Pig. 2. 

") Pan*. 8, 23, 6. 

'') VergL Handel^geacbiobte derGriecben. 
Von Karl Dietricb Hülhnann. Bonn 1839. 
8. S. 17a 179. 



in 



OL 43; 2. klimpften ein Aioler nnd ein Joner ^ nibnlich Pittokos von Myti- 
lene und der Athenaier Phrynon^ wegen Sigeion ^^). 

§• 25. ^elleicht erschienen^ ab PeisistratoB von OL 55, 1. bis OL 57, 3, 
über Athen gebot, noch keine silbernen Münzen der Athenaier. Am sicher* 
5 sten behaupte ich, dass sie erst seit OL 60, 1. auf der Akropolis der Ath^ 
naier geprägt wurden. Damals setzte sich Peisistratos abermals in den Be- 
sitz von Athen. 

§. 25. Kopf des Xoanon der Athena und Eule wurden von Peisistra* 
toB; der mit den Priestern sich berieth, als bleibende Siiinbilder der Münzen 
10 ausgewählt. 

§. 26. Vielleicht bestätigt sich mme Vermuthung, dass unter allen 
silbernen -Münzen der Athenaier das kugelförmige Tetradrachmon des K. K. 
Münzkabinets zu Wien die älteste sey ^^). 

§. 27. Hierauf folgen die silbernen Tetradrachmen Nr. 1. und 2«, auf 
15 S. 16. vorliegender Schrifk; von mir herausgegeben. So viel als PBOLEGO- 
MENEN zur Untersuchung der neun und neunzig silbernen Münzen der 
Athenaier in der Sammlung meines Wohnortes. 



T^ G. Rathgeber, ArchAoL Sehr. Th. L 
8. 422. and 423. Anm. 4474 bis Anm. 4491. 



— Gk8ohnittetier8ttm.B.269. Anm. 2069.909a 
— w) VorUeg. Sehr. S. 16. Z. 2. 
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DEN PKOLEGOMENEN ÜBER DIE ÄLTESTEN MÜNZEN DER AIOLER, DER 

DORIER UND DER IONISCHEN ATHENAIER ^o). 



Der Verfasser giebt einen Nachtrag zu dem. was er 1856 
in der die Kunst des Aiolischen Volkstammes betreffenden 
Untersuchung gelegentlich; hauptsächlich versteckt in An- 
merkungen, über das älteste im mittleren Italien übliche 
Geld mitgetheilt hat; und benutzt die sich später darbietendeb 
Gelegenheit; einige andere ihm eigenthümliche Vorstellun- 
gen in einer fasslicheren Ordnung vorzutragen; als es in je- 
nen Anmerkungen möglich war. 

In Italien hatten die halb von Aiolem abstammenden ®°) Semigraeci, 
d. h. die Römer, ebenso die Etrusker, welchen Völkern Gold und Silber 10 
fehlte und nur Erz zu Gebote stand ^0; nachdem sie ursprünglich nur ge- 
tauscht hatten ^^); zugewogenes Erz ^% Werthangabe nach Bindern; Schaa- 
fen ®*) im Gebrauche. 



^^ Wegen der Neuheit wenigstens eines 
Theiles dessen, was als Anhang za den Pro- 
legomenen in diesem and in noch anderen 
Abschnitten mitgetheilt wird, und wegen 
seiner Wichtigkeit für anderweitige Unter- 
sachongen hoflt der YerÜMser Nachsicht zu 
erhalten, dass er sämmtUche Abschnitte, za 
deren Yeröfientlichong ihm jeder andere Ort 
fehlte, zwischen den Prolegomenen and der 
Beschreihang der Attischen Münzen anter-, 
gebracht hat 

^ G. Rathgeber, Arch&ol. Sehr. Th. 1. 
8.483— 48a 

^>) Isidori Origin. 16) 18, 5. Corpus gramm. 
L. Y. T. nL L. 18d3. 4. p. 511. 

«^ Paulus. Digestorum Lib. XVIIL Tit 1. 
Digestum vetus. Lugdoni M.D.LYIIL 4. 



p. 1161. Origo emendi vendendique a per- 
mntationibus coepit Olim enim non ita 
erat numus, neque aliud merz, aliud pro- 
tium Tocabatur, sed unus quisque secundum 
necessitatem temporum ao rerum utilibus 
inutilia permutabat; quando plerumque eye- 
nit, ut quod alteri superest, alteri desit. 
• ^3) Waage und Gewichte. G. Rathgeber, 
Archftolog. Sehr. Th. 1. S. 863. Anm. 357L 

In der Sammlung des CoUegio Romano zu 
Rom wurden eine eherne Waage, femer 
eherne yiereckige Gewichte und eherne, bau- 
chige und flache runde (Gewichte von mir 
in Augenschein genommen, welche natür- 
lich keineswegs aus der firtthen Zeit, um 
welche es sich hier handelt, herrühren. 

^) Daher wo von einer Strafb die Rede 
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Durch die aus Aiolischen Landstrichen nach Ejme gezogenen Aioler, 
durch die später^ insonderheit von Hephaistia auf Lemnos weiter nordwärts 
in den südlichen Theil Etruriens ausgezogenen Aiolischen Künstler ^') wur- 
den Knöchel — ob wenigstens zu Kyme auch Münzen der Hermodike ans 
5 Elektron, mögen Andere ausmitteln — in Italien bekannt ®®). 



ist, ^rjßiav dneid'BCas ha^e ßocSi' nevxe xal 
dvoiif ngoßditov d^iav. Plut. Poblicola 11. 
Vol. I. L. 1774. 8. p. 405. 

So Torher bei den Hellenen. Scholia in 
Hom. n. 2y 449. T. prior. Berolini 1825. 

4. p. 77. ixarov ßoav Tißfjs a^ios. Vorlieg. 
Sehr. S. I. Anm. 8. 

8») G. Rathgeber, Archäol. Sehr. Th. 1. 

5. 348. 

8") Wie von jungen Leaten im Aiolischen 
Ij&ndstriche Eleinasiens und in anderen Hel- 
lenischen Ländern wurden die nicht mehr 
als Münzen angewendeten Knöchel auch un- 
ter den Völkern des mittleren Italiens zum 
Spiel angewendet „Wie gemein dns Spiel 
gewesen mit dem Fersenknochen von Zickeln, 
oder mit demjenigen, welcher das Gelenke 
zwischen der Klaue und dem Beine macht, 
zeigt die grosse Menge, welche in Hercula- 
num gefunden ist" (Winck. W. Bd. 2. 
Dresden 1808. 8. S. 214. 329,) Von Tos- 
kanern wird der Knöchel aliosso, tallone, 
ttlo genannt 

Ein Knöchel aus Erz war Bestandtheil 
der Brandenburgischen Sammlung (L. Beger 
Thesauri Begii et £1. Brandenb. Vol. ter- 
tium p. 415. Daraus wiederholt in de Mont- 
fauc. L'a. e. T. JH. P. U. k P. 1719. Fol. 
p. 333. PL CLXXXVI. nr. 2.), ein anderer 
eherner befand sich in der Sammlung des 
Abb^ Fauvel (de Montfauo. 1. L PI. CLXXXVI. 
nr. 1. p» 333. B. von Montfauc. Nürnberg 
1807. Fol. Tab. CIIII. nr. 1. S. 256.) Ih- 
nen füge ich einen dritten hinzu. (Numis- 
mata quaedam cujuscunque formae Musei Ho- 
norii ArigODÜ T. tertius. Tarvisii 1745. Fol. 
Hier unter den gegossenen Münzen abge- 
bildet: üncia Tab. XVIL nr. 55.) Wer jene 
aus Ers gegossenen Knöchel für Gewichte 



ausgeben will, wird einräumen müssen, dass 
Niemand Gewichten jene Gestalt ertheilt 
haben würde, wenn nicht Erinnerung an 
einstmalige Anwendung wirklicher Knöchel 
im Handel oder Verkehr dazu bewogen 
hätte. 

Wegen niemals untergegangener, sondern 
erhaltener Erinnerung an den uralten Aioli- 
schen Grebrauoh setzten noch Jahrhunderte 
später die nach dem unglückseligen Ereig- 
nisse zu Volsinii von da entflohenen Aioli- 
schen Künstler Knöchel auf diejenigen run- 
den ehernen Münzen, welche seit Ol. 129, 1. 
zuerst in Umbrien , wo der verscheuchte 
Ueberrest der Künstler ein Obdach oder 
Asyl fand (G. Bathgeber , Archäolog. Sehr. 
Th. I. S. 401.), bald nachher in benachbar- 
ten Ländern gegossen wurden. Hier ein 
Verzeichniss , welches auf Vollständigkeit 
keinen Anspruch macht: 

Von Iguvium. Carellii Tab. XXH. nr. 2. 
p. 7. L' aes grave MDCCCXXXVII e 
MDCCCXXXVIII. 4. Classe U. Tav. III. 
nr. 3. 

Mit zwei globulis. Von Avellino und 
Riccio herausgegeben, wiederholt in Carellii 
Tab. LVI. nr. 7. 

Triens. Numismata quaedam cujuscunque 
formae Musei Honorii Arigonii T. tertius. 
Tarvisü 1745. Fol. Tab. XI. — L' aes grave. 
Incerte. Tav. V. nr. 1. 

Quadrans. Numismata quaedam 1.1. Tab. 
XIV. — L' aes grave. Incerte. Tav. V. 
nr. 2. 

Carellii Tab. LVIIL nr. 5. 6. 

Uncia. Numismata quaedam L 1. Tab. 
XVIL nr. 56. ; Tab. XVHI. nr. 69. 60. 61. 
63.; Tab. XIX. nr. 68. 69. 70. 73. 74. — 
Numismata quaedam T. quartus. Tarvisü 



XIX 



Seltsame, Jahrhunderte hindurch in Etrurien und unter 
Römern übliche Münzen sind noch nicht aufgefunden. 

Nach den Knöcheln hatten Bewohner des mittleren Italiens ^ insonder- 
heit Etrusker^ Körner noch andere Gegenstände zum Behuf des Handels un- 
gemein lange im Gebrauche; bis sie zuletzt ausserordentlich spät auf die 5 
gewöhnlichen, aus Metall bestehenden Münzen geftkhrt wurden ®^). 

Hauptzweck gegenwärtigen Abschnittes ist die Mittheilung der theile 
wahren und richtigen^ theils von argen Missverständnissen nicht freien, wie 
ich mir vorstelle, sehr unbekannten Ueberlieferung eines Schriftstellers höchst 
später Zeit, der natürlich ältere , jetzt nicht mehr vorhandene Quellen be- 10 
nutzt hat, über das während ungemein alter Zeit unter Römern übliche 
Geld: in aeris usum excultam politius terram (wie ich zu schreiben pflege, 
irdene Münzen) et igne solidatam, certis quoque expressionibus figuratam, 
auro argentoque reposito, usui habuerunt : sed posteriores fastidientes priscae 
utilitatis inventum, formatos e coriis (wie ich zu schreiben pflege, lederne 15 
Münzen) orbes auro modico signaverunt, quibus regum munificentia et com- 
mutationum necessitas intactis coUatoribus utebatur. Sequentior vero aetas 
aeris redundante materia, quam publicus iam moenium recusabat omatus, 
diuturna ut prior meditata, aes (wie ich zu schreiben pflege, aus Erz ge- 



MDCCLIX. Fol. Tab. IX. — De nummis ali- 
quot aereis nncialibus epistola. Romae 
MDCCLXXVIII. 4. Uncia. Tab. H. nr. 3. 
4. 5. 6. p. 34. 35. — Uncia Tab. III. nr. 6. 
— Tab. m. nr. 7. p. 35. — Uncia. Carellii 
Tab. XX. nr. 36. — L* aes grare 1. 1. Un- 
cia. Tav. IV. nr. 6. A. — Ib. nr. 6. B. — 
Ib. Tay. VI. nr. 6. Diese Münze dürfte an- 
ter den Uncien die ttlteste seyn. Sie ent- 
halt Tome einen Knöchel and einen globa- 
lasi hinten einen in der Mitte stehenden 
globolos and hier nichts Anderes. — Ib. 
Tav. Vn. Nr. 6. — Ib. Incerte. Tav. V. Nr. 3. 
*^ Anwendbar sind Worte des Paalns, 
obgleich der Bchriftsteller von jenen anderen 
GegenstAnden gar keine Kenntniss besass, 
sondern eben nar Geld, Münzen gewöhnli- 
cher Art im Sinne hatte : Bed qaia non sem- 
per, nee facile eoncorrebat, at, cam ta ha- 
beres, qaod ego desiderarem , invicem habe- 



rem, qaod ta accipere velles, electa materia 
est, cujus publicu ac perpetaa aestimatio 
difficultatibus pennatationam aequalitate 
quantitatis subveniret, eaqae materia, forma 
publica percussa, usam dominiamque non 
tarn ex sabstantia praebet, quam ex qaan- 
titate, nee nltra merx atnunqae, sed alte- 
nun, pretium vocabatar. (Dig^stum vetas 
1. 1. p. 1161.) Jedenfalls hat Paolus irriger 
Weise sich vorgestellt, dass Römer gewöhn- 
licher Münzen aus Metall weit früher sich 
bedienten, als es laut meinem Urtheile ge- 
schah. 

Was gewöhnlich von Schriftstellern des 
Alterthams hinsichtlich des Nama Pompi- 
lius and des Serrias Tullias behauptet wird, 
mass, wie schon Stieglitz richtig einsah (G. 
L. Stieglitz, Archäologische Unterhaltungen. 
Abth. 2. L. 1820. S. 17. 18.), für unwahr 
gelten. 
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goBBone viereckige^ sehr zeitig nachher nur runde Münzen) vaüdum ipso 
pondere pretlosius figuravit u. ß. f. ®®). 

Aiolische Künstler, welche, von Hephaistia auf Lemnos herbeigekom- 
men, frühcBtens nach Ol. 30. im südlichen Etrurien sich niederliesBen, wer- 
&den zuerst irdene Münzen^®) eingeführt halben: dööcigia d&cgdTuva^^). Die- 
sen irdenen und gebrannten Münzen konnte nur irgend etwas eingedrückt 
seyn. In keiner Weise war auf ihnen ein Plättchen aus Gold oder Silber 
befestigt Bisher sind noch keine irdenen Münzen aufgefunden. 

Hölzerne Münzen, döödguc ^hva^^). Auf den hölzernen Plättchen 



^^) Am Ende der Schrift ist zu lesen: Ba- 
sileae apad Hieronymum Frobeniam — Anno 
M.D.LII. Fol. Der Titel der Schrift, mit 
welcher die kürzere De rebus bellicis eben- 
falls von Sig. Gelenius heraasgegeben ist, 
lautet: Notitla dignitatum omnium, tarn ci- 
yilium quam militarium in partibns Orientis. 

Jene von mir mitgetheilte Stelle der Schrift 
De rebus bellicis findet man auf der zwei- 
ten Blattseite Ton q2. Die erste Blattseite 
Ton q2 enthält Commodae auctoritatis , va- 
riae priscorum monetae lutei de corio, of- 
fenbar nach einer in der Handschrift befind- 
lichen Zeichnung, welche des späten Schrift- 
stellers natürlich falsche Vorstellung veran- 
schaulichen sollte, vom Herausgeber in ei- 
nem Holzschnitte mitgetheilt, jedoch un- 
tauglich für wissenschaftlichen Gebrauch. 

^^) Aus C. Suetonius Tranquillus Suidas. 
Die Stelle ist schon berücksichtiget in G. 
Batbgeber, Archäolog. Sehr. Th. 1. S. 363. 
Anm. 3573. 

•°) cLOadgia ^vUvtt aal öxvttva xal Saigd- 
Kiva. Georgius Syncellus. Vol. I. Bonnae 
1829. 8. p. 398. 

Novfifiäs^ Uofini^hos xoyyidgiov ibtouev iv 
'PcSfifj daaägta ^viiva xal SatQdxtvOt civibus 
in congiarium Romae dedit asses ligneos et 
scorteos. Chronicon paschale. (p. 117. d. 
ä. Ausg.) Vol. L Bonnae 1832. p. 218. 
Vol. n. p. 263. 

^Aaadqia hk duo daijfiov xal xalxoa ne- 
jtottjßiva nqöüios 'Ptofia^ois ixaQiaazo, tiqIv 



htd axvtlvfov xal ^vKvtav xal ooxgaxi- 
vtov TTJv xQeiav nirjQoi&ptoifV' aJteQ ix tov 
iöiov Svoßatos vovßia ixdleaev. Die letz- 
ten Worte halte ich für unwahre Behaup- 
tung. (Gedren. historiai. compend. Ghorgios 
CedrenuB. T. prior. Bonnae 1838. 8. p. 260. 
Untauglich für wissenschaftliche Anwendung 
ist eine beträchtlich spätere Stelle desselben 
Geschichtwerkes, in d«m Abschnitte über 
die Zeit des Attov 6 "loavQos. Ib.p. 801.802.) 

Nicht aufgeführt in der später zu erwäh- 
nenden, von Hieronymus angefertigten La- 
teinischen Uebersetzung der Schrift des Eu- 
sebios. 

Nummi testacei. Euseb. ohron. Mediolani 
1818. Fol. p. 323. 

Asses figulini: Sethi Calvisii opus ohrono- 
log^cum. Francof. ad Moen. MDCLXXXV. 
Fol. p. 208. col. b. Die unrichtige Angabe 
vor der Zeit des Numa ist aus der Stelle 
des G«orgios Kedrenos entnommen. Was 
Sethus Calvisins schrieb, glaubte ich hier 
aufführen zu müssen, weil sein in frühester 
Ausgabe schon 1605 erschienenes Bach wäh- 
rend des siebenzehnten Jahrhunderts und 
noch im achtzehnten von Vielen gelesen und 
benutzt wurde, denen die von mir zusam- 
mengesuchten Stellen Hellenischer und Rö- 
mischer Geschichtschreiber unbekannt blie- 
ben. 

Bi) Georgius Syncellus 1. 1. p. 39a 

^Aaadqta ivXiva, Chronicon paschale L L 
p. 218. 
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war nach meiner Vorstellung Blech aus Gold oder Silber mit eingedrückter 
bildlicher Darstellung befestigt ^^). Der Verfasser der Schrift De rebus bel- 
licis hat die hölzernen Münzen unerwähnt gelassen. 

Von Earchedoniem oder Karthagern ^^}; welche vielleicht nur älteren 
Phoinikischen Gebrauch fortgesetzt hatten , entlehnten Etrusker und Bömer 5 
den Gebrauch lederner Mtlnzen^ döödQva öxvti^va^^). Wie ich be- 
hauptO; waren sie mit einem Plättchen aus Gold oder Silber bekleidet ^% 
welches bei den Lakedaimoniem^ die ebenfalls lederner Münzen sich bedient 
haben sollen ^^), gefehlt haben wird. Verfertiger der goldenen Plättchen 
mit eingedrücktem Bildwerk waren bis zum Consulate des Q. Ogulnius Gal- 10 
luSy C. Fabius Pictor dieselben Aiolischen Goldarbeiter ^ denen ich goldene 
Kränze und Kronen ^^^ den von mir in's Licht gesetzten goldenen Brust- 
schmuck aus Caere ^^) und viele andere theils im Museo Gregoriano des Va- 
tikanes, theils in der Sammlung des Marchese Giov. Pietro Campana zu Rom 
von mir in Augenschein genommene Gegenstände zugeschrieben habe ^^). ^^ 

Sämmtliche von mir theils in meiner früheren archäologischen Schrifty 



Yergl. Cedren. h 1. 

Asses ligneos et soorteos. Eoseb. chro- 
nicorom liber posterior (d. i. des Hierony- 
mos Lateiniscbe Uebersetznng der Scbrift 
des Eosebios in Scaliger's Ausgabe.) p. 118. 
Joseph! Scaligeri Animadversiones in Cbro- 
nologica Eosebii p. 77. col. b. — Jene Worte 
in Enseb. chron. P. II. Yenetiis 1818. 4. 
p. 181. 

Asses Ugnei: Sethus Calvisius 1. 1. 

>2) G. Ratbgeber, Archftolog. Sehr. Tb. 1. 
S.402. col. a. 

w) Piaton. Eryxias. (p. 399.) Dialogi P. 
tertiae Vol. tertinm. Berolini 1818. 8. p. 555. 
avTiTia yctQ ovioi KaQxifiovioi vofiioßtztt 
Xqdiviat zoifhe' iv ie^iiauo) aiuxQ^ dno' 
iedetcu 000V te otatrjQOs x6 fieyed'os ßdli' 
ata' o u de iaxi x6 ivanohebeßevov, o^Zels 
yvfvioöiui, ei firi ol notovvres' elta xate- 
atp^aytoitevq} Tovxip voßi^ovat, Aristid.XLyL 
ixeQ zcüp xexxaQeap. (In der ftlteren Aasgabe 
p. 241.) VoL IL L. 1829. 8. p. 196. otJ3e 
ys ei Ka(fx^d6vioi axvxeaiv. 



M) Georgias ßyncellns 1. 1. p. 398. 

Cedren. 1. 1. 

Asses scorteos in der weiter oben ange- 
fahrten Stelle der von Hieronymns angefer- 
tigten Lateinischen Uebersetsong der Schrift 
des Eosebios. 

Asses scortei. Calvisins 1. 1. 

Peennia prias de pecudibus et proprieta- 
tem habebat et nomen. De corio enim 
pecadum nnmmi incidebantor et signaban- 
tnr. (Isidori Originum 16, 18, 3. Corpus 
gramm. L. v. T. IIL L. 1833. 4. p. 511.) 

»») G. Bathgeber a. a. 0. S. 402. coL a. 

••) Senec. de benefic. 5, 14. Op. Vol. quar- 
tum. L. 1808. 8. p. 225. 

>0 (^' Rathgeber, Archftolog. Sehr. Th. 1. 
Angabe des Inhaltes S. XXI. 

•8) Das. S. 356. 

»») Vergl. P. Giampietro Seochi, Tesoretto 
di etnischi arredi funebri in oro possednti 
dal signor cav. Giampietro Campana. Bal- 
letino deir Inst di c a. per V anno 1846. 
R. 1846. 8. p. 3—16. 
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theils in gegenwärtiger nmniBmatiBchen benutzte Schriftsteller^ C. Saetonius 
Tranquillus in dem Bruchstücke eines nicht mehr vorhandenen BucheS; Eu- 
sebios, HieronymuB; Synkellos, Suidas, der Verfasser des Haöxdhov oder 
Chronicon paschalc; haben völlig wie der Verfasser der Schrift de rebus 

5bellicis mit Wahrem Falsches berichtet Des Oeschichtforschers 
Thätigkeit muss eben darauf gerichtet seyn^ aus Missverständnissen und kläg- 
lich entstellter Ueberlieferung das Wahre herauszufinden; eine Verrichtung, 
an welche, in so fem es sich um das älteste Geld der Etrusker und Römer 
handelt, weder B. G. Niebuhr, noch K. O. Müller sich gewagt hatten, wes- 

10 halb ich mich derselben endlich unterziehen musste. 

Münzen der von mir in's Licht gesetzten dreifachen Art, welche in Etru- 
rien und unter Körnern neben zugewogenem Metalle wie Scheidemünze cur- 
sirten, sind wegen der Vergänglichkeit ihres Stoffes nicht auf unsere Zeit 
gelangt 

1& Aiolische Künstler machten einen vorübergehenden Ver- 
such, in Etrurien Münzen gewöhnlich Hellenischer Gestalt 
einzuführen. 

Nach der Zerstörung der Stadt Veji wurde von Aiolem der im vorigen 
Jahre von mir geschilderte Versuch *°^) gemacht, zu Popionion und Clusium 

20 silberne Münzen zu prägen '° '), wie sie in den südlicheren Städten der Hel- 
lenen Italiens und überall, wo Hellenen wohnten, üblich waren. Dieser 
Versuch scheint der Etruskischen Landesregierung missfällig gewesen zu 
sejn, wesshalb er zeitig eingestellt und während eines sehr beträchtlichen 
Zeitraumes nicht wiederholt wurde. Etrusker und Bömer wollten Geld, der- 

25 gleichen In dem südlichen Italien üblich war, schlechterdings nicht unter 
sich dulden, sondern bei der Sitte ihrer Vorfahren und Väter, d. h. bei zu- 
wogenem Metalle und bei irdener, hölzerner, lederner Scheidemünze behar- 
ren, ungefähr wie sie fortwährend die von den Verfassungen anderer Staa- 
ten abweichende, von Aristoteles berücksichtigte ^^^) des ihrigen aufrecht 

90 erhielten. 

Der Verfasser bestimmt das Zeitalter der noch jetzt in 



io<>) G.Rathgeber, Archftolog. Sehr. Th.l. 
8. d65. 366. 



«0») Das. ß. 365. 
i<») Das. S. 343. 
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den Sammlungen vorhandenen ans Erz gegossenen vierecki- 
gen Platten. 

Erst während der Kriege gegen die Samniter, richtiger Ol. 125, 1. *o'), 
als in einem der hierauf folgenden Jahre ^^^); bestellten Römer in der gros* 
sen Aiolischen Erzgiesserei zu Volsinii die aus Erz gegossenen vierecki-5 
gen *^') Platten folgenden Inhaltes: 

Einseitig. Rind, z. R. 

Eins^tig. Rind, z. L. 

Einseitig. Rind, z« L., kleiner ^°*). 

Zweiseitig. Rind, z. R. — „Spina, vel simile quid" *°0' 10 

Zweiseitig. Dreizack. — Kerykeion oder Caduceus '°®). 

Zweiseitig. Unvollständig erhalten. Huhn, z. R. — Dreizack. 

Zweiseitig. Schwert. — Des Schwertes Scheide. 

Vom Verfasser wurde schon im vorigen Jahre eine zwei- 
seitige aus Erz gegossene viereckige Platte chronologisch 15 
bestimmt. 

Die viereckige eherne Platte, Ol. 125, 2. gegossen, enthält auf der Vor- 
derseite einen Elephant, z. R., auf der Hinterseite einen Eber, z. L. *°®). 

Quinipondium wird die eherne viereckige Platte genannt, welche vorne 
den Adler mit Blitz , hinten die Schrift ROMANOM und über ihr den Pe- 20 
gasos darbietet**®). 

Zehn Jahre nach Ol. 125, 2. machten die Römer unter 
dem Oonsulate des Q. Ogulnius Gallus, 0. Fabius Pictor 
den Anfang, silberne Münzen zu prägen ***). 



«03) Daa. ß. 388. 

^^) Diese Annahme in meiner früheren 
Schrift S. 389. 

105) Den gegossenen ehernen Platten ver- 
glich ich im Jahre 1855 Schwedische Ka- 
pferplatten ans dem Jahre 1682 and ans 
sp&teren Jahren. (G. Bathgeher, ArchAolog. 
Sehr. Th. 1. 8. 275. Anm. 2229.) Erst 
w&hrend des Octohers 1857 sah ich eine 
gro68e Platte anter den neaeren Schwedi- 
schen Münsen in der Bammlang J. J. Leits- 
mann^s za Tanzenhausen, welche hinsicht- 
lich des Beichthames an mittelseitigen Ge- 



genständen fürstlichen Kabineten überle- 
gen ist 

•0«) G. Rathgeber, ArchAolog. Sehr. Th. 1. 
S. 275. Anm. 2227. 2228. — S. 389. Anm. 
3988. 

*ö^ Von Passeri, Olivieri, Jjanzi heraas- 
gegeben. 

«08) G. Rathgeber a. a. O. S.275. Anfang 
der 2229. Anm. — S. 389. Anm. 3989. 

100) Das. S. 389. Anm. 3990-3993. 

i»o) Das. 8. 107. — Vergleiche Angabe 
des Inhaltes S. XII. anter dem Worte Pegasos. 

"») Plin. H. N.Lib. 83. VoI.V.p.79. ed. Bill. 
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üeber das Ereigniss ist ungemein oft in den bekanntesten Büchern ge- 
handelt worden. Meine eigenen Bemerkungen betrafen nur den Kopf der 
Minerva ***), Victoria ^*'). Ausserdem fieferte ich ein Verzeicbniss Aioli- 
scher Gottheiten^ zusammengesetzter und geflügelter ans Aiolischen Myste* 
5rien hervorgegangener Gestalten, und jüngerer Werke Aiolischer Bildner, 
welche auf den während eines ungemein langen Zatraumes geprägten Fa- 
milienmünzen der Römer vorkommen ***). 

Unmittelbar nach jenem OonsulatC; mithin nicht nach Ol. 

129, 1., wurden zu Volsinii in jBtrurien von Aiolern aus Erz 

10 drei bisher sehr wenig beachtete Münzen von der seltsamsten 

Gestalt gegossen. Ihr Zeitalter hat der Verfasser erst jetzt 

ausgemittelt. 

Der Römer Abweichung vom Gebrauche der Väter und angenonunene 
neue Sitte blieb nicht ohne Einfluss auf Etrusker. Wie Römer, deren zu 
15 Volsinii bestellte und gegossene Platten ihnen bekannt seyn mnssten, sannen 
auch sie selbständig auf eine neue Art Scheidemünze. In der kurzen Zwi- 
schenzeit von Ol. 127, 4. und Ol. 129, 1. liessen sie in einer Forme, deren 
Einrichtung ich sehr genau beschreiben könnte, zu Volsinii aus Erz höchst 
seltsam gestaltete Scheidemünze giessen, welche weder viereckigen Platten 
20 der Römer, noch den geprägten Münzen der Hellenen glichen, sondern 
durchaus originell waren. 

Unten sind die drei Münzen halbkugelförmig. Hierauf eine nach oben 
breiter werdende Fortsetzung, endlich oben eine ebene Fläche. Die Ge- 
stalt der drei Münzen wurde einer „mezza amendoW verglichen. 
25 Erste Münze. Auf der oberen ebenen Fläche vier globuli wie auf 
Trienten. — An der einen Seite ein links gewendeter, sitzender Vogel, an 
der entgegengesetzten Seite ein Seekrebs ***). 
Zweite Münze. Gleichen Inhaltes***). 

Dritte Münze. Auf der oberen ebenen Fläche drei globuli, wie auf 
30 Quadranten. — An der einen Seite der Kopf eines Vogels, links gewendet, 



i>2) G. Rathgeber, Archftol. Sehr. Th. 1. 
8. 277. Anm. 2232., S. 397. coL'a. Anm. 4072. 
"3) Daa. 8. 397. ooL b. 
11«) Das. 8. 511—515. Anm. 5936. 



>*>) L' aes g^ye del Miueo Kircheriano. 
Borna 1839. 4. p. 35. Abbüdnng Incerte. 
Tav. rV. B. nr. 1. 

iis) Ib. Inoerte. Tar« lY. B. nr. 2. 
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und hinter dem Bücken desselben der Kopf eines zweiten Vogels , abge- 
wendet oder rechts gewendet ^^'^). 

Die drei seltsam gestalteten Münzen werden zu Born in der Sammlung 
des CoUegio Bomano aufbewahrt Obgleich sie sogar abgebildet sind, be-^ 
^nnt doch ihr Verständniss erst mit meiner gegenwärtigen Mittheilung; 5 
hauptsächlich mit der von mir gegebenen chronologischen Bestimmung. 

In Folge beliebter Annahme und Nachahmung der in Umbrien aus 
Erz gegossenen runden Münzen uuterliessen die Etrusker fortan nach Ol. 
129, 1., Gegenstände der höchst seltsamen .Oestalt, wie ich sie vorführte, 
giessen zu lassen. Aus diesem Grunde sind die drei vor OL 129, 1., wahr- 10 
scheinlich während des Aufstandes zu Volsinii; in dieser Stadt selbst ge- 
gossenen Gegenstände des Gollegio Bomano Seltenheiten des ersten 
Banges. Schon im Alterthum waren ihrer nicht viele angefertigt. 

Zu Vettona in Umbrien wurden von Aiolischen Künst- 
lern Ol. 129, 1. oder unmittelbar nach diesem Jahre zuvor- 15 
derst runde Münzen mit unmystischem Inhalte gegossen. 

Wie aus einem höchst merkwürdigen Denkmale der Baukunst hervor- 
geht, gelangten schon in der frühesten Vorzeit Aiolische Baumeister nach 
Umbrien *^^). Wegen mangelnder Zeitbestimmung ist Strabon's Ueberlie- 
Uefenmg, dass Aigineten an der Gränze derUmbrer sich niederliessen^^*), 90 
nicht brauchbar für Geschichte. Es ist unbenommen, entweder an die Zeit 
zu denken, in welcher Dorier auf Aigina ankamen, mit welchen ein Theil 
der bisherigen Bewohner Aiolischen Volkstammes nicht zusammen wohnen 
wollte, so dass sie wegzogen, oder an dieselbe Zeit, in welcher die Aioli- 
schen , aus dem Blutbade zu Volsinii entronnenen Künstler ankamen. Die 2b 
grosse runde, aus Erz gegossene Münze wurde von mir nach dem Exem- 
plare der Sammlung meines Wohnortes und dem übereinstimmenden des 
Brittischen Museums zu London beschrieben ^^^). 

Wegen schleuniger Einführung Neuaiolischer Mysterien 



**^ L* MS grave del Muaeo KircherUno. 
Rom« 18d9. 4L p. 35. Abbüdang Incerto. 
T«T. lY. B. nr. 3. p. 35. 36. 

i<«) G. fiatbgeber, ArobAol. 8chr. Tb. 1. 
& 399. nebst Anm. 4098. 



ii>) Btrab. Lib. 8. p. 376. Vol. II. Bero- 
Uni 1847. p. 18&. AjtoCuovg — ais Vßßpmovg, 

C. Moeller, Aeginetioor. lib. p. 83. 

1») G. Katfageber, ArcbioL Sehr. Tb. 1. 
S. 401. ooL A. 

d 
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in Umbrien wird auf etwas später aus Ert gegossenen run- 
den Münzen mystischer Inhalt nicht vermisst 

Vielleicht waren mit Aiolischen Ettnsti^iL anch Priester nach Umbrien, 
etwa nach Tuder geflüchtet, wo sie ein Telesterion, wie es in Volsinii be- 

5 standen hatte, einrichteten. Iii(i vorigen Jahre hielt ich es für hinreichend, 
nicht alle mystischen Gegenstände der gegossenen Münsen vorzuführen, 
sondern nur auf Triskeles^**), Pentagnunm ***), Kreuta^'*), Frosch***) 
aufmerksam zu machen. Zu Iguvium in Umbrien aus Erz gegossene Mttn- 
zen mit der Abbildung eines Knöchels , welche oben auf S. XVTII. col. b. 

10 erwähnt wurden, sind beizufügen. Bald nachher werde ich wiederum der 
aus Erz gegossenen Knöchel gedenken und ihre Anwendung in Tdeete* 
rien behaupten. 

Hierauf Hessen auch Bewohner Etrnriens runde Münzen 
aus Erz mit mystischem Inhalte giessen. 

15 Aus zahlreichen Münzen habe ich im vorigen Jahre nur die ftir Fela« 
thri aus Erz gegossenen mit dem mjnstischen, ursprünglich Aiolisch-Samo- 
tfarakischen Doppelkopfe erwähnt^*'). 

Gl^chzeitig setzten Bewohner mehr südwärts gelegener Landstriche 
des mittleren Italiens den Doppelköpf mit Antlitzen zweier Jünglinge^ 

90 welche an die beiden unablässig auf der Insel der Sriigen verweilenden 
Brüd^ der umgestalteten Aiolisch-Samothrakischen Mysterien erinnern soll- 
ten, auf geprägte silberne Münzen mit der Schrift BOMA^^®). 

Vom Verfasser werden in der Anmerkung einige nicht 
numismatische Gegenstände vorgeführt, deren Inhalt dem 

25der runden, aus Erz gegossenen Münzen verwandt ist ^^''). 



"*) G. Rathgeber, Arch&ol. Sehr. Th. 1. 
S. 401. coL a. 

»>^ Das. 8. 401. ool. a. b. 8. 402. col. a. 

i>>) Das. 8. 402. col. a. b. 

12«) Das. 8. 402. col. b. 

»•) Das. 8. 408. col. a. 

Uaber Doppelköpfe aus Ers gegossener 
Münzen. Das. 8. 276. 

»•) Das. 8. 397. ool b. Anm. 4072. 

^>^ Schildkröten, welche AigineteB ans 



dem in den Prolegomenen von mir ange* 
gebenen Grunde (Torlieg. Sehr. 8. XIV.) 
auf ihre sUbemen Münsen gesetst hatten, 
kommen aus einem dm-chans yerschiedenen 
Gronde anf gegossenen mnden Münzen des 
mitderen Italiens ror. (Nomismata qnae- 
dam cig'uaoanqae formae Mnsei Hononi Ari- 
gonii T. tertias. TarrisU 1745. Fol. Bextans 
Tab. XYL — Zwei globnli. De nammis 
aliquot aereis unoialibos epistela. Komae 
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Was der Verfastfter im Torigen Jahre und jetzt über die 
ältesten in Born Und in Etrnrien üblichen Münzen nieder- 



MDCCLXXVIII. 4. Sextans Tab. IIL nr. 4. 
Carellii Tab. Z VIII. iir.21; Tab.Lyi. nr.ß. 
L' ae« grave Tar.XL iir.5.^ Carellii Tab, 
LYIII. nr.dk — Unoia. Naoiismata qaae* 
dam 1. 1. Tab. XVIL nr. 54.) Hier miiM 
die Anwendang der Tor meinen ▼oijlLhri- 
gen Untennobangen vl^Uig anyerständlicb ge- 
bliebenen SefalamiDaohUdkröte durobana vat 
•OB den NenaioUafthen Mjratarien hergeleitet 
werden (G. Ralbgeber, Arcbäol. Betr. Tb. 1. 
S. 382. 883. Yergl. Angabe des Inbaltee 
8« XXIY.)» welche eben als die gegoasenen 
MftnEen erflQhieQen Ton Etrunen ans aogat 
nach Umbrien gelangten. {Dsa, S« 401«) Wie 
die SchlammscbildkrOte auf Geweibete, s. B. 
««£ der gegoaaenen Münae, deren Hinteraelie 
eiA Bad enthalt (Jo. Baptiatae Paaserii in 
Tb. Dempsteri 1. de £. r. paralipom. Tab. 
Vm. Nr. 8. L' aea giave Tav. YIU.), be- 
zieht aich der Froach auf d^v^roi. DaJher 
sind gegosaraie eherne Münien yorhanden, 
deren Yorder»eite eine Schlammscbildkröte 
enthalt» wabfend der Froech iSBa die Hia«Di^ 
Seite gewtthlet ist (Niimiswj»ta qaaedam 1. L 
T. tertins. Sextans Tab. YU. ns. 21. — 
Dicei globoU. L^aes graTe. Tav. XL -* Na* 
nuamata qnaedam. MisoellaJiea Unoia Tab« 
XL nr. 47.), ungefähr wie die Yordesseite 
einer anderen , ans Ers gegossenen Mftnae 
das anf Geweihete besiÜgUobe tiefinystiMdhe 
Triskeiep, hingegen die Hlnteneite den 
Frosch der Ungeweibeten darbieAet. (G»< 
leUii Tab. LYHI. nr. 2L p. 14. G. Bathge- 
her, Arebaoleg. Sehr. Th.l. B.401. ool. b.) 
Ansserdera sah ich in der Sammlung klei- 
ner eherner Bildwerke, weüohe neben dem 
Kaiserlichen IL Münakabinet in Wien auf« 
bewahrt wird, folgenden seltsamen (Gegen- 
stand: £ine ronde aosErs gegossene Platte 
bat Idi Grad des von Mloonet fBr die Hel- 
lenischen Mfinsen gehjiaaobten Mfisizmessers. 
Ihre beträchtliche Dicke betragt weniger als 
1 Grad. Anf der oberen Flache zeigt sich 



erhoben oder in Relief eine Schildkröte. Am 
Bande derselben oberen Fiadte der runden 
Platte ringsam Perleneinfassnng. Die nn> 
tere Fläche der runden Platte ist eben oder 
ohne Bildwerk. Man wird angeben, dass 
das Ganze einer Münze sehr verwandt sey. — 
Zugleich nebooe ich Yeranlassung, die zwei 
grösseren , aus Erz gegossenen Sehlamm- 
sehildkrOtsn au erwähnen, welche ich in 
der Sammhiag des GoUegio Romano zu Rom 
Yor£uid. 

Aus Ers gegossene runde Mlinzen des 
mittleren Italiens enthalten Kammmuscheln, 
die schon kurz rorher von mir erwähnten 
Frösche, Delphine. Wiedexum &nd ich in 
der Saounlung des GoUegio Romano suBmn 
als freies Bildwerk eine Kammmuscbel aus 
En, einen Delphin aus Erz, einen Frosch 
aus Era. Delphine und Kammmnaoheln be- 
zogen sich in den Aioliachen Mysterien auf 
daa Meer, welches die fem liegende Insel 
der Seligen nüt dem Telesterion oder dem 
Orte der Feier der Mysterien verband; hin- 
g^gen Frösche auf den Schlamm, in wel- 
chem die Nichtgeweiheten suMugeB mos»- 
tea. (G. BalhgOer a. a. O. S. 8591) Ek*- 
lieib konoton die Seelen Cheweihcter nur to»- 
mittelst der SchlammscibiMkfOte über dea 
Schlamm der Nichligeweihetett hinweg an 
cImi Ort dar SeUge» gelangen. (Da«.S.d8a) 
Weg^ der mystisehen Bedeutung befanden 
sich am Erz angefertigte Delphine, Eanun.- 
musoheln, SohlamnschildkrÖtsK^ FHtoche vor 
OL 12^, 1. in deni Telesterion der AioU- 
scben Efcevölkerang , insonderheit der Aioli* 
sehen Künstler au Yobinü Auch die als 
freie Bildwerke gearbeiteten Gegenstände 
Delphin, Kammmnschel, Sehlammschildkröte, 
Frosch» w^khe ich im Collegio Bomano der 
Jesttften sah, wsaien im Alterihnme fBr ei» 
TelMterion angelbrtigt, mochte dieses zu 
YolsiniS, in Umbrien oder in irgend einer 
anderen Stadt Italiens sich befunden haben. 

d* 
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Bchrieb; stimmt, wie er in unten stehender Anmerkung nicht 
verhehlt, mit bisherigen Vorstellungen der Alterthumsfor- 
scher nicht überein ***). 



Es waren nAmlicfa die umgestalteten oder 
Nenaiolischen Mysterien lange Zeit in Ita- 
lien angemein beliebt und jene Gegenstände 
in den unterschiedensten Telesterien üb- 
liob. 

Nach diesen Yorbemerkangen möchte ich 
behaupten, dass die aas Ers angefertigten 
und in einer betrftohtlich früheren Anmer- 
kung (Vorlieg. Sehr. B. XYIIL coL a.) erwfthn- 
ten KnOchel ans Ers weder im Handel 
als Gewichte, noch im gewöhnlichen Leben 
als Spielseug Junger Leute gehraucht wur- 
den, sondern dass die alleinige Anwendung 
derselben in Telesterien Statt fand. Wer in 
den Mysterien geweihet war, genoss nach 
dem Tode wie längst Terstorbene Heroen 
einer nicht Torflber gehenden Jugend. Ge- 
glaubt wurde, dass die jugendlichen Bewoh- 
ner der Insel der Seligen hier mitKnöcbel- 
spiel sich yergnügten. Das Telesterien war 
aber nichts als ein Abbild der Insel der Se- 
ligen. 

IM) Weil ungemein lange Zeit denEtrus- 
kem und Römern die in Grossgriechenland 
und in Ländern der ösüiehen Hellenen fib- 
licben Mitnsen fehlten , hingegen neben zu- 
gewogenem Metalle nur irdene, hölseme und 
lederne Scheidemfinze im Umlaufe war, ha- 
ben schon Schriftsteller des Alterthnms, wel- 
eben die nicht lange vor und nach Ol. 129,1. 
ans Erz gegossenen, erit riereckigen, dann 
runden Münzen zu Gesicht kamen, unbe- 
schreiblicher und unglaublicher Irrthfimer 
sich schuldig gemacht, z. B. jene gegosse- 
nen Mfinzen in die Zeit desNuma gesetzt. 

Die Irrthümer der SchriftsteUer des Alter- 
thums wurden ohne Kritik von den Alter- 
thumsforschem wiederholt Was vor und 
Ton Gnamacci (1767 — 1772) geschrieben 
wurde, bleibe unerwähnt Ich begütige mich, 
als Temfinftigste Schrift des Passeri Chro- 



nicon nummaiium zu nennen. (Jo. Biq»ti- 
stae Pssserii in Thomae Dempsteii libros 
de Etruria regali paralipomena. Lucae 
MDCCLXVIL Fol. p. 193—216.) 

Lange nach Passeii hat K. O. Mfiller die 
Ton mir behauptete späte Entstehung sämmt- 
licher aus Erz gegossener Tiereckiger und 
runder, noch jetzt in Sammlungen Torhan- 
dener Münzen weder in der grösseren Schrilt 
Etrusker, noch 1890 in dem Aufsatze He- 
trurien bemerkt (Wiederholter Abdruck K. 
O. Müller's kl. d. Sehr. Bd. 1. Breslau 1847. 
S. 191. 192. Vergl. K. O. M(lller*s Handb. 
Breslau 1848. 8. 192. 193.) 

Den metrologischen Untersuchungen Ton 
August Böckh, Berlin 1888, dem Werke des 
Jos. Marchi und P. Tessieri, Boma 1889, ist 
mein eigenes durchaus selbständiges Uriheil 
gleichzeitig, obgleich ich erst siebenzehn 
Jahre später zu sehr unToIlständiger Be- 
kanntmachung Gelegenheit fand. 

In diese lange Zwischenzeit fiült unbe* 
schreibliche nokvnt^ayfiooi&vri vieler anderer 
Altertbumsforscher, meiner Zeitgenossen, fflr 
die Gattung aus Erz gegossener Münzen, 
über welche ich weder frilher ein Urtheil 
mir erlaubt habe, noch hier erlaube, noch 
femer erlauben werde. Mein alleiniger Zweck 
war: mitzutheilen , wie ich seihst seit 
1839 selbständig über die Münzen 
geurtheilt habe, nicht aber Polemik. 

Nicht die Zeit tot und bald nach Ol. 
129, 1., sondern spätere betrifft folgende 
Schrift: Volusii Maeciani distributio, item 
Tocabula ac notae partium in rebus quae 
constant pondere numero mensurs. Abhand- 
lungen der Königlich Sächsischen Gesell- 
schaft der Wissenschsften. Dritter Band. 
L. 1867. der philolog. bist Classe zweiter 
Band. S. 288—295. L. Yolusius Maecianus 
lebte unter Antoninus Plus. 
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NUMISMATISCHE MITTHEILUNGEN DES VEEFASSERS 

ÜBKB 

MÜNZEN DER AIOLER, DER DORISCHEN AIGINETEN UND 
GOLDENE MÜNZEN DER IONISCHEN ATHENAIER, 

geschrieben im Oetober 1857. 



MÜNZEN DEE AIOLER. 

Vom Verfasser wird eine goldene Münze der Aiolischen 
Stadt Xgüöa znertheilt und diese so allererst in die numis- 
matische Geographie eingeführt. 

*j4^Bioc dh (lijv * oihB yicQ nuetk xifv in6\^s6iv xSv ßtßklaw ilj nqayiMk&ini ' 
xai ctXlotg 1j8i] t& toux&ta Eöriv öwniByftiva >^®). Der Schriftsteller giebt 
die Nachricht in einem Abschnitte, der überwiegend Münzen aus östlichen 
Ländern betrifft. Geht man ihren Uranfang zurück, so waren sogar die un- 5 
ter ihnen eingereiheten Bhe^ner, wie schon in meiner voijährigen Schrift 
zu lesen ist, Aioler. Femer hat Polydeukes durchaus nicht beigefügt, ob 
jene Münze der Algier aus Elektron, Gold, Silber oder Erz bestand^ alt 
oder jung gewesen sey. 

Wegen der Worte des Polydeukes ist folgende Münze der Pelopon- 10 
nesischen Stadt Argos zuerkannt: „Mus, cauda erecta, dorsnm piscis s. ra- 
dens, — Quadratum quadripartitum incusum. Aur. 1" *^°). Zweifel hegte 
schon J. Millingen *^'). Ich selbst spreche mit Bestimmtheit mein Ur^ 



>») PoU. On. 9, 6, 84. p. 1066. — Awsei^ 
dem keine Enrfthnang in fiobriften des Al- 
teitbinns. 

*^) Numi veterea civitatam, legom, gen^ 
tinm, et proTinciarum, Landini inMoseoRi- 
cfaeidi Pftjne Knight auenrati, ab ipso or- 
dine geognipliico descriptL Londini, ezon* 
debat Onlielmiia NiooL 1890. 4. (377 Sei> 



ten.) p. 3. nr. 1. Wenigstens sechs Jahre 
Yor der Herausgabe dieses Kataloges hatte 
K. O. Müller die sehr kleine alte Münae 
bei Payne Enight gesehen, ohne seine Zu- 
ertheilang zu berichtigen. (Müll. Dor. I. 
285.) 

131) In der Reoension jenes Yerseichnisses 
der Sammlung des R. Payne Knigfat An- 



theil auS) dass die Münze Dicht Dorischen , sondern Aiolischen Ursprun- 
ges sey. 

Den Aiolischen Minyem war Apollon ganz unbekannt Erst die von 
ihnen abgefallenen Bewohner des südlichen Theiles ihres Gebietes entlehn- 
5 ten ihn von den Jonern der Peloponnesos. Durch £e AioUsche Auswande- 
. rung wurde er in dem Landstriche Aiolis Eleinasiens bekannt. Hier waren 
Landmäuse, dQQVQalov ^^^\ wegen ihrer ungemeinen VervielfUtigung '^^) der 
Saat höchst verderblich ^^*), Diese Feldmäuse hiessen unter Aiolern öfUv- 
dot, 6(dv&cu ^^^). Weil Priester dem Volke einredeten, Apollon, der sonst 
10 der Jagd vorstand, gewähre Abhülfe, erhielt Apollon frühzeitig den Bei- 
namen Z|fuvd£i;^. 

Kkv%l fASv. d(fyvQ&tol^^ 8$ X(^fiv dii^tßißipuis* 
KUXav TS ^aMrjfV, T&ßUoiO x% Upi dvdööiiQ^ 
Liuv99b >5«), 
15 wofUr auch £[ilv^iog gesagt wurde *^'). Jene Homerisehen Worte veraa- 
lasst^i den Strabon zu der Bemerkung: xol h Xg^y de ksyovöi KlkXcuov 
*An6UiMva JÖQv6&€a,^ ädf^kov^ elxi tbv aAtihß t& Upuv^ii^ <!&* crspoi^. 
Zu unterscheiden sind zwei Oerter Namens Chrysa. 
Als Strabon schrieb, lagen in Adramyttene *^^) die Städte Chrysa und 
20 EiUa. Nahe bei Thebe lag damals ein KiUa benannter Ort mit dem Tem- 
pel des Killaischen Apollon. Auch zu Chrysa sollte ein KUlaischer Apol- 
Ion se}ni, ob mit dem Sminthischen identisch oder von ihm unterschieden, 



nali den'lnstitato di oorr. a. Vol. IT. Teno 
fucicolo p. 359« 

*'*) AmcIijI. Sisyph. ap. Aelian. nat anim. 
12, 5. Vol. I. Jenae 1832. p. 266. Aeschyl. 
VoL y. Halae 1821. p. 148. 149. Aristot. 
hist. anim. 6, 37. Vol. prias. Berolini 1831. 
4. p. 580. coL b. lin. 16. 

'W) Ib. lin. 11 flq. 

««) Ib. Hn. 16. 17. 

*3») Btrab. Lib. 13. p. 6ia Vol. III. p. 58. 
aßiv&iQi oi /ives, Eiutatb. ad Hom. IL 1, 
3a. T. L L. 1827. 4. p. 30. lin. 23. 

>M) HoBL IL 1, 39. 

Ettstath. in k. L T. I. L. 1827. 4. p. 30. 



lin. 21. 29., p. 31. Homeri earmlaa cur. C. G. 
Heyne. T. quartas. p. 22. Stiab. Lib. 13. 

p. 6ia 

Tfaesaaras Qraeeae lingaae ab Hemrico 
Stephano conatr. YoL aeptimum. Paiiaü» 
1848 — 1854. FoL p. 494. 495. — Oisp. 
Cnperi Harpocratea. Trajecti ad Rhenam 
M. DC. LXXXYIL 4. p. 212. 913. — Soheif- 
feie in Roal*Eiicyolopidie der claiaiwAen 
Altertbamawisaenscb. Bd. 6. Abth. 1. Stattg. 
1831^ 8. 1229. 

131) Bastatb. L L p. 31. lia. 12. 

ISA«) ErneBt Yinet, Obaerralioiw rar qnal- 
qnea mddaillen de la Mysie^ Bevue «omia- 
matiqoe, Ann^ 184a Paria, a p. 86. 
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war dem Stimbon unbekannt, der hierauf beiAgte: ^^Chiysa war ein Städt- 
chen am Meere mit einem Hafen.* Nahe darüber liegt Thebe. Hier nun 
war des Sminthiiohen ApoUon Treupel und die Ohrjseis. Der Ort ist jetzt 
gttnslich Terödttty der Tempel aber wurde nach dem jetzigen Chrjsa bei 
Hamaxitos verlegt ^^^y 5 

Von Skylax und Strabon Wird Smtntfaion zu HamaidtoB in Troas auf- 
geführt >'^). von weleher Stadt Mtlnzen voriianden sind. 

;,An das Achaiion gränzten ehedem die einat zur Oegenküste der Tene- 
dier gehörige Larissa und Eolonai, wie auch die jetzige, auf einer febigen 
Höhe über dem Meere erbauete XqnSfkt und die angränzende , unter dem 10 
Lekton liegende Hamaxitos. Jetzt aber griinzt an Achaiion Alexandreia« 
Jene Stftdte wurden mit Alexandreia zusammengesiedelt, wie auch mehrere 
der Festungen umher, unter anderen Eebrene und Neandria, deren Gebiet 
die Alexaadreer besitzen. Der Ort aber, wo jetzt Alexandreia steht, hiess 
vorher Sigia '*•)." • 15 



»«*>) Strab. Lih. 13. p. 619. Vol. III. p. 57. 
cf. Lik.13. p.604.-- He»ych. T.II. p.l077. 

T. riv&liOV AvOKTOQtOV. 

Diesen Worteo Sii«bon*8 rerdankte Ba$Uir 
thioB seine Kandee r^ hh X^varj xoXts fUv 
^p Tuxl aitfj dfioiois ^Aiqaßvttrivri , nXriaipv 

dtpapio^taa, dg 17 latogla tpriölv. (Eustath. 
in Hon. IL 1, 38. T. L L. 1827. 4. p. 30. 
lin. 12. 13.) 

Kartet Vojage pitteresqne de la Gt^ce^ 
T. tecoiid. i Paria M.DCCCIX. FoL PL 8. 
bis. p. 78. 

*3^ Bcylacis peripl. Geographiae vet scr. 
Gr. min. Vol. I. Ozoniae 1698. p. 36. U^- 
^ttov nal Uq^v ^AxöUmvos tva XQvatjg la- 
ifäxo. 

^^ Hierauf Erw&hnimg de« Tom Pluier 
SkopM verfertigtea Xoanon des Apollon 
Bmintheos. Strab. Lib. 13. p. 604. Vol. UI. 
Berolini 1852. 8. p. 43. — Aosserdem Strab. 
Lib. 10. p. 473. Vol. IL BeroL 1847. p« 890. 
Hier ErwtUniiiag dos Smintbion bei Hama- 
xitos im jetsigen Gebiete der Alezandlreer. 
Nabe dem Smintbioa ein Koiybantion. -— 



Aelian. Bat. amm. 12, 5. Vol. L Jenae 18^2. 

p. 266. Fr. Jacobs ad b. L VoL IL p. 406. 
(Rebrene: Numism. Cbron. VI. 1844. p. 190.) 

B^ Hamaxitos Messen, attsser dem Bmin- 
thion um den Tempel, zwei Orte Smitatbion. 
(Strab. Lib. 13. p. 605. VoL HL p. 44.) 

Eben so biessen Orte in der benacbbar- 
ten Lariaaia. (tb.) 

Von d^Anyille finde icb awar Alexandreia 
Troas (Description de THellespont oa du 
d^troit des Dardanelles. Par M. d'Anville. 
M^moires de litt^ratore — de TA. B. des 
inscriptions et belles-lettres. T. ringt -boi» 
ti^me. k P. M. DCCLXI. 4. p. 325.) ond La- 
ijasa, aiobt aberCbrysa nndHamatitos, ge- 
scbweige die swei Oerter Sminthia aafge- 
fiibrt, obne Zweifel weil er nur Geograpbie 
der spllteren, bekannteren Zeit beabsiebtigte, 
in welcber Cbjysa niobt mebr bestand. 

Konrad Mannert bat erst an der Küste 
Cbrysa, bierauf den von Skylax, Strabon 
und Plinins erwftbitten Tempel des Apollon 
SmintbeuB (K. Mannert, Gkogr. Tb. 6. fift. a 
httmberg 1802. S. 468. 464.), lototat La- 
rissa anfgefttbrt (Das. 8. 465«) 
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Nach diesen Mittheilungen bezeichne ich es suvörderst als eine numis* 
malische Umnöglichkeit, dass Argeier eine goldene Münze mit der Abbil- 
dung der Maus hätten prägen lassen. Unbenommen bleibe dem Leser; ob 
er fernerhin an einstmaliges Vorhandenseyn einer silbeni^i oder einer 

5 ehernen Münze der Argeier mit der Maus glauben will, dergleichen bis 
jetzt Niemanden zu Gesicht gekommen ist. Ich selbst habe die feste Ueber- 
zeugung, dass in der Stelle des Polydeukes aus Aj^etot, weil das Stadt- 
eben Ohrysa längst nicht mehr vorhanden und vergessen war, vielleicht 
nur durch Schuld der Abschreiber, welche an Xgvdijitg, Priesterin der Hera 

10 in ArgoS; dachten, weil zufillliger Webe das vorgefundene Wort unleserlich 

war, 'Agyiloi entstanden sej. X und A sind einander ähnlieh, T und S wurde 

als r gelesen. Einen Bewohner des Städtchens konnten Spätere, wenn auch 

unrichtig, Xqv6bIoq nennen, obwohl Stephanos «besser unterrichtet war'^'). 

Die Bewohner des Aiolischen Städtchens bestellten zu HqthaAStia auf 

15Lemno8 nicht eine silberne, sondern eine goldene Münze, weil der Name 
Chryse golden bedeutet und weil sie die eigentlichen Inhaber, Besitzer des 
reichen Smintheion waren, in welches wahrscheinlich während sehr alter 
Zeit von Myrhinaiern und ApoIIoniaten '**), wenn ApoUon Smintheus Feld- 
mäuse abgewendet und den Bewohnern der fruchtbaren Ebene reiche 

20 Aemdte verliehen hatte, goldener Sommer *^') gesendet wurde, bis nachher 
der Gebrauch aufkam, ihn dem mittlerweile berühmter gewordenen Tempel 
des Apollon in Pytho darzubringen '^^). 

Auf Apollon Smintheus, auf Land, Aecker, Saat bezieht sich die Maus, 
auf das Meer, an welchem das Städtchen lag, der Fisch. Die Wahl von 

25Thieren '^') und die gesammte Einrichtung ist völlig, wie sie auf den älte- 
sten, von Aiolem zu Hephaistia auf Lemnos bestellten und hier angefer- 
tigten Münzen gewesen seyn muss. 

Für eine andere Aiolische Stadt Kleinasiens werden zwei goldene Mün- 
zen des Königlich Preussischen Museums zu Berlin von verwandter Ein- 

aorichtung angefertigt seyn. Zuvörderst ein goldener Drittelstater, welcher 



i«i) ßteph. Bye. T. prior. Berolioi 1849. 
p. 697., nachdem Ton der zwiachea Ophry- 
nion und Abydos gelegeaen Stadt Chryse 
die Rede war: 6 noliifis Xqv^eiis. 



>«*) 6. Bsthgeber, Axoh. Sehr. Th. 1, 8. 484. 
i«3) Dm. S. 209. Ajun. 1850. coL b. 
'4«) Das. 8. 484. 
<«>) Dm. S. 484. 4d& 
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2,6 Gnn. ^egt Anf einem Fisohe Hegt ein Löwe. (Vergl. Mionn. Rec. d* 
pl. PI. XLni. nr. 7.) — Hierauf ein goldener Sechstelstater, dessen Ge- 
wicht 1,4 Grm. beträgt. Auf einem Fische liegt ein Stier. 

Weil jene ält88ten> freilich nicht mehr in den Sammlungen vorhandenen 
Aiolischen Münzen und noch diejenigen, deren ich so eben gedachte, in al-5 
len übrigen Ländern weiter Umgegend als Vorbild dienten, erklärt es sich, 
warum goldene Stateren von Teos den Greif, ein phantastisches, vielleicht 
schon im Ursitze der Babylonier und Assyrier ausgedächtes und allezeit in 
Kunstwerken dieser Völker angewendetes ^^^), seit OL 1. in die Mysterien 
der Aioler berübergenommenes Thier, auf einem Fische zeigen '*^). Nicht 10 
zu übersehen ist, dass zu Teos ursprünglich Aioler, nämlich 'OgxoiiSViOL 
Mlvüccl wonhnten, bevor der Joner "-^jrotxog und die Jonischen Athenaier 
Damasos und Naoklos , diese zwei wiederum mit einem Aioler figrig dahin 
kamen "*). Allezeit blieb zu Teos ein Theil der Bevölkerung Aiolisch. 

Nach dem frühzeitigen Untergange des Städtchens Chrysa bestand das 15 
Smintheion fort 

Wie ich früher angab, ist i? vvv Xqtjöu von Strabon nach Larisa und 
Eolonai und vor Hamaxitos beim Vorgebirge Lektos aufgeführt. Für das in 
dieser Stadt Chrysa befindliche Heiligthum des ApoUon Smintheus hatte 
Skopas der Parier das Xoanon verfertigt ^*^). 20 

In späterer Zeit wird der Tempel des ApoUon Smintheus zum Gebiete 
der Alexandreer in Troas, von deren Stadt noch Ruinen vorhanden sind ''^), 



"•) Vorlieg. Sehr. S. 29. coL a. 

*^^ Dom. Sestini, Descrizione degli 5ta- 
teii antichi. Fir. 1817. 4. Tay. IX. nr. 1. 
2. 3. 4. p. 87. 

Hund auf Fisoh. Gtoldene Müaze von Ko- 
lophon. (The ooin ooUeotor's manuaL By 
H. Noel Homphreys. YoL I. London 18&3. 
8. Plate 1. No. 10. p. 18. Vergl. Mionn. 
Bec d. pL Fl. XLIIL nr. 2. Mionn. III. 176. 
nr. 816. aniichtig unter Phokaia.) Seit vielen 
Jahren wird eine den Hand darbietende Münze 
der Kolopfaonier ans Elektron in der Samm- 
Img meines Wohnortes aufbewahrt Koio- 
phonier, deren Stadt yieUeicht einstmals Ton 



einigen Aiolem aus Thebai bewohnt wurde 
(Paus. 7 , 3 , 1.) , wendeten Hunde in der 
Schlacht an. (Plin. H. N. Lib. 8. T. II 
Parisiis 1685. 4. p. 201. Vol. IH. p. 112 
ed. SiJL) Hinsichtlich des von Kolopho- 
niem der Enodia, d. i. Hekate, geopferten 
Hundes 'S. Paus. 3, 14, 9. 

1*8) Paus. 7, 3, a 

>♦•) Stmb. Lib. 18. p. 604. Vol. IIL p. 43. 
EusUth. ad Hom. n. 1, 39. T. L p. 30. lin. 24. 

"^) Reise nach Troas. Altenburg u. Erftui 
1800. 8. S. 5 — 11. 

J. Bv Leohevalier, Vojage de la Troade. 
T. I. P. 1802. p. 237—247. 
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gehört haben ''0- H^^i* erschienen die grossen cnlbemen Münsen mit der 
Schrift: AnOAASlNOZ IMWEaS AAEgJN^PESlN PUF, SA, ZAF 
nBiöuSTQdtov "2) 2AE »3)^ nach E. Erb. 636, 683,. 686, 688 «*). 

Zminthiom templom durat ^^^). Wenn nicht der Tempel, doch ein da- 
5 bei entstandener Flecken nnter dem Namen Smynthium war noch dem Ur^ 
heber der Peutingerischen Tafel bekannt **^). 



Anhang zu vorstehender Untersuchung. 

Stephanofi von Byzantion (Lucae Holstenii notae et castigationes. Ültrajecti 1691. 
Fol. p. 358.) und Eustathioa haben schon darauf aufmerksam gemacht, Sri xokXcä 
XgOöca Uyovtcu, (Eustath. ad Hom. IL l, 88. T. I. p. 30. lin. 14.) 

Stadt Chryse in der Nähe von Lemnos. (Jb. lin. 14. Stepfa, Bys. T« prior. Be- 
rolini 1849. p. 696. Luc. Holsten. L 1. p. 358.) 

Um Skyros. (Eustath. 1. 1. lin. 15.) 

Im Hellespontos, nicht fern von Abydos. (Ib. lin. 15. Steph. Byz. T. I. p. 697.) 
Zwischen Ophrynion und Abydos. 

Chryse hiess ein Vorgebirge in der Umgegend Ton Hephaistia anf Lemnos, nach 
Tenedos zu. (Eustath. 1. 1. lin. 15. 16.) 



Sfilvd'71^ Stadt um Troia. Steph. Byz. p. 580. Lucae Holstenii not. p. 800. 
Eustath. ad Hom. IL 1, 89. T. I. p. 80. lin. 19. — £(llv^iov älöog, £(iiv%'la lf 
XÜQa, Steph. Byz. 1. 1. 

Aus dem Hauptorte wurde Apollon auf der ganzen Küste bis Tenedos bekannt. 
(Strab. Lib. 13. p. 618. VoL HI. p. 67.) 



«") Paus. 10, 12, 8. 

103) Voyage pittoresque de la Gr^oe. T. IL 
k P. 1809. Pol. p. 452. PL 67. nr. 5. 

1B3) Gisb. Guper. Harpocrat L L p. 210. 

IM) £x. Spanh. episi ad Caper. Eckh. D. N. 
U. 480. 481. 

Kleine eherne Münze. Voyage pitt L 1. 
PL 67. nr. 10. 

Sminthei ApollinL Münze des Hadria- 
uns. Ib. PL 67. nr. 11. Veigl. Mionn. IL 
644. 

Während unter dem Fusse^ des von Bko- 
pas Terfertigten Xoanon sieh die Maus be- 
fand, zeigen die Münzen, deren Stempel- 



schneider nach anderen Bildsäulen arbeite- 
ten, die Maus auf der Hand des Qottes. 
Ueberdiess ein Apollon Smintheus im Hima- 
tion mit dem Pfeile auf dem Bogen. 

Auf einer Kithara sttaend, hält des Apol* 
Ion Babe im Schnabel eine Maus am 
Schwänze. Nicolo transparent in Allier de 
Hauteroche^s Sammlung. 

>») Plin. H. N. Lib. &. YoL L p. 884. 
ed. SilL 

>'^) Zwischen Alezaadria Troas und Gar- 
gara, in der Nähe des Meeres. Tabula iti- 
neraria Peutingexiana. Lips MDCCOXaIy. 
FoL SegoL VUL F. 



Bekannte Worte des ersten Baches der Hias (Hom. IL l , 88.) bewogen den 
Straboo su dem Schlüsse, dass ein Tempel des Apollon Smintheus auf der Insel Te- 
nedos nicht gefehlt habe. (Strab. Lib. 13. p. 604. Vol. lU. p. 43.) 

Tenedische Culte gelangten nach Eorinthos und Syrakusai. Müll. Der. I. 218. 

Ort tic Ufllv^ta in Pariane. (Strab. Lib. 13. p. 605. Vol. HL p. 44.) 

Vom Gotte werden anoh die Phryger Kunde erhalten haben, welche MSnse 
,,sminthos** nannten« (Serv. in Virg. Aen. 3, 108.) 

Bewohner der Insel Eeos , welche aus dem ältesten Wohnsitze der Aioler den 
Aristaios erbalten hatten, errichteten zu Poiessa einen Tempel des Sminthios Apollon. 
(Strab. Lib. 10. p. 486.) — Eoressia auf Keos. (P. O. Bröndsted, Reisen. Erstes 
Buch. Paris 1826. S. 87. 88. 89.) 

Bald nach der Gründang der Aiolischen Mysterien auf Samothrake knüpften die 
Aiolischen Mystiker mit Dorischen Priestern auf Kreta Verbindung an. So wurde 
der im Aiolischen Landstriche Kleinasiens verehrte Apollon Smintheus den Priestern 
auf Kreta bekannt. 

Kretische Priester, welche den Apollon hier einführen wollten, mussten, weil Feld- 
mänse auf der Insel fehlten, ihn mit der Hausmaus (Suid. ed. Bemh. T. alterius. P. I. 
p. 921. V. (S/Og ksvx6g,) in Verbindung setzen. Daher die Ueberlieferung, in Kretischer 
Sprache hiesse Öfdv^a eine Hausmaus. (Ungenaue Angabe hinsichtlich Öfllvd'LOt in Tzetz. 
ad Lyc. Cass. ▼. 1802. Vol. IL L. 1811. p. 997.) Nachher behaupteten Kretische Prie- 
ster unwahr, wie ich überzeugt bin, dass zuerst sie den Apollon Smintheus gekannt und 
besessen und hierauf die Aioler denselben von ihnen erhalten hätten. Den Kretischen 
Erfindungen schenkte die Mehrsahl der ans zu (xebote stehenden Schriftsteller Glau- 
ben. Ich selbst habe ihre in diesem Sinne geschriebenenen Mittheilungen geflissent- 
lich übergangen und verweise auf den 51 Seiten enthaltenden Abschnitt „Kreter in 
Troas" der Schrift von Karl Hoeck, Kreta. Bd. 2. Gott. 1828. S. 239—290. 

Wie ich mir vorstelle, führten Kretische Priester den Gott den Rhodiem zu. 
Ort Sminthia auf Rhodos, in Lindos. (Strab. Lib. 18. p. 605. VoL HI. p. 44.) — 
Wegen des Festes Spilvd'ux^ welches von Rhodos aus in der Rhodischen Kolonie 
Gela auf Sicilien eingeführt seyn wird, hiess zu Gela ein Monat JSfLlv^ioS' (Corpus 
Inscr. Gr. VoLIII. p. 669. nr. 5377. — p. 573. nr. 5392. b. — ib. nr. 5392. d. — 
p. 600. nr. 5517. — p. 625. nr. 5619. c. — p. 656. nr. 5657. b. — Vergl. p. 675. 
col. b. segm. 36. und p. 676. 677.) 

A6yoi S(UV^ia%oL Eustath. 1. 1. p. 80. lin 87. p. 31. lin. 9. 



Noch zwei goldene Münzen Aiolischer Städte. 
Caput juyenile galeatcmiy ad d* 

In quadrato linels adumbrato caput juvenis ad d. Aur 1|. Gefunden zu 
lenicheB und in der Sammlung Falin's zu Born von mir gesehen. 



e» 
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Der abgebildete Eopf eines Gottes wird dem Xoanon des Apollon 
Smintheus angehören. Auf der anderen Seite zeigt sich der Kopf des Xoa- 
non der Aiolischen Polias. Die Münze ist ftir dieselbe Stadt geprägt^ welche 
um eine Reihe von Jahren früher die durch den vorhergehenden Abschnitt 
5 erläuterte Münze mit der Maus bestellt hatte '^O* 

NlTiri alata et amicta sin. in genu sin. nitens et sinistrorsns respiciens, 
piscem tenet. 

Quadratum et tria triangula incusa. Aur. 2\. Münze in Palin's Samm- 
lung zu Rom von mir gesehen. 
10 Unter sämmtlichen Abbildungen der Mxi; auf Münzen ist vorstehende 
die älteste. Ihre Erläuterung werde ich in der Fortsetzung der über Mxiy 
begonnenen Untersuchung mittheilen und begnüge mich hier zu bemerken, 
dass jene Nike nicht auf einen Seesieg und dergldichen Bezug hat, sondern 
durchaus nur auf das mit den Samothrakischen Mysterien in Verbindung 
15 stehende; nicht mehr auf Lemnos, sondern bereits geraume Zeit vor OL 78, 3. 
gegenüber auf Thasos gefeierte Fest. 

Des Verfassers Gutachten über eine sehr alte und fünf 
jüngere Münzen aus Gold. 

Der vorhandenen Münzen der Athenaier aus Gold sind eilf mir be- 
20 kannt Die älteste kam schon auf S. XV. in §. 23. vor. Beträchtlich jün- 
gere werde ich in einem späteren Abschnitte zusammenstellen und hinsicht- 
lich des schätzbaren Nebenzeichens erläutern. Jüngeren Münzen, welche die- 
ses Nebenzeichen darbieten, hat £. Beul^ folgende andere beigeßlgt, über 
welche ich sehr abweichend urtheile: 
25 Vorne Eule, welche links gewendet sitzt. Aur. 1 **®). Im Kabinet zu 
Paris unter Attischen Münzen eingereihet. 

Vorstehende Münze aus Gold ist der silbernen ziemlich gleichzeitig, 



1^^) Bevor ich za Rom die Sammlnng Pa- 
lin^s darchsah, hatte ans ihr bereits J. Mil- 
lingen die von mir in Augenschein genom- 
mene eherne Münze mit dem Kopfe des 
Apollon und mit der Abbildung der ganzen 
Bildsäule des Apollon herausgegeben. Bei 
der Bildsäule die Schrift AMASI. Aen. 2}. 
(Millingen, Sylloge of ancient unedited coins. 



London 1Ö37. 4. Plate II. nr.40. p. 66. Troas. 
Hamazitus.) 

^^) Les monnaies d^or d'Ath^nes, par M. 
BeuM. Extrait du XXIIIe yolnme des Md* 
moires de la Soci^t^ imperiale des Anti- 
quaires de France. (24 Seiten 8^o.) PI. 5. 
fig. 1. p. 12. — Eine ähnliche Münze soll 
im Brittisolran Mnsenm seyn. 



welche ein Bpftterer Abschnitt betreffen wird y. und ebenfalls zu Sigeion 
gepri^ Der Athenaier Hippias, des Feisistratos Sohn, hatte die Vereb* 
rang der Athena in Sigeion eingeführt und ihrem Xoanon die Eule beifügen 
lassen. 

Jüngere Münzen: Aur. 4 **»). — Aur. 1 *«®). — Aur. 2 *«*). — 6 
Aur. 8'**). — Aur. 3*«^). — Vorläufig mögen auch diese fünf Nichtatti- 
schen Münzen so lange unter Sigeion eingereihet werden , bis ihr PrSgeort 
mit grösserer Zuverlässigkeit ausgemittelt wird. Auch andere Städte der 
Gegend kannten die auf Athena bezügliche Eule ^^^). 

Aus dem Kreise, von welchem auf den fünf goldenen Münzen, Aur. 4. 10 
Aur. 1. Aur. 2. Aur. 3. Aur. 3., die Eule umgeben ist, möchte ich folgern, 
dass sie aus derselben Werkstätte hervorgingen, in welcher die durch einen 
bald nachher von mir eingereiheten Abschnitt erläuterten silbernen Münzen 
der Städte Eyme, Hephaistia, Achilleion, Umgegend von Ilion, Sigeion, 
Neapolis geprägt wurden, nämlich aus der Münzprägestätte zu Hephaistia auf 15 
Lemnos. 

Des Verfassers abermaliges Gutachten über eine Anzahl 
sehr streitiger Münzen Hellenischer Städte aus Silber. 

M. E. M. Cousin^ry hatte eine Anzahl Hellenischer Münzen zu Athen 
gekauft. Durch ihn gelangten sie 1788, als J. J. Barth^Iemy noch lebte, 20 
in das Münzkabinet zu Paris. Die Münzen wurden einst von Mionnet als 
Attische beschrieben und auch durch ungemein schöne Abbildungen bekannt 
gemacht, überdiess unter den Schwefelabdrücken versendet, wie auch die 
Sammlung dieser Abdrücke in meinem Wohnorte sie darbietet. Nachher wird 
man in Paris eingesehen haben, dass sie keine Attische seyen. Der zweite 25 
Bogen , auf welchem ich die Münzen als Nichtattische beschrieb und zu- 
gleich ihre Prageörter auszumitteln strebte, war im Junius 1857 gedruckt. 
Am 7. Julius 1857 kam Beul^*s Schrift *«») mir zu. 



1^*) Les monnaies d^or d* Äthanes par M. 
Benl^. Eztrait do XXUI« volume des M^ 
moires de la Sooi^t^ imperiale des Antiqnai- 
res de Franee. PI. 5. fig. 7. p. 20. 

««0 Ib. PL 5. ^. 8. p. 20. 

>") Ib. PI. 5. fig. 9. p. 20. 

w^ Ib. PI. 6. flg. 10. p. 20. 



»•«) Ib. PL 5. fig. 12. p. 20. 

IM) Z. B. Alexandreia Troaa. KL silb. M. 
ReoueU de quelques m^dailles Grecques in- 
^dites. Par M. Millingen. k Rome MDCGGXIL 
4. T. HL nr. 19. p. 63. 64. 

^'^) Les monnaies de Selon et de Piai- 
strate par M. Beol^. Extrait de la revue 



In Bezug anf behauptete Uebereinstimmiuig des Giefwichtes der Nicht» 

attiBcheii Münzen mit Attischen Folgendes. Die Athenaier entlehnten das 

Gewicht ihrer Münzen von früher vorhandenen Aiolischen. Jene fraglichen 

Münzen sind Aiolische. Natürlich müssen mit ihnen wiederum wirklich At* 

5 tische Münzen hinsichtlich des Gewichtes in Uebereinstimmung seyn. 



Nach dem Vorbilde der in §. 11. von mir erwähnten Münze der Her» 
modikn .aus Gold^^®) erschien jetzt zu Eyme in Aiolis eine entspre* 
chende silberne Münze mit dem KnöcheP®''). 



ZuHephaistia auf Lemnos ^^^) wurde nach dem Vorbilde der auf S. X. 
10 XI. von mir angenommenen Münze aus Elektron wiederum wegen Hin« 
blickes auf Samothrake die noch vorhandene silberne Münze mit dem den 
Aiolischen Mystikern längst bekannten Triskeles geprägt ^*®). 



Gewisse silberne Münzen, auf welchen ein Rad abgebildet ist ^'^®)y hat 
Sestini der Stadt Chalkedon in Bitbjnien zuertheilt Sie können nur da 



mmiiBinatiqTie. Nonrelle s^rie, t. Iw, 1866. 
Paris. Imprim^ par E. Thanot et C®, rne 
lUcine, 26, pr^s de TOd^on. 1857. 8. 24 
Seiten. Nebst Abbildung (PI. XL) ron fonf- 
sehn silbernen Münzen. 

**") Im Kataloge der 1844 verkauften 
Sammlung des Herrn Welzl. von Wellenheim 
Bu Wien, I. p. 157. soll wirklich eine gol- 
dene Münze mit Knöchel vorkommen. Na- 
türlich müsste man die Münze selbst vor 
Augen haben, um ein Urtheil zu Allen, ob 
sie acht oder etwa nur modemer Abguss 
der in Mionn. Bec. d. pl. PL XL. nr. 6. ab- 
gebildeten silbernen sey. 

»•') Vorlieg. Sehr. 8. 12. col. a. Mionn. 
IL 112. nr. 2. Auch in Mionn. Reo. d. pL 
PL XL. nr. 6. eine, Abbildung. Cousindry, 
Voyage d. L M. T. IL PL 4. N». 2. p. 12& 

Unrichtig ist eine Münze dieser Art in 
Mionn. IIL 64. nr. 15. unter Klazomenai 
eingereihet Ueber Klazomenai Paus. 7, 3, 5. 

Unmöglich kann die Münze mit der Aio- 



I lischen, in Plinios Zeit nicht mehr bestehen- 
den Stadt Palamedium (Plin. H. N. Lib. 5. 
Vol. L p. 384. ed. Sill.) in Verbindung ge- 
bracht werden. Palamedes spielte mit Wür> 
fein, nicht aber mit Knöohehii. (Voilieg. 
Sehr, S. IX. Anm. 49.) 

««>) Ueber Hephaistia G. Bathgeber, Ar- 
chftolog. Sehr. Tli. 1. S. 419. 

^"«) Vorlieg. Sehr. S. 12. ooL b. und 
S. 13. col. a. Aus Cousin^ry V. d. L M. 
T. IL PI. 4. N«. 3. p. 126. 

Wegen Verkehres mit Phoinikem und mit 
Dorischen Mystikern kommt das Triskeles 
auf zwei silbernen Münzen der SüdkÜste 
Kleinasiens vor. (Mionn. IIL 519. nr. 147. 
Bec. d. pl. PL LIIL nr. 5. — Mionn. IIL 
519. nr. 148. Bec. d. pL PI. LIIL nr. 6.) 

Weiter unten werde ich über das Zeitalter 
der Münze von Hephaistia in einem beson- 
deren Abschnitte handeln. 

170) VorUeg. Sehr. S. la ooL a. 

Zuvörderst eine grössere Münae aus Sil- 



geprSgt wpi, wo Wagenrennen gehalten worden. WahrBcheinlich ist das 
Bad von einer oder der anderen derjenigen Stfidte in AioliB; welche später 
gar (nicht mehr bestanden; jedoch von Plinins namhaft gemacht sind^''^); 
anf die Münzen gesetzt worden. 

Natüi^ch ist eine Münze der Sammlung d'Hermand mit dem Buchsta^5 
ben A '''^) in ii^end einer unbekannten Stadt, dorchans nicht zn Athen 
gepr&gt Sollte A wirklich auf der Münze stehen , so würde ich sie der 
Aiolischen Stadt Achilleion^'^'); mit welcher Plinins noch Aianteion eiv 
wfihnt hat ^''^)} zuertheilen. Der Achillens Andenken konnte durch Wa* 
genrennen gefeiert werden. 10 



Münzen mit der Abbildung eines Pferdes ^''^) werden nicht; wie ich 
noch in firüheren Monaten dieses Jahres wähnte, zu Kyme in Aiolis geprägt 
Beyn. Der aus dem Heimathlande ^'^^) mitgebrachten Vorliebe für Pferde* 
zucht waren die von Aiolem besetzten Landstriche nicht ungünstig ^'^''). 
Wie andere Städte des Landstriches hat schon die später nicht mehr vor- 1& 
handene Aiolische Stadt Larissa ^'^^) Anspruch auf alte Münzen mit der 
Abbildung eines lebenden Pferdes. Weidend ist das Pferd nicht alter Mün- 
zen von Alexandreia Troas vorgestellt ^^*); welches ich mit Stutereien am 
Berge Ida in Verbindung zu bringen pflege. Durch die alte Münze, welche 
nur den Hinterth«il und die zwei Hinterfiksse eines Pferdes enthält, wurde 20 



ber. Mionn. IL 112. nr. 6. lüonn. Reo. d. 
pl. PI. XL. nr. 4. 

Gleich gross, jedoch mit abweichend ge- 
staltetem Rade. Mionn. n. 112. nr. 7. Mionn. 
Rec d, pL PI. XLI. nr. 1. — Vergl. PI. XL. 
nr. 5. 

Kleiner, mit abermals abw. gestRade. — 
Zwei kleine M., jede mit abw. .gestalt. Rade. 

i » ») Plin. H. N. üb. 5. Vol. L p. 383. ed. ßüL 

iv^) Arg. 2. Mionn. Snppl. m. 536. nr.S. 
PL XVni. nr. 2. 

"«) Plin. H. N. Lib. 5. VoL L p. 385. 
Fnit et Achilleon oppidnm iozta tamiilam 
AehiUis conditam a Mytilenaeis, also von 
Aiolem. — Vergl. d*AnTille Descr. 1. 1. p. 327. 
Die Ebene TonTroja. Nea-Strelits. 1799. 8. 

8. la 



»■'*) Plin. L L 

*^») Vorlieg. Sehr. S. 13. ooL a. 

Links gewendetes Pferd. 

Seltsam genng ist nur der zur Rechten 
gewendete Hintertheü des Pferdes mit den 
Bwei Hinterfässen abgebildet. Cousindry 
T. IL PI. 4. NO. 9. p. 126. 

»■'•) Müll. Orchom. S. 84. 406. 

^^'') Noch nach dem Tode Alezandros des 
Qroseen Königliehe Statereien um den Berg 
Ida. (Plut Eumenes 8. Vitar. parallel. 
Vol. tertium. L. 1775. p, 580, toTs ßaaiXi^ 
nois InnofpoqßioiB^ 

»T«) PKn. H. N. Lib, 5. Vol. L p. 38a 
ed. Sill. 

>■'») Eokh. D. N. XL lOL 479. 
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zuletzt der Verdacht in mir erregt; hier sej gar kein lebendes Pferd abge- 
bildet* Zufolge lügenhafter Sage, deren Urheber nach Ol. 1. ^^tfx?$ auB 
Pjrrha auf Lesbos*^^) gewesen sejn dürfte , hatte der Aioler Epeios^^^) 
zum Behuf der Einnahme von Ilion ein kolossales Pferd verfertigt ^^*). Durch 

5 die Sage bewogen, lieferte ein Aiolischer Künstler zu Hephaistia auf Lemnos 
fUr eine Stadt der Umgegend des ehemaligen Ilion em mit dem Hammer 
aus Erz getriebenes und hierauf zusammengesetztes tnnog ^aÖQvogy nach 
dessen Vorbilde später Athenaier und Argeier, der Mode huldigend, ähnliche 
Pferde anfertigen Hessen. Die Kolossalit&t des zu Hephaistia angefertigten 
Pferdes wollte der Stempelschneider nicht unklug dadurch bemerklidi ma- 

10 chen, dass er auf der einen Münze nur den Hintertheil abbildete, als hätte 
der Ueberrest des grossen Oanzen auf so beschränkter Fläche keinen Baum 
geftinden. Natürlich müssen die Münzen nur für die Stadt des wenig aus- 
gedehnten Landstriches geprägt seyn, wo die Hellenischen Belagerer von 
Ilion lytxog ^(y6QU>g verfertigten und von wo cjitcos ^oijQiogy wie das Ereig- 

15ni8s in einem bekannten Wandgemälde abgebildet ist *^'), nachher in Ilion 
hineingezogen wurde. 



Aus Athen Ol. 67, 3. vertrieben, begab sich Hippias, des Peisistratos 
Sohn, nach JSLyBiov ^^^). Hier liess er die silbernen^ keineswegs Atti- 
soschen Münzen prägen, deren Vorderseiten die links gewendete Eule ent* 
halten ^»»). 



"») S. L.Plehn, Lesbiac. 1. p. 136. Cor- 
pus I. Gr. Vol. IlL p. 848. 

^^^) Für Bpäteres Einschiebsel halte ich 
die Stelle Hom. Od. 11, 522. Paus. 2, 
29, 4. 

*B') Sonderung des Wahren und Falschen 
in G. Rathgeber, Archäolog. Sehr. Th. 1. 
8. 352. 353. 411. Anm. 4223. 

Zweimalige Abbildung des JOTPHOS 
innOZ auf der Tabula Iliaca. Miliin G. m. 
PI. CL. nr. 558. Corpus Inscr. Gr. Vol. III. 
p. 845. nr. 6125. nebst Kupfertafel. 

IBS) Auf dem Pferde ist ein Thurm er- 
richtet Wandgemälde, am 4. April 1761 
während der Ausgrabungen zu Civita ge- 



funden. Nie. Vaani Romano Reg: Delin. 
Le pitture antiehe d^ Ercolano. T. terzo. 
Napolt MDCCLXn. Fol. p. 199—203. Tav. 
XL. p. 205. Acht und dreissig der für die- 
ses Werk angefertigten Originalzeiohnongen 
werden zu Go^ha aufbewahrt. G. Rathgeber, 
Beschreibung des H. M. zu Gotha. G. 1885. 
a S. 425. 

Trayestie. Das Pferd wird Ton Affen ge- 
zogen. Virg. ed. Heyne. Vol. IL Lipsiae. 
p. 408 der Prachtausgabe. 

***) Sigeion wurde schon in den Prolo- 
gomcnen §. 23. S. XVI. ron mir erwähnt 

«8») Vorlieg. Sehr. 8.14. coLa. Vorhan- 
den ist eine Münze gewöhnlicher Grösse 
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Die Ton mir der ursprünglich Altaiolischen Stadt Neapolis znertheil- 
ten Münzen mit dem Oorgoneion^^®) müBsen geprägt seyn, bevor Athenmier 
sie wie andere Städte der Umgegend ihrer biBherigen Unabhängigkeit be- 
raubten. DeB Eduard de Cadalvene Irrthum berichtigend, hat E. O. Müller 
wenigstens in dem ^^plattgedrückten Gesichte mit Schweinshauem und her- 5 
aushängender Zunge" die ursprüngliche Form des Gorgoneion richtig er- 
kannty obwohl auch er die smf falscher Zuertheilung beruhenden Münzen ^®^) 
unpassend einmischte ^^*). Diese angeblich Attischen Münzen sind' eben 
für Neapolis geprägt Schwerlich hatte E. O. Müller dal ohnediess abwei- 
chend gestaltete Gorgoneion, Nebenzeichen des sehr jungen Tetradrachmon 10 
des NvxtfüfiQ, ^uyiwöiog ^^^), im Sinne. 

Ich behalte mir vor, dereinst über einige der von Levezow herausge- 



(Mionn. IL 112. nr. 11. Mionn. Reo. d. pl. 
PI. XL. nr. 1. The coin coUector^s manual. 
Bj H. Noel Hamphreys. Vol. L PL 2. N«. 8. 
p. 24. 25. unricbtig als Attisohe Müaxe.) 
und eine bedeutend kleinere. 

Den Kopf der Athena und hinten die Eule, 
fiberdiess im Felde einen Halbmond entb&lt 
eine silberne Eweiseitige MfluEe, welche der 
Stadt Sigeion zuertbeilt ist (Duc de Lnjnes, 
M^daiUes in^tes. Annali dell* Instit di 
e. a. VoL tredicesimo. R. 1842. p. 154. 
1Ö5.) 

Berühmte Inschrift einer Bildsftnle: G. 
Bathgeber, Ajrch&olog. Sehr. Th. 1. S. 433. 
nebst Anmerkung 4705. 

Eule auf liegender Amphora. Münze der 
Stadt AntandroB (Eraest Vinet, Conjeotures 
sur nne m^daiUe d^Antandms. BeTue nu- 
nusmatique. Ann^e 1845. Paris, p. 12.)» 
welchen Namen der Vater einer der Frauen 
das Priamos gefdhrt hatte. 

^8 6) Vorlieg. Sehr. S. 13. col. a. und 
eol. b. 

Wiederholung der Abbildung der silber^ 
nen Münxe Mionn. IL 113. nr. 15. Mionn. 
Bec d. pL PL L. nr. 1. in K. O. MülL u. 
G. OesterL Denkm&ler d. a. K. Gott 1832. 
QuerfoL Ta£ XVI. nr. 68. 8. 7., hier nach 



dem Sohwefelabgusse , und abermals in M. 
Beul^, Les monn. PI. XL nr. 12. 

Ein Exemplar der Münze zu Turin. Mu- 
seo numismatico Lavy. P. L Torino 
MDCCCXXXIX. 4. p. 152. nr. 1696. (noch 
unter Athenai.) Verfasser der hier ange- 
fahrten Schrift war, wie während meiner 
Anwesenheit im E. K. Münakabinet zu Mai- 
land Zardetti mir mündlich mitgetheilt hat, 
der Maler Carlo Comaglia. 

Ausser der grösseren Münze (Aig. 6. 
Mionn. IL 113. nr. 15.) sind eine kleinere 
(Arg. ^, Ib. IL 112. nr. 12. Mionn. Bec. 
d. pL PI. XLL nr. 3.) und sechs noch klei- 
nere vorhanden. (Arg. 1. Mionn. IL 113. 
nx IB. 14.) 

Auf der Münze derselben Stadt Neapolis, 
welche in der Sammlung meines Wohnortes 
aufbewahrt wird, hat das Gorgoneion ein 
sehr breites Maul. Hinten der Stadtplan, 
wie er sonst auf den zu Hephaistia für 
Aiolische St&dte Kleinasiens geprfigten Mün- 
zen vorkam Arg. 4. NG. 

»•') Mionn. IL 112. nr. 12—15. 

«8 8) K. 0. MülL kL d. Sehr. Bd. 2. 
S. 419. Die Unrichtigkeit noch in K. 0. 
Müller, Handb. BresUu 1848. S. 82. 

*8») Vorlieg. Sehr. S. 130- Z. 18. 19. 

f 
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gebenen Münzen ^^^), damit bisherige Zaertheilimg nicht der Wissenfichaft 
Nachtheil stifbe, ein Urtheil zu fällen. 

Der Verfasser spricht als Kesultat seiner Untersuchung 
der streitigen silbernen Münzen auS; dass ibre Stempel von 

5einem Altaiolischen Künstler zu Hephaistia auf Lemnos ge- 
schnitten sind. 

Noch heutiges Tages werden nicht in jeder Stadt einer grossen Monar- 
chie, sondern entweder nur in der Besidenzstadt oder nur in einigen Städten 
Münzen geprägt. * Höchst unrichtig ist die herrschende Vorstellung, schon 

10 während der früheren Zeit sey jede Hellenische Münze in derjenigen Stadt 
geprägt, fUr welche sie berechnet war. Einen langen Zeitraum hindurch 
war Hephaistia auf Lemnos der Wohnort der Aiolischen Künstler. Hier 
wurden von den Bewohnern der Umgegend die Stempel der Münzen be- 
stellt und angefertigt. 

15 Bei dieser Gelegenheit erklärt der Verfasser den mei- 
stens unter der Benennung Quadratum incusum begriffenen, 
vor und seit Eckhel völlig unverständlich gebliebenen Ge- 
genstand der Hinterseiten Aiolischer Münzen früherer, nicht 
der frühesten Zeit. 

20 Bauweise Altaioliscber Städte in Aiolis. 

Nach der Insel Lesbos waren am frühesten von Penthilos angefUhrte 
Aioler gelangt***). Spätere mussten die Lage, Abtheilung, Einrichtung 
der Altafolischen Stadt Mytilene auf Lesbos als non prudenter bezeich- 
nen **^), obgleich der Bauweise magnificenter und eleganter als lobende 

25 Prädikate nicht versagt werden konnten. 

Andere Aioler liessen mit Grais (rgatdi) auf dem Festlande Asiens sich 
nieder *®'). Hier waren sämmtliche Aioliscbe Städte, deren silberne Mün- 
zen icli in dem Abschnitte S. XXXVHI bis XL bestimmt habe, damals 
erbauet, als die Aioler des ruhigen Besitzes der fruchtbaren Ebene bei 

30 Ilion sich erfreuten und ihre enorm angewachsene Bevölkerung sie zwang, 



^^^) Levezow, Ucber mehrere im Gross- 
herzogthum Posen gefundene uralt griechi- 
sche Münzen. Berlin 1834. 

»9 t) Paus. 3, 2, 1. 



!•«) Vitruv. 1, 6, 1. T. I. p. 28. 

*•'*) nal 6 ßhv rjyi» zf^'Itovias fiera^v mal 
MvaSv, naXovfievTjv di AioUBa i<p* rjtiAv, 
Tuz^igeiv ^fteXlev, Paus. 1. 1. 
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jene Ebene nicht ferner öde liegen zu lassen. Weil die Städte in gleicher 
Zeit^ vielleicht unter Leitung Eines Aiolischen Baumeisters, erbauet wurden, 
ging es natürlich zu, dass jede die Gestalt eines Viereckes erhielt; an des- 
sen vier Ecken die durch runde Aiolische Thürme geschützten Thore sich 
befanden. Von jedem Thore führte eine Strasse zu dem entgegengesetz- 5 
ten Thore. So entstanden zwei spitzwinkelig, nicht aber rechtwinkelig lau* 
fende, nach meiner Vorstellung während der Mittagshitze völlig schattige 
Hauptstrassen. Wo diese sich kreuzten, bildeten sie einen grossen freien, 
wie ich mir vorstelle, von Stoen Altaiolischer Bauweise umgebenen ^®^) 
Platz, bestimmt f&r die runde Hestia und das runde Prytaneion. 10 

Jeder der vier Stadttheile oder jedes der vier Stadtviertel war regel* 
massig dreieckig. Von Altaiolischen Stempelschneidern zu Hephaistia auf 
Lemnos wurde die Altaiolische Gestalt gleichzeitig erbaueter Städte auf den 
Hinterseiten der Münzen derselben Altaiolischen Städte abgebildet, welche 
ihn mit der Anfertigung beauftragt hatten. 15 

Aus der Hinterseite einer der silbernen Münzen, fbr deren Prl^eort 



^^*) In AltaioliBcher Bauweise war die 
Agora der Eleier, welche man in ihren Ur- 
anfängen aU Aioler sich vorstellen muss, 
erhauet. Zar Zeit der Erhauung hatten Do- 
rier ihre Bauweise Tiereckiger Tempel noch 
nicht erfunden. Eben so fehlte Ionische 
Bauweise. *II de ayogä roig ^Hletois ov xata 
rag *l(6v(ov , xal oaai nqos Uoiviav nöleis 
aiölv 'EXlijvoiv, tQoxa ba nanoiritai xip 
a(fXaioT GQßi. (Paus. 6, 24, 2.) Unter des 
Pausanias Worten x^fonq} tcp dgi^^^otego) 
muss Altaiolische Bauweise rerstanden wer- 
den, hinsichtlich welcher dem Reisebeschrei- 
her wie dem M. Vitruyius Pollio jede Kunde 
▼on Grund aus mangelte. (Vergl. mein vor- 
jthnges Urtheil: G. Rathgeber, Axohftolog. 
Sehr. Th. 1. S. 469.) 

Nachher baueten die Eleier, inzwischen 
reicher geworden, die gegen Süden gelegene 
Stoa in der geraume Zeit nach Ol. 1. erfun- 
denen und zeitig modisch gewordenen Dori- 
Bchen Bauweise, igyaaias dazl trjs ^toQtöv. 
(P. 6, 24, 2.) Sie wendeten dieselbe Bau- 



weise für die Stoa der Hellanodiken an. 
ian de xaTaaxevtj rfis aroäs jJtOQtos, (P. 6, 
24. 4.) 

Indessen war doch ein Altaiolischer Ueber- 
rest auf der dyoQo. der Eleier übrig geblie- 
ben, nach meiner Yorstellung ein rundet 
Heiligthum der Hestia, deren Verehrung, im 
Verlaufe der Zeit vielleicht an einen ande- 
ren Ort verlegt , auf dem ursprünglichen so 
völlig aufgehört hatte, dass anderthalb hun- 
dert Jahre nach Christi Geburt Eleier, dem 
Pausanias an Unwissenheit gleichend, das 
mehr als neunhundert Jahre ft'üher errich- 
tete Gebäude für das Grab des Oxylos aus- 
gaben. (P. 6, 24, 7.) 

AltaioUsch war die Bauweise des Marktee 
zu Abai in Phokis. ioti de xal äyoga ag)iöi, 
xaTaoxevfjs dfitpoteQa aQxaias. (Paus. 10, 
35, 3.) 

Nicht anders die Bauweise der Agora der 
Stadt Uyampolis in Phokis. oiims rat ^itoXet- 
Ttofietfa rjv dyogäs te dQxaias xaiaaxevif. (P. 
10, 35, 4.} . 

f* 
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NeapoÜB gilt; wtlrde hervorgehen ^ dass ein ähnlicher Plan dieser Stadt zn 
Orunde lag. 

Versuch einer Bestimmung des Zeitalters der in einem 
früheren Abschnittet®^) vorgeführten AiclischeU; zu Hephai* 
5stia auf Lemnos angefertigten silbernen Münze mit dem Tri- 
skeles. « 

Am Beginne der Mysterien auf Samothrake betheiligten sich die Prie* 

ster der nahe liegenden Insel Lemnos. Das auf Samothrake begonnene 

mystische Hauptfest wurde auf Lemnos beendigt Der jetzt vorhandenen 

10 silbernen Münze waren nach meiner Vorstellung älterC; nicht mehr vorhan* 

dene aus Elektron mit demselben Sinnbilde vorangegangen. 

Obgleich noch die silberne Münze von einem Stempelschneider zu He- 
phaistia verfertigt ist, war sie doch, wie das tief mystische Triskeles dar- 
thut; auch ftir Samothrake berechnet. Ohne Mysterien dieser Lisel und ohne 
1& die Lemnische Panegyris würden sie niemals erschienen seyn. 

Zur Bestimmung des Zeitalters habe ich in meinen vorjährigen Unter* 
suchungen mir vorgearbeitet. Spätestens musste die Münze schon geprägt 
seyn, als Miltiades, des Eimon Sohn, die Stadt Hephaistia auf Lemnos ihrer 
Unabhängigkeit beraubte ^®^). Seit diesem unglückseligen Ereignisse hörte 
20 das Ausprägen Lemnischer; auch für Samothrake berechneter Münzen auf, 
eben so die Panegyris. Der Bau des Lemnischen Labyrinthes wurde nicht 
fortgesetzt *®''). Viele Aiolische Künstler verli essen Hephaistia und zogen 
zum Theil nach Veji in Etrurien *•*). 

Ob etwa zurückgebliebene noch von Nichtlemnischen Städten des ge- 
25 genüberliegenden , von Aiolem bewohnten, theils Asiatischen, theils Euro* 
päischen Festlandes Aufträge zur Anfertigung von Stempeln erhielten, über* 
lasse ich Anderen auszumitteln. 

Des Verfassers Urtheil über eine für Thasos angefertigte 
Münze in der Sammlung seines Wohnortes und über ein Di- 
SOdrachmon im Königlich Preussischen Museum zu Berlin. 

Seitdem Athenaier über Lemnos geboten, hörte die mit den Samothra- 



»»») Vorl. Sehr. S. XXXVHI. — *»«) G. 
Rftthgeber, Arch. Sehr. Th. 1. 8.423. Aiim.4499. 



»•^) Dm. 

'•«) Das. 8. 348. 852. 417. 424. 42&. 
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kisehen Mysterien in Verbindung stehende Panegyris auf Lemnos, ein religiö- 
ses Vereinigungsfest hauptsächlich der Aiolischen Bevölkerung, jedoch auch 
der Fremden, au£ Alsbald wurde angeordnet, dass sie fortan auf Thasos 
Statt finden solle« Durch Aiolische Bildner, welche weder zu Hephaistia 
bleiben, noch nach Etrurien auswandern wollten, sondern Thasos zum Wohn- 5 
sitze gewftfalt hatten, liessen die Leiter des mystischen Gottesdienstes fUr die 
St&tte des Schlussfestes der Mysterien entweder auf -Thasos oder auf dem 
Thaaischen Festlande nach jetzt nicht mehr vorhandenen keineswegs uralten, 
sondern erst nach Ol. 1. angefertigten Aiolischen Gedichten eine Reihe 
nachher auf Münzen abgebildeter Ghruppen verfertigen. 10 

Ein Pher, der aufrecht auf seinen zwei PferdefÜssen steht, fasst mit der 
rechten Hand eine Jungfrau an ihrer rechten Handwurzel. Die Jungfrau, 
von deren Haupte zwei ungewöhnlich lange Haarzöpfe herabhängen, trägt 
mit gesenkter Hechten einen Kranz und sieht zurück. — Hinterseite: Aioli- 
scher Stadtplan. Die sich kreuzenden Linien sind höher ab die dreieckigen 15 
sandigen Flächen. Arg. 6. NG. 

Nach derselben Gruppe ist auf dem erst durch meine Mittheilung ver- 
ständlich gewordenen, 9,64 Grm. schweren Didrachmon des Eönigl. Preussi- 
schen Museums zu Berlin abgebildet, wie ein Pher auf den zwei völlig thie- 
rischen PferdefÜssen aufrecht stehend ein forteilendes Frauenzimmer am 20 
rechten Arme fasst Im Felde zwei Punkte. 

Phere wurden als dtiXsötoi oder dyivrfcoi von älteren Mystikern am we- 
nigsten auf die Insel der Seligen gesetzt. Durch Errichtung j^ier und an- 
derer bisweilen unzüchtiger Gruppen wollten die Leiter das an der Panegy- 
ris Theil nehmende Volk erinnern, dass es im religiösen Frohsinn derjeni-25 
gen Unsittlichkeit sich enthalten müsse, für welche die Phere nach ihrem 
Tode büssen mussten^^^). Erst im Verlaufe der Zeit erlaubten sich jün- 
gere Mystiker, die Phere selbst den gewöhnlichen Gefithrten des Dionysos, 
wenn auch nur als Sklaven, welche überwunden des Gottes Wagen ziehen 
mussten, oder als Gepäckträger beizufügen. ^ 

Obige zwei Münzen sind zuvörderst später geprägt, als die das Triske- 
les enthaltende Münze von Hephaistia auf Lemnos , nämlich erst dann , als 



»»•) Das. S. 487. Anm. 4770-4772. 
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hier in Folge der politischen Erdgnisse die mystische PaDegjris angehört 
hatte; zweitens als die neuen Gruppen ftir die Stätte des Thasischen Schluss- 
festes der Samothrakischen Mysterien von einem Aiolischen Bildner aus He- 
phaistia schon angefertigt und an dieser Stätte aufgestellt waren. Unent- 

5 schieden muss bleiben, ob der Verfertiger des Stempek, auf welchem die 
neue Gruppe abgebildet war, noch zu Hephabtia auf Lemnos arbeitete oder 
ob er selbst nach Thasos übergesiedelt war. Hinsichtlich ihrer Aiolischen 
Bauweise glich die Thasische Hauptstadt den Städten des Aiolischen Fest- 
landes. Einrichtung der Hinterseite der Münze ist den älteren für Städte 

10 des Aiolischen Festlandes geprägten ^^) immer noch verwandt, obgleich die 
auf der Vorderseite abgebildete Ghruppe jüngerer Zeit angehört, nämlich 
erst vor kurzem angefertigt war. 

Andere, theilweise unsittlichere Gruppen werden eben- 
falls auf Geheiss der Priester von Aiolischen Bildnern für 

l&die Stätte angefertigt seyn, an welcher, nachdem Lemnos in 
den Besitz der Athenaier gerathen war, die mit den Samo- 
tkrakischen Mysterien verbundene Panegyris Statt fand. 

Ein geiler Mann fasst stehend eine Jungfrau an ihrem rechten Ann. 
Arg- 4^. Münze des CoUegii Acad. Vindobon. ^^^). 

20 Münzen nachfolgenden Inhalts wurden einst für Lesbisch gehalten ^^^): 
Ein nackter Mann, mit Zopf und geil, fasst eine forteilende Jung^fran 
an ihrer rechten Handwurzel Sie sieht zurück und hat die linke Hand er- 
hoben. Oben zwischen den Köpfen Beider ein hervorragender globulus. — 
Chalkidischer Stadtplan. Des Kreuzes Linien erhaben. Arg. 5^. NG. 

35 Ein Mann, geil und gehend, fasst eine zurücksehende Jungfrau, von 
deren Kopfe zwei ungemein lange Locken oder Zöpfe herabhängen, an ih- 
rem rechten Arm. Ln Felde ein globulus. — Plan, der den Aiolischen 
Städten Kleinasiens zu Grunde lag und erst für die Hinterseiten dortiger Mün- 
zen, nachher auch für die ältesten Thasischen gewählt wurde ^°^). Arg. 4. 



•00) Vorlicg. Sehr. 8. XLIII. 

201^ Notitia element namismatam oonsor. 
ab E. Froelich. V. Pr. et T. 1758. p. 20. 21. 
Daselbst irrig der Stadt Tegea zuertheilt 
Tab. I. nr. 1. 



w«) Sestini Lett T. I. Livomo 1789. 4. 
p. dO. Mionn. D. T. UI. k P. 1808. p. 32. 
nr. 1. 2. 8. 4. 

203) Mionn. III. 32. nr. 1. Mionn. Rec. 
d. pl. PL XL. nr. 8. 
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Ein nackter Mann fasst eine Jungfrau an ihrem rechten Anne. — Aiol. 
Arg. 41 204). 

Ein nackter Mann, geil; fasst eine forteilende Jungfrau an ihrem rech- 
ten Arme. Im Felde zwei globali. Arg. 5^ ^^^). 

Ein nackter Mann mit Zopf und geil fasst eine forteilende und zurück* 6 
sehende Jungfrau mit der rechten Hand an ihrer rechten Handwurzel. Im 
Felde drei globuli, einer oben, einer links, einer rechts. — AioUscher Stadt- 
plan. Arg. 51 20«). 

Dieselbe Gruppe. — Chalkidischer Stadtplan. Arg. 51 2<^^). 

Münzen nachfolgenden Inhalts wurden wiederum einstmals aus Irrthum 10 
fllr Lesbisch gehalten ^o»): 

Ein Mann mit langen Haaren, geil, entführt auf dem rechten Eniee 
knieend eine Jungfrau, welche die rechte Hand erhoben hat. — Chalkidi* 
scher Stadtplan. Arg. 5. N6. 

Dieselbe Gruppe. — Chalkidischer Stadtplan, im Grunde nur vier ver- 15 
einzelte Vertiefringen, deren äussere Linien das Viereck abgeben. Arg.^. NG. 

Dieselbe Gruppe. — Regelmässige Abbildung des Chalkidischen Stadt- 
planes. Die Linien des Kreuzes erhaben. Arg. ^. NG. 

Ein geiler Mann, der auf dem rechten Knie knieet, entführt eine Jung- 
frau. — Chalkid. Arg. 5 »oo). 

Ein Mann, dessen rechtes Knie der Erde genähert ist, trägt eine Jung- 20 
ftwi. -- Chalkid. ^'^). 

Ein bärtiger nackter Mann, geil, entführt auf dem rechten Eniee knieend 
eine Jungfrau. — Chalkidischer Stadtplan. Arg. 5 ^'0« 

Ebenso. Arg. 5 ''«). 

Nackter Mann, bärtig, entführt auf dem rechten Kniee knieend eine Jung- 25 
frau. Im rechten Felde ein Delphin. — Chalkidisch. Arg. 4f ^**). 



*^) Mionn. III. 92. nr. 8. Mioim. Rec. 
d. pl. PI. XL. nr. 7. — Meyer Tat 1. nr. F. 
(Arg. 4.) 

»oa) MioDn. Suppldm. T. m. PI. 6. nr. 7. 
MfOl. Denkm. Tafl XVn. nr. 82. 8. 9* 
(Arg. 5.) 

*o«) CoTudn^ry PI. VI. N^. 9. p. 172. 

»o») Das. NO. 10. p. 172. 



«0«) Mionn. D. T. m. k P. 1808. p. 32. 
nr. 5. 6. 7. 8. 9. la 11. 

30») Mionn. IIL 32. nr. &. Mionn. Rec. 
d. pl. PL XLIV. nr. 4. 

a«o) Meyer Taf. 1. nr. E. (Arg. 5.) 

»") Cousindry PI. VI. N^. 11. p. 172. 

•") Da«. NO. 12. p. 172. 

«") Das. NO. 2a p. 175. 
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&A. Ein geiler Satyr, dessen rechtes Knie der Erde genfth^ ist, trägt 
eine Jungfrau. Thasische Münze ^'*). 

ZiemKch ähnKch^»»). 

Im rechten Felde ^. Ein geiler Mann, auf dem rechten Knie knieend, 
5 entführt eine Jungfrau. — Chalkid* Thasische Münze. Arg. 4. In Gosse- 
Hn's Sammlung zu Paris«»»). 

Im rechten Felde A (wiederum Ueberrest der Schrift Sa). Ein nack- 
ter Mann, bärtig, entfUhrt auf dem rechten Knie knieend eine Jungfrau. — 
Chalkid. Arg. 4i «")• 
10 Eine Münze mit @, übrigens nachfolgenden Inhaltes, war einst von Se- 
stini sehr unrichtig der Stadt Thessalonike zuertheilt «'®): 

Im linken Felde 0, im rechten A (mithin Sa, d. i. &a6u»v)» Ein nack- 
ter Mann mit langen Haaren und geil entführt auf dem rechten Knie knieend 
eine Jungfrau. — Chalkidischer Stadtplan. Arg. bj^ «'*). 
15 Ein Eentauros entführt auf dem rechten Vorderfusse knieend eine Jung- 
frau. — Chalkid. Arg. 5 "o). 

Münze mit Abt (retrogr.), unter welchem Worte 0qi]6xiov (retrogr.) zu 
lesen ist. Eentauros, auf dem einen Vorderfusse knieend, entführt eine Jung- 
ft^u, — Helm im Viereck. Im Kab. zu Paris ««*). 
20 HorjöitiCDv (retrogr.). Ein Eentauros mit vier PferdefÜssen entführt eine 
Jungfrau. — Chalkid. ^^^), 

£l(fi]67U(ov (retrogr.), Ein Eentauros mit vier PferdeftLssen entführt eine 
Jungfrau. — Chalkid. Arg. 4^ *^')- 



2««) Mionn. SuppWm. T. IL p. 545. nr.2. 
Müll. Denkm. Taf. XVI. nr. 80. 8. 9. (Arg. 5.) 

«") Mionn. SuppWin. T. II. p. 545. nr. 3. 
Müll. Denkm. Taf. XVI. nr. 81. S. 9. 
(Arg. 51.) 

>>«) Mionn. UI. S3. nr. 9. Mionn. Reo. 
d. pL PI. XLIV. nr. 5. 

»") Cousin. PL VT. N».21. p. 175. No.20. 

»") Sestini Lett T. IIL LiTomo 1789. 
4. p. 166. — Noch früher in Sestini Lett 
T. IL Liyomo 1789. 4. unter Amphipolis 
in Makedonien. 

«»•) Consin. PL VI. N«. 14. p. 172. N^. 16. 

"0) Das. N». 8. p. 181. N». 8. 



Münsen dieses Inhaltes hielt Sestini Lett 
T. L LiTomo 1789. 4. p. 28. noch für Les- 
bisch. 

231) Sestini Lett T. ottavo. Berlino 1805. 
4. p. 39. 40. Tab. V. fig. 9. unter Lete in 
Makedonien. 

>>3) Fünf solcher Mü&aen in Mionn. D. 
T. IIL k P. 1808. p. 33. nr. 14. 15. 16. 17. 
18. noch unter Lesbos. Die Münze nr. 14. 
in Mionn. Reo. d. pl. PL XLY. nr. 7. Meyer 
Taf. 1. G. (Arg. 4.) 

*>9) Cadalv^ne, Recueil de Mddailles 
Grecqnes p. 76. nr. 4. MülL Denkm. Taf. 
XVn. nr. 84. S. 9. 
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Slgijöituov (retrogr.) Ein Kentauros entführt auf dem rechten Vorder- 
fiisse knieend eine Jungfrau. — Chalkid. Arg. 8 '^^). 

Eine den LetaierD angehörige Münze nachfolgenden Inhaltes war sonst 
unter Lesbischen eingereihet '^^) : 

jittecLov (retrogr.). Ein Kentauros entführt auf dem rechten Vorder- 6 
fusse knieend eine Jungfrau. — Asraunf (retrogr.) Ast- In einem» Viereck 
ein Helm. Zweimal geprägt. Arg. 5 ***). ^ » 

A^aifDv. Ein Kentauros entführt auf dem rechten Vorderftissef knif en^ 
eine Jungfrau. — In einem Viereck ein Helm. Arg. 4 *^'). 

Ogfjöxuav (retrogr.). Ein Kentauros entfUhrt auf dem rechten Vorder- 10 
fusse knieend eine Jungfrau. — In einem Viereck ein Helm. Arg. 4f *^^). 

Ursache der Abbildung der unsittlichen Gruppen auf den 
Aiolischen Münzen. 

Angeblich sollte die Abbildung der nachher bestraften Frevler; wie ich 
bereits bemerkte; das Volk zur Sittlichkdt anregen. Indessen dürfte Haupt- 15 
zweck der Priester; welche die bisher ungewöhnlichen Gruppen anfertigen 
liesseU; Herbeiziehung des Volkes gewesen sejn. Je mehr Volk zur Pane- 
gyris herbeikam und die ungewöhnlichen Bildwerke angaffte; desto grösser 
war die pecuniäre Einnahme der Priester. Denmach Anfangs noch ein sitt- 
licher Zweck. Späterhin Anbequemung entarteter Priester an die sittliche 90 
Entartung des Volkes. 

Auf Münzen bedeuten die Gruppen weiter nichtS; als dass die in unter* 
schiedenen Landstrichen gelegenen StädtC; für welche sie geprägt sind; zum 
Aiolischen Staatenverbande ; nicht aber zu Jenem; späterhin zu dem Chal- 
dikischen gehörten; dass ihre Bewohner an der Panegyris Aiolischer Myste^ 25 
rien auf dem der Insel Samothrake gegenüber gelegenen Lande Theil nah- 
men und dass die Ausprägung der Münzen von der Aiolischen Priesterschafl 
besorgt oder überwacht war. 
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«•) Cousin. PI. VL Nö 9. p. 182. N». 9. 

»") Mionn. D. T. m. k P. 1808. p. 34. 
nr. 19. 

32«) Mionn. Rec. d. pl. PL 50, 3. — Dia 
Ifftnse des Kabinets su Paris in Sesfini 
Lett T. settimo. Berlino 1805. 4. p. 15. 



Tav. 1. fig. 22. unter Lete in Makedonien. 

— Cousin. PI. Tl. NO. 12. p. 182. MüU. u. 

Oest. Denkm. Taf. XYII. nr. 83. 8. 9. 

"')' Cousin. PL VT. N^ la p. 182. 
»0. 13. 

»M) Das. NO. 11. p. 182. N«. 11. 



Wie schon die Gruppen erst nach der Zeit angefertigt sind; in welcher 
Jonische Athenaier der Aiolischen Insel Lemnos mit Hephaistia sich bemäch- 
tigt hatten ; so gehören die für sehr unterschiedene Städte der Umgegend 
von Aiolischen Stempelschneidem verfertigten Münzen noch späterer Zeit an. 

5 Wie der Styl verräth, könnten einige Gruppen frühe angefertigt seyn^ 
andere später. Indessen kann Täuschung obwalten. Möglich, dass jüngere 
Stempelschneider später geprägter Münzen die in älterem Style gearbeiteten 
Gruppen etwas modemisirten oder modischer machten. 

Vor vielen Jahren hatten K. 0. Müller 1826 "»), Fr. Thiersch "o)^ 

10 wiederum K. 0. Müller ^^ > nochmals K. O. Müller zwei Jahre später, 
1832, hinreichende Gelegenheit, über die Münzen dasselbe niederzuschrei- 
ben, was so eben von mir in's Licht gesetzt wurde. Der Leser wird jedoch 
in jenen Schriften der Vorgänger von Allem nichts antreffen. 

Bauweise der Städte auf Chalkidike und Zweck der Ab- 

löbildung des Stadtplanes auf Münzen. 

Münzen mit Aiolischem Stadtplane sind älter als diejenigen, welche we- 
gen politischen Verbandes mit Chalkidike den Chalkidischen Stadtplan ent- 
halten. 

Auf Chalkidike ^^^) hatten die Städte regelmässig viereckige Gestalt. 

20 Die vier Thore befanden sich jedoch nicht an den vier Ecken, sondern je- 
desmal in der Mitte der vier Seiten oder in der Mitte jeder der vier Seiten 
der Stadtmauer. Die zwei Hauptstrassen liefen rechtwinkelig. Wo sie sich 
durchschnitten, lag runde Hestia und rundes Prytaneion. Deutlich hat der 
Stempelschneider einer Münze im Mittelpunkte der Stadt, wo dieses Ge- 

25 bände anzunehmen ist, einen runden Platz angedeutet ^^^), welcher auf den 
übrigen mit nicht so ängstlicher Treue verfertigten Münzen vermisst wird. 
Jedes der vier Stadtviertel hatte regelmässig viereckige Gestalt ^^^). 



"») K. O. MüUer's kl. d. Sehr. Bd. 2. 
S. 322. 

230) Ueber die Ep MÜDch. 1829. S. 79. 
"«) Handb. Breslau 1830. S. 611—616. 

231) Ueber Chalkidike G. Bathgeber, Ar- 
chäol. Bohr. Th. 1. S. S. 412—415. 

233) Mionn. I. 460. nr. 84. Mionn. Beo. 
d. pl. PL XLV. nr. 1. 



234) Gregenstand id der Mitte jedes der 
vier Stadtviertel von Akantbos. Es8a5 d*iine 
paluograpbie namismatiqtie. Par M. TAbbd 
Barth^lemy. M^molres de litt^ratare. T. 
vingt-quatri^me. h F. M. DCCLVI. 4. (p. 
d0--48.) p. 42. 48. Abbildung nr. 15. The 
ooin coUector^s manaal. By H. Noel Haxor 
phrejB. Vol. L PI. 4. N». 10. p. 46. 
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OSschon der von bisherigen Numismatikem nur Quadratam benannte 
Gegenstand der keineswegs der allerältesten Zeit angehörenden Mttnzen ur- 
sprünglich nichts anderes war^ als der Plan einer Chalkidischen Stadt; ha- 
ben doch die auf Chalkidike wohnhaften Aiolischen Stempelschneider keinen 
Anstand genommen , denselben Plan auf die von Bewohnern des inneren 5 
LandeS; zu welchen nach Ol. 1. des Dorier Pheidon Bruder Karanos (vielleicht 
s. V. a. xolgtxvog) gezogen sejn sollte [Müll. Der. I; 156.]^ bei ihnen bestell- 
ten Münzen zu setzen ^^^); deren Städte sie vielleicht niemals betreten oder 
in Augenschein genonunen hatten. Ich behaupte demnach nicht, dass Städte 
des inneren nördlichen Landes . auf deren Mttnzen der Chalkidische Stadt- 10 
plan vorkommt; durchaus so gebauet gewesen sejen, sondern nur dass die 
Bewohner der Städte an der Panegyris auf Thasos; dem Schlussfeste der 
Samothrakischen Mysterien^ Theil nahmen und in Politik zum Chalkidischen * 
Staatenverbande sich hinneigten« 

Des Verfassers Gutachten über silberne Münzen mit dem 15 
Buchstaben E, 

Beträchtlich später als die sehr streitigen ; weiter oben von mir zusam- 
mengestellten Münzen aus Silber , deren Hinterseiten auf die Anlage Aioli- 
scfaer Städte Licht verbreiteten, erschien die silberne Münze mit dem Kopfe 
des Ochsen ; dem Polyp ; überdiess mit dem Buchstaben E, einstmals von 20 
Cousin^ry und Mionnet unter jenen streitigen Münzen eingereihet ^^^)j jedoch 
von Sestini der Stadt Elyros auf Kreta zuertheilet. Ich habe sie als Mün- 
zen der ursprünglich Altaiolischen Stadt Elaius beschrieben ^^0« Von E. 
Beul^ wurden diese Münzen in seine Schrift über (silberne) Münzen des 
Selon und Peisistratos nicht aufgenommen. 25 

Natürlich sind diese silbernen zweiseitigen ^^^) Münzen beträchtlich jün- 



**') Münse des Alezandros I., K((nigs von 
Makedonien. The coin oolleotor^s maniial 
L L PL 4. NO. 2. p. 40. — ferner p. 75. — 
Mfinse des Qetas, Königs der Uhmveov, im 
Britüscben Mnseum sa London aufbewahrt 
Hnmphreys 1. L VoL I. p. 42. und wiederum 
p. 89. 

MC) Blionn. IL 113. nr. 16. 17. cf. nr. 18, 

^^ Vorlieg. Sehr. S. 18. col. b. 

(Jeher die Lage de«6tadt£laiua: G.Sath- 



geber, Archäol. Sehr. Th. 1. B. 438. Anm. 
4708. 

Während die Bewohner der auf derCher- 
sonesos yon Thrake gelegenen Stadt Elaius 
sioh Elaiusier naanten, lautet die Inschrift 
der anderen Stadt, welche in Aiolis lag 
(Mela 1, 18.)i 9Xd li^ntßti Elantov, Vergl. 
de Ghaudoir, Gorrect. ^ TouTrage de Sestini 
p. 82. 

>^) Zur Klasse der sweiseitigen Mönaen 
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ger^ als bisher behandelte; »welche Yome ein Sinnbild, hinten den Plan einer 
Stadt hatten« 

Als die Münze erschien; standen die Bewohner weder mit Aiolern des 
Asiatischen Festlandes noch mit Chalkidike im Verbände. 



5 MÜNZEN DER DORISCHEN AIGINETEN. 

Vom Verfasser wird die bis zum Jahre 1857 unverst&nd» 
lieh gebliebene Hinterseite zahlreicher silberner Münzen der 
Aigineten aus den Jahren OL 79. bis OL 80; 2. aufgehellt. 

Eigenthümliche Anlage der zwei Aiolischen und der drei jüngeren Do- 
lo rischen Stadttheile von Aigina. 

Aiginetika in wenigstens drei Büchern hatte IIv&alvBtog geschrieben ^^^). 
Laut der Angabe des TheageneS; aus dessen Schrift negl jllylfnjg nur zwei 
Bruchstücke auf unsere Zeit gekommen sind; wohnten die frühesten Bewoh' 
ner der Insel iv öntjlaloLg xcctayslotg ^*% Das nachher erbauete AltaioUsche 
15 Städtchen ^^>) war über allen Glauben klein; wie aus silbernen Münzen er- 
hellen wird; viereckig; ji. Zwischen diesem Städtchen und dem Meere ent- 
stand als Fortsetzung von A das älteste Hafenstädtchen B^ t^gofiiiivfi ngög 
Alßa ^^^), Xq6v<p dh vözsqov [wlga 'jQysUxw r&v 'Ezldavgov (SftoD ^ijUpivTy 



gehörten aach die Yon älteren Münzen eben 
dämm sehr unterschiedenen goldenen Kv^i- 
KTjvol araTTjQes , laut der Beschreibong in 
Said. ed. Bemh. Vol. II. p. 442. 

*'•) Fragmenta historicor. G. Vol. qnar- 
tum. P. 1851. p. 487. 

«*o) Ib. Vol. quartnm. p. 511. Aus ßchol. 
Find. Nem. 3, 21. T. IL P. I. L. 1819. 4. 
p. 442. — Vergl. den Hymnos des Homeri- 
den aaf Hephaistos, v. 4. 

M») Herodot. 6, 88. Vol. HI. L. 1834. 
p. 353. T^v jcalaifiv xaXeo^dpijv n6Xiv, wie 
K. O. Müller sich vorstellte, die Akropolis. 

»*>) Strab. Lib. 8. p. 375. Vol. IL Be- 
rol. 1847. p. 184. cf. MnelL Aegin. p. 146. 
not. n. 

Aigina I Anfangs Olwävri benannt (Strab. 



Lib. 8. p. 375.), hatte arsprfinglioh ntir 
Einen Hafen. Als Skylax schrieb, waren 
auf Aigina Ufieves 9i;o. 

In der Nähe deijenigen Hafens, iv ^ nd" 
Xtöta oQiii^ovtai, der Tempel der Aphrodite 
(Panff. 2, 29, 6.), von welchem eine Dori- 
sche Sänle übrig ist Abbildung des haib- 
randen Hafens, auf dem Ufer ein sechss&u- 
liger Tempel mit Bilds&ule. Münse der Ai' 
yetvijtcov, vorne der Kopf der Julia Donma. 
(Dom. Sestini Descr. del Museo Fontana di 
Trieste. Firense 1822. 4. p. 49. nr. 4.) — 
Abbildung der BildsAule der Aphrodite auf 
der Münze der Plantilla. (Sestini 1. L p. 50. 
nr. 7.) — Vielleicht am Hafen die Bildsäule 
des Poseidon. Münze der Plantilla. (Re- 
cueil de m^d. de p. T. troisi^iue. äP. 1763. 
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HataOx^wmv dutßäöa ig AtyLvcev^ »«l Alyiv^cag tolg dQ%aloiQ yivöiisvoL ö'öv- 
oixoi^ zk ^mgUtov E&tj xal fpan^v ftatBötfjöavto Iv tfj vi^öip >^3). Weil alle 
Dorier in drei Stämme, Hylleis, Dymaoes^ Pamphylen^ aerfielen, bauten 
dieaeDorier, denen ich die Einflihrung des von Pjthainetos erwähnten Apol» 
Ion o/xton^g nnd ÖGfiuctlttjg ^**) zuschreibe^ noch drei Stadtthdle C. D. E. & 
an. C.9 länglieh viereckig , lag neben A., E. dreieckig neben B., endlich 
D. ebenfalls dreieeckig zwischen C. nnd E. Wo die drei viereckigen Stadt- 
theile A. B. C. und die zwei dreieckigen Stadttheile D. £. an einander 
gränzten, war nunmehr der Hauptort der Stadt, um mit Pausanias zu schrei- 
ben iauApaviataxQV xHg xölBmg ^^^). Hier Tempel der Hestia und Prjtaneion, 10 
ob überdiess td jitäxBcov xaXoiiiuvov^ nsQlßoXog tc%Qdf(ovog Isvkoö kld'ov ^^^\ 
wird nodi an den Tag kommen. 

Nachdem die älteren Stempelschneide^ der Aigineten für die Hinterseite 
^er vereinzelten Münze die Aiolischen Hinterseiten sich zum Vorbilde ge* 
wählt ^*^), auf den Hinterseiten der zahlreichen übrigen Münzen nur Nichts- 15 
sagendes oder Bedeutungsloses angebracht hatten ^^% geriethen jüngere nach 
dem Jahre Ol. 72, 2., in welches ein Krieg zwischen Aigineten und Athe> 
naiem zu setzen seyn dürfte ^^^), auf den Gedanken^ den Plan der Stadt- 
theile A B C D E abzubilden. Kunde dieser Stadttheile wird dem Pindaros 



4 p. 22a. Supplement PL CXXXI. nr* 6. 
Mionn. n. 149. nr. 39.) 

Anderer Hafen war xQVTtzos Ußijv, (Paus. 
2, 29, 7.) 

Vergl. CaT. di Schamhorst, Notizie topo- 
grafiebe mxkV isola d' Egina. Annali dell* 
Inet, di o. a. VoL L R. 1829. p. 201—213 
TaT. d' agg. 1829. A. 

»3) Paos. 2, 29, 5. Vergl. Strab. Lib. a 
p. 375. Vol. n. BeroUni 1847. p. 18&. 

M«) Fragmenta historicor. Gr. VoL quar» 
tarn. Parisüs 1851. p. 487. nr. 5. 

»**) Paus. 2, 29, 6. 

w«) Ib. 

M^ EinigernuMsen yerwandt ist das Viei^ 
eck der Münze an Paris. (Arg. 5. Mionn. 
OL 146. nr. 14. Mionn. Beo.d.pL PI. XXXIX. 
nr. 1.) Der Unterschied rom Vierecke der 
Aiolischen Mfinaen besteht darin, dass das 



der Aigineten in acht Abtheilnngen gethei* 
let ist 

Am frühesten worde eine Münze dieser 
Art heransgegeben in Selecta nomismata 
antigna ex Mnsaeo laoobi de Wilde. Am- 
stelodami 1692. 4. Tab. IX. p. 79. 80. Wie- 
derholung der Abbildung in I. L Gesener. 
Namismata Gr. p. Tab. V. und in Erasm. 
Froelich. Notitia elem. n. a. V. Pr. et T. 
1758. 4. Tab. I. nr. IV. p. 21. Nr. IV. 

"») VorUeg. Sehr. S. XIV. Anm. 72. 

Zwei sehr alte Münzen der Aigineten, 
dergleichen ich dort erwähnte, sind durch 
Wiederholung der Abbildung mitgetheilt in 
The ooin collector^s manual. Bj H. Noel 
Humphreys. VoL L London 1853. 8. PL 2. 
N^ 1. p. 22. (als Münze erster Periode.) — 
PL 2. NO. 2. p. 22. (als Münze zweiter Periode.) 

>«>) Herodot 6, 88. MuelL Aegin. p. 117. 
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nicht gemangelt haben. Die von ihm gebrauchten Beiwörter xd^ag äfaXiut >^) 
und i^vTtvQyov ^^ ^) würden uns jedoch ohne Münzen wenig aufklftren. 

Von Münzen; auf deren Hinterseite die Theile der Stadt mit nicht Bon- 
derlicher Treue abgebildet. Bondem keineswegs völlig, aber doch einiger- 

bmassen in der Weise des Quadratum incusum noch als unerhebliches Ne* 
benwerk behandelt sind ^^^), scheide ich gewisse Münzen der Aigineten ans, 
deren Stempelschneider sich geradezu als Aufgabe gestellt hatten , die Ainf 
Theile der Stadt fehlerfrei und richtig oder regelmässiger abzubilden, und 
weil auch die Schildkröte mit Kunst naturwahr behandelt ist, für Zeitgenos- 

10 sen und Nachwelt ein tadelfreies, auf Achtung Anspruch machendes Kunst- 
werk von bleibendem Werthe zu Stande zu bringen. Kallichelonen^^^)mit 
richtiger Angabe der Stadttheile, etwa Ol. 80, 1. und 2. geprägt und in der 
Sammlung meines Wohnortes aufbewahrt: 



"0) Find. Nem. 3, 12. Disaen explic. T. IL 
P. altera p. 366. 

M») Find. Nem. 4, 12. Schol. T. II. P. I. 
p. 451* ▼. 18. Dissen ezplio. 1. 1. p. 381. 

'^') Folgende sechs Münzen der Samm- 
lung meines Wohnortes schienen mir der 
Erwfthnang werth: Nr. 1. Schöne Schild- 
kröte. Die fünf Stadttheile nicht regelmäs* 
Big viereckig. Arg. 4. — Nr. 2. Die Schild- 
kröte undeutlich. Arg. 2^. — Nr. 3. Arg. 
2J. — Nr. 4. Arg. 1^. — Nr. 5. Arg. »/j. — 
Nr. 6. Arg. 72. 

Eine der Münzen von Aigin a, auf welcher 
die Stadttheile immer noch etwas nachlässig 
behandelt sind, ist an einem Orte mitgetheilt, 
wo Wenige sie suchen würden: Description 
de rilgypte. Antiquit^s. Vol. V. Fl. 59. 
Fig. 6. Description de TEgypte. Explioar 
tion des planches. Paris M. D. CCG. XXL 
8. p. 564. Behaupten möchte ich, dass der 
Stempel der Hinterseite ursprünglich für 
eine Münze grösseren Umfanges angefertigt 
war. Weil aber die Aigineten wie nachher 
die Athenaler (Yorlieg. Sehr. S. 38.) aufge- 
hört hatten, grössere Münzen zu pr&gen, 
benutzten sie den in dem dQyvQoxoTzetov 
noch vorhandenen Stempel fSr eine der 
nunmehrigen kleineren Münzen. Aus die- 



sem Grunde haben die Stadttheile nicht in 
ihrer ganzen Ausdehnung Raum gefunden. 
Völlig wird flberdiess der die abgebildeten 
Stadtbeile einst umgebende leere Band ye]^ 
misst 

Merkwürdige Münze des Collegii Acad. 
Vindobonensis , Arg. 5. Notitia elementaris 
n. a. c. ab Er. Froelich. V. Fr. et T. 1758. 
4. p. 21. nr. III. Tab. I. nr. III. 

Recueil de m^dailles de peuples. T. X 
ä F. 1763. 4. Fl. XVI. nr. 3. p. 107. 
108. 

Arg. 5. Mionn. IL 146. nr. 18. Mionn. 
Bec d. pL FL XLU. nr. 3. 

Mionn. IL 146. nr. 20. Mionn. Bec d. 
pL FL XLU. nr. 2. 

Mionn. IL 146. nr. 21. nr. 23. nr. 25. 
Schwefelabgflsse. 

Mionn. Suppl. IIL 596. nr. 18. Schwefel- 
abguss. 

2MJ 'Oßolov ibv yuiUdxiy.oivov , i e. obo* 
lum pulchra testudine signatnoL. Eupolidis 
EtkcDtes. Pherecratis et Eupolidis fragmenta. 
L. 1829. p. 120. A. Meineke Fragm. com. 
Gr. Vol. IL F. I. Berolini 1839. p. 482. nr. XV. 
PoU. On. 9, 6, 74. p. 1046. Hesych. Tom. IL 
p. 126. nalXiiekoivos» 6 6ßolös. elxe yäQ z6 
vdfiiofia xeltSptiv Synexä^tzYßivtjp. 
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Nr. 7* Mit yfir. (Durch Alywaxäv su ergSnzen.) In dem Stadttheile 
A der Buchstabe A, im Stadttheile 6 der Delphin; im Stadttheile C die ewei 
Buchstaben Ii\ Arg. 6^. 

Nr. & Mit AIFL In dem Stadtth. A der Buchst A, in dem St B 
der Delphin, in dem St die drei Buchstaben IFL Länglich oder oval. & 
Arg. 6. 

Nr. 9. Mit übereinstimmender; eben so vertheilter Schrift AIFL 
Arg. 5J. 

Nr. 10. Ohne Schrift* Arg. 5^. 

Nr. 11. Links von der Schildkröte A, im rechten Felde /. — Hinten 10 
die Schrift NI^ nämlich im Stadtth. A der Buchstabe N, im St B der Del- 
phin, im St. C der Buchstabe i. Arg. 4. 

Nr. 12. Mit AL Nicht mit Anwendung des Spiegels. Im Stadtth. A 
der Buchst /; im St. B der Delphin, im St C der Buchst. A, Arg. 4. 

Nr. 13. Die Linien der ftinf Stadttheile sind sehr erhoben , die Stadt- 15 
theile selbst tiefer gehalten. Im Stadtth. C zwei erhobene globuli ^^^). 
Arg. 4. 

Nr. 14. Ohne Schrift. Arg. 2^. 



*^) Zwei globoli aacb auf Mflnsen des 
Kabiiieteg zu Paris. Mionn. II. 147. nr. 27. 
(Arg. 4^. Sohwefelabguss.) — nr. 28. 39. 
Mioim. SappL III. 596. nr. 38. 

Münzen d. Aigineten mit deatUober Angabe 
der Stadttbeile in answärtigen Sammlungen : 

Wenig genau abgebildetote Münze ebne 
Scbrift aus I. de Wilde*8 Sammlong. (PoU. 
Onom. ed. Tib. Hemsterb. p. 1045. col. b. 
nebst der zwiscben p. 1Q26. und p. 1027. 
stehenden Abbildung.) 

Ohne Schrift. Schön. Aig. 5}. Mionn. 
IL 147. nr. 26. Sohwefelabguss. 

Mionn. Bec. d. pl. Fl. XLII. nr. 4. 

Eine Münze mit schöner Schildkröte und 
der Schrift AIFI wurde schon 1696 aus 
der Sammlung zu Berlin herausgegeben, na- 
türlich ohne die erst 1857 , mithin om hun- 
dert ein und sechzig Jahre später, Ton mir 
gelieferte Auslegung der Hinterseite. Im 
Stadttheile A steht der Buehstab A, im 



Stadttbeile B ist der Delphin angebracht, 
im Stadttheile C haben die drei übrigen 
Buchstaben in ihre Stelle. (L. Beger, The- 
saurus Brandenb. sei. Ooloniae Marchicae 
1696. FoL Tom.I. p. 447. Daraus wieder- 
holt in LI. Oessnerus, Numismata Gr. pop. 
TigurL Fol. Tab. Y. nr. 32. und in Er. 
Froelich Notitia elem. n. p. 21. nr. II. Tab. 
I. nr. IL Vielleicht das noch jetzt im Kö- 
niglich Prenssischen Münzkabinet zu Beriin 
vorhandene Didrachmon , dessen Gewicht 
12,015 Grm. betr&gt) 

Eben so. („195 gr." Numismata antiqua 
coli. Thom. Pembrochiae Comes. MDCCXLY I. 
4. P. 2. T. 2. nr. 9.) 

Eben so. Im Stadttheile A der Buchstab 
A, im Stadttheile B der Delphin, im Stadt- 
theile G nur zwei Buchstaben, nämlich IF, 
Becueil de m^dailles de peuples. T. I. äP. 
1763. 4. p. 110. 111. noch unter Aegium. 
PL XVI. nr. S. 
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Passend setzten die Stempelschneider einen Delphin in die Hafen- 
stadt B 255). 

Vielleicht wird mein Urtheil noch sich bestätigen, dass NI auf Münzen 

der Aigineten, über welche Buchstaben E. O. Müller unrichtiges und ün- 

5 statthaftes niederschrieb ^^% keineswegs Anfangsbuchstaben des Namens des 

Nikodromos ^57)^ sondern nichts weiter, als der Anfang des Namen» eines 

der Stadttheile sind ^58), 

Nach dieser Auseinandersetzung überlasse ich es dem Leser, ob er meine 
fernere Vermuthung billigen will, dass ein zweiter Theil der Stadt der Aigi- 



Unrichtig noch anter Aigion in Achaia. 
Eckh. Cat P. I. p. 114. nr. 1. 

Schöne Schildkröte. Die Hinterseite der 
Münze ist 8o zu sagen ohne Anwendung 
des Spiegels geschnitten. Im Stadttheile A 
stehen die Buchstaben IF, im Stadttheile B 
der Delphin, im Stadttheile G der Buohstab 
A, Arg. 6. (Mionn. II. 147. nr. 30. Mionn. 
Rec. d. pl. PI. XLII. nr. 6. Schwefelabguss. 
— Yergl. Numismatique du Yojage du jeune 
Anacharsis. T. II. ä P. 1818. 8. PI. 48. p. 
19. 20.) 

Links Yon der Schildkröte A, rechts /. 
The coin collector's manual. By H. Noel 
Humphreys. Vol. I. London 1863. PI. 2. 
NO. 3. p. 22. 23. 

Schöne Schildkröte. Delphin. Arg. ^, 
(Mionn. II. 147. nr. 31. Schwefelabguss.) 

Schöne Schildkröte. Eben so, durchaus 
schön. Arg. 4}. (Mionn. II. 348. nr. 32. 
Schwefelabguss.) 

Eben so, aber kleiner. Schwefelabguss. 

^^) Delphin auf obigen Münzen der Samn»- 
lung meines Wohnortes. — Mit Delphin. 
Arg. 6. Mionn. IL 148. nr. 33. — Mit 
Delphin. Arg. 4. Ib. U. 147. nr. 31. 

aw) C. Muell. Aegineticor. lib. p. 96. 96. 
Dess. Denkm. Gott 1832. S. 7. 

"») Muell. Aegin. p. 117. 118. 

a^ NI auf der oben beschriebenen Mfinze 
in der Sammlung meines Wohnortes, Nr. 11. 

Mit Delphin und NL Descriptio numo- 
nim ret L. 1796. 4. p. 186. 

Links Yon der schönen Schildkröte A, 



rechts /. Hinten im Stadttheile A der Buch- 
stab N, im Stadttheile B Delphin, im Stadt- 
theile G der Buohstab i. Didrachmon, Axg. 
5). Nach einem Mionnetischen Schwefelab- 
drucke abgebildet in Mtlll. u. Oest. Denkm. 
Taf. XVL nr. 63. S. 7. 

Links von der schönen Schildkröte der 
Vorderseite A, rechts von ihr /. Genau 
und richtig ist die auf der Hinterseite der 
Münze befindliche Abbildung der Stadttheilfi» 
nur dass so zu si^n der Spiegel nicht an- 
gewendet ist In dem Stadttheile A der 
Buchstab N, in dem Stadttheile B der Del- 
phin, in dem Stadttheile C der Buchstab J, 
der offenbar die Fortsetzung Yon N ist Arg. 6b 
(Mionn. II. 148. nr. 34. Mionn. Reo. d. pL 
PI. XLII. nr. 8. Auch unter den Abgüssen 
aus Schwefel.) 

lAit Delphin und NI. Arg. 4. In der 
Sammlung des Marquis de la Goy. (Mionn. 
SuppWm. IIL 599. nr. 41.) 

Mit Delphin und NL Arg. 4. (Mionn. 
Suppl. 1. 1. nr. 42. Auch in NG.) 

[Den oft genug auf Kalliohelonen rorkom- 
roenden Delphin enthält auch eine zu Yöllig 
Yerschiedener Klasse gehörige Münze der 
Aigineten : Oohsenkopf Yon vorne. — Del- 
phin; unter ihm AI, Ancient coine of Gr. 
0. By James Millingen. London 1831. 4 
in. IV. nr. 13. p. 69.] 

Mit NI auf der Vorderseite bei der Meer- 
schildkröte. Arg. 6. In Grosselin^s Samm- 
lung. (Mionn. II. 146. nr. 19. Mionn. Reo. 
d. pl. PI. XLII. nr. 5.) 
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neten einen mit ^I anhebenden Namen ^^% 6in dritter einen mit ET anhe- 
benden Namen hatte ^^). 

Dem J- Eckhel; der vor dreiundsechzig Jahren unermesslich viele Ge- 
genstände aufgehellt hat; muss es verziehen werden, dass er achtundneunzig 
Jahre nach Beger den Inhalt der Hinterseiten jener sehr alten Münzen im- 5 
mer noch als Quadratum incusum bezeichnete. — Im Aegineticomm über 
1816; in Doriem 1824; im Handbuche der Archäologie der Kunst 1830; in 
den Denkmälern der alten Kunst 1832, in der von ihm selbst vorbereiteten 
dritten Ausgabe des Handbuches der Archäologie 1848; in einzelnen Ab- 
handlungen und zahlreichen Recensionen 2®'); z. B. numismatischer Schrif- 10 
ten, bot sich dem K. O. Müller Veranlassung und Gelegenheit in Fülle dar, 
über Münzen der Aigineten und gleichzeitige Aiolischer Städte Kleinasiens 
dasselbe zu bemerken, was längst von mir aufgefunden war; jedoch erst sie- 
benzehn Jahre nach seinem Tode in den an die Prolegomenen angereiheten 
Untersuchungen der Lesewelt mitgetheilt wird. 15 

Da Hellenen Jahrhunderte früher Städte anlegten, bevor sie an runde 
Tempel Aiolischer Bauweise und an viereckige Dorischer dachten; sollte man 
erwarten; dass in A. Hirt's Geschichte der Baukunst b. d. A. von Anlage 
der Städte früher die Rede sej; als von Tempeln. Es ist jedoch; weil Kunde 
des Aiolischen Volksstammes und Verständniss Hellenischer Münzen Hirt's 20 
Sache nicht war, der Gegenstand höchst verkehrt erst am Ende des ganzen 
Werkes ^^^) unbefriedigend genug erwähnt; worauf die längere Mittheilung 
über den ungemein später Zeit angehörigen Hippodamos aus Miletos folgt ^®^). 



>>•) Mit ^i. Arg. 3. In HennaDd's Samm- 
lung. Mionn. SappL nr. 31. — Mit /31, 
Aen. 24. Ib. nr. 44. — Mit w^. Aen. 3. 
Ib. nr. 46. 

*«o) Mit ET, Ans M. A. in Descriptio 
nnmormn vet L. 1796. 4. p. 188. nr. 5. — 
Mit ET, Arg. 2. Mionn. II. 148. nr. 35. 

»1) K. O. MiUl. kL d. Bohr. Bd. 2. S. 337. 

>«3) A. Hirt, G. d. B. b. d. A. Bd. a 
Berlin 1827. 4. S. 440. 441. 

<»>) Das. B. 441-447. 



Dass Städte früher angelegt wurden als 
Tempel, dass die Sitte, Tempel za errichten, 
anter Hellenen überwieg^d erst nach 01.1. 
etwas mehr in Aufnahme kam und dass Aio- 
1er früher runde Tempel erbaut hatten, als 
Doiier an viereckige dachten, blieb Fr. Kug- 
lern, weil es in A. Hirt's Schriften nicht 
steht, vor dem Erscheinen des ersten Thei- 
les meiner archäologischen Schriften- durch- 
aus unbekannt Gegenwärtiger Abschnitt 
meiner numismatischen Schriften war be- 

h 
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GOLDENE MÜNZEN DER IONISCHEN ATHENAIER. 

Erste und älteste Münze der Athenaier aus Elektron. 
Vorläufige Erwähnung der lediglich mir bekannten Münze in den Pro- 
legomenen §. 23. S. XV. 



stimmt, ihn über die ihm unbekannte An- 
gela Aiolischer und Dorischer Stftdte aufzu- 
klären .und zugleich einen abermaligen Be- 
weis zu liefern, dass numismatische Unter- 
suchungen Nutzen stiften können, wo man 
ihn nicht erwartet. 

Was ich über Münzen der Aigineten vor- 
trug, wird man auch in Cadaly^ne, Rec. de 
m^d. gr. p. 171. ArchäoLZeit 1848. B.148. 
nicht antreffen. 



Ueber die Bedeutung der Meer- (Paus. 
1, 44, 12. Aelian. var. bist 1, 6. Jtegl xa- 
Xoivdjv d'aXaTTiav. Vorlieg. Sehr. 8. XV. 
col. a.) und Landschildkröten (P. 1. 1.) 
auf den Münzen der Aigineten kann nichts 
anderes gesagt werden, als was dieProIego- 
menen darbrachten. (Vorlieg. Sehr. S. XIV.) 
Reisende gedenken zwar der in grosser An- 
zahl auf Aigina angetroffenen Tauben, Reb- 
hühner (R. Chandler R. L. 1777. Kap. 4. 
S. 25), nicht aber der Schildkröten. 

Die Münzen der Aigineten mit der Schild- 
kröte waren nicht blos in der Peloponnesos 
(Poll. On. 9, 6, 74. p. 1046. Hesych. T. IL 
p. 1549. V. xekcSifj. Plut. Flaminin. 17. Vit. 
parall. Vol. secundum. L. 1775. Liv. 36, 32. 
In Drakeub. Ausg. T. quartus. Amstelaed. 
.Lugd. B. 1741. 4. p. 1070.), sondern in den 
verschiedensten Lllndem verbreitet, als durch 
ihren Anblick gewisse, keineswegs alte, son- 
dern jüngere Sagen hervorgerufen wurden, 
deren Urheber die Schildkröten wie ein Sinn- 
bild von Aigina aufgefasst haben mögen. 
Nicht anders die Verfertiger gewisser noch 
jetzt vorhandener Kunstwerke: Zeus hlllt 
stehend eine Schildkröte. Chalcedon. (Winck. 
D. d. p. gr. p. 48. nr. 87. E. H. Toelken, 
Erkl. Verz. S. 95. nr. 77. „Jupit^'r Pänhel- 
lenius oder Aeginaeus.**) — Neben einer 



rasch sich bewegenden Jungfirau eine Schild- 
kröte und ein noch theilweise erhaltener Ad- 
ler Der übrige Bestandtheil des Reliefs aus 
Marmor fehlt. Im Garten des Hauses Co- 
lonna zu Rom. ( Braun , Ant Marmorw. 
L. 184a. KunstbL1844. Nr. 15. Beschreib. 
Roms. Stuttg. u. T. 1845. 8. 449.) — Lie- 
besabentheuer des Zeus und der Aigina. 
(VergL Apollod. 3, 12, 6. 1, 9, 3.) Vol- 
center Vase des Museo Ghregoriano , vom 
Marchese Melchiorri bekannt gemacht. — 
Wo Pausanias des Bkiron Grausamkeit und 
seinen Tod erwAhnt^ hat er beigefügt: x^' 
Xcovtj ik vnstnjxeio lats nerqcus und zugleich 
den unterschied zwischen Meer- und Land- 
schildkröten angegeben. P. 1, 44, 12. — 
Gemälde einer Vase des K. Museums zu 
Berlin. Panofka, Der Tod des Skiron. Ber- 
lin 1836. 4. Müll. Handb. Breslau 1848. 
S. 687. -- F. Gargallo Grimaldi, Teseo e 
Bchirone. Annali deir Instituto di c. a. 
Vol. decimo quarto. R. 1842. (p. 113—120.) 
p. 119. Monument! deU' Instit. VoL III. 
Tav. XL VII. — In Gegenwart der Athena 
will Theseus den Skiron vom Felsen herab- 
stürzen. „Die Schildkröte, früher ein Werk- 
zeug seiner Ruchlosigkeit, erwartet nun in 
ihm selbst ihre Beute.*^ Kylix mit röthli- 
chen Figuren , im Britt. Museum. Gerh. a. 
Gr. V. Taf. CCXXXIV. Dritter Th. Ber- 
lin, 1847. 4. (8. 153. 154) 8. 154. 



Anderweitige Anwendung der 
Schildkröte in Kunstwerken. 

Der Verfasser ruft in*8 GedAeht- 
niss zurück, was er im vorigen 
Jahre über den Schlamm der Unter- 
welt, wo die Nichtgeweiheten ver- 
weilen mussten (G. Rathgeber, Archftol. 
Sehr. Th. 1. S. 359., insonderheit in der 
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Beschreibung einer überaus kleinen Münze aus Gold. 
Olivae ramus. — Quadratum incusum. Aur. V4. 



3524. Alimerk.)» über die Anwendang 
der Schlammschildkröte in den 
Aioliscben Mysterien und über ei- 
nen Ton Winckelmann nnriobtig 
aasgelegten (Winck* D. d. p. gr. p, 
06—98. nr. 413. Winok. Mon. ant. in. Nr. 
39. p. 45. Winck. W. Bd. 3. Dr. 1809. 8. 
185. Zn Berlin nr. 60.) and hierauf 
nooh nenn nnd achtzig Jahre hin- 
terher missTerstandenen Skara- 
bäu8 niederschrieb. (Q. Bathgeber a^ 
a. O. 8. 382. 38a) 

Wie Hellenen, Römer die Scblammschild- 
krdte benannten, ist in der 3885. Anmerkg. 
der Yoijähiigen Schrift angegeben. (Das. 
8. 383.) Jetst Emys Eoropaea. 

Kunstwerke, aus denen henrorgehen würde, 
dass schon in den Altaioliscben Mysterien 
auf Bamothrake eine Anwendang der Scblamm- 
sohildkröte Statt fand, sind bis jetat nicht 
aufgefunden. Der von mir ausgelegte Ska- 
rab&os wurde, als langst Neuaiolische My- 
sterien bestanden, im Jahre Ol. 1:^, 3. von 
einem Aioliscben Steinschneider Etniriens 
geschnitten. (Das. 8.382.383.) Als neueste 
Schrift, in welcher der Skarabttus abermals 
abgebildet, Winckelmann*s Auslegung wie- 
derholet ist, jedoch wegen gleichseitigen 
Erscheinens meine Auslegung unmöglich 
berücksichtiget werden konnte, nenne ich 
Friedr. Wieseler Denkmftler d. a. K. Th. IL, 
H. 1 — 5. Göttingen 1856. Querfal. Taf. 
XXX. Nr. 331. S. 31. Die SchUmmschUd- 
kröte kann nicht der Petasos des Hermes 
seyn, denn die Schaale ist nicht hohl, son- 
dern YOD dem lebenden Thiere bewohnt. 
Ausserdem würde die untere Schaale jene 
Anwendung unmöglich machen. Der Grund, 
warom Heimes die lebende Schlammschild- 
kxöte mit einem Bande an dem Kopfe befe- 
stigt hat, ist, weil seine HInde so gefüllt 
oder bepackt sind, dass er sie weder mit 
der rechten Hand, nooh mit der linken tra- 



gen konnte. Seine rechte Hand trAgt das 
Kerykeion, seine linke die Seele der Stell- 
yertreterin. Modeme Tasche würde ein Hei- 
lenischer Bildner verschmäht habt^n. Nur 
dem Perseas gaben Bildner aus unvermeid- 
lichem Grunde die Kibisis. Hätte es dem 
Hermes beliebt, so konnte er wie Perseus 
auf einer anderen Gemme, welche ein Aio- 
1er Etruriens geschnitten bat, die Kibisis, 
so das Band der Schlammschildkröte am 
Arme befestigen. Es war jedoch die Schlamm- 
Schildkröte für würdevollere Anwendang be- 
rechnet, als des Perseus Kibisis, jene für die 
Seele der Stellvertreterin der mystischen 
Hauptgöttin in den Mysterien, das Gorgo- 
neion der Kibisis für dfivijToi oder dzeieotoi. 
Daher hat Hermes keinen Anstand genom- 
men, die Schlammschildkröte am edelsten 
Theile des Körpers , am Haupte , zu befe- 
stigen. 

Auf einem anderen geschnittenen Steine 
trägt Hermes nicht, wie bisher von dem 
Herausgeber angenommen wurde, im Allge- 
meinen eine Seele, sondern die Seele des 
erst aus meinen vorjährigen Untersuchungen 
bekannt gewordenen, getödteten Dritten über 
das Meer hinweg zur Unterwelt Möglich, 
dass der ohne Zweifel mit einem Bande am 
Kopfe befestigte Gegenstand über der Un- 
ken Schalter des Hermes nicht Petasos (Mil- 
iin Pierr. grav. in^d. Miliin G. m. PI. LI. 
nr. 211.), sondern Schlammschildkröte ist. 
Es würde, wenn die Yennuthung sich be- 
stätigt, auch dieser zweite geschnittene Stein 
vor gegenwärtigper Mittheilung zum Theil 
unyerständlich geblieben seyn. 

Aus dem ersten geschnittenen Steine, wel- 
chen ich 1856 erläuterte, ist hervorgegan- 
gen: dass die Seele der Stellvertre- 
terin der mystischen Hauptgöttin, 
d.h. die Seele der mystischen Braut 
weiblich abgebildet wurde. Hinge- 
gen lehrt der zweite, so eben von mir erläu- 

h* 
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Was auf der Vorderseite zu sehen ist; sind im Orunde nichts als vier 
über einander stehende spitze Winkel, dergestalt dass der obere im zweiten^ 



terte geschnittene Stein : dass die Bild- 
ner die Seele des mystischen Brän- 
tigams oder des Gemahles der Stell- 
▼ ertreterin der mystischen Hanpt- 
göttin oder des erschlagenen Drit- 
ten männlich abbildeten. 

Weniger aus dem, was in dem Hymnos 
des Homeriden anf Hermes erzählet wird, 
als aus der von mir enthüllten Anwendung 
der Schildkröte in den Mysterien, wird der 
in Hellenischem Style gearbeitete Kopf des 
Hermes, welchen anstatt des Petasos die 
Schaale einer Schildkröte bedeckt, su er- 
klären seyn. Diesen Kopf besass in Win. 
ckelmann's Zeit Bartol. Gavaceppi. Nach 
meiner Vorstellung fehlte dem Yerfertiger, 
der zur Unzeit an den vonPerseus getrage- 
nen Helm des Hades gedacht haben wird, 
genaue Kunde dessen, was ältere Hellenen 
von der Anwendung der lebenden Schild- 
kröte wussten. Aus seiner Unkunde ging 
die fehlerhafte, Nachtheil stiftende Abbil- 
dung hervor. 

Das zweite, ebenfalls 1856 von mir aus- 
gelegte Kunstwerk ist die während meines 
Aufenthaltes zu Rom im Collegio Romano 
von den Jesuiten mir vorgezeigte eherne 
mystische Ficoronische Cista. Die Füsse der 
Cista stehen, wie von K. O. Müller (Denkm. 
d. a. K. Th. 1. Gott. 1835. Taf. LXI. nr. 
309. S. 41.) nicht gesagt ist, auf Schlamm- 
schildkröten (G. Rathgeber a. a. O. Angabe 
des Inhaltes S. XXIY. Zeile 4.), nicht aber 
auf Schildkröten anderer Art. Da frühere 
Ausleger hieran nicht gedacht hatten, blie- 
ben die Schildkröten unter den Füssen der 
Cista bis zum Erscheinen meiner vorjähri- 
gen Schrift unverständlich. 

Für Telesterien wurden von Aiolischen 
Künstlern Italiens die zwei von mir eiv 
wähnten ehernen Schlammschildkröten (Vor- 
lieg. Sehr. S. XXVII. col. b.) angefertigt und 
überdiesB Schildkröten auf den aus Erz ge- 



gossenen runden Münzen abgebildet (Das. 
S. XXVI. col. b. S. XXVIL col. a.) 



Weshalb Pheidias Aphrodite mit 
dem einen Fusse auf einer Schild- 
kröte stehen Hess. 

Unbeschreiblich oft haben Neuere eine 
von Pheidias für einen Tempel der Stadt der 
Eleier angefertigte Bildsäule erwähnt, jedoch 
einige sehr wesentliche Umstände nicht be- 
achtet. Der Tempel der Aphrodite lag in 
der Nähe des Peribolos und des Tempels 
des Hades, der im Jahre nur Einmal geöff- 
net wurde. Diesen Tempel des Hades muss 
man älter sich vorstellen, als den erst spä- 
ter errichteten Tempel der Aphrodite. Wie- 
derum pflegt nicht beachtet zu werden, dass 
eine lange Reihe von Jahren verstrichen 
war, als Skopas eine Bildsäule der Aphro- 
dite nicht fQr den Tempel, sondern aus Erz 
für den Temenos verfertigte. Des Skopas 
Werk war nicht zur Verehrung bestimmt, 
sondern nichts welter als Kunstwerk oder 
Schmuck. Skopas Hess Aphrodite auf dem 
Bocke sitzen , weil sie auf Dionysos sich 
bezog. Ueber die lange vor Skopaa von 
Pheidias aus Gold und Elfenbein verfertigte 
Bildsäule Pausanias: xß dk hegof nohl ixl 
XeXcivTjs ßeßf)xe. (Chametaerae ? fragt Müll. 
Handb. Breslau 1848. S. 119.) Von der 
Schlammschildkröte wurde Aphrodite, wie 
später die Stellvertreterin, getragen, wenn 
sie über den Schlamm der Nichtgeweiheten 
hinweg zur Unterwelt sich begab. Phei- 
dias hatte den einen Fuss der Aphrodite, 
welche L. Preller sehr richtig nicht nackt, 
sondern bekleidet sich vorgestellt hat (L. 
Preller, Pheidias. AUgem. Encyklopädie d. 
W. u. K. Sect. 3. Th. 22. L. 1846. 4 8. 
193.), anf die Schlammschildkröte gesetzt, 
weil diese Aphrodite auf den benachbarten 
Hades sich bezog. Jahrhunderte später wuss- 
ten Eleier von der wahren Bedentang der 
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dieser wiederum im dritten sich befindet. Diese Striche wird der Besitzer^ 
Faun zu Bom^ in dessen Sammlung ich die Münze 1841 daselbst vorfand^ 
als die Olivenblätter eines Olivenzweiges aufgefasst haben. Wegen der 
Kleinheit kann man jedoch auch an die Bippen eines Blattes denken. Natür- 
lich hat die Darstellung auf die keusche Göttin ^^^) Bezug. Olivenzweige 5 
werden die Thallophoren, schöne Greise, getragen haben ^^^), wenn sie wäh- 
rend der Panathenaien festlich einherzogen ^^^). Der Umriss des äusseren 
Bandes der Münze ist mehr eiförmig als kreisrund. Ohne Zweifel ist die 
Münze zu Athenai gefunden und darum dieser Stadt zuertheilt 

Vom Verfasser werden die dritte, vierte, fünfte goldenelO 
Münze der Athenaier, ferner die goldene Münze, welche als 
Vorbild zur Anfertigung der falschen siebenten gedient hat, 
endlich die neunte und zehnte goldene Münze der Athenaier 
ausgelegt 

Aus Dom. Sestini's Leben ist mir wenigstens nicht bekannt, dass er die 15 
Münzen der Hunter'schen Sammlung an Ort und Stelle in Augenschein ge- 
nommen habe. Daher kann ich nicht angeben, wie Sestini über die dritte 
goldene Münze habe nrtheilen können que celle du cabinet de Hunter est 
moul^e sur l'antique, wie Mionnet 1807 schrieb. Sestini selbst äusserte 1826: 



Schildkröte gar nichts. Ihre nnwahre and 
unrichtige VorBtellnng werden sie mündlich 
erst dem Plntarchos mitgetheilt haben, der 
von ihr für zwei unterschiedene Schriften 
Oebranch machte (Plut. ooi^jagalia praece- 
pta. 32. [p. 142. D.] T. L P. II. Oxonii 
1795. p. 560. 561. Plut de Iside et Osir. 
76. [p. 381.] T. II. P. IL Oxonü 1796. p. 
561.), nachher dem Pausanias. Dieses Eine 
Mal TerstAndiger als Plntarchos schrieb Pau- 
lanias: rd dk htl x^^^ot*^ re xal is idv zqd- 
yov nagirifu tote ^ilovaiv eixd^eiv» (Paus. 
6, 25, 3.) Von Winckelmann, dem Kunde 
der Mysterien mangelte, wurde des Plutar- 
ehos imtaugliche Auslegung, welche besser 
der Vergessenheit anheimfiele, in der Schrift 
aus dem Jahre 1766 wiederholt (Winckelm. 
Versuch ein. AUeg. Werke Bd. 2. Dresd« 
1806. S. 567. 714.), auch hinsichtUch der 



Schildkröte der Münzen Unrichtiges nieder- 
geschrieben. (Das. S. 590. 725.) 



Wegen der höchst unterschiedenen Bedeu- 
tung der Schildkröten in Kunstwerken der 
ersten, zweiten, dritten Art u. s. f., wie sie 
hier gesondert wurden, muss die Auslegung 
bald so, bald anders lauten. 

'^*) Gkaeci jubent olivam, cum plantatnr 
et legitur, a mundis pueris atque yirginlbus 
operandum: credo recordati, arbori huic esse 
praesulem castitatem. (PaUad. de re rust 
1, 6. Scriptores rei msticae y. L. T. alter. 
L. 1735. 4. p. 867.) 

*") Xenoph. Conviv. 4, 17. Scripta. VoL 
quintum. L. 1802. p. 127. 

2««) Schneider, ad Xen. Memor. III. 3. 12. 
p. 129. 



i.xn 



Medaglie d' oro esistono anche nel Miiseo Hunteriano e m altri Mnsei e 
tntte sospette^^^). Mein eigenes ürtheil bleibt keineswegs ausgeschlossen, 
dasB diejenige goldene Münze der Athenaier, deren Abgoss die Münze der 
Hunter'schen Sammlung seyn würde, in jeder Hinsicht acht und 

5authentisch gewesen sey. Der Kopf der Athena auf der Vorderseite 
dieser dritten goldenen Münze ist so, wie die Attischen Tetradrachmen ihn 
zeigen^®®). Hinten die rechts gewendete Eule. Im linken Felde zwei 
Olivenblätter mit Stiel und zwischen diesem Stiele und der Eule Halb- 
mond. Im rechten Felde , hoch über den Füssen der Eule, deijenige Ge- 

lOgenstand; welchen Mionnet höchst ungenau als ^^sjrmbole de forme cylin- 
drique'' beschrieb; ich selbst weiter unten mit grösster Zuverlässigkeit um- 
gestürztes Fass nennen werde. Weiter rechts als das Fass ^ Aur. 4 ^^^). 

Eine vierte goldene Münze der Athenaier, aufbewahrt sonst im König- 
lichen Museum ; jetzt im Museum der AigTptischen Alterthümer der Uni- 

Ibversität zu Turin , ist den Stateren ähnlich , nach Beuld's Bestimmung une 
hekt^. Sie wurde von Pietro Barrncchi bekannt gemacht ^^^). Diese Münze 
enthält auf der Hinterseite vor den Füssen der Eule, welche rechts gewen- 
det sitzt, irgend etwas, was Mionnet als „symbole de forme cjlindrique'' 
beschrieb ^^'). Wiederum nicht richtig Cavedoni „che mi ha sembianza di 

20 un pezzo di colonna caduta e infranta'\ Endlich M. Beul^: „avec le cor- 

beille dans le champ'\ Das Gewicht der goldenen Münze soll 1,44 betragen. 

Wahrscheinlich kam derselbe Gegenstand auf einer fünften goldenen 

Münze vor, welche grösser gewesen seyn muss, weil sie das Gewicht eines 

Stators hatte. Sie war von Fauvel, französischem CodsuI, an dem Wege 

25 gefunden, der vom Peiraieus nach Athen filhrt. Aus Fauvel's Besitze ^^^) 
ging die Münze in Cadalv^ne's Sammlung über*"). 



^^^ Sopra i moderni falsificatori. Firenze 
1826. 4. p. 20. 

"8) Vorlieg. Sehr. ß. 36. Z. 17. 

"») Mus. Hunter. Tab. 8. fig. 6. p. 48. 
nr. 1. ,,Poiie, olivae ramus et luna crescens, 
ante, quiddam ignotum. Pond. Id2f.'* 

210) Memoire« de TAcad^mie de Tnrin 
1809. p. 28. de la fin. 



371) Ani.l. Miomi.Suppl.IIL 636. Nebst 
Abbildung nach einem Abdmoke in demfiel- 
ben Bande Fl. XYIIL N°. 1. Les monnaies 
d^or d^ Äthanes, par M. Beul^. PL 5. fig. 4. 
p. 18. Aur. 1. 

*i2) Mionn. Snppl^m. T. XU. k P. 1824. 
p. 636. note a. 

37^) BeoueU de M^dailles Greoqoes in^toa, 



LXUI 



Eine sechste goldene Münze der Athenaier liegt, weil sie den fraglichen 
Gegenstand nicht enthält, von meinem dermaligen Zwecke fem^'^). 

Für acht halte ich die Urbilder der zwei goldenen Münzen^ der sie- 
benten und der achten, wonach die Fälscher zu Smyrna die zwei falschen 
goldenen Münzen angefertigt hatten, welche erst nach Constantinopel und 5 
von da in die Sammlung zu Hederwar gelangten, wo Sestini sie als unächt 
erkannte. 

Die siebente, grössere Münze zeigt horizontal über dem linken Fusse 
der Eule den Gegenstand, der mich zur Aufßihrung der goldenen Münzen 
bewog ^"). 10 

Hing^en liegt die achte, kleinere Münze von meinem dermaligen 
Zwecke fem, weil sie nicht den fraglichen Gegenstand, sondern über dem 
linken Fusse der Eule einen Olivenzweig enthält ^^®). 

Das ächte Urbild oder die authentische goldene Münze, wonach Fäl- 
scher die zuletzt erwähnte verfertigt hatten, war in den Besitz des Herzogs 15 
von Lujnes gelangt^''). Dieser überliess das ächte Exemplar oder die 
achte goldene Münze meines Verzeichnisses der Nationalsammlung zu Fa- 
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Neunte goldene Münze der Athenaier. Der fragliche Gegenstand liegt 
horizontal über dem linken Fusse der Eule, welche rechts gewendet sitzt ^^^)« 90 
Die Münze gleicht demnach deijenigen, nach welcher die Fälscher zu Smyrna 
goldene Münzen in der Weise der siebenten meines Verzeichnisses verfertigt 
haben. 



irabli^ par Edouard de Cadaly^ne. Paris 
1828. p. 16a 164. PI. II. t 22. , welche 
Sehnit iL O. MflUer (kl. d. Sehr. Bd. 2. 
8. 417—420.) reoensiret hat 

^^^) Aar. %, Im Kahinet zu Paris. Hloxm. 
Snppl. in. 586. nr. 2. PL XVm. »<>. 2. 

Bopra 1 moderni falsificatori. Firense 1826. 
4. p. 20. Qnella piooola pnbblicata da Mion- 
net h nna di quelle tante fabbricate in Atene, 
le quali legate in anello tatti quei Viaggia- 
tori Inglesi. che in certo tempo erano coo- 
ooni in Atene, ambiTano di portarla a dito, 
e qneete laedagliette si moltiplicaroao molto, 



come gli anelli del metallo fbso delle porte 
di 6. Paolo in Roma. 

Jene Münze des Kabinetes su Paris in 
Les monnaies d^or etc. PL 5. fig. 6 p. 20. 
9,demi-hekt^^\ 

*") Sopra i moderni faleif. p. 20. nr. 1. 
Tab. IL üg 7. Neb8tAbbüd.PLXVn.No.2. 

"•) Aur. 2. Ib. p. 20. nr. 2. Tab. IL fig. a 

^7') Ghoix de m^dailles Qreoques PL IX. 

ST8^ Aur. 2. M.Beul^, Les monnaies d*or 
PL 5. fig. 2. p. 17. 18. „demi-stat^re". 

"•) Aur. d|. M. BeuM 1. L PL 5. fig S, 

p. la 
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Zehnte goldene Münze. Der < fragliche Gegenstand liegt unter den 
Füssen der Eule, welche zugewendet ist und die Flügel ausgebreitet hat ^^). 
Auf der eilften goldenen Münze wird der fragliche Gegenstand nicht 
angetroffen ^s^). 
5 Der fragliche Gegenstand kann nur entweder Korb oder Fass, Kübel 
seyn. Im ersten Falle müssten die goldenen Münzen zur Zeit der Ein- 
sammlung der Weintrauben, im zweiten Falle erst dann geprägt seyn, 
wenn aus den Trauben schon Wein ausgepresst war. Weil endlich das 
fragliche Geräth nicht steht, sondern liegt, muss aus ihm etwas entweder 

10 ausgeschüttet oder ausgegossen worden seyn. 

Von den Athenaiem wurde am 11., 12., 13* Tage des achten Monates 
Anthesterion ^®2) dpm Dionysos 2®^) das dreitägige, überaus mystische Fest 
'Av&eötiJQia^^*) gefeiert, welches gleichzeitig auf des Dionysos Braut, die 
aus der Unterwelt emporkommende Kora, sich bezogt®*). Der erste Tag 

15hiess Tlid^otyla ^^^) oder Fassöffiiung. Am mittleren Xöeg oder Kannenfeste 
wurde in Bezug auf Dionysos das Heiligthum iv jlifivcug, welches an 
allen übrigen Tagen des Jahres verschlossen blieb, geöfihet. — Das Fest 
des 13. Anthesterion hiess X&vqol, inzira ^iuv a^rotg lÖ'og röv ftev 'OXvfb- 
nlGTv ^tmv oiS&vl tonagänav ^ ^^Qf^'fl ^^ x^ovlip^ wd tifg x^gag ^v S^ovöl 

20^^vtBg ot xattc xrj^v n6Uv^ oidtig ysv&taL xiSv fcpeaiv*"^). — hv (u^ ^(^^^ 
äyovtai ot x^gov xccl ot xösg sv ^A^i^vocig^ Iv 9 näv öniQfia Big xövgav 1^- 
öavtsg Wovöt fi6v(p rö ^lovöög) xcu ^B^f^ij ^®®). 



MO) Aur. 2. M. Beuld 1. 1. PI. 5. fig. 5. 
p. 18. 

"») Anr. 3J. Ib. PI. 5. fig. 3. b. 

*82) Vergl. Philoch. fr. p. 86. 

In demselben Monat auch die kleinen My- 
sterien. (Phit Demetr. 26. Vit. parall. Vol. 
quintum. L. 1776. p. 46.) 

Der ^Av&eattjQ^cDv scheint allen Jonischen 
Staaten eigen gewesen zu seyn. (Beiträge 
snr griechischen Monatsknnde Yon Theodor 
Bergk. Giessen, 1845. 8. S. 9. 38.) 

2B3) Dem Dionysos war der Monat Anthe- 
sterion heilig. Harpocration. Lugd. B. 1696. 
4. p. 17. V. ^ÄP^eatrjQicDv, 

«84; Auf Petr. Gastellanas (Gronov. Thes. 
Gr. A. Vol. septimum. p. 616. 617.) nnd 



Meursius (Ib. p. 719 — 724.) verwiess, ohne 
Neues zu bringen, Corsini F. A. T. IT. p. 
306. 364. 377. 

Boeckh, Vom Unterschiede der Attisohon 
Lenften , Anthesterien und Ifindlichen Dio- 
nysien. Abhandlungen der philosophischeii 
Klasse — aus den Jahren 1816 — 1817. Ber- 
lin 1819. 4 8. 47. 68. 65! — S. 93. 

2") K. O. MüUer's kl. d. Sehr. Bd. 2. 
Br. 1848. S. 297. 

a»«) Plut Sympos. Lib. IIL qu. 7. Tom. 
m. P. IL p. 670. ei Wytt 

^•^ »Chol. Arist Ban. 219. (320.) YoL X. 
L. 1822. p. 327. 

"^) Didjrmus ap. Bchol. Aiist. Acham. 
1069. (1075.) p. 828. Den Hernes Chtho- 
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Nach diesen Mittheilungen behaupte ich^ dass der fragliche Gegenstand 
durchaus nicht Eorb^ sondern einzig und allein nld'og, FaaS; sey ^^^). 

Ein mit Wein gefülltes Fass wurde nach Entfernung des Deckels, «t- 
dov ixl^ij^ 290)^ umgestürzt, so dass der Wein in eine zu diesem Zwecke 
vorhandene Grube, wie die andächtigen Theilnehmer des religiösen Festes 5 
glauben sollten, in die Unterwelt lief und so als ein von den Andächtigen 
dargebrachtes Opfer zu dem unterirdischen Dionysos und zu dem unter* 
irdischen Hermes gelangte. An alles dieses hatte vor mir Niemand gedacht 
Das umgestürzte Fass ist auf den drei goldenen Münzen der Athenaier ab- 
gebildet. Vielleicht fiel die Ausprägung goldener Münzen , wenigstens der- 10 
jenigen, welche das umgestürzte Fass enthalten, weniger den mit dem Hei- 
ligthume der Athena in Verbindung stehenden und mit der Ausprägung 
silberner Münzen beauftragten Münzbeamten, als Priestern des Dionysos an- 
heim. So viel leidet keinen Zweifel, dass jene drei goldene Münzen 
zur Zeit der Anthesterien geprägt worden sind 15 

Chronologisches Resultat der vom Verfasser angestell- 
ten Untersuchungen goldener und silberner Münzen der 
Athenaier: 

DIE DRITTE, VIERTE, FÜNFTE, NEUNTE, ZEHNTE GOL- 
DENE MÜNZE DER ATHENAIER SIND IM VIERTEN JAHRE DER 20 
SECHS UND NEUNZIGSTEN OLYMPIAS GEPRÄGT. 

UNMITTELBAR NACH KONON'S ANKUNFT ZU ATHEN, MIT- 
HIN SCHON IM DRITTEN JAHRE DER SECHS UND NEUNZIG- 
STEN OLYMPL^S ERSCHIEN EINE ÜBERAUS GROSSE ANZAHL 
SILBERNER MÜNZEN DER ATHENAIER, dergleichen der Ver.25 
fasser selbst aus der Sammlung seines Wohnortes als Nr. 38. 
39. 40. 41. 42. 43. 44. 45. herausgegeben hat 201). 

Das Jahr des Seesieges, welchen die von Konon, des Timotheos einzi- 
gem Sohne, dem Anaphlystier angeführten Athenaier bei der Stadt Enidos, 



nios hatte auch Theopompos erwähnt — 
Phüoch. fr. L. 1811. p. 86. 

MB) Irdene 7ti&oi Fässer (Poll. On. 7, 33, 
162. p. 803.) wurde von denen, welche die 
megaßeia ausühten (Ih. 7, 33, 163. p. 804.), 



mit Anwendung eines hölzernen Kcipa' 
ßos 2u Stande gebracht (Ib. 7, 33, 164. 
p. 805.) 

"0) Poll. On. 10, 51, 188. p. 1381. 

">) Vorlieg. Sehr. S. 37. 
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deren Bewohner 01.^92, !• von ihnen abgefallen waren ^ über die Lakedai- 
monier erfochten ^^^), ist zwar hinlänglich bekannt ^"^), beklagenswerth 
bleibt jedoch^ dass meines Wissens Monat nnd Monatstag desSeesieges nns 
nicht so genau überliefert ist ^®*) , als z. B. der Tag des Sieges bei Mara- 

5 thon, des Sieges bei Naxos 2®*). 

Die Lakedaimonier hatten, als ihnen die Inseln unterth&nig waren, den 
Bewohnern Abgaben aufgelegt und durch Erpressung von Geld *®^) bei al- 
len Hellenen sich missUebig gemacht. Durch den Seesieg, der die Lakedai- 
monier um die Hälfte ihrer Flotte brachte ^*') und so ihre Macht vemich- 

10 tete ^^^\ erhielten die sehr heruntergekommenen Athenaier Samos, Methone, 
Pydna und Potidaia, nebst zwanzig anderen Städten, danmter Eos, Nisyros, 
Teos, Chios, Ephesos, Mytilene, Erythrai »»»). 

Als Konon, Befreier von Athen und Hellas ^^), OL 96, 3. mit der Kör 
niglichen Flotte und mit Geldern zum Aufbau der niedergerissenen Mauern^') 

15 im Peiraieus gelandet war, opferte er im eigentlichen Sinne des Wortes eine 
Hekatombe und liess alle Athenaier an dem Opferschmause Theil nehmen ^^^). 
Sehr passend konnte Konon an demselben Tage das Gelübde thun, der Nike 
apteros auf der Akropolis der Athenaier den Tempel zu erbauen ^°'). Nur 
haben die Schriftsteller von einem Gelübde dieser Art nichts beigeftLgt 



^^>) Das Ereigniss wird Theopompos ans 
ChioB (Vergl. Diod. 14, Qi.) im zehnten oder 
eilften Buche geschildert haben. Jetzt vor- 
handene Bruchstücke jener Bücher bieten 
nichts dar. Hingegen werden die Verfasser 
der uns zu Gebote stehenden Geschichten 
das Werk des Theopompos benutzt ha- 
ben. 

"3) Corsini F. A. T. III. p. 286. C. Reh- 
dantz, Vitae Iphicmtis. Berolini MDCCCLV. 
4. p. 2. 

^^) Henr. Dodwelli Annales Thucydidei 
et Xenoph. Oxonii MDCCU. 4. p. 250. 
anno ineunte. — p. 251. Augusto ineunte. 

'•*) Am 6. Boedromion: Sieg bei Mara- 
thon, am 16. Boedromion: Sieg bei Naxos. 
Noch andere Siege Corsini F. A. T. II» 
p. 351. 



»•«) Polyb. 6, 49, 10. T. II. L. 1789. 
p. 560. 

'^^ E. H. Lachmann, Gesch. Griechenl. 
Bd. 1. L. 1864. S. 166. 

"8) Das. 8. 170. 

*»•) A. Böckh, Staatsh. Bd. 1. Berl. 1851. 
S. 546. 

300) Com. Nep. 9, 4, 4. T. I. Stutgardiae 
1820. p. 319. cuncta Graecia. Isoer. ad Phi- 
Upp. or. Op. T. I. Parisiis 1782. 8. p. 348. ~ 
Lob des Konon. Isoer. panegyr. or. T. I. 
p. 260. 

301) Xenoph. bist. Gr. 4, 8, 9. Vol. qnar- 
tum. L. 1801. p. 215. 

30») Athen. Deipn. Lib. 1. p. 8. d. 

303) G. Rathgeber, Archftol. Sehr. Tb. 1. 
8. 74. Anm. 51. — S. 74 Anm. 56. — 
8. 167. 
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Konon versprach nicht allein den Athenaiern; die Ringmauern ihrer 
Stadty welche die Lakedaimonier mit den Mauern des Peiraieus ^^) und den 
langen Verbindungsmauem ^^') geschleift hatten ^^% wieder zu erbauen^ son- 
dern er liess mit grossem Eifer schleunig zum Werke schreiten. Aus der 
Besatzung der Schiffe gab er Volk zur Handreichung her. Ueberdiess nahm 5 
er eine grosse Anzahl Maurer in Sold. Verschiedene Städte bewiesen sich 
hülfreich. Von den Thebaiem wurden fünfhundert Maurer und Steinhauer 
gesendet ^°0- 

Eonon's Streben war auf Wiederherstellung dessen gerichtet ^ was frü- 
here Kriege in Athen zerstört hatten ^^\ Uneigennützig schenkte er fünf- 10 
zig von Phamabazos empfangene ^°®) Talente seinen Mitbürgern ^'°), von 
denen sie vielleicht noch während seiner Gefangenschaft auf Bauten ver- 
wendet wurden. 

Schon zu anderem Behufe, hinsichtlich dessen ich des Ed. Corsini Worte 
mittheile ^^0 9 machten schleunig bedeutende Ausgaben sich nöthig. Er- ^^ 
wSgt man vollends die unbeschreibliche Schnelligkeit, mit welcher der Bau 
der Mauern begonnen und betrieben wurde, so wird man zugeben, dass den 
Athenaiern, nur um die Arbeiter auszuzahlen, nichts nöthiger war, als baa- 
res cursirendes Geld» Mit ungemünztem Golde oder Silber, mit Geldaorten 
wie sie in Persien cursirten, war nichts anzufangen. Jene unsägliche Eile 30 
gestattete nicht, erst bei Stempelschneidern Stempel zu bestellen und zu 



»•*) Com. Nep. 9, 4, 5. p. 319. Athen. 
Deipn. 1. L 

30») Plut Lysand. 14. Vit par. Vol. ter- 
tium. L. 1775. p. 29. 

30«) Paid. Oros. 2, 17. Lugd. Bat 1738. 
4. p. 133. 

»0^ Diod. 14, 85. T. I. p. 709. cf. Xe- 
noph. hist. Gl. 4, 8, 10. p. 215. — 4, 8, 12. 
p. 216. Demosth. or. adv. Leptin. Halis 
Saxonom 1789. 8. p. 67. 71. — Ueber Ko- 
Don p. 286. 287. 

Ueber die Herstellimg der Mauern Böckh, 
Btaatsh. Bd. 1. S. 289. 504. 515. Car. Odofr. 
Moeller, De xnnnimentis Athenarain qoae- 
stiones historicae. Commentationes 8oc. B. 
M. Gott, recentiores. VoL VIII. Gott. 1841. 



4. (p. 1—79.) p. 23. 24. Vorgl. B. G. Nie- 
bohr, Vortrilge fib. a. G. Bd. 2. Berlin 1848. 

5. 244. 

Wiederherstellnng der Flotte der Athe- 
naier : Das.' S. 244. 245. 

3««) Justin. 6, 5, 9. 

30») Xenoph. hist Gr. 4, 8, 9. 

*«o) Com. Nep. 9, 4, 4. 

311) Quid ergo prohibet quin Conon ipse 
nunc ludos Athenis indixerit civiumque sin- 
gulis drachmam, veluti theoricam pecuniam, 
eo solo anno distribuerit? Gerte Hesychius 
ceterique ita drachmam Diophanti archontis 
anno concessam esse testantur, ut id eo so- 
Inm anno obtinuerit (Corsini F. A. T. III. 
p. 285.) 

i • 
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warten ; bis diese gearbeitet and beendigt waren. Daher halfen sich die 
Athenaier dadurch, dass sie früher gebrauchte und glücklicher Weise noch 
vorhandene Stempel anwendeten, um mit ihnen augenblicklich und in gröss- 
ter Geschwindigkeit eine unbeschreibliche Menge Silbergeldes prägen zu 

5 lassen. Zum Theil waren die vorhandenen Stempel für grössere Silbermün- 
zen angefertigt. Münzen grösseren ümfanges, wie ich sie hier im Sinne 
habe, befanden sich schon während des vorigen Jahrhunderts in den Samm- 
lungen^*^), bevor Fälscher des neunzehnten Jahrhunderts auch dieser Klasse 
sich zugewendet haben. Wegen des dringenden Bedürfnisses trugen die 

10 Athenaier kein Bedenken, mit jenen Stempeln kleinere Silbermünzen prägen 
zu lassen ^*^). 

Wollte der Leser hier vergleichen, was ich vor vielen Jahren nieder- 
schrieb, erst in den früheren Monaten des Jahres 1857 überarbeitete und im 
Sommer desselben Jahres drucken Hess, Vorlieg. Sehr. S. 37. Z. 25 — 27, 

15 S. 38. Z. 1 — 8, so wird er es verzeihlich finden, dass ich auf jene Zeilen 
nicht ohne einiges Gefühl der Zufriedenheit zurückblicke und in dieser Zu- 
friedenheit die Belohnung der den silbernen Münzen der Athenaier zuge- 
wendeten Bemühung finde. Die Weise der Entstehung jener Klasse der 
unvollständigen silbernen Münzen ist erkannt, hingegen fehlte daselbst noch 

20 die Angabe der Zeit der Entstehung, welche erst durch die während des 
Octobers 1857 angestellte T3ntersuchung geraume Zeit nach der allerältesten 
geprägter goldener Münzen der Athenaier unerwartet sich mir darbot. In 
Folge der Untersuchung der goldenen Münzen bedürfen nur die über jene 
unvollständigen silbernen Münzen niedergeschriebenen drei späteren Zeilen, 

25 Vorlieg. Sehr. S. 38. Z. 9 — 11., folgender erst nunmehr möglicher Berich- 
tigung: 

Durch Konon's Sieg war früheres Glück den Athenaiem wieder zu 
Theil geworden. Gleichwohl prägten sie damals nur silberne Münzen klei- 



313) Mit drei Blättern am Helme der 
Athena. Nnmismata antiqna coli. Thomas 
Pembrochiae Comes. MDCCXLVI. 4. P. 2. 
T. 48. 

MuB. Hnnter. Tab. 8. iir. VIL 

The coin collector^s mannal. By H. Noel 
HumphreyB. Vol. I. PI. 4. N^. 7. p. 44. 45. 



313) Als Beispiel nenne ich die kleinere 
Silbermtinze, deren Stempel mehr enthielt, 
als auf dem Metallstficke Ranm fand (Mus. 
Hnnter. Tab. 8. nr. VUL), verglichen mit 
der früher Yorhandenen grösseren , auf wel- 
cher Alles Ranm gefunden hatte. (Mns. Hnn- 
ter. Tab. 8. nr. VH.) 
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neren UmfaDges. Dass auch nach Eodoh'b Sieg keine Silbermtinzen von 
dem grösseren Umfange gewisser — wir wissen nicht wie lange — vor Ko- 
non's Siege geprägter erschienen, davon glaube ich den Qrund lediglich in 
einer damals von den Athenaiem gewonnenen üeberzeugung zu finden, dass 
kleinere Silbermünzen fttr den Verkehr, für Auszahlung des Taglohnes der 5 
mit dem Mauerbau beschäftigten Arbeiter tauglicher, überhaupt noth wendi- 
ger und nützlicher sejen, als jene einstmals vor Eonon's Siege geprägten 
grösseren. 

Stände des Lysimachides Schrift nBQt ioQt&v oud (ifjvmv 'A^vgöcv ^^*) 
oder des Philochoros Schrift nsgl £oprc5v^**) uns zu Gebote, so würden wir 10 
Monat und Tag des von Eonon bei Enidos gewonnenen Sieges wissen und 
zugleich die entweder kürzere oder längere Zwischenzeit zwischen dem Tage 
jenes Sieges und dem Beginne der nächsten Anthesterien genau angeben 
können. 

Nichts stand im Wege , dass unmittelbar nach der Ankunft der Flotte 15 
zu Athen der Anfang gemacht wurde, mit den noch vorhandenen Stempeln 
älterer Münzen die unbeschreibliche Menge missgestalteter Münzen zu prä- 
gen. Es ist demnach wenigstens ein Theil dieser silbernen Münzen um 
einige Monate älter als die goldenen. Nur wurde noch im folgenden Jahre 
mit der Ausprägung silberner Münzen fortgefahren. 

Hinsichtlich der goldenen Münzen mit dem umgeworfenen Fasse ist ein- 20 
leuchtend, dass sie nicht unmittelbar nach dem Seesiege geprägt werden 
konnten, weil den Athenaiem keine Stempel zu Gebote standen, sondern 
diese erst angefertigt werden mussten* Die Athenaier bestellten jedoch die 
Stempel, damit sie zu rechter Zeit fertig seyen, und begingen die nächsten 
Choen mit grösserem Frohsinn und grösserem Glänze, als es jemals ge-25 
schehen war. 

Andere mögen ausmitteln, wer über die Ausprägung bisher noch nie- 
mals üblicher Attischer goldener Münzen mit dem umgestürzten Fasse die 
Aufsicht geführt hatte, ob dieselben Beamten, welche der Ausprägung der 
silbernen vorgesetzt waren, oder etwa Priester des Dionysos. 30 



»") Harpocr. Lngd. B. 1696. 4. p. 16a 
V. SkIqov. Fragmenta hist. Ghr. YoL ter- 



tiani. P. 1849. p. 841. — «") Philoch. fr. 
L. 1811. p. 86. 87. 



In den Sammlangen werden, nachdem die Untenachmig su jenem 
chronologischen Besoltate geführt hat, die Atdachen Mflnzen nach folgen- 
dem Schema niederzulegen seyn: 

Attische Münzen, vor dem von den Athenaiem bei Knidos erfochtenen 
5 Seesiege geprägt 

Grosse Anzahl silberner, dnrch den Seesi^ bei Knidos veranlasster At- 
tischer Münzen. 

Die um einige Monate nachher geprägtai, vor dem 11. Anthesterion 
schon fertigen goldenen Münzen. 
10 Attische Münzen, welche aosser Verbindnng out dem Seesiege bei Eni- 
dos stehen mid der ihm nachfolgenden Periode angehören. 

Auf ähnliche Weise muss fortan in Schrifien über Münzen der Athe- 
naier die mittlere Klasse als eine für sich bestehende Klasse behandelt wer- 
den, welche sowohl auf die vorangehende erste als auf die nachfolgende 
15 dritte Licht verbreitet 



GEOGRAPHISCHER RÜCKBLICK. 

Sonderung der Hellenischen Münzen nach Volkst&mmen konnte vor den 
vorjährigen Untersuchungen, durch welche ich den Aiolischen in die Ge- 
schichte Hellenischer Baukunst, Bildnerei, Malerei einführte, nicht üblich 
sejn. Entwickelung und Th&tigkeit des AltaioUschen Volkstammes schritt 
20 vor und nach Ol. 1. den Bestrebungen der Dorier und Jonier voran ^'^). 
Lassen wir Voraneilen der Neuaiolischen Baukunst ^'0 ^^^ ^^ Neuaiolischen 
Mjstikismos^'^), so wie in politischer Beziehung die schnell vorübergegan- 
gene oder kurze Hegemonie der Thebaier AltaioUschen Volkstammes ^'®) 
unbeachtet, so kann, wenn Jemand ein bestimmtes Jahr des Beginnes der 



3>9) G. Bathgeber, Archäol. Bchr. Th. 1. 
S. 235-237, S. 238, 8. 243, 8. 417. 

3") Dm. S. 415. 448. 

3 »8) Das. 8. 290. 448. 

3»o) Das. 8. 429, 8. 460. col. b. 

Zur Zeit der Hegemonie der Thebaier 
Altaiolisohen Volkstammes weudeten sich 
die Tegeaten von Dorischen Lakedaimo- 



nlem ab. Bie erinnerten sich, dass sie in 
Uranfängen Altaioler waren. Ein. von ihnen 
bestelltes Kunstwerk weiheten sie nicht dem 
Zeus zu Olympia, sondern dem Apolion ao 
Pytho. G. Rathgeber, Ueber das Weihge- 
schenk der Tegeaten zu Delphoi. Denk- 
mäler und Forschungen. Archäologische 
Zeitung, Jahrg. XIV. 1856. 8. 244—252. 
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Neuaiolischen Periode'*®), insonderheit der Neuaiolischen Bildnerei von mir 
zu erfahren begehrt, Oljmpias 108, 1. als Beantwortung der Frage von 
mir ausgesprochen werden **'). Schlussjahr Neuaiolischer Bildnerei war, wie 
ich vor kurzem angab, Oljmpias 155, 4. Mit Ol. 156, 1. beginnt die 5 
Periode der icoiv^ oder der Hellenisch-Bdmischen Bildnerei ^^^). Je älter die 
Münzen sind, welche Gegenstand wissenschaftlicher Untersuchung seyn sol- 
len, desto unvermeidlicher ist es zu beachten, ob sie dem Aiolischen, Dori- 
schen, Jonischen Volkstamme angehören. Ohne diese Unterscheidung und 
durch sie hervorgerufene neue Anordnung, würde insonderheit die Unter- 10 
suchnng der allerältesten , welche den Anfang vorliegender Schrift bildet, 
schlechterdings unmöglich gewesen seyn. 

Es liegt mir noch ob, die bisher von mir nach Volkstämmen gesonder- 
ten und möglichst in chronologischer Ordnung erläuterten Münzen, mit ih- 
nen auch andere, die nur gelegentlich erwähnt sind, in derjenigen abwei- 15 
chenden geographischen Ordnung aufzuftihren, nach welcher sie seit Eckhel 
in den Sammlungen niedergelegt zu werden pflegen. 

Btroria. • 



Irdene, hölzerne, lederne Mflnxen. 8. 

XIX— XXI. 
Silberne Mfinzen. Siebe Clomnm, Popn- 

lonis. 
Seltsam gestaltete Münaen. Siehe Vol- 

siniL 
Ans Erz gegossene ronde Münzen. S. 

XXVL 
Camars — Clusinm. 8. XXII. Z. 19. 
Populonia. S. XXIL Z, 19. 
Volsinü. Drei ans Erz gegossene Münzen 

der seltsamsten Gestalt S. XXIV. XXY. 
Felathri. S. XXVI. Z. 15. 
Umbria. S. XXY. 
IgnTium. S. XVIIL eol. b. — S. XXVI. 

Z. 8. 
Tuder. 8. XXVI. Z. 4. 
Vettona. 8. XXV. 



Aus Erz gegossene Münzen mit Knöchel. 
8. XVm. col. b. 8. XIX. col. a. 



Einleuchtend ist, dass nicht blos Etmsker 
nnd Römer, sondern auch andere Völker 
des mittleren Italiens, von welchen keine 
vor Ol. 127, 4. geprftgte Münzen yorhan- 
den sind, irdene, hölzerne und lederne 
Münzen im Qebrauche hatten. 
Silberne Münzen mit der Schrift ROMA. 

8. XXVI. Z. 22. 
Calabria. 

Uzentum. 8. 98. col. a. 
Lucania. 

Heraclea. 8. 97. ooL b. 
Velia. 8. 39. Z. la 
Bmttium. 

Valentia. 8. 90. Annu 451. 
Sicilia. 
Calacte. 8. 56. Anm. 242. 



*^) O. Rathgeber, Archäol. Sehr. Th. L 
8. 444. 445. — «'') Das. 8. 448. 
*^^ G. Rathgeber, Ueber Heraklesbilder 



des Ljsippos. Denkmäler und Forschungen* 
Archäolog. Zeitung, Jahrg. XV. September 
1857. 4. 8. 73. 81. 82. 



LXXII 



Mamertiner. S. 161. Z. 31. — 8. 174. 
Anm. 960. 

[Münzen der Athenaier, auf Sicilien gefun- 
den. S. 35. Anm. 116.] 
Chersonesus Taurica. 
Eherne Münze. S. 32. col. a. Yergl. die 

alphabetische Angabe des Inhaltes unter 

dem Worte « Doppelkopf". 
Thracia. Bisanthe. Das. unter ,,Eule". 
Byzantinm. S. 131. col. b. 
Chersonesus Thracia. Elaeus. S. LL — S. 

13. col. b. 
Insulae ad Thraciam. 
Lemnus. Hephaestia. (Mit BeEug auf Sa- 

mothrake.) Aus Elektron. Noch nicht 

aufgefunden. S. X. XL — Silberne 

Münze, ß. XXXVIII. Z. 11. 
Samothrace. Siehe Lemnus. 
Thasus. Aelteste goldene Münze. S.XXXVL 

— Silberne Münzen. S.XLVIIL 
Macedonia. 
Acanthus. S. L. Anm. 234. 
Bisaltae. S. die alphabetische Angabe des 

Inhaltes unter .Chalkidischer Stadtplan". 
Heraclea Sintica. S. 49. Z. 14. Yergl. die 

alphabetische Angabe des Inhaltes unter 

»Kopf der Athena". 
Lete. S. XLVIIL XLIX. 
Neapolis. S. XLL XLIV. — S. 13. 
ÖQeaxiov. S. XLVIIL XLIX. S. die alphab. 

Angabe des Inhaltes unter aChalkidischer 

Stadtplan", ferner unter «Jason". 
Macedoniae reges. S. 145. Z. 5. 
Ale^ardgo. S. die aiphabet. Angabe des 

Inhaltes unter «Chalkidlscher Stadtplan", 
Makedonisches Geld. S. 44 Z. 3. — 8. 145. 
Thessalia. 
Aenianes. S. 50. col. a. 
Cierium. S. X. coL a. 
Boeotia. 

Oropus. S. 131. col. b. 
Thebae. S. 34. col. b. 
Attica. Athenae. 
Aelteste Münze aus Elektron. S. XV. 

§. 23. — S. Lvni. 
Jüngere Münzen aus Gold. S. LIX — LXX. 
Aelteste silberne Münze. S. XVI. — S. 16. 



Die übrigen silbernen MtUizen. S. 16 — 151. 

Gelegentlich erwähnte eherne Münzen der 

Athenaier. S. 12. ool. b. — 8. 28. Z. 15. 

— 8. 49. Z. 5. nebst Anm. 19L — 8. 50. 
col. a. — 8. 51. col. a. — S. 94. Z. 1. 

— 8. 104. Z. 12. — 8. 108. Anm. 570. 

— 8. 118. Anm. 646. — 8. 123. Anm. 
679. — 8. 123. Anm. 683. — 8. 131. 
Anm. 746. — 8. 137. Anm. 795. 

Megara. 8. 34. Anm. 112. — 8. 34. Anm. 

114. 
Aegina insula. Silberne Münzen des Phei- 
don. 8. XUL — Noch vorhandene Äl- 
teste Münzen der Aigineten aus Silber. 
8. XIV. XV. — Jüngere 8. LH — LVIL 
Argolis. Aigos. 

Des Pheidon SßeXiaxoi. 8. XI. Z. 11. 
Silberne Münsen. 8. 34. col. b., 8. 92. 

Anm. 459. 
Arcadia. 
Tegea. 8. alpbabet Angabe des Inhaltes 

unter „Eule". 
Greta. 

Cydonia. 8. 49. Z..9. Vergl. die alphab. 
Angabe des Inhaltes unter dem Worte 
aKydoniaten". 
Gortyna. 8. 49. Z. 9. 
ffierapytna. 8. 49. Z. 9. — 8. 116. Z. 8. 
Priansus. 8. 49. Z. 9. 
Pyranthus. 8. 49. Anm. 194. 
Naxus. 8. 97. col. a. 
Pontus. 
Cabira. 8. 50. Anm. 197. 
Comana. 8. 50. Anm. 197. 
Rex Mithradates. S. 126. Anm. 716. 
Bithynia. 
Mysia. 

Adramytium. 8. XXX. Anm. 138 a. 
Antandrus. 8. XLI. col. a. 
Gargara. 
Gergithus. 

Lampsacus. 8. 31. Z. 16. 
Miletopolis. 8. 28. Z. 15. Vergl. die alphab. 
Angabe des Inhaltes unter ,,MiletopoliB". 
Thebae. 
Troas. 
Achilleon. Silberne Münzen. S. XXXIX. Z. 8. 



LXXIII 



Alexandria. S. XXXIV. Z. 2. 

Cebrenia. S. XXXI. Z. 13., 8. XXXL ool. b. 

KQvoa. Aelteste gold. Münze. 8. XXIX — 
XXXV. — Jüngere goldene Münze. 8. 
XXXV. XXXVI. 

HamazituB. 8. alphabet Verzeiohniss des 
Inhaltes unter .Hamazitos". 

mi Yicinia. 8Uberne Münzen. 8. XXXXI. 
XL. 

8igeam. Goldene Münzen. 8. XXXVI. 
XXXVIL — Silberne Münzen. 8. XL., 
8. 14. col. a. — VergL die alphabetische 
Angabe des Inhaltes unter «Sigeion^. 

Tenedus. 8. 31. Z. 16. 
Aeolis. 

Cyme. Aus Elektron. Noch nicht aufge- 
funden. 8. IIL §. 7.. 8. VI.-* Silberne 
Münze. 8. XXXVDL Z. 8. 

Larissa. S. XXXL coL b. 
lonia. 

Colophon. Schätzbare Münze aus Elektron 
in der Sammlung zu Gk)tha. 8. die al- 
phabetische Angabe des Inhaltes unter 
„Kolophon*\ 

Smyrna. Tnganus. 8. die alphabetische 
Angabe des Inh. unter »Stephanephoros". 



Teos. 8.XXXIIL Z. 7. 
Chios. Eherne Münzen. 8. die alphab. Ang. 
des Inhaltes unter dem Worte aoad- 
qiov, 
Caria. 

Prenassus Tel Prinassus. 8. 29. col. b. 
Lydia. 
Maeonia. 8. 98. col. a. 
Phiygia. 
Reges. Münzen, zur Zeit der Hermodike 
aus Elektron geprftgt Noch nicht auf- 
geftinden. 8. VL 
Midaeum. 8. alphabet Verzeichntss des 

Inhaltes unter dem Worte «Midas*'. 
Prymnessis. 8. aiphabet Verzeichniss des 
Inhaltes unter dem Worte .Midas*". 
Phoenice. 
Aradus insula. 8. 108. col. a. 
Aegypti reges. Cleopatra. 8. 90. Anm. 451. 
Numi Bomani. 
Irdene, hölzerne, lederne Münzen. 8. XIX — 

XXL 
Aus Erz gegossene yiereokige Platten. 8. 

xxm. 

Aelteste silberne Münzen. 8. XXm. XXIV. 
Aus späterer Zeit 8. 131. coL b. 



NEÜNUNDNEÜNZIG 



SILBERNE MÜNZEN DER ATHENAIER 



AUS 



DER SAMMLUNG ZU GOTHA. 



Die neiiniandn«ajizig lilbemen MOnxaii dfir AChenftier worden wShfBnd dei Jfthree 188S Tom VeifaM#r eHüiterW 
In Anlkiige des Jalint 1W7 hat er die BMclmtbiiiig der IflUiien beilebtiget, neve UntemithiuigeD aogeefeellt und der 
Analegnng betrichtUche ZnaAtse beigef&gt. Der ao entatandene Abactanitt 8. 1 bia 161 wurde wihrend dee Sommeva 
1M7 gedrackt , wogegen 8. I bta LXXm erat im Oktober 1067 geaehrlebeii und im Horember gedraekt alnd. " 



Versuch eines chronologisch geordneten Verzeichnisses seit 1794 
erschienener Schriften über MQnzen der Athenaier. 



Der bessere Gehalt dessen; was in sehr unterschiedenen Zeiten und 
bald ausflihrlicher; bald höchst kurz hinsichtlich der Attischen Münzen Bar- 
thelemy, Beger, Car. Combe, Ed. Corsini 1747, Fanelli; Chrysost Hantha- 
ler, Haym, Genn. Munter, Ant. Oudinet, dessen- 1717 gedruckte Beflexions 
nur eherne, nicht silberne Münzen betreffen, Pauw, Pellerin, Bobertson, 5 
Stuart, Graf Winchilsea, der als Englischer Gesandter bei der Pforte, im 
J. 1674 Athen besuchte, Wise und Apostolo Zeno^, geb. den 11. Decem- 
her 1668 zu Venedig, gest. daselbst den 11. Nov. 1750, niedergeschrieben 
hatten, ging in einen Abschnitt der Doctrina nnmorum yeterum von JOS. 
ECKHEL über. Der zweite Band dieses Werkes, in welchem jener Ab- 10 
schnitt Ton S. 205 bis 228 sich befindet, erschien Vindobonae 1794. 4. 

Descriptio numorum vetemm ex Museis Ainslie, Bellini. Lipsiae 
MDCCXCVI. 4. p. 176 — 181. Von Domenico Sestini. 

Sestini, Dom., Classes generales geogr. numism. L. 1797. 4. (Floren- 
tiae 1821.) 15 

Lexicon universae rei numariae. Supplementis emendationibusque auxit 



^ Lettere di Apostolo Zeno cittadino Ye- 
neziauo istorico e poeta Cesareo. Vol. se- 
condo. In Yenezia MDCCLII. 8. Der pag. 
123-140. abgedruckte 71. Brief, vom 20. Ja- 
nius 1720., ist an den Grafen di SavaUä zu 
Wien gerichtet und betrifft die Nachricht 
des Plotarchofl Über die aogeblicb von Tbe- 



seuB geprägte Münze: "Exotpe de xal rd- 
ßtcfio u. s. t Unter den Tom Abbate Marco 
Forcellini gesammelten Briefen ist der erste 
aus Yenedig vom 28. Februar 1697 datirt. 
Diese ältere Ausgabe enthält nur drei Bände. 
Morelli besorgte die vermehrte Ausgabe in 6 
Bänden. Das. 1785. 8. 

1 



Joa. Christoph. Easche. Supplementorum Tomas primus. A — C. Lipsiae 
MDCCCII. 8. p. 1147—1159. v. Athenae Atticae. 

Barucchi. Discorso delle monete d'Atene. Accad. di Torino 180f. [Die 
Mdmoires de rAcad^mie des scienceS; litt^rature et beaux arts de Turin. 
5A. X. de la republique — Tom. XXII. 1813 — 14 werden in Deutschland 
selten genug angetroffen. Zur Naturkunde und Mathematik gehörige Ab- 
handlungen enthalten die Memorie della Beale Accademia delle scienze di 
Torino. Tomo XXIII. Turino Della stamperia reale. 1815; Tom. XXIV. 
1820., über welche in Göttingische gel. Anz. 1821. St. 169. Bd. 3. S. 
10 1681—1688 Nachricht ertheilet ist. Tomo XL. erschien Turino 1838.] 

T. E. Mionnet, Description. T. IL ä Paris M. DCCC. VIL p. 111— 129. 

Henricus Sanclementius. Musei Sanclementiani Numismata selecta Re- 

gum, Populorum et Urbium, praecipue Imperatorum romanorum graeca, ae- 

gyptiaca et coloniarum illustrata, libri III, cum figuris, addito de epocbis 

lölibro quarto. Roraae 1808—1809. 

Verzeichniss der Atiischen Münzen des Brittischen Museums zu London 
in der oft angeführten Schrift Veterum populorum etc. Londini 1814. 4. 
p. 125 — 127. 

Graf Germain Garnier. Sur la valeur des monnaies de compte chez 
201es peuples de Tantiquit^. Paris 1817. 

Letronne, A. J., Consid^rations g^n^ralei^ sur F^yaluation des monnaies 
Grecques et Romaines. Paris 1817. 4. Gerichtet gegen des Grafen Ger- 
main-Garnier Abhandlung. 

The mines of Laurium. Gold and silver coinage of the Athenians. 
26 Revenue of Attica. By the Editor and the Earl of Aberdeen. Memoirs 
relating to European and Asiatic Turkey ; Edited by Robert Walpole. Lon- 
don 1817. 4. p. 425 — 446. Darin p. 433. Attempt to explain the Reason 
of the Rudeness in Design and Execution of the Silver Moneiy of Athens. 
Dello Statere Attico. Dom. Sestini, Descrizione degli stateri antichi 
30Firenze 1817. 4. p. 109-113. — Ragguaglio della Dramma Attica grande 
e piccola con la Moneta Romana, al Peso e Valore di Francia. Ib. p. 112. 
August Böckh, Die Staatshaushaltung der Athener. Bd. 1. Berlin 
1817. — Bd. 2. Siehe nachher das Jahr 1851. 

Böckh, Ueber die Laurischen Silberbergwerke in Attika. Abhandlungen 



der hiBtoriach-philologischen Klasse — aus den Jahren 1814 — 1815. Berlin 
1818. 4. S. 85—140. (Vergl. C. I. Gr. Vol. I. p. 288. nr. 162.) 

De ponderum, nnmmorum^ mensuranun rationibus apud Bomanos et 
Graecos. Scripsit Joh. Frid. Wurm. Stutgardiae MDCCCXXI. 8. Darin 
Talenti Attici valor p. 45-47. — Pondus drachmae Atticae p. 52. 53. — ö 
Drachma Attica ad recentiorem nostram monetam revocata p. 55 — 57. — 
Tab. XIII. Drachmis Atticis in Thaleros et Grossos Sax. convertendis. Zu 
§. 34. — Tab. XIV. Drachmis Atticis in Florenos et Crucigeros (Monetae 
levis) convertendis. — Tab. XV. Drachmis Atticis in Nummos Francos et 
herum centesimas convertendis. 10 

De numo Atheniensi tetradrachmo antiquissimo in thesauro bibliothecae 
üniversitatis Begiae adservato — MDCCCXXI. commentabatur Th. Chr. 
Tychsen. Commentationes Societatis Begiae scientiarum Gottingensis recen- 
tiores. Volumen V. Gottingae MDCCCXXIII. 4. p. 259—276. 

W. M. Leake, The Topography of Athens. London MDCCCXXI. 15 
8^. Zwei eherne Münzen mit Abbildung der Akropolis. (Taf. IX. d. D. 
Ueb.) Daraus die eherne Münze in Mionn. Suppl. III. 573. nr. 269.) Noch 
eine solche Münze in Nachträge und Berichtigungen S. 421 d. D. Ueb. 

T. E. Mionnet, Description de mädailles antiques. Supplement T. 
troisifeme. k Paris M.DCCC.XXIV. p. 536—605. Nebst Abbildung zweier 20 
goldener Münzen , PI. XVIII. nr. 1. 2. 

LetronnC; Quelques observations sur le seconde memoire de Ms. le 
comte Germain-Garnier. Paris 1824. 

LetronnO; Tabulae octo nummorum, pondemm, mensurarum apud Bo- 
manoB et Graecos. Paris. 1825. 8. 25 

Addenda ad Eckhelii Doctrinam numorum veterum. Vindobonae 
MDCCCXXVI. 4. p. 26. 27. 

Edouard de Cadalv^ne^ Becueil de M^dailles grecques in^dites. Vol. I. 
Europe. Paris 1828^ in 4P. maj. (mit 4 Kupfertafeln und mehreren Vignetten), 
p. 163. 30 

Descrizione di molte medaglie antiche Greche esistenti in piü musei per 
Domenico Sestini. Firenze MDCCCXXIIX. 4. p. 76. Hier die bezwei- 
felte silberne Münze in Strangford's Besitze und noch drei eherne. 

Corpus inscriptionum Graecarum Edidit Augastus Boeckhius. Volumen 

1* 



primum. Berolinl MDCCCXXVm. Fol. Darin p. 105-552. Nr. 70- 
1049 b. Inscriptiones Atticae. — Addenda et corrigenda p. 890-920. 

Auf unzureichende Weise sind fünfzehn Tetradrachmen mit Namen der 

Beamten und bildlichen Nebenzeichen , wie irrig zugesetzt wird ,;du sifecle 

5 de P^ricl^s"; erwähnt in Descriplion des mddailles antiques du cabinet de 

feu M. Allier de Hauteroche. Par M. Dumersan. k Paris 1829. 4. p. 47. 

P. O. Bröndsted. 1830. Bei Gelegenheit des Oktodrachmon und später 
von mir berücksichtiget. 

Monnaies primitives d'Ath^nes qui n'ont jamais 6t4 publikes. M. E. M. 
10 Cousindry; Voyage dans la Mac^doine. T. deuxi^me. Paris MDCCCXXXI. 
4. p. 125—129. PL 4. cf. p. 123. 

Erwähnung der Abbildung des Kolosses des Olympischen Zeus auf einer 
Attischen Münze. G. Rathgeber; Olympieion zu Athen. Allgemeine En- 
cyklopädie der Wiss. u. K. Sect. 3. Th. 3. Leipz. 1832. 4 S. 197. 
15 Im Jahre 1832 sind meine theilweise erst 1838 gedruckten Untersuchun- 
gen abgefasst. 

Saigey^ Trait^ de Metrologie ancienne et moderne^ suivi d'un pr^cis de 
Chronologie, et des signes num^riques. Paris 1834. 8. Von A. Böckh erwähnt. 

Dr. Pauckers Metrologie der alten Griechen und Römer, in den Dor- 
20 pater Jahrbüchern fUr Litteratur, Statistik und Kunst (Bd. V.); welche Ab- 
handlung im September 1835 herausgegeben ist und später einen Nachtrag 
erhalten hat. 

Rob. Hussey's Essay on the ancient weights and money, and the Ro- 
man and Greek liquid measures, with an Appendix on the Roman and Greek 
25foot. Oxford 1836. 8. 

N°. 15. Osseryazioni sopra le antiche monete di Ateno. Von D. Ce- 
lestino Cavedoni. In Continuazione delle Memorie di Religione. T. V. 
1836. p. 321 — 356. Besondere Abdrücke werden nicht vorhanden seyn, 
höchstens mit Ausnahme des einen, welchen der Verfasser dem archäologi- 
30 sehen Institut zugesendet haben könnte, um die in Bullettino 1837 p. 142- 
144 befindliche Anzeige zu veranlassen. 

I. de Witte 1836. Siehe unten den Abschnitt über das Tetradrachmon 
des Sokrates. Dionysodo. Asklapon. 

Vor 1837 hatte Letronne das ungedruckt gebliebene Memoire über At- 



tische Münzen abgefasst, mit Hülfe dessen Mionnet auf zwei Seiten ;;Errata'', 
d. h. Berichtigungen von Fehlem in den 1807 und 1824 erschienenen Bän- 
den seiner Description abfasste. 

T. E. Mionnet ^ Description de m^dailles antiques. Supplement ,T. 
neuviöme. i, Paris M.DCCC.XXXVIL 8. Darin p. 316, 316 Errata pour 5 
les noms d'officiers mon^taires d'Athfenes^ dans la description et le Supplement 

Lediglich Eine silberne Münze folgenden Inhalts: ^^Victory with a 
trophy. — Rev. ^9 (£); an owl standing. AR size 3." The Munter 
Cabinet The numismatic Journal edited by John Yonge Akerman. Vol. I. 
London M,DCCC.XXXVIL 8. p. 42. nr. 7. 10 

Celestino Cavedoni* Magistrat! delle monete di Ateno. BuUettlno deir 
I. di c. a. per Fanno 1837. p. 202. 203. 

Das Attische Vorsolonische oder spätere Handelstalent und das Soloni- 
sche Talent Metrologbche Untersuchungen über Gewichte^ MünzfUsse und 
Masse des Alterthums in ihrem Zusammenhange, von August Böckh. Ber- 15 
lin, 1838. 8. S. 114-137. 

G. Bathgeber, Bicerche intomo dodici inedite tetradracme Attiche del 
Ducal gabinetto numismatico di Gotha. Annali deir Institute di corrispon- 
denza archaeologica. Vol. decimo. Koma MDCCCXXXVIIL p. 31-54 
Monumenti dell' Institute. Vol. U. Tay. LVI. 20 

C. Cavedoniy Ma^strati delle monete di Atene. Bullettino deir Inst di 
c. a. per Fanno 1838. p. 185-187. 

1838. L de Witte. Veigl. meine Nachricht über die Münze des Sokra- 
tes. Dionysodo. Asklapon. 

Joseph Ameth. Münzen von Athen, welche das k. k. Münz- und An- 25 
tikenkabinet aufbewahrt Jahrbücher der Literatur. Zwei und achtzigster 
Band. 1838. ApriL May. Juny. Wien. Anzeige -Blatt für Wissenschaft 
und Kunst. Nro. LXXXII. S. 28 — 48. Das k. k. Kabinet besitzt keine 
Goldmünze der Athenaier. S. 29. 30. — Der älteren Silbermünzen sind 
62. S. 30-33. — Hierauf silberne Münzen mit Namen der Beamten. 90 
Nr. 63-157. S. 33-43. — Eherne Münzen. S. 43-46. Nr. 158-244. 

Zwei Münzen der Athenaier aus Erz^ von H. Hase herausgegeben. An- 
nali deir Inst di c. a. Vol. undecimo. B. 1839. p. 275. Ann. 1839. Tav. 
d'a^. B. nr. 4. 5. 



H. D. de Lnjnes^ Choix de m^ailles Gracques. Paris 1840. Fol. PI. 
iA.. -J-J. 

Urkunden über das Seewesen des Attischen Staates , hergestellt nnd 
erläutert von August Böckh. Beilage zur Staatshaushaltimg der Athener. 
5 Berlin 1840. Darin S. 230-255 das Verzeichniss der Personen ; welche in 
den Üritunden vorkommen. Die Schrift mnsste wegen ihres« Zusammenhan- 
ges mit der Staatshaushaltung anfgeAihrt werden. Weil jedoch die Urkun- 
den über das Seewesen den Jahren Ol. 100, 3 bis OL 114; 2 angehören^ 
hingegen die silbernen Münzen mit Monogrammen oder ausgeschriebenen 
10 Namen erst nach Ol. 137, 1 beginnen, können natürlich die Urkunden für 
Aufhellung der Namen der Münzen nicht ergiebig seyn. 

7,Das Lauriongebirg." Karl Gust. Fiedler, Beise durch alle Theile des 
Königreichs Griechenland. Th. 1. Leipzig 1840. 8. S. 36-79. 

Wiederholung der Abbildung schon früher bekannter Tetradrachmen 
Ib des CharinauteS; Aristea. und des Chari. Hera. Annali dell' Institute di c. a. 
Vol. duodecimo. R. 1841. p. 201—203. 

Wiederholung der Abbildung von ftanf Tetradrachmen der Hunterschen 
Sammlung. Philologische und historische Abhandlungen d. K. Ak. d. W. 
zu Berlin. Aus dem Jahre 1839. Berlin 1841. 4. S. 125—192. 
20 Meynaerts. Pi^ce d'or trouv^e dans un tombeau k Äthanes. (Sehr alter 
Obol.) Numism. Beige I. 1842. p. 364. 

Z. f. Münzk. III. 1843. S. 23. Siehe unten Theophra. Sota. Eukles. 

1843. Ad. de Longp^rier. Vergl. die Literatur der von mir beschrie- 
benen Münze mit dem Doppelkopfe. 
26 Anaphlystus. Numism. Chron. VI. 1844. p. 128. 

Adoption du type ath^nien dans le monnojage de quelques volles de 
ITtalie et de la Sicile, par le Dr. H. Barth. The numismatic Chronicle, 
publik par J. Y. Akerman. N**. XXVII. janvier 1854 (publik en Juin). 

Cavedoni. Peusodomoneta di Atene. Annali di numismatica per Tanno 
30 1846, pubbl. da G. Fiorelli. Fase. I. Roma 1846. p. 83. 

Archaeologische Zeitung 1846. S. 268. 299. 374. 

Ueber die Münzen Athens. Von Freiherrn von Prokesch-Osten. Vor- 
gelegt in der Akademie der Wissenschaften am 6. April 1848. Philologische 
und historische Abhandlungen. Aus dem Jahre 1848. Berlin 1850. 4. S. 



1-20. Gehandelt wird über Tetradrachmen (S. 5 — 8), Didrachmen (S. 8), 
Obole (S. 9), Diobole, Triobole, Tetrobole (S. 10), TrihemioboHon , Halb- 
obole, Tritimorion, Trihemitartimorion (S. 11), Tartimorion (S. 12) und 
Kupfermünzen. (S. 15 fg.) 

Aug. Böckh , Die Staatshaushaltung der Athener. Zweite Ausgabe. 5 
Bd. 1. Berlin 1851. S. 17-27. 

Em. Bessy. Monnaie de cuiyre d' Äthanes. Revue numismatique XVI. 
1851. p. 107 — 112. 

Pinder, Attische Gewichte. Pinder und Friedländer, Beitr. z. älteren 
Mtinzk. I. 1851. S. 61. 10 

Zuerst J. J. Leitzmann, Prediger zu Tunzenhausen, hatte den Anfang 
gemacht, die 1801 erschienene bibliographische Schrift des J. G. Lipsius fort- 
zusetzen^), und seit 1841 Verbesserungen und Nachträge in der von ihm 
herausgegebenen numismatischen Zeitung geliefert*). Da J. J. Leitzmann 
alphabetisch nach den Namen der Verfasser, W. Koner*) nach Gegenstän-lö 
den geordnet hat, dünkte es mir zweckmässig, den oben von mir mitge- 
theilten Versuch eines Verzeichnisses, welcher auf Vollständigkeit 
keinen Anspruch macht, chronologisch einzurichten. 



^) Yeneichniss sammtliclier seit 1800 bis 
jetxoeiBcliieiieiier naxniBmatiacherWerke. Her- 
ansgegeben Yon J. J. Leitzmann. Weissen- 
see, 1841. 8. 98 Seiten. 

>) Darefa die Unteniuchimgeii der mittel- 
zeitigen Mflnsen in vier nnd zwanzig Jafar- 
gftngen der Nnmismatisohen Zeitung hat 
LEITZMANN sich selbst eben so Bahn ge- 
brocken, als alle Vorgänger EekheFs dem 
Eckbel YOigearbeitet hatten. Hellenische 
Bildner reiheten, wie das Kunstwerk des E. 
Mtiseo Borbonico zu Neapel darthnt, an des 
Herodotos Herme die des Thukydides an. 
(Tisc. loon. Gr. T. I. p. 226. 227. PI. XXVH. 



No. 1. 2. — p. 231. PI. XXVIL Nr. 7 et 3. 
Corpus I. Qr. Vol. HL p. 883. nr. 6057. p, 
834. nr. 6065.) Dankbare Nachwelt wird 
dereinst mit Eckhels Herme die Leitzman- 
nische zur Doppelhenne rereiiien. 

*) Repertprinm über die vom Jahre 1800 
bis znm Jahre 1850 in Akademischen Ab- 
handlungen, Gesellschaftsschriften und wis- 
senschaftlichen Jonmalen auf dem Gebiete 
der Geschichte und ihrer Hülfswissenschaf- 
ten erschienenen Aufsätze. Von Dr. W. Ko- 
ner. Band IL Heft a Berlin 1856. 8. 
S. 542. nr. 9868^988L « 



VorbemerkuDgeo Ober das älteste Bild der Atheoa auf der 

Akropolis der Athenaier« 



Die Athena der Athenaier pflege ich aus der Umgegend des Kopaischen 
Sees herzuleiten. In der auf seinem Ufer gelegenen Stadt Athenai wurde 
wie zu Orchomenos eine Polias oder Poliuchos yerdirt. Als Atthis, einige 
von Minyem beschifile Eüstenorte abgerechnet, in vollem Sinne des Wor- 
5 tes noch eine Wildniss, ein dichter Wald und Mensch^eer war, liess^) 
ErechtheuB auf der Akropolis sich nieder, erbaute den ö6(ios und wies 
der Göttin in demselben einen Raum an, welchen ich mir gleichzeitig als 
Zimmer, wo die Göttin einkehren konnte, und als Betsaal vorzustellen pflege ^). 
Höchstens könnte aus Athenai am See Eephissis oder Kopais auch der 
10 Hauptgott des Aiolischen Volkstammes, welcher gleichzeitig dem Zeus und 
Poseidon entsprach, so wie 'A^uyxy/JBig nach Athenai auf der Akropolis ge- 
langt seyn ^). Nachher liessen Joner zu Athenai = Kekropia, zu Aphidna, 
Brauron, Dekeleia, Eleusis, Epakria, Thörikos, Eephissia, Eytberos, Sphet- 
tos, Tetrapolis, Phaleros, d. h. in den Zwölfstädten ®) der Landschaf); Atthis 



^) Als eine der zahllosen Erfindungen spar 
terer Mystiker »nenne ich die Behauptung, 
dass die Athenaier Autochthones gewesen 
seyen. (Isocrat Panegyrica or. Op. T. I. 
Parisüs 1782. p. 172. cf. p. 174. Cic. pro 
L. Flacco. Cap. XXVI. (62.) Op. Vol. IL 
P. II. Tarici 1826. p. 99. quae vetustate ea 
est, ut ipsa ex sese suos cives genuisse di- 
catur.) 

Einige Bemerkungen üher die ältesten Be- 



wohner Attika*8 , beaoDdeni über das Ge* 
schlecht der Philaiden. Von Hs. Zeitschrift 
fttr die Alterthumswissenschaft 1843. Nro. 
75. 8. 593. 

") G. Rathgeber, Archaeol. Sehr. Gotha 
MDCCCLVII. Fol. Th. I. S. 226. 

^ Vergi. Piaton. Critias. Dialogi. P. ter- 
tiae YoL secundum. Berolini 1817. p. 155. 
(112.) 

8) Strab. Lib. 9. p. 397. 



sich nieder. Dieselben Joner brachten ihre Jonischen zwölf Gottheiten mit und 
setzten sie an die Stelle der nicht so zahlreichen, bisher in Atthis bekann- 
ten Aiolischen, deren eine die Polias Athena war. In dem früheren Wohn- 
sitze hatten Joner Pallas verehrt Seit ihrer Ankunft lernten sie Athena, 
der ältere Aiolische Theil der Bevölkerang umgekehrt Pallas kennen. Nun- & 
mehr wurde in Atthis als Hauptgöttin Pallas Athena verehrt, unendlich 
lange, ohne dass die Aiolisch-Jonische Bevölkerung ein Bild der nunmehri- 
gen Aiolisch^Jonischen Göttin besass. Dasjenige Schnitzbild der Athena, 
dessen Kopf auf den allerältesten Münzen copiret ist, kann erst geraume 
Zeit nach OL 1. angefertigt seyn. Für den Verfertiger der Bildsäule halte ^0 
ich in keiner Weise einen Einheimischen. Man bleibt jedoch in Zweifel, ob 
er Aioler, Dorier aus Kreta®) oder Dörfer aus Aigina war. Ein Fremder 
konnte filr Athenaier arbeiten, bevor geraume Zeit nach OL 1. an die 
unwahr von jungen Mystikern in mythische Vorzeit zurückverlegten ^^) 
^aldaXiöai gedacht wurde, und bevor einige Aioler im Kerameikos, ' Hq}cu^ 15 
eftvbca, in ihrem Demos * *), der ein Herakleion erhielt, wohnten. Nicht min- 
der bleibt man in Ungewissheit, ob Pausanias noch dieses allerälteste Bild 
vorfand oder ob was er sah, ein untergeschobenes war: xb 81 äytancctov iv 
WHvm noXkolq ng&tfgov vo^löQ'bv hsöi, övv^k^sv änö rm/ di^fimv^ h6xlv 'A^- 
väg äyakfia Iv rfj vvv dTtgonöksc^ zötsöi 6vo(Aaio(dv\i nökw <pii(Afi ds ig otkA ^ 
iXBL nB6BLV ix xov (yögavotf '^). 



') Einige Dorische Bildhauer aas Kreta 
hatten, offenbar erst geranme Zeit nach Ol. 1. 
in dem Demos Daidalidai sich niedergeris- 
sen. (Diod. 4, 76. Yergl. G. Rathgeber, Ar- 
chaeol. Sehr. Th.T. S. 250. col. a.) 

10) M. H. £. Meier de gentil. Att p. 40. 



") Ib. p. 45. Daselbst 'Htpaiatov ie^ov. 

») Pans. I, 26, 7. 

Hinsichtlich des Palladion s. K. O. Mül- 
ler, Pallas -Athene. Allgemeine EncyklopA- 
die der ^Wissenschaften uod Künste. Sect 3. 
Th. 10. L. 1838. 4. 8. 81. 



10 • 

Durch Orphiker wurde Athena zur MondgOttin. 

Weder die Athena zu Athenai am See Eephiais, noch die Athena 
im Hause des Erechtheus; noch die Pallas der in der Pelc^nnesos wohn* 
haften Joner, noch die Pallas Athena der nach Atthis ausgewanderten Joner 

5 war Mondgöttin. Erst als Orphiker , bisher nur in Megara und zu Eleusis 
anwesend; seitdem Eleusis den Athenaiem angehörte, in der Zeit des Peisistra- 
tos; der Aiolische Landstriche sich unterwarf '^) , zu Athen eindringen durften, 
überredeten sie die Athenaier, die Athena oder Pallas Athena sej Mondgöttin. 
Offenbar brachten sie die nächtliche Eule wegen ihrer noctuini oculi ^^) mit 

10 dem Hauptgestime der Nacht, dem Monde, zusammen, woran vor ihrer An- 
kunft Niemand gedacht hatte. 

Weil auf den aller&ltesten Münzen nicht immer der Halbmond ange- 
troffen wird, bleibt für mich kein Zweifel übrig, dass die Athena der Athe- 
naier ursprünglich keine Mondgöttin war. Nachdem mittlerweile die zu Pei- 

15 sistratos Zeit in Athen geduldeten Orphiker sie zur Mondgöttin gemacht 
hatten, erschienen einige Münzen mit dem Halbmonde. Insonderheit enthal- 
ten ihn nach der Vertreibung der Peisistratiden geprägte Münzen. 

lieber das Zeitalter Attischer Münzen glaube ich besser unterrichtet zu 
seyn als Aristoteles, der schwerlich minutiöse numismatische Untersuchungen 

20 über sie angestellt hatte. Urtheilte Aristoteles, dessen Schrift, nach meiner 
Vorstellung die Theologumenen ^^) , der Grammatiker Granius Flaccus Li- 
cinianus gelesen hatte >^), von Anbeginn sej Athena Mondgöttin gewesen, so 
stand er im Irwahne. 



13) G. Rathgeber, Archaeolog. Sehr. Th. 1. 
S. 423. 

") Plaut Cure. I, 3, 35. 

") Vergl. Maerob. Saturn. I, 18. L. 1774. 
p. 308. 309. 

1*) Amob. adv. genteB3, 31. Halls Saxo- 
num 1844. p. 302. 303. ArUtoteles, ut Gra- 
nius memorat, ylr ingenio praepotens atque 
in doctrina praeeipuus, Minerram esse Lu- 
nam probabilibus argumentis explieat et de- 
monstrat litterata auetoritate. Elmenhorst. 



et Jo. Gonr. Orellius ad h. 1. Pars 11. L. 
1816. p. 159. 

Untersuchungen über die Mondgöttin Athe> 
na wird man in Felicia Evelii de Minenra 
syntagma. Lovanii 1730. 8. Cap. IL p. 51 
nicht antreffen. 

Der Dienst der Athena, nach seinen ört- 
lichen Verhaltnissen dargestellt von E^il 
Rüekert HUdbarghaasen 1829. 8. 196 8. 
Da in dieser Schrift, deren Anordnung geo- 
graphisch ist, erst über die Attische Athena 
(8.5 — 61) und hinterher über die Boiotische 
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Vielleicht dem Zusammenhaitge der ursprttsglich Jonischen Göttin Pal- 
las mit Männern ; welche Pallas biessen, ist es zuzuschreiben ^ dass im Ho- 
merischen Hymnos auf Hermes/ dessen Verfiisser Kinaithos^ des Aischylos 
Zeitgenosse ; die von Orphikem zur Mondgöttin gemachte Athena der Athe- 
naier bereits kannte, Pallas , des Megamedes Sohn, als Vater der Selene5 
genannt wird ^^). Uebrigens erhidt sich die Erinnerung, dass die Athena 
der Athenaier einstmals Mondgöttin war '^), bis in späte Zeit 

UrsprOnglich kannteo die Athenaier nnr fremdes Geld. 

Das älteste Silber war den Athenaiem aus dem Auslande zugeführt '^). 
Frühestens in der Zeit des Solon und Peisistratos werden Athenaier be- 10 
gönnen haben, die eben aufgefundenen, nach Laurion benannten ^^) Sil- 
berbergwerke ^ *) zu bebauen, welche erst durch Fortsetzung des Baues 
ergiebiger wurden. Unter diesen Umständen kannten die Athenaier ursprüng- 
lich kein anderes Geld als das silberne der Aigeineten *^) , welchem nach 
meiner Ansicht nicht mehr vorhandene Münzen aus Gold oder Elektron im 15 
Aiolischen Landstriche Kleinasiens vorangegangen waren ^^). 

Ehe die Athenaier selbst Münzen prägten und als der einheimischen 



Athena gehandelt wird (8. 61 — 69), war von 
vome herein der Weg, auf welchem ich den 
dunkeln Gegenstand ins Licht zu setzen 
pflege, nicht eingeschlagen. 

Ans dem Jahre 1837. De Graeca Minerva. 
Godofredi Hermanni opnscula. Vol. septi- 
mum. L. 1839. p. 260—284. Die Abhand- 
lung betrifft die unrichtige, auch von Her- 
mann verworfene Meinung, dass Athenaier 
Pelasger gewesen seyen. Vom Monde und 
der Mondgöttin ist keine Rede. 

K. O. Müller, Pallas- Athene. Allgemeine 
EncyklopÄdie d. W. und K. ßeot 3. Th. 
10. L. 1838. 4. S. 75—120. In diesem Auf- 
satze werden lediglich die der Göttin ge- 
weibeten dritten Tage in den Dekaden des 
Monats erwfthnt 

^'j Hom. Hymn. in Merc. v. 99. 100. 

IS) Ulpian. ad Demoeth. Mid. p. 222 ed. 
H. Wolf, iriv hk 'A&tiväv ötlrivriv, Flut 



de facie, qnae in orbe Lunae apparet Cap. 
V. T. IV. F. II. Oxonii 1797. p. 781. Eus. 
Fraep. evang. 3, 11. Tom. I. Coloniae 
MDCLXXXVIIL Fol. p. 118. 

»•) Hygin. fab. 274. 

«0) Paus. I, 1, 1. 

21) Vergl. Böckh über die Lanriscben Sil- 
berbergw. 8. 92. Erat nach der angegebenen 
Zeit fabelten Mystiker: ai^gentum invenit 
Erichthoniua Atheniensia. (Plin. H. N. Lib. 
7. Vol. U. p. 62. ed. ßill.) 

2») Mionn. Buppl^m. T. IIL Fl. XVUI. 
nr. 5. An Gewicht 3 gros 12 graina. Expe< 
dition scientifique de Mor^e. TraTanz de 
la Section des seiencet phyaiqnes. Atla«. 
Fol. 3«. s^rie. Zoologie Fl. VIl. Fig. a 
p. IL — Vergl. FoU. On. 9, 6, 74. p. 1046. 

»).G. Rathgeber, Archaeolog. Sehr. Th.L 
B. 434. Vergl. S. 43a Aom. 470L 

2* 
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noch wenige unter ihnen erschienen waren, mnssten daselbst viele auswär- 
tige in Umlaufe sejn, insonderheit seitdem sie nordöstUcher Aiolischer Land- 
striche sich bemächtigt hatten ^^); Aiolische. Für Aiolische Mttnzen halte 
ich gewisse von Cousin^rj zu Athen gefundene und von ihm irrthtkmfich 
5 dieser Stadt selbst zuertheilte Mttnzen. Dem Consin^ry folgend, hatte Mion* 
net einstmals sie unter Attischen eingereihet, nachher jedoch des Irthums 
sich enthalten ^'^). Alle diese Münzen waren, als dieAthenaier längst selbst 
Münzen prägten, in Atthis sehr verbreitet. 



^) G. Rathgeber a. a. O. 8. 423. 

'^) Nichtattische Münzen. 

Knöchel. (Argent 4. Mionn. II. 113. 
nr. 2. Coiuin^ry Yoj. d. la Maced. T. IL 
p. 125. No. 2. PL 4. nr. 2. Diese nnd die 
nachfolgenden Nicbtattischen Münzen wird 
man alleznsammen anch unter den Mionne- 
tiachen Schwefelpasten antreffen, welche in 
den frühem Jahren dieses Jahrhunderts zu 
Paris angefertigt wurden.) Nach meiner Vor- 
steUung war ein bestimmter, festgesetzter 
von Opferthieren entnommener Knochen, kei- 
nesweges jedoch einer der übrigen Knochen 
das der Erfindung des geprägten Geldes un- 
mittelbar vorangeg^angene Tauschobject Est 
autem talus proprie bisulcorum in suffragine 
pednm posteriorum ossiculum, non rotundnm 
plane, sed rotnnditatis tarnen parte magna 
particeps. etsi yero bisulca pleraque talnm 
habeant, non habent tarnen omnia. (Caelius 
Calcagninus de talorum ac tesserarum et 
calcnlorum ludis Gap. I. Gronov. Thes. Ant. 
Gr. Vol. septimum p. 1217.) Ohne gleich- 
zeitige und spätere Anwendung des Knö- 
chels für Spiel würden wir hiervon nicht 
das Greringste wissen.. — Während Knöchel 
noch als Greld dienten, entstand der Gebrauch 
des dLOigayoK^eiv, daTQoyaXuJfiSe. (Poll. 
On. 9, 7, 99. p. 1085. Danielis SoTterj Pa- 
lamedes. Lugdani Batarorum 1622. 8. Cap. 
XXV. p. 82. Caelius Calcagninus 1. 1.) 
Wer Knöchel gewann, hatte Geldeswerth 
gewonnen. Als längst röllig yerschieden- 
artiges Geld üblich war, fähren Hellenen 



I fort, mit Knöcheln oder auch, wie wir um 
Zahlpfennige, so um Knöchel zu spielen. 

Weil östliche Aioler frühzeitig Knöchel 
auf die ältesten ihrer gepräg^ten Münzen ge- 
setzt hatten, finden wir Knöchel Jahrhun- 
derte später noch auf den von Aiolem in 
Umbrien aus Erz gegossenen Münzen. 
(Iguvium. Carellii Tab. XXIL nr. 2. — 
Numismata quaedam cujuscunque formae Mu- 
sei Honorii ArigoniL Tom. L ünciales Tab. 
XXI. nr. 120. — Numismata antiqua coUe- 
git Thomas Pembrochiae Comes MDCCXLYL 
4. P. 3. T. 127. nr. 366. Auf jeder Seite 
ein Knöchel. — Zelada. — In catalogi Musei 
Hedervariani partem primam castigationes. 
Florentiae M D CCC XXIIX. 4. Tav. L 
nr. 3. 4. — CareUii Tab. XX. nr. 36. 37. 
Tab. LVIIL nr. 5. 6.) 

Knöchel auf einer silbernen Münze der 
Jfiegaiov (Phil. Parutae et L. Angustini Si> 
oilia numism. P. IIL Tab. XCIL nr. 2.), 
über deren Aechtheit Andere entscheiden 
mögen. 

Uebrigens soll den Knöchel offenbar aus 
Erinnerung an den Gebrauch sehr alter Zeit 
eine eherne Münze der Athenaier in der 
Sammlung des Marquis de La Goy enthalten. 
(Mionn. Suppl. IIL 575. nr. 281.) 

Triskeles. (Mionn. IL 112. nr. 3. Cousi- 
n^ry Voy. d. la Mac^ T. H. p. 125. N». 
3. PL 4. nr. 3.) Das ursprünglich Phoini* 
kisohe Triskeles war in dem Aiolischen Te- 
lesterion auf Samothrake angewendet (G. 
Rathgeber, Archaeolog. Sehr. Th.I. S.22L). 
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Gegenüber «af Leamos könnte die Münze 
geprKgt seyn. Wiedemm finden wir das- 
selbe aof den Jahrhunderte spftter Ton Aio- 
lern im Westen gegossenen Münzen. (Tris- 
keles, aof der anderen Seite der Frosch der 
dfivfjTot oder ätileaxou Eckh. Cat. P. IL 
Tab. I. nr. 1. p. 3. Qt. Rathgeber a. a. 0. 8. 401.) 
Dorch Aiolische Mystiker wurde das Tris- 
keles den Attischen Mystikern bekannt, wes- 
halb es mit dem in d^r Mitte befindlichen 
Gh>igoneion auf dem Schilde der Athena im 
schwarzen Gemftlde einer Bakchischen Am- 
phora der Durand^schen Sammlung abgebil- 
det ist (Gerb, auserles. Gr. Yas. Taf. CXLI. 
nr. a Tb. 2. S. 174). 

Triskeles und Diota auf einer ehernen 
Münze der Athenaier. (Aen. 2. Cab. d^Her- 
mand. Mionn. Suppl. III. 579. nr. 313.) 

SchreitendesP f erd, zur Linken gewen- 
det. (Mionn. IL 112. nr. 5. Cousin^ry Yoy. d. la 
Mac^d. p. 126. N». 7. PI. 4. nr. 7. — Hin- 
tertheil eines Pferdes, zur Rechten gewendet, 
p. 126. NO. 9. PI. 4. nr. 9.) Möglich , dass 
diese Münzen zuKyme inAiolis erschienen. 

Runder Gegenstand. Wol kein Rad. (Cou- 
sin. Voy. d. la Mac^d. T. IL p. 125. N». 4, 
PL 4. nr. 4.^ — Rad. (Mionn. IL 112. nr. 
6. Cousin. Voy. d. la Mac^d. T. II. p. 125. 
NO. 5. PI. 4. nr. 5.) — Wiederum Rad. 
(Mionn. 1. 1. nr. 6. Cousin. 1. 1. p. 125. 
N*. 6. PI. 4. nr. 6.) — Ungemein kleine 
Münzen. (Mionn. IL 112. nr. 9. 10.) Die 
Münzen sind in der Stadt eines tou Aiolem 
bewohnten Landes erschienen. (Vergl. P. 
O. Brgndsted, Buch L Stuttgart Paris 
1826. 4. S. 118.) Sollte jener Gegenstand 
kein Rad, sondern irgend ein Gegenstand 
Aiolischer Telesterien seyn, so geht wenig- 
stens aus den von Aiolem, welche aus 
Etrurien nach Umbrien geflüchtet waren, ge- 
gossenen Münzen hervor, dass diese den 
Gebrauch, ein Rad auf Münzen zu setzen, 
aus dem Hei mathlande her kannten. (Nu- 
mismata quaedam cry'uscunque formae Mu- 
sei Honorii Arigonii. Tom. I. Asses Tab. 
XL nr. V. — Semisses Tab. XIIL nr. V.) 

Gorgoneion. (Mus. Hunter. Tab. 40. nr. 



in. Mionn. H. 112. nr. 12. Cousin^iy Voy. 
d. la Mac^d. T. IL p. 126. N«. 8. PI. 4. 
nr. 8. — p. 131. N«. 1. PI. 4. Nr. 2. Vergl. 
Abbildungen zu H. Meyers Gesch. Dresden 
1825. Taf. 6. nr. H. S. 3. Gesch. Abth. 1. 
Dresden 1824. S. 54, Abth. 2. S. 47. — Als 
„angeblich Attische Münzen** noch erwAhnt 
in G. Th. Grttsse, Handbuch der alten Nu- 
mismatik. Leipzig 1854. S. 84.) Diese Mün- 
zen sind in nordöstlicher Feme von Athen 
zu Neapolis geprftgt. Die ans Inschriften be- 
kannte NednoXts nag ^Avitadgav, gelegen zwi- 
schen Abdera und Amphipolis bei Oisyme 
(Boeckh, Staatsh. Bd. 2. 8. 711.), ist an der 
Stelle von Eski Cavala oder Alt Cavala zu su- 
chen. (Cousin^ry Voy. d. la Mac^d. T. n. 
p. 109.119. Das. p. 119-125. N^opolis et ses. 
monnates compar^es k Celles d*Atb^nes.) 
Die Ruinen liegen am Pierischen Meerbu- 
sen, der nordwestlichen Seite der Insel Tha- 
sos gegenüber. 

In östlicher Feme Neoxoitrai naqä Xef' 
fovfjaov (Boeckh. Bd. 2. S. 710.), umgekehrt 
in westlicher Feme am Meerbusen von To- 
rone in Pallene gegenüber von Mende die 
von Mendaiem angelegten NeonoXticu i% 
nakXijvrjs. (Boeckh, Bd. 2. S. 711.) 

Kopf eines Ochsen von vome. — Polyp. 
Mit der Schrift E. (Mionn. IL 113. nr. 16.) 
Vielleicht zu Elaius geprftgt. (Elmovatoi 
ivXsQQoviqam. Böckh, Staatsh. Bd. 2. S.684. 

— ^Elaiovcioi ^EQv&ifaicDp, Das.) 
Unrichtig genug ist eine um viele Jahr- 
hunderte später gepritgte Münze des Com- 
modus mit der Schrift Elaiovatwp, in der 
Sammlung Millingens zu London, unter den 
Münzen der Eleusinier in Attika herausge- 
geben. (Mionn. Snppl^m. HI. 586. nr. 364.) 
Sie gehört den Elaiusiem der Cherrhonesosan. 

— *Eleovoioi ( Elatovaioi) in der von Spon 
u. Corsini herausgegebenen Inschrift (Boeckh. 
C. I. Gr. Vol. I. p. 315. nr. 184.) Ihro 
Stadt ist noch von Plinius als Aiolisch anf- 
gefährt. (Plin. H. N. Lib. 4. Vol. L p. 292. 
ed. Sill. Aeolium oppidum Elaeus.) 

Einstmals, natürlich erst nach Mütiades 
Zeit zogen Bewohner der in ihren Anfängen 
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Zu Athen werden MQozen geprSi^t. 

Wenn berichtet wird; Solon^ dessen Gesetze während alter Zeit auf der 
Akropolis^^), nachher im Prytaneion sich befanden ^^^ habe durch Herunter- 
setzung des Münzfusses den Werth des vorhandenen baaren Geldes, ohne die 
5 Summen der Schuldbriefe zu verändern^ erhöhet, so dass aus 100 alten Drach- 
men 138 neue wurden, oder was früher 73 Drachmen gegolten hatte, nun- 
mehr den Werth von 100 erhielt, glaube ich bisher unter Athenaiem übli- 
ches fremdes, natürlich sehr altes Geld, z. B. aus Aigina, von einheimischem 
höchstens dasjenige, welches Kind oder Ochs als amöi^^iov hatte, verstehen 

10 zu müssen. Erst nach der Heruntersetzung des Münzfusses wurden in Athen 
selbst die ältesten Attischen Münzen mit dem Haupte der Athena und der 
Eule geprägt, überhaupt Gewicht und Werth der Drachmen geregelt und 
für die Zukunft festgesetzt Mit Recht hielt auch Aug. Böckh für unzwei- 
felhaft, dass der Athenaier „gewöhnliches Münzgepräge, Pallashaupt und 

15 Eule, vor Selon nicht gebräuchlich" war ^^) , der Ol. 55. noch lebte. 

TetQddgaj^ov : 6 ötaTTJg, bitsi ix^i tBööagag. öganidg^^). Die Drachme 



Aiolischen Stadt nach Atthis. Daher in 
Atthis Elaius, Demos der Phyle Hippothoon- 
tis. (Steph. Byz.) 

In einer Aiolischen Stadt, welche Athe- 
naiem nach Peisifltratos Zeit angehörte, und 
vielleicht nach Kimons Zeit Attische Kle- 
nichen empfing, rnnss die silberne Münse 
erschienen seyn, auf deren Vorderseite zur 
Linken gewendet die Eule sitzt. fMionn. II. 
112. nr. 11. Aach unter den Mionnetischen 
Sohwefelpasten. Coasin^ry Voy. d. la Ma- 
c^. T. II. p. 125. NO. 1. PI. 4. nr. 1.) Be- 
haupten möchte ich, dass Prägeort der Münze 
Sigeion war, wohin 01.67, 3. die rertriebe* 
nen Peisistratiden zogen. (Joannis Menrsii 
Fortuna Attica. Lugd. Bat. 1622. 4. p. 86. 
87. Vergl. G. Rathgeber, Aroh. Sehr. Th. 
1. S. 42a) 

") Poll. On. 8, 10, 128. p. 953. Jo. Meur- 
sii Att. lect. I, 22. p. 43. 



«^ Paus. I, 18, 3. 

w) A. Böckh. Metrol Unt 8. 121. 

*•) Ae^ets QTitoQtxal. Bekker. Anecd. Gr. 
Vol. primum. Berol. 1814. p. 307. 

Galen, de ponderib. et mensuris. Cap. XI. 
Operum Hippocratis et Galeni Tomus XIIX. 
Renatus Charterius cdidit. Lutetiae Parisio- 
rnm M.DC.LXXIX. Fol. p. 983. Medicorum 
Graecorum opera. Vol. XIX. L. 1830. 8. 
pag. 768. '0 atairiQ ayei -< V (d. i. vier 
Drachmen)' ndkovai Se avrov xetqdhQajjiov. 

Die Münze wird von unterschiedenen 
Schriftstellern (z. B. Axiochus. Lips. 1758. 
p. 13.), von Polydeukea (Poll. On. 9, 6, 60. 
p. 1028. 9, 6, 75. p. 1047), auch von Plu- 
tarchos (Sulla 25. vit. parall. Vol. tertium. 
L. 1775. p. 130. Teaaapa TeTgddQax/ia) , Athe- 
naios erwähnt. (Deipnos. Lih. 1. p. 19. D. xai 
rä retQoihQaxua ytaxalXdrxeiai fiev, Sgyl^exai 
yot"'.) 

Ueber xexQahi^ax^ov und xixQaxfioy s. Am- 
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ist aa Gewicht s. v. a. 82^2 Par. Graa. Mithin wiegt das TetradrachuHm 
328,8 Par. Gran. 

Durch das Gewicht der Tetradrachmen war daa Gewicht der von Poly- 
denkes erwähnten Didraehmen beBtimmt Nachher Tetrobolen^ Triobolen, 
Diobolen^^)^ Obolen, Semiobolen. 5 

Da die Athenaier allererst in Solons Zeit den Anfang machten^ Münsen 
zn prägen, welche kein auf Athena bezügliches Sinnbild enthielteoa^ und noch 
später die allbekannten Münzen mit dem Haupte der Athena und der Eule 
erschienen, konilte nnr von Mystikern die Sage erfunden sejn, Erichthonios 
habe fUr die Athenaier die ersten Münzen geprägt ^0* ^^ 

Ich nehme hier Gelegenheit, folgende Behauptung Corsini's zu entfer- 
nen, welche für die gesammte Untersuchung Nachtheil stiften würde : Unter 
Ol. LXVn. „Hac Olympiade argentea moneta Athenis cudi coepit. Siqui- 
dem Aristoteles id Hippiae temporibus contigisse ait/'^^). Münzen wurden 
zu Athen schon in Solons Zeit geprägt, nicht aber allererst Ol. 67. Femer 15 
sagt der Verfasser der Schrift Oikonomika, dessen Worte ich in einem spä- 
teren Abschnitte mittheilen werde, keineswegs, dass in Hippias Zeit die er- 
sten Münzen erschienen, sondern dass damals silberne Münzen, bereits früher 
geprägt, zu Athen vorhanden waren. 

N0MI2MA APXAION DER ATHENAIER 20 

Attische MflDzeD aus Silber mit dem Kopfe der Athena und 
mit der Eule, vor dem Elufalle der Perser gept^U Nr. 1—4. 

Die allerältesten Münzen der Athenaier waren mehr dick als breit und 
hinsichtlich dieser äusseren Gestalt den ältesten von Aiolem zu Kjme oder 



mon. de adfininm vocabnlor. difibr. Erlan- 
gae 1787. 8. p. 257. Phot Lex. L. 1823. 
p. 462. T. axatrJQ, 

Die grösseren, Yonmir als Tetradrachmen 
aufgeführten Münzen der ersten nnd swei- 
ten Klaste Messen nnge&ati auch Btateren, 
In Hesych. T. IL p. 1258. v. «rrori/p ist an* 
statt istifay^MßfiO£ sn lesen ter^adgaifiov. 



Eben so ungenau wird eine in Matth. 17, 
24. di^Qox/ia benannte Münze bald nachher 
als ötatrJQ wieder erwfthnt (Ib. 17, 27.) 

90) Diobolen mit Eule: PoU. On. 9, 6, 63. 
p. 1032. 

3») PoU. On. 9, 6, 83. p. 1063. 

") Conini, P. A. T. in. p. 124. 
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auf LemnoB verfertigten Münzen; und auch den ftltesten Mttnzen der Aigei- 
neten verwandt. Ein fast kugelförmiges Tetradrachmon; nach meinem Da- 
fürhalten eine Seltenheit ersten Ranges, wird im Kaiserlichen Münzkabinet 
zu Wien aufbewahrt^'). 
5 Das älteste Xoanon des Heiligthumes der Athena auf der AkropoUs der 
Athenaier, dessen ich auf S. 9. gedachte, ist auf drei Münzen des Kabinets 
zu Gotha abgebildet, vor welchen ich eine des Brittischen Museums zu Lon* 
don erwähne. Hier im linken Felde der Hinterseite zwei Olivenblätter mit 
der zwischen ihnen befindlichen Beere '^). Bemerkensweith ist, dass auf 

10 dieser Münze der Halbmond nicht angetrofifen wird. 

Nr. 1. Caput Palladis ad exemplar idoli antiquissimi effictum, 
ad d. 

In quadro profundissimo A0E^ noctua ad sin. et lunula. [Arg. 
6^4 (als längster), Arg. 6. (als kürzester Durchmesser.) Gewicht: 

15 17 Gr., 1 Decigr.] 

Der Helm ist glatt; d. h. ohne die am Helme des zweiten Xoanon 
befindlichen Olivenblätter. An der Stime fünf Haarlocken, das Auge 
von vorne, das Ohrgehänge rund wie ein @. Uebrigens ist der Kopf klei- 
ner als auf allen späteren Münzen. Die nicht grosse, links gewendete Eule 
20 ist sehr erhoben. Links im Felde von unten nach oben j4@E. Rechts . 
im Felde nach oben zu der Halbmond. Rings um das nicht grosse vertiefte 
Viereck viel hervorspringender Rand. 

Nr. 2. Idem Palladis caput, ad. d. 
In quadro profundo 
25 (*) E 

et noctua ad d. Abest lunula. [Arg. 6% (längster Durchmesser), 
Arg. 6. (kürzester). Gewicht: 17,3.] 

Der Kopf der Athena, unter dessen Helme an Stirn und Schläfen hier 



>s) Arneth S. 30. nr. 1. I p. 12& nr. 1. Wiederholt von TyohMo Tab. 

'*) Veteram popnloram et regum nami. nr. 1. — CooBin^zy Voy. d. U Mao^d. T. 11. 

Londini MDCCCXIV. 4. Tab, VI. nr. 10. P. 1831. 4. p. 126. N« 14. PI. 4. nr. 14. 
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sehr viele Haarlocken abgebildet sind; iat grösser als auf der unmittelbar 
Yorfaergehenden Münze; das Ohi^efaänge nicht deutlich. — In einem sehr 
tiefen Vierecke die rechts gewendete Eule. In der linken und oberen Ecke 
von unten nach oben @E 

Von später geprägten Münzen zweiter Klasse aber gleicher Grösse un- b 
terscheiden sich diese durch das Viereck, welches hier wegen seiner Klein- 
heit vollständig Raum fand. 

Das runde Ohrgehänge, nach meiner Vorstellung damals üblichen nach- 
gebildet, welche Goldarbeiter auf Lemnos verfertigt hatten, fehlt nicht auf 
gleichzeitigen Münzen des Kaiserlichen Kabinets zu Paris ^^). Athena hat 10 
den glatten Helm, unter welchem über der Stirne Locken des dicken Haa- 
res 'hervorsehen Nr. 19. Einmal ist derjenige Theil, welcher mit dem glat- 
ten Helme den Helmbusch verbindet, mit Zacken verzieret, zwischen wel- 
chen Punkte sind. Nr. 20.. 

In Felsenritzen der Akropolis werden, als Atthis noch völlig Menschenleer 15 
war, der Eulen genug sich eingenistet haben, insonderheit strix passerina^O- 



^^) Münzen dieser QattUDg hatte vielleicht 
H. Mejer (Gesch. d. b. K. Abth. 1. Dres- 
den 18^. 8. 11. Abth. 2. S. 7.) Tor Angen. 

'^ Abbildung einer Münze dieser Klasse 
▼on Prokesch-Osten a. a. O. Taf. nr. 3. S. 7. 

^^) Sibthorp in Memoirs relating to Euro- 
pean and Asiatic Tarkey. Ed. by Robert 
Walpole. London 1817. 4. p. 75. The 
litde owl, 8trix passerina, is the most com- 
mun species in Greece, and abounds in the 
neighbourhood of Athens. Fr. Karl Herrn. 
Kruse, Hellas. Th. I. L. 1825. 8.374. Karl 
Gust Fiedler, Reise d. a. Th. d. K. Grie- 
chenland. Th. 1. L. 1840. S. 18. — Blu- 
menbach, Specim. I. p. 20. 

Andere Benennungen: 8trix acadica, strix 
noctaa, strix pusilla, strix pjgmaea, das 
KAutKchen, Käutzlein, kleiner Kantz, kleine 
Tageeule, der Todtenyogel, Zwergkautz, 
8perling8eule, ohouette chev^che oder ohe- 
r^he commune. 

Herrn von Bnffon Natorgeschiohte der Vö- 
gel Bd. a Berlin 1775. 8. 88—92. Tab. 



LXXI. J. M. Bechstein, Gemeinnützige Na- 
turgeschichte Deutschlands. Bd. 2. Leipz. 
1805. 8. 978-983. Taf. XXIV. Diction- 
naire des sciences naturelles. T. neuvieme. 
8trasbouTg. Paris 1817. p. 126. von Cuvier, 
Das Thierreich. Bd. 1. L. 1831. 8. 416. 
Johann Andreas Naumanns Naturgeschichte 
der Vögel Deutschlands. Th. 1. Leipz. 1822. 
8, 434-439. Taf. 43. Fig. 1. (Männchen). — 
Fig. 2. (Weibchen.) — Oken, Allgem. Na- 
turgesch. Bd. 7. Abth. 1. 8tuttgart 1837. 
8. 114. 115. Gemeinnützige Naturgeschichte, 
von Harald Othmar Lenz. Bd. 2. Gotha 
1851. 8.84. 85. (Der 8perling8kauz, Zwerg- 
kanz.) 

Die Naturaliensammlung meines Wohnoi> 
tes enthält zuvörderst eine junge strix pas- 
serina Linn. Nr. 134. Hierauf zwei Exem- 
plare alter Männchen, Nr. 133. 135. 

Der in Athen einheimische, unwissenschaft- 
liche Name ist xovxovßdl'a^ ausgespr. kuku- 
wi^a. (Eduard Dodwell Classische n. top. 
R. Bd. 2. Abth. 1. Meiningen 1822. Kap. 

3 
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Diese Eulen ^^) * erhielten sich daselbst durch alle Jahrhunderte^^). 

Nützlich konnte die Eule den Athenaiern erscheinen , weil sie andere 
nachtheilige Thiere vernichtete^). Ueberdieas dürften schon die ältesteod 
Hellenen die von so vielen Vögeln angefeindete^*) Eule zum Behuf der 
5 Erlegung anderer Vögel *^), welche durch sie herbeigelockt werden *^) , wie 
noch heutiges Tages die in Krähenhütten versteckten Jäger angewendet 
haben. 

Nachdem allererst zu Athen die Eule mit Athena in Verbindung ge- 
bracht war^ lag es nahe, der Göttin den Beinamen ykavxaxis zu ertheilen, 
10 welcher durch Anwendung der Dichter allbekannt wurde **). 



17. S. 103.) Von ihm hatte vielleicht AI- 
drovandus vernommeo, der xtxxaßäv erwähnt 
hat. (Ulyssis Aldrovandi Ornithologiae Li- 
her VIII. Cap. VII. Francofarti M.DC.X. 
Fol. p. 278. ool. &.) Möglich, dass diese 
Namen ans wxioßas entstanden , Welches 
Wort an vvxro/?oa erinnert. (Aldrov. p. 286. 
col. a.) 

Aldrovandus (Liber VIII. Cap. VH. p. 276- 
285.) hat ylavf oder die Attische Eale noch 
nicht anter dem jetzt üblichen Namen strix 
aufgeführt, sondern in Lib. VIII. Cap. VIIL 
p. 285-288. strix für eine andere gebraacht. 

Uebrigens bu Athen auch grössere Eulen. 
(Rieh. Chandler Reisen in Griechenl. L. 
1777. Cap. 27. S. 182.) 

^^) Antiphanes ip zota' OßoTtatQt'ota, Mei- 
neke, Fragm. com. Gr. Vol. IIL Berolini 
184a p. %. 

*•) Sprüohwort: TisyXaiix'Äd^val;' rffaye, 
öchol. Arist Av. 304. (302.) Vol. X. L. 1822. 
p. 430, wo der Boholiast ans Deraons Schrift 
ne^l nagoifiidjv mitgetheilt hat. Demonis 
fragm. L. 1812. p. 18. — Flaihuz eit; 'A^- 
vaS' Lucian. Nigrin. 1. Vol. I. Biponti 
1789. p. 26. Board, et Tib. Hemsterh. ad 
h. 1. p. 227. 22a Cic. ad Quint fratr. Lib. 
2. epUt 16. et Cic. ad fam. 6, 3, 4. 9, 3, 2. 
Cic. op. ed. J. C. OrelUus. Vol. VIIL Ta- 
rioi 1838. p. 21. 

Zenobii centar. 3^ 6. Corpas paroem. Gr. 



T. I. Gottingac 1839. p. 59. — DV. 11. 13. 
Ib. Tomas IL Gottingae 1851. p. 20. inl 
xdiv axQtjatovs ifiTtoQias dyovtotv' ineidri 
to ^(Sov Ttdvv Syi^^Qi^lei ^A&i^vms. Vergl. 
Hesych. Tom. I. p. 834. TXatJx '^d-iyrafe. 

Erasmi Adag. Chil. I. Cent IL Cap. XI. 
Basileae M. D. LXXIHL Fol. p. 53. Al- 
drovandus p. 277. col. b. p. 284. col. b. 

*o) Arist. bist anim. 9, 34. VoL prias. 
Berolini 1831. 4. p. 619. col. b. lin. 21. 
22. rhiQevei Hk ß-ös etc. 

Antike, auf drei Mftnsen stehende Eale 
ans Erz. (Böttiger, Flai^l ftvoxrovos, das 
Kauzchen, der Mäusetödter. C. A. Böttiger, 
Amalthea. Bd. 3. L. 1825. B. 260-281. 
Nebst einem Umrisse Taf. N». VIL) 

*') Plin. H. N. Lib. 10. Vol. IL p. 206. 
et p. 250. ed. Sill. Vergl. Aelian. de nat. 
anim. 3, 9. Vol. I. Jenae 1832. p. 55. Vol. 
IL p. 102. 

^^) Arist. bist. auim. 9, 1. p. 608. col. a. 
cf. Aldrovandus p. 279. col. b. 

") Aelian. 1. h 1, 29. VoL L p. 14. VoL 
IL p. 27. — Latein. Sprüchwort Noctua in- 
ter comices. 

**) Wiederum entstanden im Auslände ge- 
wisse, die Göttin Athena and die Eale be- 
treffende Sagen. Njktimene aaf Leabos. 
Ovid. Met 2, 259^2. Tom. IL Anwtelod. 
M. D. C. C. XXVII. 4. p. 140-14a 
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Die auf den Tetradrachmen der Athenaier abgebildete Eule ist von 
Philochoros erwähnt**). 

Da die Eule auf den ältesten und jüngsten silbernen Münzen der Athe- 
naier, überdiess auf ihren goldenen und zur Bestätigung der Angabe des 
Demon auch ehernen Münzen angetroffen wird ^^), ist, in so fern es sich um 5 
Attische Münzen^ deren Eulen auch sonst erwähnt werden*'), handelt, die 
Angabe des Scholiasten zu Aristophanes Vögeln richtig: yXavxBg dvti tov 
voiu6(i(xta, rXavxeg nannte auch des Gylippos Sklave die von Ljsandros 
aus Thrake durch Gyüppos nach Sparta gesendeten Gelder***). 

Nicht unwahrscheinlich finde ich, dass im Gegensatze zu anderen Hei- 10 
lenen, nach deren Glauben die Eule Unglück bedeuten sollte ^°), die Athe- 
naier wie mit Athena, so mit Nike, insonderheit mit Nike apteros die Eule, 
welche vor der Schlacht bei Salamis am Tage fliegend sich gezeigt hatte '^), 
in Verbindung brachten**). 

Der Helm des abgebildeten Kopfes der Athena glatt *^). 15 



*») Schol. Ariflt. Av. 1106. Philoch. fr. 
L. 1811. p. 83. iv toig tezgadQäxfiotg ire- 
jdQiiiav poftiofiaatv. Vergl. Hesych. Tom. I. 
p. 834. riav(, vöfuofta ^A^v^ai letga- 
hQoxttov. 

Plut. Thes. hXri^ri th t6 röfnofia t6 ror- 
tQa^Qctxßov t6x8 (wie ich hinsnaetze nicht 
in der Zeit des Tbesens, sondern früheetenB 
in der Zeit des Solon und Peisistratos) 17 
Flavf , ijr yaQ ylavf im'ar]fiov xal ngoo^ 
etxov 'Aihjpäg. Vergl. Aldrovandus p. 283. 
col. b. 

riaihtei Accv^eatixai' (Von Ariätophanes 
in den Vögeln erwähnt) inl zSp noilä XQV' 
ftara ixorctor. ^Ev yaQ Äavgi^ t^s ^Axti- 
nils XQVoata fieraHa rjaai" inexaQaxxoi' de 
yiavxas iv xots rofiiofiaatr. App. I. 75. 
Corpns paroem. Gr. T. I. Gottingae 1839. 
p. 390. 391. Hesych. Tom. I. p. 834. v. 
riavKes Atxvgeioxouii. — Fia^g de, x6 ini- 
XfiQaytia to^ otaxfjQOS. 

Nicht in Besng auf die ältesten Münzen, 
sondern in Besag auf betrftchttich jüngere: 
Poll On. 9, 6, 63. p.l032. r^ fih' Önoßo- 



lov ivxexvnoifisi^v ix^v ylavua, xal ix 
&ax€Qov itQootonov ^dtos' x6 9e xexgtoßo- 
lov, x6 fikv VifoöOiTtov 6no/€agf di5o Bi xitf 
yiavxas. 

*^ Demonis negl nagoniuSv fra£^. Pha- 
nodemi, Demonis fr. L. 1812. p. 18. dlXa 
xal oxi xaö vonioßaxos' Tutl Bxi oim ip dg* 
yvgoi fiovov, dXla xai ir x°^^ 2<''(>a(;<7ov(7< 
riji' ylaiixa, 

«^ Schol. ßoph. Blectr. 6. 

«) Plut Lysand. 16. Vit parall. Vol. ter- 
tium. L. 1775. p. 34. 

^') Menandri et Philernonis reliquiae. Be- 
rolini 1823. p. 192. Aelian. de nat anim. 
10, 37. VoL I. Jenae 1832. p. 235. 236. 
Vol. II. p. 362. Aldrovandus p. 282. col. a. 

w) Hesych. T. I. p. 834. sq. Flavi 
inxaxo. 

>i) GCL I. 95. Corpus paroem. Gr. To- 
mus II. Gottingae 1851. p. 66. riaOi 
Tnx€ct€U' if nxijate x^g ylavnog vfxTfg avfißo' 
lov xotg *A^vaiots ivofiij^no, 

*«) von Prokesch- Osten a. a. O. Taf. 
nr. 1. 

3* 
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Das Bild der Athena, nach welchem die allerältesten Münzen verfertigt waren, 

ist in folgenden Worten des Pansanias inbegri£fen: "eiSri öl A^Jinväg dydl- 

fiaza dQ%aia' xal üfpiötv djcetdxtj iiiv oi;d{i/, lukuvr^ga di tuu nkfjyriv iviy- 

7CBLV eöuv dö^eveöziQa. i^tslaßs dl xat ravta rj q>W^ Oftt^ iößBßfjxdtGiv kg 

5 tag vai)g ^A^vaiav^ ßa6ilihg tlkBv Bgvjiiov tmv iv ijhxiq^ ttjv %6Xlv *^). 

Nr. 3. Idem Palladis caput, ad d. )(Noctua ad d. In area sin. 
folium oleaginum. In arae d. W . Cuncta in quadro incnso. Nu- 
mus perforatus. [Arg. 2\. Gewicht: 3,11.] 

Nr. 4. Caput Palladis galeatum ad d. )( Inscriptio A&E in area 

lOdextra. Noctua ad d. In area sin. folium oleaginum. Omnia 
in quadro incuso. [Arg. -^ . Gewicht : 3 Decigramme und 2 Cen- 
tigramme.] 

Auf beiden kleineren Münzen aus Silber, Nr. 3. 4., hat der glatte Helm 
keine Verzierung. In dieser Hinsicht ist ihnen die ungleich seltenere, nicht 

15 grosse goldene Münze der Athenier ähnlich ^^). Endlich ist eine in der 
Abbildung vergrösserte silberne Münze herausgegeben, welche ebenfalls 
oben im linken Felde das Olivenblatt, im rechten Felde aber die von oben 
nach unten sich hinabziehende Inschrift A^tvauav enthalten soll^^). Sowohl 
diese Münzen auswärtiger Sammlungen, als Nr. 3. und Nr. 4. sind nicht 

20 so alt, als sie zu seyn scheinen. Der glatte Helm des ältesten Bildes der 
Athena ist für sie gewählt, weil der kleine Baum der Münzen der Auf- 
nahme der Verzierungen des zweiten Helmes hinderlich war. 

Theils Münzen der Athenaier wie sie unter Nr. 7. und Nr. 2. von mir 
beschrieben wurden, theils auswärtige z. B. auf Aigina, in Aiolischen 

25 Landstrichen geprägte und in Atthis sehr verbreitete Münzen *•) pflege ich 
in folgender höchst schätzbaren Nachricht über Hippias den Athenaier zu 
verstehen: x6 re v6fiLö^cc xo öv *A%'T]vaioLg dööxiuov enolrjös. td^ag de rifii^v 



w) Paus. 1, 27, 7. 

Thronende Athena ana Parischem Mari- 

nor, ohne Kopf and ünteranne, Archaeolo- 

I gische Mittheilnngen ans Ghieohenland. I. 

Heft. Frankfurt a. M., 1843. 4. S. 23. 24. 
I 41. Taf. I. Fig.. I. 



»«) Mionn. Sappl^ent T. JH. k P. 1824. 
PI. XVUL nr. 2. 

^') Phil. Parotae SioUia nrnnism. P. ter- 
tia. Tab. CXXXII. nr. 55. 

>•) Yorlieg. Sehr. S. 12. Anm. 25. 
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ixiXiv6t ngög cpötöv dvaxofiltBtv. öwel^övrcuv äs ml rw ycdil^aL steqoi^ xagax- 
r^pa, a^idcjTca zö ccörö dgyiiQiov ^^). Von mir wird jenes Ereigniss frühestens 
in Ol. 66, 3. gesetzt. 

Wie heutiges Tages alte Medaillen von Landleuten als Schmuck an 
Halsbändern getragen zu werden pflegen , so vielleicht ungemein alte, d. h. 5 
während der Tyrannis des Peisistratos geprägte Attische Münzen, von Atti- 
schen Weibern. Aus den Jahren Ol. 89, 3 bis Ol. 90, 2. ist die Inschrift 
des Brittischen Museums zu London, in welcher TgddQaxfiov (so) ^pvöouv, 
6ta&(idv rovTov D ^ ^ HC d. i. an Gewicht 7 Drachmen 2 J Ob., hierauf 
ein Siegelring erwähnt wird*®). Es ist dieselbe Inschrift, in welcher erstio 
nonJQLU XakiudLxic ägyvgä ^^) , wie ich glaube nicht zu Chalkis auf Euboia, 
sondern auf Chalkidike angefertigt, und nach diesen von Aiolem verfertig- 
ten kunstvollen Antiquitäten zwei andere Aiolische Gegenstände vorkommen, 
goldelfenbeineme Lyra von Methymnaiem geweiht, dMigky Jeößov ejtlöfjfiog 
Xgv67j •o). Hinsichtlich jenes Tetradrachmon äusserte Böckh : „ich über- 15 
lasse jedem, sich dies zu erklären, wie er kann. *')" Wie ich mir vorstelle, 
war, nicht um fiir Verkehr oder Handel als Münze' zu dienen, sondern da- 
mit es eine Kostbarkeit oder ein Gegenstand wie unsere Medaillen sey, 
mit dem für ein cursirendes silbernes Tetradrachmon angefertigten Stempel 
ein Exemplar in Gold ausgeprägt. Möglich , dass noch beträchtlich spä- 20 
ter, jedoch ebenfalls im Alterthume die eine Seite des in der Grossher- 
zoglich Sächsischen Sammlung zu Weimar aufbewahrten Tetradrachmon 
des SBVoxkrjg. j^gfio^evog. vergoldet wurde, welches ich am gehörigen Orte 
beschreiben werde. 



^^ Aristot Oecon. B. Aristoteles. Vol. 
altenim.Berolini 1831. 4. p. 1347. col.a.lin.a 

«) Böckh. C. I. Gr. Vol. 1. Nr. 139. p. 
191. Hn 22. Böckh, Staatsh. Bd. 2. Berlin 
1851. 8. 165. lifi 32. Vergl. 8. 169. 170. 



<»>) Böckh, Staatsh. a. a. O. S. 161. lin. 
17, 8. 165. lin. 28., 8. 168. 

00) Böckh, Staatsh. a. a. O. 8. 161. lin. 
18., S. 165. lin. 29. 

•») Das. 8. 169. 170. 
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Attische Münzen mit dem Kopfe der Athena, nach dem Einfalle 

der Perser geprägt. 



Ungewöhnlichere Münzen. 

Die neue Bildsäule; deren Eopf wir auf den nach den Perserkriegen 
geprägten Münzen antreffen werden , dünkt mir Werk eines Aigeineten, 
nicht aber eines Athenaiers zu seyn. 
5 Eine grosse Seltenheit ist die goldene Münze der Athenaier; auf welcher, 
wie die drei Blätter am Helme darthun, der Kopf dieser Bildsäule copiret 
ist ö2). 

Oktodrachmon wurdep zeitig nach den Perserkriegen geprägt, als eben 
die neue Bildsäule der Athena mit den drei Blättern am Helme beendigt 
10 war. So konnte der Areopag oder Themistokles verdienten Bürgern Okto- 
drachmen dieser Art als Belohnung reichen®^). 

Oktodrachmon mit der zugewendeten oder von vorne abgebildeten Eule, 
etwa um 1817. bei Megara gefunden und durch Zeichnung dem Mionnet be« 
kannt ®^). Durch Abbildung von Bröndsted ®^) herausgegeben, der das in Lord 
15 Strangford'sBesitze befindliche Exemplar fllr äoht , andere für falsch hielt. 
Sestini kannte 1826. als Arbeit neuerer Fälscher nur zwei goldene Mün- 
zen der Athenaier ^^). Lediglich aus einer Zeichnung wusste er vom Vor- 
handensejn des Oktodrachmon Strangford's und urtheilte richtig : Ma noi li 
crediamo opera dei falsificatori di Smime^^). Schon 1830. hatte Bröndsted 
^ ausser dem kurz vorher erwähnten ächten Oktodrachmon in Lord Strang- 



") Mionn. SoppWm. T. UL PL XVUI. 
nr. 2. 

") Plut Themißtocl. 10. Vit. parall. VoL I. 
L. 1774 p. 458. 

M) Mionn. Descr. Snppl. III. p. 537. nr. 7. 
Vergl. die bald nachher angeführte Descri- 
zione Sestinrs aas dem Jahre 1828. 

») P. O. Bröndsted Zweites Bach. Paris 
1830. S. Id9. 305. 



^^) Bopra i modemi falsificatori di meda- 
glie Greche antiche. Firenze 1826. 4. p. 
20. Tav. 11. nr. 7. 8. 

*7) Descrizione di molte medaglie antiche 
Greche esistenti in piü mnsei per Domenico 
Sestini. Firenze M DCCC XXIIX 4 p. 76. 
Tab. X. Fig. 13. ex mas. Com. Strangfort 
Gewicht: 10 dramme. 



23 

ford's Sammlung drei oder vier nachgemachte und offenbar falsche Okto- 
drachmen in Londoner Sammlungen gesehen. Später als Steinbüchers 
Schrifl aus dem Jahre 1836^^) erschien eine andere Schrift ^ in welcher 
die vorhandenen falschen Wiederholungen jener Münze ^^ nicht übergangen 
sind ^^). Lord Strangford hatte der falschen Münzen viele zu Constanti- 5 
nopel gesammelt. 

Uebrigens wird von Julies Polydeukes zwar tBtQdÖQaxjiov ^ aber kein 
Oktodrachmon erwähnt. 

Grosse silberne Münze. Am Helme der Athena drei Blätter und Ära- 
beske. Das Auge von vorne. — Die Hinterseite enthält zwei Olivenblätter 10 
mit Beere, die rechtsgewendete Eule, die Schrift 1:^^, 

<^ 

und keinen Halbmond ' 0* 

Tetradrachmen. Nr. 5-13. 15 

Dass der Attische Stater Silbers dasselbe war, was ein Attisches Tetra- 
drachmon, ist bereits bemerkt ^^). 

Idem Palladis caput, ad d. 

In area sin. dno folia oleagina, baccd, intermedia. Noctua ad d. Inscr. 
^ ö E. Omnia in quadro profunde. Arg. 6. Palin ") zu Rom , von wel- 20 
chem das Exemplar mir vorgezeigt wurde, hatte erst im Oriente als E. 
Schwedischer Gesandter, nachher während langen Aufenthaltes zu Rom der 
Seltenheiten und des Auserlesenen viel zusammen gebracht. Jenes Exem- 
plar übertriflft alle übrigen, welche mir sonst zu Gesicht kamen, weil sowohl 
bildliche Darstellung als Schrift höchst scharf ausgeprägt sind und das Ganze 



^) Steinbüchel, Die Becker'scheD f&Uchen 
Münzfltempel. Wien 1836. 8. 

") Mionn. Suppl. III. p. 537. nr. 7. 

^°) Die Becker^schen falschen Münzen be- 
schrieben von M. Finder. Berlin 1843. Taf. 
I. nr. 68. S. 14. nr. 68. 

^*) T. M. Dumersan, Nami£matiqne da 
jenne AnaebarsU. T. L k Paris 18ia PI. 
12. p. 8a Wiederholt Ton Tjchsen L 1. 
Tab. nr. 11. — VergL Winck. W. Bd. 5. 



Dresden 1812. S. 617. Taf. IV. B. — S. 
521. 

Arg. 7. CoQsin^ry, Voy. d. la Mac^d. T. 
II. p. 126. No. 15. PI. 4. nr. 16. 

'2) Böckh Bd. 1. Berlin 1851. S. 17. 

^') Verfasser der Observations numisma- 
tiqaes dedi^ k Thorwaldson. A Rome. 
Avec approbation. MDCCCXXXIÜ. (8. 28 
Seiten) und anderer Schriften. (Dresde 1805. 
^ Paris et Strasbourg 1812.) 



24 

so unverletzt ist; als sey es erst jetzt geprSgt Wie auf den folgenden MUn- 
zen zeigt sich das Auge von vorne. Das Ohrgehänge hat nmde Gestalt. Ans 
dem anderswo von mir berücksichtigten Wandgemälde zu Tarquinia geht 
hervor^ dass Aioler Ohrgehänge dieser Gestalt verfertigten '^). 
ö Der Kopf der Athena hat nmdes Ohigehänge nnd Perlenhalsband ''). 
Im linken Felde der Hinterseite zwei Olivenblätter mit Beere dazwi- 
sehen und Halbmond ^^). 

Gleicher Gattung gehören folgende neun Tetradrachmen, Nr. 5. bis 13., 
an, deren eine durch Abbildung bekannt gemacht ist '^). 
10 Nr. 5. Caput PalladiB ad d. Gralea tribus foliis oleagiiiis et 
omameiito decorata. Inauris deae rotimda. 

15 In area sinistra eaque superiore duo oleae folia intermedia 

bacca, praeterea lunnla. Noctua dextrorsns sedet in area d. 

[Arg. 6. (längster Durchmesser) 5|^ (kürzester.) Gewicht: 17 Gr.] 

Nr. 6. Idem numus. [Arg. 6f, 6. Gewicht: 16 Gr, 7 Decigr.] 

Nr. 7. Idem numus. [Arg. 6, 5|-. Gewicht: 16 Gr. 9 Decigr.] 

20 Nr. 8. Idem numus, sed perforatus. [Arg. 6, 5. Gewicht: 

16 Gr. 10 Decigr.] 

Nr. 9. Idem numus. [Arg. 7, 6. Gewicht: 18 Gr. 5 Decigr.] 



'*) G. Itathgeber, ArchaeoL Schi. Th. 1. 
S. 341. Anm. 3221., S. 357. Anm. 3489. 

Vei^l. das Ohrgehänge des zagewendeten 
Kopfes der Athena auf einem goldenen 
Schmucke: Antiqnit^s du Bosphore Cim- 
m^rien conserv^es au Musde Imperial de 
TErmitage. St Pdtersbourg MDCCCLIV. 
Fol. PI. XIX. nr. 1. 

") Von Prokesch- Osten a. a. 0. Tat 
nr. 2. 

7«) L. Beger. Thes. Brandenb. selectns. CoL 



March. 16%. Fol T. L p. 470. nr. 6. -- 
Numismata antiqua a Marchione Jacobo 
Musellio recens adquisita aliis — addenda. Ve- 
ronae MDCCLX. Fol. Nummi populonzm 
et urbium. Snpplem. Tab. I. nr. 9. Miscel- 
lanea numismatica distr. a. P. Dominico 
Magnan. T. IV. Romae MDCCLXXTV. N®. 
P. T. 2. nr. IIL 

") Winck. W. Bd. 5. Dresden 1812. S. 
617. Tat nr. nr. B. 
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Nr. 10. Idem numus, sed forma rotunda« [Arg. 6|^., regelmäs- 
sig rund. Gewicht: 17 Gr. 1 Decigr.] 

Nr. 11. Idem nmnus. [Arg. 7,6. Gewicht: 17 Gr. 5 Centigr.] 

Nr. 12. Idem numus. [Arg. 6, 5-J. Gewicht: 16 Gr.] 

Nr. 13. Idem numus. [Arg. 6. Gewicht: 16 Gr. 8 Decigr. 5 
3 Centigr.] 

Eine Münze dieser Gattung in der Hunter^Bchen Sammlung '^). 

Ueber Athena und Mond habe ich auf S. 10 gehaadelt. Die kleine 
und sehr schmale Mondsichel ist regelmässig mit der convexen Seite nach 
der Linken gedreht, wie es bei dem abnehmenden Monde der Fall ist. Er 10 
soll den drittletzen Tag des Mondmonates andeuten ^^). 

Entweder aus einem zufalligen Umstände oder in Folge untreuer Ab- 
bildung ist der Helm auf einer Pembrockischen Münze glatt ^) wie auf der 
firüher berücksichtigten; deren Abbildung der Abhandlung von Prokesch- 
Osten beigefügt ist®')» 1^ 



ffleinere MOnzen ans Silber« Nr. 14— 29. 

Sieben kleinere Münzen^ Nr. 14 — 20. 

Nr. 14. Caput Palladis galeatum ad d. Galea tribus foliis 

omata. 

t?i Noctua ad d. In area sin. duo folia intermedia 
bacca. *Omnia in quadrato. [Arg. 2f (längster Durclunesser) 
2^ (kürzester Durchmesser). Gewicht 4, 1.] 



ao 



IS) Mob fiunter. Tab. 8. Fig. VIL p. 48. 
DT. 2. Miliin G. m. PL XXXU. nr. 131. 
Tychsen Tab. nr. 10. 

Wiederholung der Abbildung Oesterley's 
in Denkmäler der Kunst Her. von Ernst 
Gubl und loseph Caspar. Bd. 1. Stuttgart 
1851. 19 B. Tafel VUL nr. 13. S. 30. 



^^ K. O. Mfiller. AUgem. Encyklop. d. 
W. und K. Sect 3. Tb. 10. L. 1838. 4. 8. 
85. col. b. nebst Anm. 28. 

^^ Es. Spanhemii diss. de pr. et us. n. 
Vol. I. Londini Amstelaed. MDCCXVII. Fol. 
p. 97. nr. 2. 

81) Vorlieg. Sehr. 8. 19. Anm. 52. 

4 
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Nr. 15. Idem niunus, sed perforatas. [Arg. 2^.] 

Nr. 16. Simüis numus perforatas. [Arg. 2f ] 

Nr. 17. Similis numus. [Arg. 2^.] 

Nr. 18. Similis numus. [Arg. 2^ (längster Durchmesser), 2\ 
5 (kürzester Durchmesser) Gewicht: 4, 2.J 

Nr. 19. Similis numus, sed perforatas. [Arg. 2^. Gewicht: 
3 Gr. 8 Decigr. 4 Centigr.] 

Nr. 20. Similis numus. [Arg. 2| (längster Durchmesser), 2| 
(kürzester Durchmesser). Gewicht: 3 Gr. 9 Decigr. 4 Centigr.] 

10 Neun noch kleinere Münzen, Nr. 21-29. 

Nr. 21. Caput Palladis galeatam ad d. Galea tribas foliis 
omata. 

A&K (Inscr. in area sin.) Noctaa ad d. In area sin. eaque 
superiore folium et baoca. Omnia in quadro incuso. [Arg. 1. 
15 Gewicht : 7 Decigr.] 

Nr. 22. Idem caput. 

ASE. Eadem repraes. [Arg. 1.] 

Nr. 23. Idem numus. [Arg.-l.] 

Nr. 24. Idem n. [Arg. 1.] 

20 Nr. 25. Idem n. [Arg. 1.] 

Nr. 26. Idem n., sed perforatas. [Arg. 1. Die hier aufge- 
Alhrten Exemplare wiegen bald sieben, bald sechs, bald ftinf De- 
cigramme.] 

Nr. 27. Idem n., sed detritus. [Arg. 1. Gewicht: 6 Decigr. 
26 4 Centigr.] 
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Mmnze der Hunter^scben Saminlimg, [Aig. f ] ^^). 

Nr. 28. Caput Palladis ad d. Galea foliis decorata. 

ASE. Noctua ad d. In area sin. folium oleaginum. [Arg. ^. 
Grewicht: 3 Decigramme und 2 Centigramme.] 

Nr. 29. Idem caput 5 

Eadem repr. [Arg. -J. Nicht deutlich ausgeprägt. Gewicht: 
3 Decigramme und 5 Centigramme.] 

Wahrscheinlich bi es mir^ dass die Athenaier der Niedlichkeit halber 
diese ungemein kleinen silbernen Müssen, keineswegs aber, wie Andere 
wfthnten, die grossen Tetradrachmen xögrj nannten ®^). Die Koren waren weit 10 
werthloser als die Tetradrachmen®*). 



MQnzen mit der Kogewendeten Eale. Nr. 30—35. 

Nr. 30. Caput Palladis galeatum ad d. Galea tribus foliis 
omata. 

Duo frondes inversi coronae instar incurvati sunt. Supeme lö 
inter frondes haud colligatos litera A. In imo reliquae literae 
E et O. Mediam aream noctüa exadv. sedens occupat. (Arg. 2-|.] 

Nr. 31. Idem numus. [Arg. 2-|.]®^) 

Nr. 32. Idem numus, sed perforatus. [Arg. 2^. Grew.: 1, 9.] 



«^ Mob. Himter. Tab. 10. Fig. XXIV. 
p. 57. nr. 144. Coiunii^iy Yoy. d. la Mac^ 
T. n. p. 126. Nr. 12. PL 4 m. 12. 

«s) Hyperides i^. PolL On. 9, 6, 74. p. 
1046. dXXa fUvtoi xal nÖQtj vofucfta %a(f 
'A^vaiots ^p. Interpr. ad h. 1. Gl 9, 6, 75. 
p. 1048. 

^) PoU. On. 9, 6» 7&. p. 1047. Jenen 
Namen führten jedoch auch ngdotona ans 
Hola. *AvTteaTtxtatijs* Bekk. Anecd. Vol I. 
Berol. 1814. p. 102. xoQoxäoiua xvgias lä 
inl rdiv TQioZav ngSstoTca ^vUva, ä dtf ol 
Anaiol TfuiifCLS Uyovoi, 



®B) YergrÖBserte Abbildung in Thesannu 
Brandenbnzgicus selectufl a L. Bogero. Co- 
loniae Mazchicae M-DCZCVL Fol. Tom.!, 
p. 470. nr. 5., wo das -g wie ein Dreisack 
gestaltet ist (wiederholt in PhiL Partitae et 
L. Aiignstini Sidlia niim. P. tertia. Tab. 
CXX£X. nr. 10. Nunismata Gr. pop. ed. 
L L Qessnems. Tab. 86. nr. 29. Tab. 89. 
nr. 1.), sowie in Haym Thes. Britann. Vin- 
dob. 1768. 4 Tom. L Tab. XIK. nr. 11. p. 
216. (wiederholt in Gessnenu L L Tab. 89. 
nr. 8. 9.) YergL Mionn. Q. 114 nr. 83. sq. 
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Nr. 33. Idem numus. Exemplar illaesam. [Arg. 2. Grewicht: 
2 Decigr. 8 Centigr.] 

Nr. 34. Id. n. [Arg. 2.] 

Nr. 35. Id. n. [Arg. If.] 
6 Die hier anfgeflihrten fünf Münzen, deren eine ein n. subae- 
ratus ist, wiegen 2,1. Gr. oder nur 2 Gr.] 



Zwei EuleD mit eioem Kopfe» Nr. 36« 

Nr. 36. Caput Palladis galeatum ad d. In galea tria folia. 
Caput unum corporibus duarum noctuarum impo- 
lOsitum, quarum altera sinistrorsus, altera dextrorsus stat. [Arg. 
1^. Gewicht : zwölf Decigr. vierzehn Centigr.] 
Schon dem Goltzius bekannt®*). 
Zwischen zwei Lorbeerzweigen ®^). 

Die zwei Eulen mit einem Kopfe werden nicht allein auf Attischen 
15 Münzen aus Erz ''®), sondern auch auf einer Münze der Mi^XijtoxoiUtayv in 
Mysien angetroffen ; ®^) vielleicht weil Miletos in Jonien seine Bewohner 
aus Athen ^^) und wiederum Miletopolis in Mysien aus Miletos in Jonien 
erhalten hatte. Nach meiner Ueberzeugung bedeutete, seitdem Orphiker 
in Athen die funkelnden Augen der Eule mit dem Hauptgestime der 
20 Nacht; dem Monde , in Verbindung gebracht hatten, eine in jener Weise 



••) Veigrösserte Abbildung in Haym The». 
Brit. Tom. L Tab. XIX. nr. 10. p. 216. 
Daraus wiederholt in G^ssner. Nnmismata 
Gr. pop. Tab. 39. nr. 7. 

«^ »Arg. 3." Eckh. Cat. P. I. p. 111. nr. 
3. 4. Vergl. Ameth 8. 31. nr. 32. 33. 

««) Gessner. 1. 1. Tabula 37. nr. 8. — 
Mus. Hunter. Tab. 12. Fig. II. p. 63. nr. 
231. — Aen. 2^ Mionn. H. 131. nr. 215. — 
Aen. 2|. Eine Müitse dieser Art wurde im 
Jahre 1841 von E. Curtins, der sie ans 
Griechenland mitgebracht hatte, zu Rom mir 



Yoigezeigt — Aen. 2^. Im Münzkabinet 
zu Gotha. — Aen. 2. Mionn. Suppl. III. 
566. nr. 218. 219. — Aen. 2. Im Münzkab. 
zu Gotha. — PI. If Mionn. Snppl. III. 566. 
nr. 220. 

^B) Numismata antiqua coUegit olim Tho- 
mas Pembrochiae Gomes. MDCCXLVL 4. 
P. 2. T. 21. 

Ausserdem zwei Eulen. Gessner. Numis- 
mata Gr. pop. Tab. 38. nr. 40. 

•0) Paus. 7,2,1.2.3. 
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abgebildete Eule nichts weiter als den zunehmenden^ vollen und abnehmen- 
den Mond , der bekanntlich Big ndöag %hg ysvi0eLg nal xEke^oöBig öv^ißdlXS' 



**) Aristot. de gener. anim. 4, 10. Vol. 
priuB. Berolmi 1831. 4. p. 777. col. b. Nioht 
ohne EinfloBB aof WitteniDg ist der Mond. 
Witterung wurde aber von der Eule vorher 
empfunden. (Aelian. de nat anim. 7,7. Vol. 

I. ed. Fr. Jacobs. Jenae 1832. p. 156. Vol. 

II. p. 249.) 

Kxours über dieSphinx, inson- 
derheit über die von vorne abgebil- 
dete. 

Wie die Eule auf Attischen Münzen fin- 
det man auch die Sphinx, welche andere 
Denkmäler der Kunst lediglich von vorpe 
xeigen (Recueil de fragmens de soulpture 
antique en terre cuite. k Paris 1814. 4. PI. 
XV. nr. I. p. 38. 39.), in bestimmten Fällen 
absichtlich so abgebildet, dass links von 
dem in der Mitte befindlichen Kopfe die linke 
Hftlfte des übrigen Körpers, rechts von dem 
Kopfe die rechte Hälfte des übrigen Kör- 
pers sich darbietet. 

Unter Babyloniem und Assyriern waren, 
wie ich anderswo nachwiese (G. Rathge- 
her, Archaeolog. Sehr. Th. 1. S. 190. 191.), 
Abbildungen der vier Stände allgemein im 
Gebrauche. Der erste und vornehmste 
Stand hatte die Gestalt eines bärtigen Man- 
nes, jedoch Flügel, der zweite nur das Ant- 
litz eines bärtigen Mannes, im Uebrigen 
den Körper eines Löwen und Flügel, der 
dritte nur das Antlitz eines bärtigen Man 
nes, im Uebrigen den Körper eines Stieres 
und Flügel, endlich der vierte die Gestalt 
eines Greifes. Für Andeutung des Standes 
der männlichen Jugend, wie HeUenen sagen 
würden der Epheben (vielleicht Überdiess 
fElr Andeutung des gesanunten weiblichen 
Geschlechtes) war die unbärtige Sphinx im 
Gebrauche. 

Phoiniker fOhrten die unbärtige Sphinx 
den Aioliachen Mystikern auf Samothrake 



zu. Diese verwirrten sie mit einem aus 
Boiotischen Kindermährchen bekannten, auf 
dem 0iiuov axgöraior (Res. scut. Herc. v. 
83.) wohnhaften Ungeheuer, welches nach 
ursprünglichem, später beinahe vergessenen 
Mythos Herakles bekämpft haben sollte. 
(Ercole statuetta dl rosso antico, giä della 
raccolta Wiczay ora di qnella del Fejervary. 
Monumenti Annali e Bulletini pubblioati 
dair Institute di corrisp. archeol. nel 1854. 
Roma. Fol. p. 93. Tav. nr. 23.) 

Völlig abseits von gegenwärtiger Unter- 
suchung liegt die unter Attischen Tragikern 
beliebt gewordene Einmischung der Sphinx 
in den Sagenkreis des Oidipus (Quaranta, 
La favola della Sfinge Tebana. Nap. 1828. 
G. Ratbgeber, Oedipus. AUgem. Encyklo- 
pädie der Wiss. u. K. Sect 3 .Tb. 2. L. 1834. 
S. 394-396.) Laut Suidas Angabe wurde 
sie durch Oidipus getödtet. Dieselben Aio- 
lischen Mystiker ertheilten , als an Atti- 
sche Mystiker und an Attische Tragödien - 
Schreiber nicht zu denken war, der Gestalt 
den Namen jenes Ungeheuers, Sphinx (Hes. 
Theog. 326. Frid. Aug. Wolf ad. h. l. Ha- 
lae Saxon. 1783. p. 97. 98. Gml. Jul. Car. 
Muetzell. L.1833. p. 343. 462), und setzten 
sie erst mit der Jagd der in der Unterwelt 
verweilenden Heroen, dann mit der Jagd 
der Mysterien in Verbindung. Von Aiolischen 
Mystikern lernten Attische die S 4> I ^ S 
kennen. (Gerh. Auserles. Gr. Vas. Taf. 
CCXXXV. CCXXXVI.) Auf Jagd bezieht 
sich die Münze von Prenasscs oder Prinas- 
sos in Karien. (Mionn. Suppl. T. VI. p. 534. 
nr. 473. 474.) StpCy^ ägQrjv kommt vor in 
Philem. p. 411. ed. Meineke. 

Kunstwerke, welche die Sphinx 
in ähnlicher seltsamerweise zeigen 
als Attische Münzen die Eule: 

Aiolischer Skarabäus ans Karneol. Micali 



30. 



1844. Tar* I. nr. 26. — Oben Sphinx in 
Bezug auf Jagd. Unten haben Ewei Löwen 
einen Stier angefallen. (Gtomm. ine. Abr. 
Gorlaei Dact P. seconda. Lngd. B. 1695. 
4. Tab. 528.) 

Sehr alte, nicht grosse goldene Münze. 
Hinten unfönnliches Viereok. (Mionn. SappL 
T. IX. PI. X. nr. 5.) 

Stimsiegel ans gebrannter Erde, gefunden 
von Cousin^ in den Ruinen von Pella in 
Makedonien, hierauf in Dubois Besitze. (P. 
O. Bröndsted, Reisen u. Unt. in Griechenl. 
Zweites Buch. Paris 1830. S. 153. 297-299. 
Erst nachher Ton Cousin^ry selbst heraus- 
gegeben. M. E. M. Cousin^ry Yoy. d. la 
Mac^d. T. I. Abbildung zu p. 99. „qui a 
du servir d^ant^fixe h quelque petit monu- 
ment public 4lev4 dans cette colonie ro- 
maine.*') 

Sphinx Ton Tome auf einem Schilde. 
(Inghir. Gall. Omer. Tay. GXXX. zu Hom. 
U. 14, 824. YoL n. Poligr. FiesoL 1829. 
p. 3L) 

Durchbrochener Schmuck. Unter den 1842 
zu Perugia gefundenen ehernen Gegenstän- 
den. (MicaU 1844. Tav. XXI. nr. 4.) 

Als Relief über dem Giebelfelde einer 
Grabstele. (Archaeologische Mittheilungen 
aus Griechenland. I. Heft Frankfurt a. M. 
1848. 4 S. 112. Taf: VI. unten.) 

Später Zeit gehört auch ein steinernes 
Attisches Gefäss an. („In basi Sphinx du- 
plex sculpta.'^ Boeckh. C. L Gr. Vol. I. p. 
490. nr. 552.) 

Apud Card. Caesianum: (HL Pars Anti- 
quitatnm Romanar. Autore Boissardo Ya- 
suntino* M.D.XCYIL Fol. Tab. 77.) 
— In ara Goeli ubi aqua lustralis reposita 
est. (Ib. Tab. 106.) IH. Pars. Tab. 77. O. 
3.) — In domo Paulinorum. (Y. Pars. Anno 
M.DC.Fol. Tab. 81.) Zu beachten ist, dass 
Über die Aechtheit Tieler von Boissard mit- 
getheilter Denkmäler Zweifel obwalten. 

DIS Manibus Sacrom. (Galleria Giu- 
stiniana. Parte Seconda. Tab. 139. — Tab« 
151.^ 



Dis ManibiiB L. Aemllio LI^ Epaphro- 

dito. (Yetera monumenta Matthaeionmi. 

Yol. in. Romae MDCCLXXYm. FoL Tab. 

LY. Fig. n. p. 147. — L. Yolusio Urbano 

nomenclatori Censorio. Bomae in Ara CoelL 

(Ib. Tab. LYI. Fig. EL pag. 112.) — Diis 

Manibus Ti. Claudii Quir. AlexandrL (Ib. 
Tab. LIX. Fig. H. p. 115. Visc. M. Pio- 

Clem. T. I. Tar. XII. — P. PundanL (Vet 

mon. Tab. LXIL Fig. IL) — Diis Manibus 

M. Caecilio.(Ib. Tab. LXm. Fig. I. pag. 119.) 

Dis. M. Setho Corinthus etc. Die an jeder 
Ecke stehende Sphinx ist rechts und links 
ausgebreitet (Raccolta di sarcofagi, nme 
del campo santo di Pisa. Pisa MDCCCXIY. 
4. T. IL nr. 16. p. 1.) 

D. M. Yiriae Primitivae. An den Ecken 
des riereckigen Grabcippus Sphinx. (Cava- 
ceppi Raccolta di statue Tom. IL Tav. 6. 
Description of the GoUection. Part X. Lon- 
don MDCCCXLY. 4. PL LYI. nr. 2. p.l38. 
139.) 

Die in jener seltsamen Weise abgebildete 
Sphinx wird wie die ebenso abgebildete 
Eule ursprünglich den zunehmenden, vollen 
und abnehmenden Mond bedeutet haben. 
Es wurde nämlich die ursprünglich und noch 
am Throne des Apollon zu Amyklai (Paus. 
8,18,8.) lediglich auf Jagd bezogene Sphinx, 
weil Jagden sehr oft im Mondschein ge- 
halten wurden, laut eines Yasengemäldes 
und eines mystischen Spiegels im Fortgange 
der Zeit mit dem Monde in Yerbindung gesetzt 

Der Kopf der Sphinx ist mit Strahlen 
umgeben. (Mon. dell' Inst YoL 11. 1838. Tar. 
LY. n sole e la Luna. Annali dell^ Inst Yol. 
X. Roma 1838. p. 266^-276. Welcher. (1840.) 
Snl vaso dalla Sfinge et dal Sole. Annali 
deir Inst YoL XIY. Roma 1842. p. 210— 
224. Tav. d'agg. ü.) — Halbmond. Ocdi- 
pus und die Sphinx. Spiegel in der Bib- 
liothek des Yatikanes. (Gerh. Etr. Sp. Taf. 
CLXXYH. Th. 2.) 

Sitzende Sphinx. Ueber ihr Halbmond und 
drei Sterne. Inschrift: MIL. Geschnittener 
Stein. (Annali dell' L di c. a. Yol. dedmo. 
B. 1888. Tav. d» aggiunta O. p. 274.) 



31 



üebrigenB gelten heotages Tages Münzen^ welche zvei Euleo mit Einem 
Kopfe darbieten; für Diobolen^^), obgkich Polydenkes mit keinem Worte 
diesee behauptet, aondem ganz im Allgemdnen die gewöhnliche Eule ^- 
wähnt hat: tö ^v duAßokov lvteTV7C(0(iivf^ ixiyi^ ykabxa etc.^^). 

MflDze mit dem Adler. 

4 

Selten ist folgende Münze: ,, Caput Palladis galeatmn. — A6ENAI0N. 
Aquila stans, retro oleae ramus, intra magnum quadratum incusum. Arg. 1. 
M. C." ®*). Der Adler wird sich auf den ZeuB des Olympieion zu Athen 
beziehen, dessen eben damals wieder fortgesetzter Bau die Ausprägung der 
Münze veranlasst haben könnte. 
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Mfloze mit der zweigesiclitigeo Herme. 

Herma biceps. 

A0E. Caput Palladis galeatum m quadro incuso. Arg. 4. Drachme ^'). 

Der Doppelkopf, dessen eines AntHtz bärtig, das andere weiblich ist, 
war Erfindung der Aiolischen Mystiker auf Samothrake, von wo er nach 15 
TenedoB^®), Lampaakos^O, sogar in die entfernte Stadt Cherrhosenoa ge- 
langte 0»). 



") Corsüii F. A. T. TL p. 229. 

•5) PoU. On. 9, 6, 6a p. 1032. 

^) Descriptio namomm veterum ex Ma- 
seis Ainslie, BeUini. L. 1796. 4. p. 176. 
nr. 1. 

»«) Mos. Hnnter. Tab. 10. ilg. XXVI. p. 
58. nr. 150. Tyohsen Tab. nr. 8. — Vel^ 
gT&anerte AbbUdnng: Haym. Thes. Britann. 
Vindob. 1763. 4. Tom. L Tab. XY. nr. 1. 
p. 164—170. DanUB wiederboU in Numio^ 
mata Gr. p. ed. L I. Qessn. Tab. 39. nr. 5. 
Viac. Mns. PioClem. T. VI. In R. 1792L 
Fol Tay. B. HI. nr. 6. p. 88. Fr. Creiuer 
Symbol. Dritter Th. L. o. D. 1842. Taf. I. 
nr. 2. B. 199. Nr. 2. Froelicb Notitia elem. 
Tab. L Fig. 20. p. 26. £okh. D. N. IL 
209. 

Irriger Weise ist ganz dieselbe Mfinse 
aof folgende Weise beschrieben worden: 



„Double töte de femme assembl^e & la ma- 
nikre des laaos. — AOE. Tdte casqn^e 
de Minenre, & droite. Le tont dans un 
carr^ crenx. Aig. 2.'* Ad. de Longp^rier, 
Athenae. ReTue nnmismatiqne. Ann^ 1843. 
p. 424426. PI. XVL n^. 7. Aasser allem 
Zweifel ist das zar tanken gewendete Ant- 
Htz auch hier weiblieb. 

^ Münze von Tenedoe: Mns. Hnnter. 
Tab. 57. Fig. VII. p. 3. 318. Wiederholt 
in Visc. Mus. Bio Clem. T. sesto. In R 
1792. Fol. Tar. B. nr. 5. p. 88. 

•t) Nmnism. Pembroeh. P. 2. T. 17. 

<*) Aioler ron der Insel Lesbos hatten 
circa Maeotim die Städte Psnrrha und An- 
tissa angelegt (G. Rathgeber, Arch. Sehr. 
Th. I. S. 438. Anm. 4789.) , Aiolische My- 
stiker den Doppelkopf auf dem Nordgestade 
des Pontes bekannt gemacht Daher ent- 
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unmöglich konnten Athenaier Kunde des Di^pelkopfeB benteen, bevor 
Miltiades Lemnos den Aihenaiern unterwarf nnd in der Zeh des Peisistra- 
toS; der Aiolische Landstriche ihrer Unabhängigkeit beranbte*^), die Orphi- 
ker in Athen sich eindrängten. 
5 Der männliche Kopf wird dem Stellvertreter des mystischen HanptgotteS; 
der andere der Stellvertreterin der mystischen Hanptgöttin angehören. Es ist 
gestattet; jenen Hermes, diese Hekate zu nennen. Da die Abbildung auf 
der Münze allzu klein ist, verweise ich den, welcher einen Begriff sich ver- 
schaffen will; wie der Doppelkopf der Athenaier gewesen sey, auf die Herme 

10 aus Pentelischem Marmor, welche aus dem Besitze des Bildhauers Franzoni 
in das Museo Ghiaramonti gelangte '^). 

Einer grossen Unrichtigkeit würden diejenigen sich schuldig machen, 
welche mit Alteren und Corsini '^') den Kekrops dLq>vijg hier einmischen 
wollten ^). 

15 Nicht blos Orphiker machten den Doppelkopf den Athenaiem bekannt, 
sondern auch Lemnische Künstler, welche in Peisistratos Zeit den Tugafisig 
des Kerameikos sich zugesellt haben werden. Nunmehr im Kerameikos He- 
phaistos, Hermes Tetrakephalos, von Telesarchides verfertigt^), Prometheus, 
Hekate als Kalliste. Demnach denke ich mir keineswegs die Akropolis ab 

20 Standort des Doppelkopfes; - Ausserdem möchte ich glauben, dass der auf 
der silbernen Münze abgebildete Doppelkopf früher vorhanden war, als die 
zahlreichen zu Athen befindlichen Hermen*). 



httlt eine eherne Münze von Cherrhonesos 
vorne, wo DA zu lesen ist, den Doppel- 
kopf. Links gewendet ist der weibliche, 
rechts gewendet der mAnnliche Kopf. Die 
Hinterseite mit der Schrift X£P zeigt den 
vom Löwen angefallenen Stier. (M^moires 
de la Soci^t^ d' archdologie et de nnmis« 
matique de St P^tersboorg Publi^s par le 
Dr. B. de Eöhne. Vol. II. 1848. St. Paters- 
bourg. 8. p. 195. 196. PI. XIL nr. 27.) Un- 
richtig hat V. Köhne den mystiachen Dop- 
pelkopf fUr Artemis und Herakles aoage- 
geben. 

**) G. Bathgeber, Archaelog. Sehr. Th.I. 
S. 428. 



*^) II Museo Ghiaramonti. T. prima 
Borna MDCCCVm. FoL Tav. XXXIL p. 

79. 80. 

»0») Corsini F. A. T. IL p. 221. 

*^') Plat. de sera onm. vindicta. Reo. Dan. 
Wyttenb. Lagd. Bat 1772. p. 21. Animadv. 
p. 36. Scholia in Aelü Ariatidis orationes. 
Francof. ad. Moen. 1826. p. 9. Histoire d' 
H^rodote par Larcher. T. V. k Paris 1786. 
8. p.432. 433. 

1^') Joannis Menrsj Ceramicos geminos. 
Traj. ad Bh. 1663. 4. Cap. XY. p. 46. 

1°^) Jani Ottonia Slniter Lectiones Ando- 
cideae. Logd. Bat 1804. & p. 35. 38. sq. 
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Am allerwenigsten pflegten Athenaier Hennen der Athena verfertigen 
zu lassen. Der^ wie dem Pausanias unbekannt bliebe ursprünglich Aiolische 
Qebranchy den Herakles als Herme abzubilden, wurde durch Altaiolische 
Künstler theils in Etrurien, theils in Rom bekannt *^'*). 

Mfloze mit dem Kopfe der Aphrodite? ^ 

Der Triobolos, welcher vorne den Kopf der Athena , hinten den links 
gewendeten einer Göttin enthält ®), ist noch nicht erläutert. Vielleicht ist 
an die ältere Bildsäule der in den Gärten verehrten Aphrodite zu denken, 
welche später durch das Werk des Alkamenes verdrängt wurde ^). Indessen 
hatte Aphrodite Aparchos ein von Themistokles geweihetes Heiligthum im 10 
Peiraieus. 



MfiDze mit HalbmoDden« Nr. 37t 

Die Göttin Athena und den Mond^ ^) ferner den Halbmond auf der 
Hinterseite alter Tetradrachmen betrafen frühere Abschnitte dieser Schrift ®). 

„Der Athena waren die dritten Tage in den Dekaden des Griechischen 16 
Monats geweiht, insbesondere aber der dritte des beginnenden und des ab- 
laufenden Monats (die tgittj töt<z(iivov und q>9'ivovrog\ d. h. der dritte Tag 
nach der Conjunktion des Mondes und der Sonne und der dritte Tag 
vorher 'o)." 

Nr. 37. Caput Palladis galeatum, ad d. 



109) Koch auf einer Lampe wird man Mi- 
nerva als Herme und Hercules als Herme 
abgebildet finden. (Lucernae fictiles Musei Pas- 
serii Vol. secundum. Pisauri M.DCCXLIH. 
Fol. Tab. Vn.) — Hermerakles auf einer 
Römischen Münze. (G. Rathgeber, Arcbaeo- 
log. Sehr. Tb. I. S. 512.) Auch aus östli- 
chen Ländern haben sieb Hermen des Hera- 
kles erhalten. Archaeologische Mittbeilungen 
aus Griechenland. Heft I. Frankfurt a. M. 
1843. 4. S. 98. Nr. 108. Aus dem Peirai- 
eus. — S. 99. Nr. 109. — S. 99. Nr. 111. 
(Aus Tenos.) 



Herme des Hercules , mit beiden Armen 
in die Löwenhaut eingehüllt. (In Villa Borg- 
hese. Beschr. d. St. K. Bd. 3. Abth. 3. St 
u. T. 1842. S. 245.) 

»00 Mus. Hunter. Tab. 10. Fig. XXVIL 
p. 58. nr. 152. Tychsen Tab. nr. 7. — 
Auch im Kais. Kabinet zu Wien. Ameth B* 
31. nr. 22. 

'o') Paus. 1, 19, 2. 

'«») Vorlieg. Sehr. S. 10. 

«0«) Vorlieg. Sehr. S. 25. 

"<^ K. O. Müller. Allgem. Encyclop. d. 
W. u. K. Sect 3. Tb. 10. L. 1838. 4. S. 85. 

5 
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A)ft>(E Quatuor lunulae in quadro incuso. [Arg. 1. (längster 

Durchmesser), Arg. ^ (kürzester.) Gewicht: 5 Decigr. 7 Centi- 

gramme ^ ^ ^). 

Die Münze in der Sammlung des Marquis, de La Goy soll grösser 
5 seyn ^^). 

Silberne Münze der Athenaier mit drei Halbmonden *^). Die Dreizahl 
der Halbmonde kann an Harpokrations Worte erinnern: r^v XQitfjfv roi) 
ftjyrig rQiro(n]vida 'sTcdkorrv. doxsl dh yeviö^cci röte ij 'A\hpfä **. Mit Hekate 
haben die drei Halbmonde der Attischen Münze keinen Zusammenhang. 
10 Sehr kleine silberne Münze mit Einem Halbmonde^ das r^tri^fidp^ov 
eines 6ßol6g ''). 

Beinahe scheint es^ dass die Halbmonde abgesehen von der Beziehung auf 
die Göttin zugleich eine Angabe des Werthes waren oder z. B. eine Münze 
mit vier Halbmonden etwas mehr galt, als eine Münze mit drei Halb- 
15 monden. 



»«) VergL MuB. Hunt TäB. 19. Fig. 
XXII. p. 57. nr. 140. ^ 

112) Mionn. Suppl. III. &38. nr. 13. 
Gelegentlich erinnere ich daran, dass ftinf 

Halbmonde, „dispos^s en ailes de moulin", 
auf einer Münze der Megarer vorkommen. 
(Mionn. Bnppl. III. 586. nr. 366.) 

113) Numismata a. c. o. Th. Pembrochiae 
Comes. MDCCXLVL 4. P. 2. T. 48. Ver- 
grösserte Abbildung inliaymThes. Britann. 
Vindob. 1763. 4. Tom. I. Tab. XIX. nr. 8. 
p. 215. Numismata Gr. p. ed. I. L G^ssn. 
Tab. 39. nr. 4. — Auch in Mus. Hunter. 
Tab. 10. Fig. XXIII. p. 57. nr. 141. Cou- 
sin^ry, V. d. la Mac^d. T. II. p. 126. No. 
13. PI. 4. nr. 13. 

1") Harpocrat v. TQuofirjpis. Ißtri Calli- 
machii fr. L. 1812. p. 5S. 

Auf die Dreigöttin Hekate bezügliche 
Halbmonde der Münzen auswärtiger Völker 
und Städte pflegen durchaus abweichend 
von jener Attischen wie das Triskelea zu- 



sammengestellt zu seyn. 8o die drei Halb- 
monde einer ehernen Münze der Thebaier 
in der Sammlung AUier^s zu Paris (Mionn. 
U. 110. nr. 109.), femer die drei Halbmonde 
silberner Münzen der Megarer (Arg. 2. An 
unrechter Stelle in Mionn. II. 250. nr. 43. 
— Ex mus. Hedervar. Domen. Sestini, De- 
scrizione di molte medaglie antiche Greche 
esistenti in piü Musei. Firenze 1828. 4. 
p. 77. nr. 1. Tav. X. nr. 17.) und der Ar- 
geier. (Arg. 2|. Rechts Ton den drei Halb- 
monden noch ein kleineres A. Im Kab. zn 
Gotha.) — Ohne das kleinere A. (Mionn. 

11. 229. nr. 4.) — Goltz. Graecia. Tab. 12. 
Fig. 5. Numismata Gr. p. ed. Gessn. Tab, 
XII. (47.) nr. 9. Eckh. Cat. P. I. p. 122. nr. 

12. Eckh. Num. vet. an. p. 79. Mionn. II. 
230. nr. 7.) 

11») P. O. Bröndsted. Zweites Buch. P. 
1830. S. 189. 304. 305. Mus. Hunter. Tab. 
10. Fig. XXV. p. 57. nr. 149. Vergl. Ameth 
S. 32. nr. 55. 
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Bemerkung Aber die grosse Aozabl der ftlteren Mfinzeot 

In der Zeit zwischen Ol. 75^2 und Ol. 93,4 wurden Münzen der Athe- 
naier in unbeschreiblicher Menge geprägt und in den unterschiedensten 
Ländern verbreitet, wo. sie noch in unserer Zeit zu Tage kommen''®). In 
grosser oder noch grösserer Menge mögen von Anbeginn Münzen der Athe- 5 
naier vielmals aufgefunden worden seyn. Weil jedoch Kopf der Athena und 
Eule wiederkehren, werden die Auffinder in dem Wahne, dass zwischen 
den einzelnen Exemplaren kein Unterschied sey, sie als nutzlosen Flunder 
der Aufbewahrung nicht werth geachtet haben. Genauere Untersuchungen, 
von ihnen unterlassen, hätte sie überführen können, dass die Münzen neben 10 
der Hauptdarstellung sehr manchfaltige Verschiedenheiten darbieten. Die 
grosse Menge der Münzen der Athenaier scheint selbst zu ihrem Untergange 
mitgewirkt zu haben. 



Silberne MftDzeo der Atbenaier ans mittlerer Zeit. Nr. 3^—48. 

Attisches Oeld war um Ol. 93,3. unter Hellenen und Barbaren über- 15 
all verbreitet und allgemein beliebt *0- 

Athenaier hatten, bevor Münzen der mittleren Klasse erschienen, der 
Demüthigungen viele ertragen. So Ol. 93,4. 

Die Zeit des Ljsandros, der Ol, ,96,2. in der Schlacht bei Haliartos 



"*) RipoBtiglio di medaglie arciache, Gre- 
co-Sicule , della Grecia e Magna Grecia, rinTe- 
nute Djel 1852 e 1863 ne' tenimenti di Nasso, 
Mesfllna e Reggio. — Centinaia di medaglioni 
e medaglie di 4^ modnlo e di Stile ar- 
caico di Atene sonosi rinTenute ne' oen- 
nati rispoatigli tntti, o peroh^ egaali ai me- 
dagfioDcini siculi, o perehi recateyi dal com- 
mercio eranvi ramzniste come monete sici- 
liane. Sempre con teata die Minerra galaata, 
e nel riverso ciyetta sopra anfora royeeciata, 



oapitello di colonna, o bastone, e sensa 
nomi di magisirati, il che prova ohe 
questa maniera di monete, e di piü ac- 
cnrate e di piü perfetto lavoro, sieno di 
tempi posteriori. £ nnmero moderato 200. 
Aus dem Briefe des Gennaro Riocio Tom 
15. December 1854. Bnlletino deir Insti- 
tato di oorrisp. arch. per Tanno 1854. Fol. 
p. XLU. 

11^ Arist ran. 736. 



5* 
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fiel, muBs unter folgenden Worten des Plutarchos verstanden werden: ^Hv. 
mg eotxSj tö ^gay^ia tov Ttkslfixov tits voiiiöitatog dUc tobg 'A^rivalovg yXav- 
Ksg '^^). Richtiger glaube ich zu sagen, dass Attisches Geld damals am 
gangbarsten, am weitesten verbreitet war. 
5 Während die silbernen Münzen aus mittlerer Zeit geprägt wurden, er- 

schien eine ziemlich übereinstimmende goldene ^^). Zu derselben Klasse 
gehören noch folgende Münzen: Goldene Münze. Im linken Felde der 
Hinterseite zwei Olivenblätter und Halbmond. Aur. 3 *ö). — Im linken Felde 
der Hinterseite zwischen zwei Olivenblättem Beere. Goldene Münze, wie 
lOBeul^ annimmt, demi-statfere. Aur. 2. Der Herzog von Luynes, ftUherer 
Besitzer der Münze *®^), hat sie dem Eabinet zu Paris überlassen*^*'). — 
Hinten die Eule von vorne. Aur. If-*^^). — Hinten zwischen zwei Oliven- 
blättem die Beere. Aur. 1.**^*) 

Nachfolgende silberne Münzen Nr. 38 bis Nr. 45., auch die der Pern- 
io brockischen Sammlung ^^) und eine von Prokesch-Osten ^^) bekannt gemachte, 
haben denselben Inhalt als diejenigen, welche ich unter Nr. 5. bis 13. be- 
schrieb. Am Helme, weil genau dieselbe ältere Bildsäule des Tempels der 
Athena wiedergegeben ist, drei Olivenblätter und Arabeske, das Ohrgehänge 
wie auf den kurz vorher von mir erwähnten vier goldenen Münzen rund. 
20 — Die Hinterseite der Münzen hat die rechts gewendete Eule, im linken 
Felde jedesmal den Halbmond, überdiess zwei Olivenblätter und einen Stiel 
dazwischen. Im rechten Felde t^ 



1*^) Plnt Lysand. 16. fin. J. F. Faeios, 
Plnt. exo. p. 232. cf. Eraam. adag. 1, 2, 11. 
Basileae 1574. Fol. p. 53. 

»»») Mag. Hunter. Tab. 8. Fig. VI. p. 4a 
nr. 1. 

*'°) Les monnaies d*oT d* Äthanes. Par M. 
Beul^. (Aus M^. de la Soo. Imp. des 
Antiqnaires de France.) p. 18. PI. 5. Fig. 
3. Die Schrift gelangte während des lang- 
samen Druckes der meinigen am 7. Julius 
1857 in meine Hände. 



ISO**) Duo de Luynes, Choix de m^dail- 
les greoques. PI. IX. 

*^^*') Les monnaies d'or 1. 1. p. 17. 18. 
PI. 5. Fig. 2. 

«0*») PI. ö. Fig. 6. p. 18. 

"o*) PI. 5. Fig. 4. p. 18. 

1'*) Numismata antiqua collegit Thomas 
Pembrochiae Gomes MDCCXLVL 4. P. 2. 
T. 6. nr. 1. 

i><) Von Prokesch-Osten a. a. O. Taf. nr. 
4. 5. 6. 
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Die Abweichung besteht darin , dasB auf den Müneen Nr. 38 bis Nr. 
45«, deren eine aus von Schachmann's Sanunlung herrührt ^^^), das Auge im 
Profil sich zeigt und der gesammte Kopf im Style jüngerer Kunst moder« 
nisiret ist Femer hat der zwischen den zwei Olivenblättem befindliche 
Stiel keine Beere. • ^ 

Nr. 38. Desunt nasua, ob deae. Inauris rotunda. 

Quadri vestigia. Forma numi rotxmda. [Arg. 6. Gewicht: 
17 Decigramme.] 

Nr. 39. Tu coUo deae monile. Abest occiput. [Arg. 6. (als 
längerer Durelnnesser), 4^ (als kürzerer.) Gewicht: 17 Decigr.] ^^ 

Nr. 40. Deest occiput 

Quadri vestigia. [Arg. 6 (längerer Durchmesser), 5 (kürzerer») 
Gewicht: 16, 8.] 

Nr. 41. Idem numus. [Arg. 5. Gewicht: 16, 10.] 

Nr. 42. Idem numus. Arg. 5. [Gewicht: 16, 4.] i^ 

Nr. 43. Deest occiput. [Arg. 5 (längerer Durchmesser), 4 
(kürzerer). Gewicht: 16, 10.] 

Nr. 44. Deest galeae tam superior quam posterior pars. [Arg. 
6. (längerer Durchmesser), Ö^- (kürzerer.) Gewicht: 13 Gr. 10 
Decigr. 5 Centigr.] 20 

Nr. 19. Deest galeae posterior pars. Forma numi ovata. 
[Arg. 6^ (längster Durchmesser), 4 (kürzester Durchmesser.) Ge- 
wicht: 16, 9.] 

Eine mehr ovale als runde Münze in der Hunter^schen Sammlung. ^^). 

Folgende Bemerkung hat vor mir noch niemand gemacht. Es traf ^ 
sich; dass die Athenaier einstmals Tetradrachmen in überaus grosser Menge 
ansprSgen mussteu; die Kürze der Zeit aber nicht gestattete ^ vorher erst 



1») VarkleinArta Abbüdung auf dem Titel- 
blatte Ton Gatalogne rauomitf d*ime ooUeet 
de m^daiües. MDCCLXXIV. 4. YeigL p. 60. 



IS«) Mas. Hanter. Tab. 8. Fig. IX. ^. 49. 
nr. 12. Tyobeen Tab. nr. 6. 
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Stempel anzufertigen. Da nun in der Münzstätte noch Stempel vorhanden wa- 
reu; mit welchen Münzbeamten einst die in unseren Sammlungen beinahe völlig 
fehlenden, auch dem Julios Polydeukes unbekannt gebliebenen Oktodrachmen 
hatten prägen lassen ^^^)^ trug man des dringenden Bedürfnisses halber kein 

5 Bedenken; mit denselben Tetradrachmen zu prägen. Natürlich fehlt jedes- 
mal ein Theil des Kopfes der Athena^ bald der obere ^ bald der hintere, 
bald die nach dem rechten Bande der Münze gewendete Seite des Antlitzes 
u. s. f. Als ein Beispiel hebe ich Nr. 38 meines Verzeichnisses hervor. 
Athenaier fühlten, als sie so verfuhren, dass die frühere Zeit des Glückes 

10 und Wohlstandes, in welcher sie Oktodrachmen hatten prägen können ^ vo- 
rüber sey und niemals wiederkehren werde. 

Man wird zugeben, dass keine dieser Münzen vor Ol. 94,2. geprägt 
sey 2ö). 

Nr. 46. Caput Palladis galeatum, ad d. 

15 In area d. inscriptio fek. 

® 

Noctua dextrorsus sedeiis. In area sin. lunula. [Arg. 2^. Ge- 
wicht: 3, ll.J 
20 Vorstehende Münze gehört wie die eben beschriebenen grösseren noch 

zur Klasse derer, welche den Kopf der zweiten Bildsäule der Athena ent- 
halteu; ist jedoch später als diejenigen sechs geprägt, welche ich unter Nr. 
30 bis 35 beschrieb. 

Nr. 47. Caput Palladis galeatum ad. d. Galea tribus foliis 

25 ornata. 
A 
3 O Inter duos frondes superne coli, noctua exadv. sedens. 
[Arg. 2. Gewicht: 2 Gramme 4 Cent.] 



»&) VergL die grosse, von T. M. Damer- 
San herausgegebene und in vorliegender Schrift 
auf S. 23 mitgetheilte Münze. 

i><) K. Friedr. Scheibe, Die oligarchische 



Umw&lzang sn Athen am Ende des Pelo- 
ponnesischen Krieges und das Archontat des 
Eakleides. Zeltsohxift für die Alterth. ISÜ. 
Nr. 127. 
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Nr. 48. Idem uumulus, sed perforatus. [Arg. 3 — 2. Gewicht: 
1 Gramme 9 Decigr. 2 Centigr.] 

Kopf der Athena ohne Helm« 

Lediglich dem Gutdünken der Künstler muss es zugeschrieben werden, 
dass in Reliefs ^^^ wo dem Verfertiger ein breiter aber nicht hoher Baum zu 5 
Gebote stand, und in Gemälden der Vasen die schreitende oder sitzende 
Athena bisweilen den abgenommenen Helm h&lt Im Gemälde der Nola- 
nischen Amphora des Brittischen Museum soll der weggelassene Helm der 
Athena, welche die Bürste hält, andeuten, dass sie vielleicht nicht einmal 
die Akropolis verlassen , d. h. in die untere Stadt sich begeben hat , son- ^q 
dern in ihrer häuslichen Umgebung verweilt ^®). Aus ähnlichem Grunde hat 
die Athena des Gemäldes der Vase des Marchese Binuccini keinen Helm ^^). 
Wenn die Hyeleten ein helmloses Xoanon der Athena besassen^*), muss 
auch zu Athen eine Bildsäule die Athena ohne Helm gezeigt haben. Nach 
ihrem Kopfe ist die Münze der Pembrockischen Sammlung verfertigt ^^). 15 

Selteoes Tetradrachmon mit dem Kopfe des ApoUon« 

Ungewöhnlich ist das Tetradrachmon, auf dessen Vorderseite der rechts 
gewendete Kopf des ApoUon, hinten die Eule abgebildet ist^^). Giebt man 



^") Del Ma«eo Gapitolino. T. quarto. In 
R. 1782. Fol. Tab. 22. p. 110. — In altaio- 
lischem Style gearbeiteter Aufzog von Gott- 
heiten. Belief der Villa Albani. Zoega 
Bassir. 

»M) G. Ratbgeber, Archaeolog. Sehr. Tb. 
1. S. 19. 104. Anm. 259. — S. 38. 39. 136. 
Anm. 520. — Vergl. 8. 136. Anm. 523. 

"•) G. Ratbgeber, Arohaeol. Bcbr, Tb. 1. 
8. 85. 

»«0) Das. 8. 147. 148. 

'31) Das. InbalUngabe 8. Y. CareUü Tab. 
CXXXVI. nr. 12. p. 73. — Vergl. den Kopf 



einer um Jahrhunderte jüngeren Bildsäule. 
Ib. Tab. CXXXVI. nr. 4. 5. 

"») Hinten im linken Felde zwei Oliven- 
blätter mit dazwischen beündlicber Beere, 
die rechts gewendete Eule und im rechten 
Felde die von oben nach unten sich hinab- 
ziehende Schrift A Q E, (Ez. Spanhemü 
Dissertationes de praest et ns. n. Vol. 1. Lou- 
dini Amstelaed. MDCCXVIL Fol. p. 97. 
nr. 1.) 

<33) UlpUn. ad Demosth. Mid. p. 222. ed. 
Wolf. Tovs &60VS Tovtove tos tc5p äiXcDv 
Hoxazdrovs dßvvovai. Tdv fiev*An6Xlaj Xe- 
yovxes rfLiov, rf/v tik^Ad"rjväv aeXijvrff, Diese 
letzte Angabe noch in Euseb. Praep. ev. 3, 11. 



20 
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mir zUy dass die Athena der Äthenaier, Yom Ufer des Kopaischen See's her 
nämlich auB der uralten^ nachher untergegangenen Stadt Athenai eingeführt, 
Aiolischen Urspninges sej, so muss hinterher Apollon^ insonderheit Apollon 
xatQaog^^% durch die ans der Peloponnesos in Atthis eingewanderten Jo- 
5 ner hinzugekommen sejni ^^). 

Weil Athena geraume Zeit frOher in Athen anwesend war^ lag es nahe, 
sie zur Mutter dieses späteren Ankömmlings ^ von welchem die Joner in 
Atthis abzustammen behaupteten'^), zu machen. Völlig umgekehrt fiessen 
die Mystiker in Schattenbildem der Mysterien den Apollon schon bei der 

10 Geburt der Athena anwesend sejn ^^). Selten pflegt er in Aufeügen der 
Athena, des Herakles zu fehlen'^). 

Aus Zeugnissen des Demosthenes, Aristeides, Libanios, Harpokration 
geht die Identität des Apollon Patroos und Pythios hervor '''). Das Hei- 
ligthum des Apollon und die Tempel bildsänle, nach welcher der Kopf der 

15 seltenen Münze gearbeitet ist, suche ich weder auf der Akropolis, noch in 
der Nähe derselben ^^), sondern in dem entfernteren Theile der unteren Stadt: 
Msti dl röj' vaiyv roD ^ih^ toi) 'Olvfiniov xltjölov iyaXiui i^riv *An6kXwvog 
Uv^iov' l6tv Si Tcal äkXo isQ^yv ^j^xökkavog InUXr^öw zJaXtpivlov*^). Den 
Tempel des Apollon Pythios wird der berühmtere Peisistratos, den Altar Pei- 

SOsistratos^ des Hippias Sohn, errichtet haben. Weit jüngerer Zeit gehörte 
die Bildsäule an, nach welcher der Kopf jener Münze copiret ist. 



"<) Piaton. Enthydem. (p. 302.) P. H. 
Vol. 1. Berol. 1817. p. 453. dtä njr tov 
I&vos yeveötP. Vergl. Ariatotelcs ap. Har- 
pocratioD. v. ^A:tSU.tov FlatQ^os. Lngd. Bat 
1696. 4. p. 23. Macrob. Satuni. 1, 17. L. 
1774. p. 302. — üebcr den TAterliclien 
Apollon 8. Müll. Dor. I. 237. 

1)9) HepbaistoB and Athena eneugten 
denjenigen Apollon, cqjqb in tntelaAtbenas 
antiqui historici esse Tolnerunt (Gic. de 
nat. dcor. 3, 22. Op. VoL IV. P. II. Turici 
1828. p. 109. Wiedernm 3, 23. p. 110. cn- 
stodem Atbenarum.) 

"«) Alcipbronifl epistolae 2, 4. T. 1. 
L. 1798. p. 328. lin. 114. Bergler. ad b. 1. 
p. 357. 366. 

"») Gerb. Anserles. Gr. Vas. Taf 1. 



»«) Das.Taf.XXXV.CXXXVILCXXXVm. 
CXL. 

Folgende, yielleicht fftr den gesammten, 
biet berfibrten Gegenstand natsbare Scbrift 
ist mir niobt su Geaiobt gekommen: I. C 
F. Baebr, De Apolline Patrioio et Minerva 
Primigenia {flQXiiy^tJii) Atheniensinm. Hei- 
delb. 1820. 4. 

^3^) Jo. Meursj Atbenae Atticae. Lugd. 
B. 1624. 4. Lib. IL Cap. 12. p. 123. 124. 

"ö) Paus, 1, 28, 4. Kaiaßäoi he otJx is 
ttiv xäia neltu, dXX* ooop vno tä 7r(>03tv- 
hua, Tcrjyij re vhaxos iou xal Ttlrjatop ^Airoh' 
Itopos leqoviv oTrrjlai'^i. Göttling, Die Apol- 
logrotte der Akropolis von Athen. Rheini- 
sches Museum Bd. VII. Heft 1. a 1—15. 

"«) Paus. 1, 19, 1. 
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Uebrigens verehrten die Athenaier den Apollon, der als Kind wie Ar- 
temis im östlichen oder vorderen Giebelfelde des Parthenon vorkommt^ als 
Agyiens >**), Aleodkakos *^), Apotropaios **), Defios *•), "Ev^gvntog ♦•), Hebdo- 
maios ^0> Hjmettios, Elarios^^), Eynios*^), Lykeios'^), Paionios^O; ^^' 
vijiS6iog »*), Pamopios *'), Patroos **), Proopsios, Prostaterios **), üv&oB'ög *«), 6 

Pythios«')- 

In dem Bmchstttcke eines Seliefs des Moseo lapidario an Verona 

schreitet hinter Athena Apollon ''^. 

SeUDSsbemerkug Aber vdfuöim anatw oDd Aber MflneB aas mittlerer 

Zeit. 10 

Das dfffVQOxoxBiov ist von Antiphon iv ty X(f6g NvxoxXla ^% femer von 
Andokides erwähnt ^^). 

Nicht vor OL 118, 3 kann der Volkbeschloss über Maas und Gewicht 
abgefasst sejm, welchen Boeckh zweimal herausgegeben und erläutert hat ^). 



143) Demosth. natä Msthiov, Orat Att T. 
qaartuB. Berol. 1824. p. 477. Boeoklu C. L 
Gr. Vol. I. p. 466. nr. 464. 465. 

1*8) paug. 1, 3, 3. 

*««) Demosth. L 1. p. 478. Boeokh. L L 
nr. 464. 

!«•) Jo. MennJ reliqua Attioa. Ultrajeoti 
1684. 4. p. 38. 

Ht) Snid. ed. Bernb. T. prioriB P. altera 
p. 264. T. 'Ev&ifvvTov. Hesych. Tom. I. p. 
1241. T. 'Ev&QVTtta, 

>«^ Boeckh. 1. 1. p. 465. nr. 465. 

i<«) Ib. p. 466. mr. 465. 

t«») Heaych. T. H. pag. 880. v. Ki^pvtog 
et T. Kvvvlhai. Im Demos Kvvidai. M. H. 
Meieri de gentilitate Attica p. 48. 

1X0 Boeckh. L L p. 466. nr. 466. 

»») Ib. nr. 465. 

)**) In einer Inachrift Lndw. Boss, Die 
Demen von Attika S. V. 

«^ Eherne Bildaänle Yon Pheidias auf 
der AkropoÜB. Paus. 1,24,8. 

>M) Schol. A4Bt Nah. Pana. 1,3^ Aria- 
stid. Uava&fiv. Vol. I. L. 1829. p. 157. 



Boeckh. 1. L p. 466. nr. 465. ~ Lage des 
T. Lndw. Boss, Das Theseion. 8. 58. 

<>') Demosth. nata Meidiov L 1. p. 477. 

»•) Menrsj AttLect 4. 2. p. 170. 17L — 
Ap. Pythaeus anf Samos? Diod. 1, 98. 

»^ Aristid. nava&Tfv, p. 181. Boeckh. 1. 1. 
p. 466. nr. 465. 

1" ^) ArchaeoL Mittb. a. GriechenL L Hea 
Frankf. a. M. 1848. 4. 8. 49. Tai: ^. Fig. 2. 

IM) Harpocr. Lngd. Bat 1696. 4. p. 27. 

»•) Andoeid. ap. Sohol. Ariat resp. 1042. 
(1001.) Vol. X. L. 1822. p. 896. VergL 
PoU. On. 7, 24, 103. p. 761. Said. Vol. 
priua P. I. p. 697. r.dQyvffonoxelop, Ewa' 
ytrffi le^BOiv xQrianitnv, Bekk. Anecd. Gr. 
YoL L Lezioa Segaeriana. Berolini 1814. 
p. 443. lin. 10. *A^vQo%onetovi iv ^ xdit- 
teicu to voßiatut, S vvv xiPhs arjfiavnj f^iov 
leyovaip. Leake's Top. v. Ath. Halle 1829. 
8. 400. 401. 

i«o) Als Nr. 128. in Boekh. C. I. Gr. Vol. 

L p. 168. §. 4. BOckh Staatah. d. Ath. Bd. 

2. Berlin 1851. 6. d6L 362. 

6 
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Hier folgende Worte: ^Ayixm 6l%Ai^ ftifä ilj l[fi]9M»p[ix}j^ Ik^q>atnjqf6ifov 
ifQax]iihg hwtbv tgiäxopta x[ki] ixra dr^[^] ric ^tdS^pua xk [l]v na dqyvgo^ 
WM^tUp] '^i). Böckli hat Termnthety cUuw in Athen die Miknzstätte Torbnn- 
den war mit einer Kapelle des Heros Ikhfpmnifp6^^ oder dem von Anti* 

5 phon Iv t^ »gbg Nixoodia erwähnten Stsq^mf^q^öi^ov ij^^ov '^) wie in Rom 
mit der Jmio Moneta, dass die Mnstermaase fbr das Münsgewicht in dieser 
EapeDo; welche zur Mtknzstätte selbst gehdrte, anfbewafart wurden ^ wie sie 
wiedermn zu Rom im Tempel der Jnno Hfmeta lagen: und dass hiemach 
die Drachmen Silbergewichtes Drachmen rot) £teq>avTiq>6Qov hiessen^'). 

10 Da Athenaier unerrachte Werke der Banknnst, Bildnerei, Malerei in 
Fülle hervorgebracht haben und selbst hierauf stolz genug waren ^^)9 bedarf 
die nicht sonderlich schöne, schon den Alten missfiillige Oestalt der Atti- 
schen MünzeU; welche auch Robert Walpole zur Sprache gebracht hat^'), 
einer Erklärung. Seit der Vertreibung der Peisistratiden blieb die AusprS- 

15 gung der Münzen den Priestern überlassen. Diese aber betrieben das 6e- 
Schaft; ohne geschickte Künstler hinzuziehen, lediglich unter sich. Die alier- 
ältesten ausgenommen, sind die Attischen Tetradrachmen Arbeit von Dilet- 
tanten oder Pfaschem *•). 



1") Boeckh. C. L Gr. 1. I. 

i>^ Antipli. ap. Haipoorat. Lagd. Bat. 
1696. 4. p. 165. T. 2}teq>aui]<p6Qos, wo Har- 
poktation auf das iweite Bach der *Atd-ls 
des Lesbier Hellanikos sieb bemft (HeUA> 
nici Lesbii fragm. L. 1787. p. 59. Hier p. 
60. andere Btephanepboren.) — Pbot Lex. 
L. 1628. 8. p. 464. ▼. Zze<pavritp6Q09. He< 
syoh. Tom. IL p. 1266. Stetpavov tpo^iovra, 
ca^ otxov uv6e Tialovßevov 2Teq)avTj(p6Qov. 
Soid. ed. Benih. T. alterias P. altera 
p. 894. ▼. ZTeq>avipp6pog. Mosebopnlns; 
£Te(pav7i(p6Qos — oZ bk tJQoiov, tpaalv, iv 
'A^rfvcus r^v. Ans Jo. Mearsj Att. Lect 4, 
la Lngd. Bat 1617. 4. p. 186. 

^*^ In den sich anschliessenden Abschnit- 
ten derselben Inschrift nr. 123. wird gehan- 
delt De normalibns mensoris cnstodiendis 
(B. C. L Gr. Vol. 1. p. 16a §. 5.), De tra- 
dendis mensoris et ponderibos (Ib. p. 169. 



§. 8.), De mensniis in aree reponendis (Ib. 
p. 169. §. 8.), De puniendis iis, qni mensuas 
noTBiales adolteraTerint, et decreto pabfice 
proponendo. Ib. p. 169. §. 9.) 

Die in HÜnzstStten des AtterÜrams üb- 
lichen Werkxeuge, Hammer und Zange, 
Ambos und Helm, der, mit dem eingelasse- 
nen Stempel anf das MetaUstöck an%e8etzt, 
als Prftgestock diente, sind an einer Ära des 
Mmsenm Gregoriannm im Lateran an Bom 
abgebildet. 

^^) Menaadri juqI hctbeixTauiv. Bheto« 
res Gr. ed. Chr. Walz. Vol. IX. 8tattg. et 
T. 1836. p. 196. M dyaXiunonoita xal ^tO' 
ygatpia lUytozop (pQovoiot. 

^^^) Siehe denAnfimg Torliegender Schrift 
8. 2. 

>•«) Diog. Laert 7, 1 , 18. p. 374. dtpot- 
ßoiov zolg ^Atttxois xetffahQayiois, eix^ fter 
xexoßfiivovs xal ifolo/xavs. 



J3_ 

t 

Den Tbesauroa halte FolygDOtos mit Oemäldeii anageziert ^^^. Laut 
HesyobiQS Angabe war 6^«cvp6ß dg dytdiuitmv md XQ^uitonp ls(fäv dni%^ 
6w oinoe* Wie mir scheint^ pflegen Neuere den Opisthodomos zu verstehen ^®). 



Als bisher beschriebene Münzen erschienen , bestanden Beamten ^ ttber 
welche ich in Ermangelung bestimmter Nachrichten mit Hülfe der Inschrift 5 
zu Kägßcczog Charbati ungef&hr aus dem Jahre Ol. 90, 2. einigermassen mir 
eine Vorstellung bilde: ttxfilag dh dxoxvaiis6siv toikav %Av fffri^uktov^ bta^t 
xsQ ticg äkkag df^icg^ xadcbrsp rohg täv tsgäv tijg 'jdfhjvcdaS' ovtot Sh ta- 
fusvivTOW ifL %6Ku iv xqi i3Ci69oö6fi(p tk xSv 9bwv xQ/ijiiceca^ böa öwaxinf 
iud o6u)V^ xa\ 6wavoiy6vtmv xal övyTÜLsi&mGnf ticg diigccg toD öxiMoSöimv 10 
xal 6v66ij(i€uvi6^c9v tolg räv v^g Id^rp^alag taiätug^^). Obgleich zwischen 
Aufbewahren! von Schätzen, Geldern, und zwischen den nach mdner frühem 
Vermuthung lediglich dem Stande der Priester angehörigen Beamten, welche 
selbst Münzen ausprägten und sie natürlich nachher jenen Aufbewahrem 
überlieferten, ein völliger Unterschied ist, wage ich doch die Ver- 15 
mutfaung, dass wenigstens hinsichtlich der Zehnzahl, vielleicht auch theil- 
weise hinsichtlich der Wahl Uebereinstimmung herrschte. 



MflDzen der Athenaier werden in geringerer Menge^ Perioden hindorch 

gar nicht gepr&gt 

Dem Epaminondas muss Athen sehr machtlos erschienen sejn, weil er 20 
den Plan hegte, die Propjlaien der Akropolis abzubrechen und auf die Ead- 



^•'') Harpoont. y. Flolvyvonos. 

^*^ Ueber den Opisthodomos s. Jo. Meunj 
Att lect 6» 33. p. 369. 370. 

»") Boockh. C. I. Gr. Vol. 1. p. 117. nr. 
76. Böckh, Staatohaiuh. Bd. 2. Berlin 1851. 



Der tafiiai ttSv UqiSv %qrindnov rijs *A0^- 
vaias, wie sie vor Enkleides hiessen, oder 
xfig ^A^vdas oder r^; d'Bo^i, wie sie nach 
Eokleides hiessen, waren sehn. Böckh, 
Staatsh. Bd. 1. Berlin 1851 S. 217. 220. 
Boeckh. C. I. Gr. Vol. I. p. 17& 

6» 
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meia in Theben zu versetzen "^). W&hrend der Begierang des Philippos n, 
Alexandres m u. s. f. trat in vielen Landstrichen, z. B. in nördlichen Be- 
sitzungen der Athenaier; Makedonisches Geld an die Stelle des Attischen. 
Am wenigsten wurden seit OL 114^ 3. bis Ol. llö, 3. zu Athen silberne 
Münzen geprägt. Es wird nicht berichtet, dass der Tyrann Leochares At- 
tisches Geld prägen liess. Erst OL 137, 1 wurde Athen von der Makedo- 
nischen Besatzung befreit 



>^<0 Aesohin. de £Ü8a leg. p. 277. ed. Beiske. 



Allgemeine BemerkaDgen über die jüngsten Münzen der 
Atlienaier aus Silber oder über Nr. 49—99. 



Kopf der Atbeoa Parthenos. 

Der Kopf der jüngsten Attischen Tetradraehmen , welche schon Eisen- 
schmid richtig als dritte Klasse erkannte '''), hat^ wie z« B. das Exemplar 
Nr. 48 meines Verzeichnisses oder das andere Nr. 50 darthun kann, auf 
dem Helme einen Helmbusch, unter ihm einen Greif, wie ihn nothwendiger 
Weise auch die nicht abgebildete linke Seite enthalten haben muss, über 5 
der Stime Pferdeköpfe , am unteren Theile des Helmes eine Arabeske ^^). 
Unter dem untersten Theile des Helmes sind Haarlocken sichtbar. Ein 
Ohigehänge wird nicht wahrgenommen. Der Kopf der Tetradrachmen 
gilt allgemein für Nachahmung einer der drei Bildsäulen derAthena, welche 
nach der Angabe eines Scholiasten an drei unterschiedenen Stellen der Akro- 10 
polis sich befanden ^') , nämlich des von Pheidias aus Gold und Elfenbein 



"1) J. C. Eisenschmidj de ponderib. Ar- 
gentoT. 1706. b. Sectio L Cap. m. p. 44. 

1^^ Yergr^toserte Abbildung der Vorder- 
seite eines Tetradrachmon in Cboiz de co- 
stomes ciTÜs par N. X. Willemin. T. I. k 
Paris 1798. FoL PI. 71. nr. 300. Qoatre- 
m^re de Qnincy, Restitotion de la Minerve. 
PL 2. Fig. 2. p. 11. 

Wiederholung der Ton Oesterley gelieferten 



Abbildung in Denkmäler der Kunst Her- 
aasgegeben von Ernst Gabi und loseph Cas- 
par. Bd. I. 6tat|||rt 1851. B. Tafel Vm. 
nr. 19. 8. 30. 

"3) Bchol. DemoBtb. or. inAndrotion. Der 
Scholiast hat das ebenfalls auf der Akropo- 
lis befindliche eherne Bild der Athena Hy- 
geia (E. Beul^, L'acrop. d*Ath. T. I. p.282.) 
mit Stillschweigen übergangen. 
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verfertigten^ sechs und zwanzig Ellen hohen Kolosses der Athena Parthe- 
nos in dem von Iktinos erbaueten nag^evcav ^^*) oder Hekatompedos ''). 

Die am Helme des Kolosses der Athena angebrachten vier Pferde sind 
dieselben, mit welchen sie über Poseidon siegte; laut der Darstellung im 
5 westlichen oder hinteren Giebelfelde des Parthenon, wo jedoch des schmalen 
Raumes halber nur zwei aufgenommen werden konnten '^). Ausserdem noch 
geflügelte Pferde zu den Seiten des Helmbusches des Kolosses vertheilt 
lieber diese geflügelten Pferde der Athena standen uns mangelnde Nach- 
richten entweder in der Theogonie oder in der Gigantomachie des angebU- 

10 chen Musaios. Durch sie veranlasst, mögen Vasenmaler im Zeitalter des 
Peisistratos den Wagen der Athena von geflügelten Pferden haben ziehen 
lassen. Wenn noch Euripides in der Iphigeneia zu Aulis^O entweder als Ab- 
zeichen der von dem Sohne des Theseus nach Ilion geführten sechzig Schiffe 
der Athenaier oder als Abzeichen seines Schildes Ilakkdö* ev (icovijxoig — 

Ib nrsQiDroiöLv EtQ(iaöiv nennt, stelle ich mir vor, dabs nicht der Wagen der 
Göttin, sondern die ihn ziehenden Pferde geflügelt waren. Von Pheidias 
wurden diese aus Musaios Gedichte in die älteren Kunstwerke übergegange- 
nen geflügelten Pferde nebst den vier ungeflügelten mit Verstand lediglich 
als Nebenwerk oder Arabeske am Helme angebracht. 

20 Neben den Attischen Münzen verdienen folgende Kunstwerke beachtet 

zu werden: Kopf der Athena mit Sphinx unter dem Helmbusche. Weiter 
unten Pegasos, über dem Ohre Greife, über der Stirne viele Pferde. Ova- 
ler Cameo aus rothem Inspis mit dem Namen des Steinschneiders Aanaöiov, 



"«) Strab. Lib. 9. 396. 

"») Hesycli. T. I. p. 1126. v. 'Exatofine- 
dos. Meors. Att Lect 3, 16. p. 137. 

Ueber den Koloss der Athena Parthenos 
Boeckh. C. I. Gr. Vol. p. 177. ct. p. 237 
§. 39. Er wurde Ol. 85, 3. geweihet In 
Ol. 95, 3 besserte Ari8t<Me8 die Base ans. 
(Ib. p. 182.) 

Restitution de la Minerve en or et ivoire, 
de Phidias, au Parthenon. Par M. Quatre- 
m^re de Quincj. Fol. 63 Seiten nebst zwei 
Kupfertafeln. 



*^^) Gelegentlich erinnere ich an die von 
Athenaiem der Athena, doch wohl der Hlp- 
pia (Phüoch. fr. L. 1811. p. 115.) geweihe- 
ten ehernen Stuten. Diod. excerpta p. 37. 
ed. Ang. Malus. 

177^ Des Euripides Iphigeneia in Aulis 
war vor Ol. 90, 2. vorhanden. (A. Boekh. 
Gr. Trag, princ. p. 223.) Auf unsere Zeit 
ist die spätere Ueberarbeitunggelangt. Diese 
entstand erst nach dem Jahre Ol. 93, 3., in 
welchem des Aristophanes Frösche auf die 
Bühne kamen. (Ib. p. 213.) 
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1724. dem CarcBnale Peter Ottoboni zu Rom angehörig * ''^ hierauf in der Samm- 
lung des Herrn de France ssn Wien '^) , zuletzt im Kaiserlichen Mttnxka- 
binet sa Wien ^). Der Stein ist nach Chriati Geburt geschnitten ^0 — Wie- 
derholung der von Aspasios gelieferten Abbildung auf einem Intaglio ^^). — 
Links gewendeter Kopf der Athena. Unter dem Helmbusche Pegasos^ über 5 
der Stime vier Pferde, sonst nichts. AÜOAAOJlOTOT AWO d. i. h^o- 
yXwpaiv, Ovaler Karneol im Palaste Barberini zu Born ^^). — Kopf der Athena 
mit Greifen am Helme. Ovaler Cameo aus Sardonyx von drei Lagen in 
der Bibliothek zu Paris ®^). — Intaglio aus Karneol im Museum zu Flo- 
renz «*). 10 

Ein geflügeltes Pferd hat an der rechten Seite und ein zweites an der 
Unken Seite des Helmes eines Brustbildes der Athena aus hartem Griechi- 



"^) Pierres antiques gtav^es. Par Bern. 
Picart h Amsterd. M.DCC.XXIV. Fol. PI. 
XIII. p. 16—19. 

"^ Memorie degli antiohi incisori Opera 
dl Domenico Angasto BraccL Vol.pri mo. Fi- 
renze MDCCLXXXIV. Fol. p. 157-159. Tab. 
XXIX. 

190} Eckhel, Choiz de pierres gravdes. PI. 
XVIIL p. 42—46, haaptsäcUlch p. 45. Löh- 
riflche Daktyliotfaek. Mainz 4. Jftnner 1787. 
Nr. 379. Ta08ie and Baspe p. 125. nr. 1536. 
p. 126. nr. 1542. Choix de costumes civils 
par. N. X. Wmemin. T. I. & Paris 1798. 
PoL PL 67. nr. 290. Hirt, Bilderb. Heft 
L BerUn 1805. Tab. YL nr. 6. S. 48. Mil- 
iin G. m. PL XXXVIL nr. 132. Quatrem. 
de Qaincy, Restitution de la Minenre PL 
2. Fig. 3. p. 14. cf. p. 11. Fr. Grenzer 
Symbolik. Th. 3. Leipzig nnd Darmstadt 
1842. 2te8 Heft Taf. VUI. nr. 42. S. 525. 
Gerhard über die Minerrenidole Athens. 
Abb. Ans dem Jahre 1843. Berlin 1844. 
4. Taf. y. nr. 6. S. 434. La gemma d'As- 
pzsio dell* L R. gabinetto di Vienna, cora- 
parata a qaella del eig. GKoseppe Baseggio 
in Roma. Bnlletino delP Insl di c. a. No. 
VL di Gingno 1846. p. 106—112. Tresor 
de nomismatiqae et de glyptiqne. Noayelle 



galerie mjthologique k Paris 1850. FoL PL 
XXIV. No. 13. p. 114. — Copie von Natter. 
Tassie and Raspe p. 125. nr. 1537. 

w») E. Beol^ L'aer. d'Ath. T. IL p. 177. 

*^'} A. Fr. Gori, Le gemme antiche di 
Anton-Maria Zanetti di Girolamo. Venezia 
MDCCL. FoL p. 36. 37. Tab. XXXVL als 
BiGnerva Salntifera. 

»»3) Picart 1. 1. PL X. q. 12. 13. Memo- 
rie degli anticfai incisori. Opera di Dome- 
nico Angnsto Bracci. Vol. primo. Firenze 
MDCCLXXXIV. FoL p. 125 — 127. Tab. 
XXIIII. Tassie and Raspe p. 130. nr. 1652. 
I. Homer, Bilder d. Griech. Alterth. Zürich. 
1823. 4. Taf. XXXL 8. 86, 97. Tresor de 
nnmismatiqne et de glyptiqae. Nouvelle 
galerie mythologique k Paris 1850. FoL PL 
XXIV. No. 16. p. 114. wo die den Namen 
des Verfertigers enthaltende Inschrift für 
modernen Zusatz gehalten wird. ,,LHn8crip- 
tion parait avoir ^t^ grar^e par nne main 
moderne." 

^^) Tresor de nnmismatiqne 1. 1. PL 
XXVffl. No. 14. p. 118. 

*•») Tresor de unmiBmatique PL XXIV. 
N«. 15. p. 114. 

*"*) n Mnseo Chiantmonti. T. primo. 
Roma MDCCCVIIL FoL Tav. XV. 
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Bchem Marmor seine Stelle. Das BmstbQd wurde an der Stelle dea alten 
Laorentum gefunden und gelangte ^ von Fagan wieder hergestellt , in das 
Museo Ohiaramonti ^^^). — Zwei geflügelte Pferde am Helme der von einer 
Schlange umwundenen und sie beköstigenden Athena. Belief des zu Tivoli 

5 gefundenen Barberinischen Kandelaberfusses im Vatikanischen Museum ^0- 
Bemerkenswerth ist übrigens der Widerspruch des Helmes des auf den 
Attischen Tetradrachmen abgebildeten Kopfes der Athena , der allgemein 
als Nachbildung der Hauptbildsäule im Parthenon gilt ^^), mit Pausaniaa Be- 
schreibung derselben Bildsäule. Pausanias will auf der Mitte des Helmes 

10 eine Sphinx und zu beiden Seiten desseiden Greife gesehen haben ^®) j in 
welcher Weise Gerhard sie abbilden liess^^). Entweder hat Pausanias sich 
geirrt, oder die Sfempelschneider haben ungenau copiret. Dem Pausanias 
müsste während der Abfassung der Beschreibung eine andere, vielleicht 

' ebenfalls von Pheidias verfertigte Bildsäule der Athena, welche Sphinx 

15 und Greifen am Helme hatte, unzeitig vorgeschwebt haben. Es wird 
nämlich Niemand behaupten wollen, dass ungefähr nach Sjlla's Zeit, in 
welcher das Prägen der Tetradrachmen zu Athen mit Einem Male auf- 
hörte, die Athenaier der Athena im Parthenon einen anderen Helm mit 
Sphinx und Greifen ertheilet hätten. Haben aber die Stempelschneider un- 

20 treu copiret, so ist die- Ursache in der Kleinheit des Helmes der Tetra- 
drachmen zu suchen, der fUr alle Einzelnheiten nicht hinreichenden Raum 
darbot. Nachdem nun der Stempelschneider, der das früheste aller Atti- 
schen Tetradrächmen, die den Kopf der Athena des Pheidias enthalten, ver- 
fertigte, einmal die unvollständige Nachbildung geliefert hatte, behielten 

25 seine Nachfolger sie bis zum Jahre Ol. 173, 4., nach Eom's Erb. 668., vor 
Chr. Geb. 86. bei, in welchem Jahre das Ausprägen der Tetradrachmen 



i8T^ y etera monumenta Matthaeioram. VoL 
IL Romae MDCCLXXVI. p. 77. 78. Tab. 
LXI. Visc. n. Mas. Pio Clem. T. qoarto. 
In R. 1788. FoL Tav. VI. p. 8. 

Völlig anders ist der Helm der kolossalen 
Büste der Athena ans Pentelischem Marmor, 
sonst in der Albanischen Bammlang, jetzt 
in der Königlichen Glyptothek zvl München. 
Es ist vermuthet worden, dass dieser Ueber- 



rest einer Bildsttale und die Athena von 
Velletri nach der Lemnischen Athena des 
Pheidias gearbeitet wy, welchem Urtheile K. 
O. Müller nicht beistimmte. 

iftS) £ckh. D. N. n. 210. Qoatremere de 
Qainc7,Le Jnpiter Olympien p. 227, 228, 233. 

>w)) Paas. 1, 24, 5. 

iBO) Gerhard über die Minenrenidole Athens 
Taf. II. nr. 1. S. 429. 
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aufhörte. Auch so blieben AbweichuBgen nicht ausgesehlossen ^ wie z« B. 
auf den Exemplaren meineB VerzeichnisBes Nr. 54. 55. 80. 81. 83. der Greif 
nicht angetroffen wird. 

Der Kopf derselben Tempelbildsäule der Athena ist auch auf der 
Vorderseite eherner Münzen der Athenaier abgebildet ^^0. Ausserdem sind 5 
Münzen Nichtattischer Städte mit einem ähnlichen Kopfe der Athena vor- 
handen. 

Ein entsprechender Kopf der Athena kommt auf Tetradrachmen der 
Gortynier ®^), Hierapytnier^ Kjdoniaten und Priansier auf Kreta vor. Der 
Priansier Tetradrachme ist völlig wie die der Athenaier eingerichtet. 10 

n PI 

AN ZI • 

nv prl 

A £ 

K ^") 

Die Anwendung der Eule auf Kretischen Münzen ist darum seltsam genug; 
weil jener Vogel auf der Insel Kreta fehlen soU ^'). Noch eine solche Münze^ 
von Pellerin der Stadt „Heracl^e-Lyncestide" zuertheilt ®^); wird der Make- 
donischen Herakleia angehören®'). In einem Relief, dessen Verfertiger ^^ 
das Werk des Pheidias gekannt haben muss, ist der Kopf der Athena sehr 
beschädigt, besser der übrige Theil erhalten. Die Göttin hat die Linke 
auf den Schild gelehnt und hält auf der vorgestreckten Rechten die geflü- 



«•1) Hinten Eule aaf liegender Amphora. 
Aen. Mos. Hunter. Tab. 11. Fig. XXIV. p. 
61. nr. 206. — Während hinten Athena 
schreitend mit der R. beinahe horizontal die 
Lanze h&lt| erhebt sich vor ihren Füssen 
eine Schlange. Aen. 4|. NG. — Noch drei 
Exemplare. Aen. 4J, Aen 4^, Aen. 4^. NG. 
— Hinten Athena in anderer Yerrichtnng. 
Aen. 6. KG. — Kleiner und weniger gat 
erhalten. Aen. &. NG. — Hinten ApoUon, 
der die Chariten hftlt Mas. Hnnter. Tab. 
11. Fig. XIY. p. 60. nr. 192. 

1*3) Nomism. FembrodL P. 2. T. 8. 

>•>) Eekh. D. N. IL 221. — Sflbeme M. 
der Kjdoniaten. Mionn. ^Bnppl^m. T. lY. 



PL VIU. nr. ö. p. 272. nr. 122. de Clarac 
Mns^e de scolpt T. YL PL 1006. nr. 2770. 
Alfr. Manry. Demi^re Hrrais. P. MDCCCLIIL 
p. 12. 

>^*) Sestini, Descriptio nnm. vet Lipsiae 
1796. 4. p. 225. 226. Tab. Y. nr. 6. 

Ueber die Münze TonPyranthos auf Kreta 
Duo de Lnynes. Annali dell' hmL di c. 
ar. YoL XIIL Borna 1842. p. 141. 

1*^) Aelian. de nat anim. 5, 2. YoL L 
Jonae 1832. p. bl, 98. YoL IL p. 171. Plin, 
H. N. Lib. 10. YoL TL p. 215. 216. ed.8i]L 

**>) Reoneil de m^dailles de peaples« T. L 
k Paris 1768. 4. PI. XXXh nr. 35. p. 182. 

w') Eokh. D. N. IL 71. 

7 
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gelte Nike. Vor Athena richtet sich die Schlange empor "^). Um zn einer 
Vorstellung von der Athena Parthenos des Pheidias zu gelangen^ muss man 
mit diesem Relief die Bildsäulen der Villa Albani®®), bei Hope zu London *^), 
insonderheit die aus der Famesischen Sammlung herrührende des Museo Bor- 
öbonico zu Neapel verbinden, über deren Helme eine Sphinx ist Sowohl 
an der linken Seite des HelmeS; als an der rechten ein geflügeltes Pferd 0« 
Wie ich später mittheilen werde, führte z/ioxAiyg die Athena Parthenos 
im Siegelringe. 

Eule. 

Die Tetradraqtmen , deren Vorderseiten eine Nachbildung des Kopfes 

10 des von Pheidias verfertigten Kolosses der Athena darbieten, haben auf der 

Hinterseite die Eule, hinsichtlich welcher ich folgende übersehene Stelle 

des Dion Cbrysostomos hersetze: aQ oi^ dg^'äg dnu'KdlG) ri^v önovöi^v iiimv 



Gleiche Köpfe der Athena auf einer silher- 
nen Münze der Ainianen in Thessalien (Se- 
stini Mas. Fontana. Firenze 1827. p. 15. 
Tab. in. Fig. 5.) and aof ehemeni im Brit- 
tischen Museum zu London befindlichen 
Münzen der Kaßrjgojv im Pontos (Veterum 
populoium eto. Londini MDCCCXIV. 4. 
Tab. IX. nr. 3. p. 155.) und Kofiavav im 
Pontos. (Ib. Tab. IX. nr. 4. p. 155. nr. 1.) 

*^^) Archaeologxsche Mittheilangen aus 
Griechenland I. Heft. Frankfurt a. M. 184a 
4. S. 68. Taf: III. Fig. 5. Unten die In- 
schrift: APXONTO 
FPUEI 
POTO 
Vergl. H. Brunn Gesch. Th. 1. 8. 179. 

Münze der Athenaier aus Erz. (Mionn. 
n. 137. nr. 287. Abbildung in Tresor de 
numismatique et de glyptique. Nouvelle 
galerie mythologique. ä Paris 1850. Fol. PI. 
XXm. nr. 7. p. 112.) 

^^^) Raccolta d'antiphe statue bosti — re- 
staorate da Bartolomeo Cavaceppi. VoL 
primo. In R. M.DCC.LXVm. PoL Tar. L 



de Glarac, Mus^e de sculpt. T. IH PI. 458. 
nr. 901. Alfred Maury Paris 1849. p. 193. 

An der kleinen Bildsäule der Athena aus 
Erz, welche sonst im Besitze der K&nigin 
Ghristina sich befand, jetzt in der Villa 
Albani aufbewahrt wird, ist zu jeder Seite 
der den Scheitel krönenden Sphinx ein ge- 
flügeltes Boss angebracht. Köpfe zehn an- 
derer Pferde bilden den Saum des Stirn- 
bandes, de Clarac, Mus^e de sculpt T. m. 
PI. 457. nr. 845. Alfred Maury. T. cin- 
qui^me. P. MDCCCLI. p. 165). 

'00) Specimens of ancient Sculpture (von 
der Gesellschaft der Dilettanti.) Lond. 1809. 
PI. 25 (oder 53?) de Clarac 1.1. PI. 459. nr. 
850. Alfred Maury Quatorzi^me livrais. P. 
1849. p. 167. 

'Ol) GiorambatisU FinatL Real Mos. Bor- 
bon. VoL IV. Napoli 1827. 4. Tar. VH. 
Neapels ant Bildw. Th. I. St o. T. 1828. 
S. 41. de Clarac, Mus. de sculpt T. lU. PI. 
458. nr. 851. A. Alfred Mauzy Qnatorsieme 
Uyrais. P. 1849. p. 169. 
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%(p mgl zijv yXidhttt yivoiiivcoy ^xsdöv oix ävsv äai^iovUcs nvbg ßovXi^öisog; 
vq> '^g 9tal zf^^A^trpf^ liyov6i,7Cqogq>iJ^g elvcu, t6 öqvbov, r^ xaXhötfi tav &aäv 
xai öotpardzy xaL zijg re C^eiäiov rij^vi^g nag *A%rjfV(doig hvxBv, oioc äxa^id' 
öavtog oiJt^v övyxa%LÖQi)6at rfj ^ap, öwÖotcovv t& dijiiG) ^^^). 

Obgleich mit diesen Nachrichten der Schriftsteller des Ausonius Mit- 5 



«ö») Dion. Chrysost or. XII. ' OXvfiTttxos. 
Or. Vol. I. Lipsiae 1784. p. 372. 873. 

Aach möge folgende Ueberlieferung nicht 
übersehen werden: riav^ iv n6Xei, va^oi» 
tiia, tais älrj&eiais. dvexeizo y&Q v:i6 ^aC- 
ÖQOv iv rij dxQonoXeu (Hesych. T. I. p. 
834.) Das Wort ^aibgov wurde vonMeur- 
Sias durch 0etdiov' rerbessert (Mearaii 
Cecropia. Lngd. Bat. 1622. 4 Cap. 20. p. 
56. 57.) Jene Worte wiederum in Corpus 
paroem. Gr. T. L Gottingae 1889. p. 891. 

Lange nach dem Erscheinen der älte- 
sten Münzen der Athenaier hielt das Bild 
der Archegetis Athena eine Eule in der 
Hand. (Schol. Arist At. 515. Vol. X. p. 
442. — Ueber Athena Archegetis Boeckh. 
C. I. Gr. Vol. L p. 468. nr. 477. cf. p. 46a 
nr. 476.) — Athena hält schreitend die Eule 
aof der linken Hand. Eherne Münsse der 
Athenaier. PhiL Parutae Sicilia num. P. 
tartia. Tab. CXXX. nr. 26. NumismataGr. 
popul. ed. I. L Gessnerus. Tab. 38. nr. 9. 
Tab. 88. nr. 26. — Bronze zu Wien. 

Athena hält auf der linken Hand die 
Eole. Aus Erz. (De' bronsi di Ercolano e 
contomi. T. secondo. Statue. Napoli 
MDCCLXXI. Fol. p. 25. 27. Tav. VIH.) 
— Athena hält mit der Torgestreckten rech- 
ten Hand eine Patera, auf welcher die Eule 
sitzt Aus Erz. (Ib. p. 21. 23. Tay. VII. 
Hier in natürlicher Grösse abgebildet.) 

Eine Bildsäale der Athen« aas Penteli- 
sehem Marmor mit hohem glattem Helme 
befand sich sonst in den Gärten „de sig. 
Conti Giraud in Montorio, dietro il fönte 
dell* acqaa Paolo.*' Nachdem Vincenzo Pa- 
octtiy in dessen Besitz sie überging, die feh- 
lenden Arme ergänzt hattet gelangte die 



Bildsäale in das Museo Chiaramonti. (H Mu- 
seo Chiaramonti. T. primo. R-MDCCCVTH. 
Fol. p. 38. Tav. Xn. „Minerva pacifera.") 
Es wird demnach die auf der vorgestreckten 
rechten Hand sitzende kleine Eule modern 
seyn. 

Athena trägt ein% Eule auf der Hand. 
Agathonyx im Besitze des Grafen Moritz 
von Brühl. Supplement zu Philipp Daniel 
Lippert's Dacktyliothek. L. 1776. 4. S. 21. 
nr. 88. 

Athena hält, auf dem Widder reitend, die 
Eule. Karneol, im Besitze Charles Town- 
leys, Esq. (Tasie and Raspe p. 136. nr. 
1762.) 

Der eherne, su Florenz aofbewahrte Kopf 
der Athens, für dessen Verfertiger ich einen 
Aiolisohen Künstler Etroriens halte, ist so 
mit der Eule wie sonst mit dem Helme be- 
deckt (Reale Galleria di Firenze. Serie 
IV. Vol. m. Fir. 1824. p. 144. Ser. IV. 
Tar. 141.) 

Bildsäale der Athena mit Eule neben dem 
linken Fasse. Zn Rom in der Bammlang 
Ruspigliosi. (de Clarac Mnsöe de scuipt 
Tome II. PI. 462. F. nr. 848. C. Alired 
Maoiy. Quatorsiöme livrais. P. 1849. p. 167.) 

Den Wagen der Athena ziehen zwei von 
ihr gesügelte Eolen. Karneol zu Berlin. 
(Desoription des pierr. gr. k Flor. MDCCLX. 
4. p. 66. nr. 216. Tassie and Raspe p. 135. 
nr. 1756. PI. XXVL nr. 1756. E. H. Toel- 
ken, ErkL Verz. S. 126. nr. 330. Stosch^s 
Paste aas Glas in der Grossherzoglichen 
Bibliothek zu Weimar.) 

Andere geschnittene Steine enthalten ohne 
Athena die auf sie bezügliche Eule. (Tassie 
and R. p. 137. nr. 1782. sq.) 

7* 
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theilung über dieNachteule des Iktinos^^^) und in neuerer Zeit aii%efandene 
Bruchstücke einer Eule mir nicht unbekannt sind^ werde ich doch in einem 
späteren Abschnitte dieser Untersuchung die für die Hinterseiten der jünge- 
ren Tetradrachmen gewählte, auf der Amphora sitzende Eule in der Stadt 
5 der Athenaier^ nicht aber auf der Akropolis suchen. 



Id Bezog auf den OIiTeobau Amphora» 

Gesetze, welche die Oelbäume betrafen, sind längst zusammengesucht *°*). 
Die Athenaier zeigten einen uralten Baum iXcda xdyxvq>og^) im Pan- 
droseion auf der Akropolis vor •), dessen erster Ableger in der Akademie 
10 sich befand ^), und scheinen angenommen zu haben, dass andere Völker erst 
von ihnen den Baum erhielten®), lieber die heiligen Oelbäume, fiogiai, 
welche in der Akademie ^) bei einem Heiligthume der Athena sich befanden, 
waren aus dem Areopag genommene Aufseher ixifiBlfp^cti^ betyvmfiovag ge- 
setzt. Ihre Früchte wurden in Pacht gegeben. Gegen diejenigen, welche 



>o3) Auson. EdylL X. 309. Op. Paris. 
M.DCCXXX. 4. p. 3ia Ulyss. AldroYand. 
p. 279. coL b. Meitrsii Attic. lection. Lugd. 
B. 1617. 4. p. 138. Lob. Anl. 973. 

Die YorrichtuDg war unseren Krtthen- 
hütten einigermassen verwandt (Hans 
Friedr. von Fleming, Der voUkommene 
Tentsche Jäger. Leipzig 1719. Fol. 8. 350. 
George Franz Dietrich aus dem Winckell 
Handbuch für Jäger. Th. 3. Leipzig 1822. 
8. B. 405—422. Harald Othmar Lenz , Ge- 
meinnützige Naturgeschichte. Bd. 2. Dritte 
Ausg. Gotha 1851. S. 82.) AnsUtt des leben- 
den Uhu wird heutiges Tages auch die Ohr- 
eule oder ein ausgestopfter Uhu angewendet 
(Lenz a. a. O. S. 83.) Athenaiem lag da- 
ran, Vögel zu erlegen, welche theils die 
Weihgeschenke verunreiniget, theils den 
Gartenanlagen auf der Akropolis Nachtheil 
gebracht haben würden. 

'0«) Leges Attioae. Parisiis U^DCXXSY. 
FoL p. 31. Sam. Petiti. commentariua in le- 
ges Atticas p. 390—397. 



>0B) Theophr. bist plant 4, 13, 2. Op. T. 
L L. 1818. p. 162. T. HL p. 386. 

>o«) C. O. Uüller. Allgem. Encyklop. d. 
W. u. K. Sect 3. Th. 10. L. 1838. 4. 8. 
79. K. O. Müller*s kleine deutsche Schriften. 
Bd. 2. Breslau 1848. 8. 143. Yergl. Chr. 
Petersen in Hamburg. Das Erechtheum und 
die Quellen der Akropolis. Denkmäler und 
Forschungen. Archäologische Zeitung, Jahr- 
gang XIV. 1856. NO. 91. 8. 196. 

^^ Istri fragm. Phanodemi — atquelstri 
— fragm. L. 1812. 8, p. 60. Müll. a. a. 
0. ß. 82. 

»0») Aeüan. yar. bist 3, 38. T. I. p. 223. 

^9) Aus Schol. Arist. Nub. lo. Menrsj. 
Att Lection. 4, 6. p. 177. Von diesen hei- 
ligen Oelbäumen rührte das den Siegera 
in den Panathenaien gereichte Gel her. Ari- 
stoteles ap. Schol. Soph. Meurs. 1. L p. 177. 
178. — Plin. H. N. Lib. 15. Vol. H. p. 
451. ed. fiiU. Athenae qnoque Tiotores olea 
ooronant 
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die heiligen Oelbäume antasteten, konnten schwere Beschuldigungen erhoben 
werden ' '^). Von den heiligen müssen die übrigen Oelbäume, ikccUty unter- 
schieden werden, welche überall in Atthis, wo die Bewohner primi olei 
usum gelehrt haben wollten ' ^), sich befanden. Aus ihrem Ertrage zogen 
die Besitzer wegen des grossen Bedarfes an Oel für Erleuchtung, Gjmna-ö 
sien '^), wie auch Bewohner von Miletos und Chios ^^), flir Speisen Gewinn. 
— Eine schätzbare Inschrift, xata täds Ifil6%m6av Ai^oivalg ti^v OcXoBida 
u. s. f., aus OL 108, 4 wird im Museum zu Leyden aufbewahrt '^). Diesen 
Oelbau der Bewohner von Athen erwähnte noch Theodosios Zjgomalas in 
seinem 1581 an Crusius geschriebenen Briefe *^). 10 

Den wahren Grund, warum Athenaier die Amphora auf den Tetra- 
drachmen abbildeten, haben weder Nonnius, Beger, Hajm, noch Corsini ^®) 
angefunden. Aioler hatten längst die Töpferscheibe und irdenes Ge- 
räthe im Gebrauche, bevor die Erfindung jener von Doriem dem Talos, 
Schwestersohne des Daidalos'O; oder, wie ich bald nachher mittheilen werde, 15 
einem Korinthier zugeschrieben wurde. — Irdenes Geschirr bezogen die 
Bewohner von Atthis während der allerältesten Zeit wahrscheinlich aus 
Euboia oder Aulis, geraume Zeit später aus Korinthos, wo Hyperbios der 
Korinthier zuvörderst orbem ^®), hierauf die Anfertigung des Geschirres selbst 
erfunden haben sollte '^). Seitdem Peisistratos über Sigeion gebot ^^) und 20 



^^^\ Lysias Yertheid. vneg roi) aipMÜ, 
Orat Cantabrigiae M.DCC JX. 8. p. 57-66. 

"») Instin. 2, 6, 5. 

"«) Plin. H, N. Lib. 15. Vol. II. p. 451. 
ed. SUl. 

"3) Arifltot. Polit 1, 11. Vol. altenim. 
Berolini 1831. 4. p. 1259. coL a. ihuovQ- 
yitüv, 

"♦) Boeckh. C. I. Gr. VoL L nr. 93. p. 
133. 134. 

*iB^ Theodosii Zygomalae epistola de Con- 
stantm. pericaL et dadibas. Torcograeciae 
Ubri oeto a Martino Crusio. Basileae Fol. 
p. 95. Tovicuv tdiv nozafuSv lols vhaai 
notC^ovoiv ^A&ijvcUcu tä bMga ztSv Slauov, 
ItUddes Svta nolXaL tuzI slcuov noiodot, de* 
ov KavütavtiPovnoXig nal aXleu itdleis iioQ^ 
xo^vtai. nal ^A^valot xff^fmza noUä laß' 



ßdvovot. Rieh. Ohandleri Reisen in Ghrie- 
chenl. L. 1777. Kap. 27. S. 178. Die Al- 
therthümer von Athen. Bd. 2. Darmst 1831. 
S. 249. 

»'«) Corsini P. A. T. H. p. 236. 237. 

2") Diod. 4, 76. ffinsichtlich des Taloß. 
erfanden in Atthis die Mystiker der Zeit 
des Peisistratos bekannte Unwahrheiten. 
ApoUod. 3| 15, 8. 

»«8) Plin. RN.Lib. 7. Vol. n.p.63. ed. SiU. 

210) Theophrast in dem von Diogenes 
(Diog. Laert 5, 47. p. 294. Aeg. Menagii 
observ. p. 210.), Klemes dem Alezandreer, 
Eusebios erwähnten Buche negl avgtjßdKov 
ap. ßchol. Pind. Ol. 13 , 27. (jetzt 20.) Op. 
T. II. L. 1819. p. 271. 

a") G. Rathgeber, Archaeol. Sehr. Th, 1. 
S. 423. Vergl. Corsini F. A. T. m. p. 65. 
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Miltiades Hephaiatia auf Lemnos sich nnterworfen hatte ^^')^ werden einige 
in der Vasenanfertigung geschickte Töpfer aus <£eser Stadt und einige eben- 
falls aus ihr herbeigekommene Maler; welche weder länger in ihr verweilen 
wollten; noch Lust hatten^ mit andern Aiolem in Etmrien sich niederzulas- 

5 sen ^% nach Athen sich begeben haben ^^). 

Eben als Orphiker die Weise der Feier der Mysterien veränderten, 
liessen sie mit anderen Aielem, welche bisher zu Korinthos gearbeitet hat- 
teU; im Kerameikos ^^); wo bisher nur Backsteine und Ziegeln für Wohn* 
häuser der Bürger und Bauern ^^) und höchst geringe Töpfe für den Ge- 

10 brauch der Küche 2®) verfertigt waren, sich wohnhaft nieder ^0- Dieselben 
Aioler führten nicht allein zu Ehren des Aiolischen Hephaistos^ welcher 
immer mehr der Athena genähert wurde ^^), des Aiolischen Prometheus und 
der Athena ^^) die bisher zu Athen unbekannten Fackelläufe; welche im 
Eerameikos Statt fanden ^^); zu Athen ein, sondern brachten auch; da Pei- 

Ibsistratos der Tjrannos Geldmittel reichte und bildungsfähige Athenaier des 
Inlandes ihnen nacheiferten; die schon vorher in Eerameikos vorhandene 
Ziegelhütte oder Töpferei durch Anwendung der Eoliadischen Töpfererde ^ 0? 
durch neue Formen der für ökonomischen und nicht ökonomischen Gebrauch 
berechneten Vasen und durch die vorher auf Attischem Geschirre völlig 



«») G. Rathgebera. a. O. 

"2) Das. 8. 423. 

*2') Möglich, dass auch Aiolische Erzar- 
beiter von Hephaistia auf Lemnos nach Athen 
Bogen y durch welche die Verehrung des 
Aiolischen ^Ancpiyvrieis oder des Jonischen 
Hephaistos sehr in die Höhe kam. 

*24) Joannis Meursii Ceramicus geminus. 
Trajecti ad Rhenum CIOIOCLXIIL 4. Cap. 
n. p. 7. Der Demos hatte seinen Namen 
inb rrj^ negafirKfjs rexrrjg. 

'*ö) Eine Erfindung der Brüder Euryalos 
und Hyperbios (Plin. H. N. Lib. 7. Vol. IL 
p. 61. ed. Sill.), welche Pausanias (1,28,3.) 
für Pelasger hielt. Offenbar Missverständ- 
niss oder Verdrehung dessen, was ich kurz 
vorher in der 219. Anmerkung aus Theophra- 
stos Schrift mitgetlieilt habe. 

***) Angeblich von Kdpotßos erfanden. 



Plin. H. N. Lib. 7. Vol. H. p. 63. ed. 8iU. 
Figlinas Coroebus AthenienBis« 

^'^ In ähnlicher Weise wohnten su Athen 
Hermoglyphen (Plut de genio Booratis 10. 
T. IIL P. L Oxanü 1800. p. 841. cf. PUton. 
Conviv. (p. 215.) Dialogi P. n. Vol. IL 
Berolini 1817. p. 452.), femer xtßtoTonoiot 
bei einander. (Plut. 1. 1.) 

"«) Paus. 1, 14, 5. 

>««) Schol. Arißt Ran. 1114 (1119.) p. 384. 

WO) Suid. ed. Bernh. T. alterius P. prior 
p. 214. V. KegafietKos. — Ueber Reramei- 
kos und Akademie Heeych. T. I. p. 181. v. 
^Axadriufa. 

^') Plut de recta ratione audiendi 9. Tom. 
L P. I. Oxonii 1795. p. 160. Athen. Deipn. 
Lib. 11. p. 482. b. 

Uebrigens der Tempel der Aphrodite Ko- 
lias zu AnaphlystoB. Strab. Lib. 9. p. 398. 
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unerhörten^ erst jetzt hinzngekoinmenen Gemälde plötzlich so sehr in die 
Höhe^^^); dass die bisher zu Korinthos bestehende Fabrik von ihnen sieh 
überflügelt sah. ^ExaivBivc» dvxcjg 6 'Axtixdg TciQoiiog ^^). Im Eerameikos muss 
man die Anfönge Jonisch -Attischer Bildnerei und Jonisch* Attischer Malerei 
suchen. 6 

Ungefähr in dieser Zeit haben jene Attikisirten Aioler die Gestalt der 
Amphoren^ deren Name auch für ein 48 Sextarien enthaltendes Maas ge- 
braucht wurde '^); wenn nicht ausgedacht, doch sehr verbessert 

Orphiker, während der gesapamten Tjrannis desPeisistratos und seiner 
Söhne in Attbis einflussreich, erfanden die Sage, des Dionysos und der 10 
Ariadne Sohn sej Eeramoe ^^\ welchem die xegafiBLs opferten. Seitdem in 
Panathenaien den Siegern im Eerameikos verfertigtes und bemaltes irdenes 
Geschirr gereicht wurde ^^)y konnte die Sage nicht ausbleiben^ Athena selbst 
habe die Erfindung der 'AtviMic fhts^'öriy des irdenen Geschirres, gemacht^®). 
Eeineswegs in der Urzeit, sondern während der Zeit des Peisistratos wird 15 
Ohalkosthenes die cruda opera im Eerameikos zu Athen verfertigt haben ^^), 
unter welchen ich Bildsäulen verstehe, dergestalt dass die früher unerhörte 
Malerei und die bisher höchst ungewöhnliche Bildnerei erst damals unter 
Athenaiem Eingang fanden. 

Ein vielleicht in alter Zeit von einem der Aioler, welche an Thierstücken 20 
Freude fanden, angefertigtes Bildwerk der in Aristophanes Vögeln mit Tö- 
pfen in Verbindung gebrachten*^), auf einer Amphora sitzenden Eule 



333) G. Bathgeber, Axchaeolog. Bohr. Th. 
I. B. 480. Anm. 5470. 

333) Athen. Deipn. 

*'*) *Ek tav Kleondx^as — schwerlich 
wird diese Kleopatra die Königin eejn — 
KOOfttfuiuSv negl otad'fuov xal fUt^mv. Ope- 
niin Hippocratifl et Galeni Tomas XIII. Lu» 
tetiis Parisiorom M.DC.LXXIX. Fol. p. 982. 
Kai tdv dfitpoQea, ^eatav Xs (d. L 36), xo- 
rviidr fiij (d. i 48.) -- Hinsichtlioh des 
wiederholten Abdruckes s. B. 14. Anm. 29. 

*3>) Fans. 1, 3, 1. cf. Bnid. ed. Bemh. 
T. alterins F. prior, p. 215. t. xeqafiis. 

S3^ Dissen ad Find. Nem. X. Op. T. IL 
F. altera. L. 1821. 4. p. 468. 



33^ Athen. Deipn. Lib. XI. p. 484. 

^^^) Grit. ap. Athen. Deipn. Lib. I. p. 28. 
C. Casaab. ad h. 1. Schweighaeus. Animadv. 
T. L Argentorati 1801. p. 210. Delectus 
poetamm elegiac. ed. F. G. Schneidewin. 
Gottingae 1838. p. 138. Aegid. Menag. ob- 
serv. ad Diog. Laert (1, 105.) p. 61. 

230) Flin. H. N. Lib. 35. Vol. V. p. 269. 
ed. Bill. 

MO) Arißtoph. Av. 301. 358. BüTcm über 
Aristophanes Vögel. Abhandlangen der hi- 
storisch-philologischen Klasse. Aas dem 
Jahre 1827. Berlin 1831. 4. S. 43. 
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konnte da seyn^ wo die Amphoren mit Oel gefüllt wurden, um nachher 
verkauft oder versendet zu werden , oder wo die ELauptniederlage der Ver- 
käufer des Oeles war. ägjtBQ %al t(A)g äklovg töxovg ixtäv xMQWöfKoyihfwVj 
äg bI ipaiBv, daijX&ov elg t<y5tov^ 9cai Big tbv olvov^ wd tlg to^Xacov^ wd 

bBlg ticg xrkQag^^^). Wenigstens als den Ort, wo Wein verkauft wurde, kann 
ich den Kerameikos hezeichnen ^^). Der Verfertiger des Bildwerkes hatte 
die Eule auf einer Amphora sitzen lassen, welche nicht mit Oel gefüllt ist, 
sondern erst gefüllt werden soll. Nach diesem Bildwerke wurde die älteste 
Münze der Klasse, um welche es sich hier handelt, angefertigt, und nachher 

10 derselbe Gegenstand fortwährend beibehalten« 

Zu beachten ist jedoch, dass in Athen die Verfertiger der Stempel die 
Amphora nicht immer auf völlig übereinstimmende Weise abbildeten. Bald 
ist der untere, über dem Fusse befindliche Theil breiter, bald spitzer ^^). 
Amphoren hatten jedenfalls manchfaltige Gestallt, je nachdem sie 1) wie 

15 die auf Attischen Tetradrachmen abgebildeten, für ökonomischen Gebrauch, 
ftir Aufbewahrung, Verkauf des Oeles bestimmt waren, oder 2) Preiss der 
Sieger in den Panathenaien ^^) oder endlich 3) Geräthe für Gräber der 
Anhänger der Mysterien sejn sollten ^^). 



M») Poll. On. 9, 5, 47. p. 1010. 

**') Isaei orat Ttegl roi; ^iXoxtijfi. xX. 
Orator. Att. T. tei-tius. Berolim 1823. p. 72. 

Auswärtige, denen die Münzen der Athe- 
naier bekannt geworden waren , Hessen in 
ähnlicher Weise die Eule auf der Amphora 
sitzen. 

Eherne Münze der Kalaktiner. Ph. Pa- 
rutae et L. Augustini Sicilia num. P. III. 
Tab. CXXVI. nr. 3. 

'**) Daher M. Letronne, Observations 
philologiques et arch^ologiques surlesnoms 
des vases Grecs. Imprimerie Kojale 1833. 
4. p. 18. ce qui le prouve, c^est que sur les 
t^tradrachmes d^Athenes le diota, qui est 
Tamphore panath^naique, affecte des formes 
tr^s-diverses dontpresque aucune n^est celle 
de Tamphore panath^naique de nos cabinets. 

Wie Gerhard bemerkte, sollen die schlan- 
keren .Amphora Athenaischer Münztypen 



(Aus Mus. Hunter. Tab. 9. nr. V. wieder- 
holt in Miliin G. m. PI. XXXTTT. nr. 200. 
Tetradrachmon des EuiykleL Ariara. Xe- 
nokra.) am meisten der Nolanischen Am- 
phora gleichen. (Ed. Gerhard Berlin's ant 
Büdw. Th. 1. Berlin, 1886, 8. 8. 346. In 
dem Abschnitte über Fanathenftische Am- 
phora Taf. L nr. 3. 8. 345. nr. 3.) 

»•») Top Ad'eva&ev a&lov efu. K. O. Mül- 
ler Handb. Breslau 1848. 8. 84. 

'*') Schon die für ökonomischen Gebrauch 
bestimmten Amphoren waren bald unten 
spitzig oder ohne Fuss, bald wie die auf 
den Attischen Tetradrachmen abgebildeten 
mit einem Fuse und wiederum laut derkun 
Torher von mir gemachten Bemerkung an 
dem über dem Fusse befindlichen Theile 
bald breiter, bald spitxer. Hingegen halten 
die beiden anderen Klassen ohne Ausnahme 
einen Fuss. 
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Beamteot 

Da die Fortsetzung dieser Untersuchung grösstentheils um Namen der 
Beamten und bildliche Nebenzeichen sich dreht; ist eine kurze Angabe der 
unterschiedenen Vorstellungen der Alterthumsforscher unerlässlich. In die- 
sem Verzeichnisse ist meine frühere die dritte^ meine nunmehrige die sechste. 5 
Auf die eine wie auf die andere wurde ich völlig selbstständig geführt. 

1) Vorgesetzte der Münzstätte oder des aerarium hatten Beger und 
Cuperus unter den Namen der Attischen Münzen vermuthet, auch Hajm; 
wiewohl dieser durch die Namen des Aristoteles und Apellikon bewogen, 
an sehr berühmte Leute dachte. Es war daher nur ein Rückschritt in der 10 
Untersuchung, dass Corsini die Meinung geltend zu machen suchte, die 
auf silbernen Münzen der Athenaier genannten ^ Personen seyen Archontes 
Eponymoi^*'). 

2) Eckhel: „Omnibus curate expensis video nihil probabile adferri 
posse ")/' 15 

3) Des Verfassers Verteilung hinsichtlich der Beamten seit 1832 
bis 1856! 

Sunt quibus unum opus est intactae Palladis urbem Carmine perpetuo 
celebrare ^^). In dieser Weise gestehe ich hinsichtlich der Attischen Mün- 
zen keineswegs verfahren zu seyn. Grosse Perioden meines Lebens sind 20 
verstrichen, ohne dass ich, mit wichtigeren Gegenständen höchst verschie- 
denen Inhaltes beschäftigt, an sie dachte. Während des Jahres 1826 habe 
ich lernend mit den Münzen der Athenaier selbst dasjenige mir bekannt 
gemacht, was Andere über sie niedergeschrieben hatten. Bewogen durch 



Znr Anfheüong der Amphora der Mfinzen 
ist im Grunde gar nichts gewonnen, wenn 
man die zweite und dritte Klasse oder die 
nicht ökonomischen Amphoren herheisieht 
und einmischt, sondern die Sache wird nur 
dadurch weitläufig und verwickelt. 

Ponofka, tou welchem ein unten spitses 
Qefltos mit swti Henkeln Amphoreus ho- 
naant ist (Th. Panofka, Recherohes snr 
les T^ritablcs noms des rases Grecs. Paris 
18S9. FoL PL I. nr. 5.) , hat Geftsse der 



dritten Klasse, welche ich ebenfalls unter 
Amphoren hegreife, in dem Abschnitte Chous, 
Prochous und Pelike eingereihet. (Ib. p. 
1&.) — Sichtiger (Gerhard anfore Panate- 
naiche. (Od. Gerh. Rapporte. Roma 1881. 
p. 229. 2S0. Tav. XXVI. 4—6.) 

"^ Corsini P. A. T. IL p. 251—260. 
282. 283. cf. p. 217. 218. 

M«) Eckh. D. N. IL 212. 

"«) Horat od. 1, 7, 5. 6. 

8 
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die im Jahre 1832 von mir angestellte Untersuchung des Olympieion zu 
Athen, schrieb ich damals, als weder ich den Namen Cavedoni's noch die- 
ser den meinigen kannte, eine von Anfang bis zu Ende selbstständige Aus- 
legung säramtlicher in meinem Wohnorte befindlicher Attischer Münzen 

5 nieder, hielt es jedoch för hinlänglich ^ dem archäologischen Institute zu 
Rom nur die Auslegung von zwölf Ineditis zuzusenden, welche erst 1838 
gedruckt worden ist 

Im Jahre 1832 wähnte ich, dass die auf einer Münze zusammen ge- 
nannten Beamten sehr unterschiedenen Demen angehören können, und zog 

10 darum, wie die 1838 gedruckte Abhandlung darthut, der in Inschriften vor- 
kommenden Namen ziemlich viele herbei. 

4) Von Cavedoni wurde Corsini's und Visconti's Wahn, Archontes 
Eponymoi seyen die Beamten, deren Name voransteht, zurückgewiesen 
und die Römischen triumviri monetales verglichen. Richtig sind Cave- 

15 doni's Bemerkungen über die selbstständig 1832 auch von mir wahrgenom- 
mene Dauer der Stelle des ersten und zweiten Beamten und den Wech- 
sel der dritten Benannten. Hinsichtlich jener äusserte Cavedoni: Questi 
magistrati sono probabilmente quelli che in una iscrizione Attica appellansi 
(Boeckh. Corp. Inscr. T. I. p. 122. a. n. 82.) Ol APXONTEi: TOT AP- 

20 FTPIOT. oppure i Questori delF erario di Minerva, alla quäle dea era 
Sacra ancbe la pecunia pubblica degli Ateniesi (Boeckh, p. 176. 178 a, cf. 
n. 76 ^ö). Nach meinem Urtheile ist diese Bemerkung Cavedoni's richtig. 



"0) N^ 15. Osservazioni p. 344 
Während meiner Anwesenheit in Rom 
kam mir zu Gesicht, was Cayedoni 1838 
in Bezug auf meine Ricerche bemerkt hatte, 
and antwortete darauf in dem Ballettino deir 
Instituto di o. a. per Tanno 1841. p. 61. 
annotaz. 2. Beizufügen ist, dass Cave* 
doni mit anderen Erzeugnissen Deutscher 
Literatur, auch Böokh*s Corpus Inscriptio* 
num Or. nicht kennen würde, wenn es wie 
die Staatshaashaltung der Athener in Deut- 
scher Sprache abgefasst wäre. — Cavedonrs 
Osservazioni, 35 Seiten in 8^, gelangten 
erst mehrere Monate später 1841, als ich 
durch Modena reiste, in meinen Besitz. In- 



dessen hielten erheblichere Untersuchangcn 
der Niederländischen Kunstwerke, der Ge- 
schichte Grossgriechenlands und des Volk- 
stammes der Aioler, um kürzere unerwähnt 
zu lassen, mich viele Jahre hindurch von 
der wie mir dflnkte minder erheblichen Ver- 
richtung der Vergleichung dessen, was ich 
1832 niedergesehiieben hatte, mit jenen Os- 
servazioni fern. Ich habe die Vergleichung 
erst während des Schiasses des Jahres 1856 
angestellt, eben als der Gedanke in mir rege 
wurde, Herrn £. Beal^ zu Paris daroh Mit- 
theilung theils dessen, was 1832 abgefasst, 
aber 1838 nngedrnckt geblieben war, thoils 
gewisser nunmehr hinzugekommener Er- 
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wenn es sich um die Münzen der früheren Zeit handelt, wie ich sie aaf 
S. 16 bis 44 vorliegender Schrift herausgegeben und erläutert habe. Hin- 
gegen glaube ich, dass mit dem Ausprägen der völlig abweichend gestal- 
teten Münzen, welche entweder Monogramme oder Namen enthalten, eine 
völlig neue Einrichtung hinsichtlich der Beamten begonnen habe. 5 

5) Nicht mit Stillschweigen will ich eine Bemerkung übergehen, welche 
Theodor Bergk, damals noch in Marburg ansässig, als er am 12. October 
1847 durch Gotha reisste, mir mitgetheilt hat. Die obersten Finanzbeam- 
ten zcciilav Tof) öijfiov oder ol Inl rijg diotKi^6swg verwalteten ihr Amt vier 
Jahre. Hatte einer derselben ftir jezt eine niedere Stelle , so konnte er 10 
später in die höhere einrücken. Der dritte der auf den Tetradrachmen 
benannten Beamten sej der Grammateus^^O* 

6) Seit dem Schlüsse des Jahres 1856 wurde mir in Folge der Durch- 
sicht und Prüfung meiner früheren Bemerkungen und abermaligen Nach- 
denkens deutlich , DASS DIE AUF EINER MÜNZE ZUSAMMEN 6E- 15 
NANNTEN BEAMTEN DURCHAUS NUR EINEM UND DEMSEL- 
BEN DEMOS ANGEHÖREN, hingegen die unter der Amphora 
genannten Stempelschneider von jenen Beamten ausgeschie- 
den und für sich betrachtet werden müssen. Daher habe ich 
seit 1856 aus Inschriften nur Personen des gleichen Demos berücksichtiget. 20 

Der Untersuchung, wie sie nunmehr sich gestaltet, haben in alter und 
neuer Zeit unbewusst diejenigen vorgearbeitet, welche die Demen, deren in 
der Zeit des Periegeten Polemon hundert und siebenzig *^), nachher, wie 
Strabon angiebt, hundert vier und siebenzig waren '^), zusammen suchten, 
verzeichneten und wissenschaftlich aufhellten**). 26 



weiterangen meines ursprünglichen Aufsatzes, 
hauptsächlich aber gegenwärtiger Berichti- 
gungen einen Öffentlichen Beweis meiner 
Werthsch&tzung zu ertheilen. 

>*i) Ueberra/i/a< toü hijßov: Böckh Sfeaatsb. 
Bd. L S. 2d2. 285. f. — Ueber zaß/at rijs 
hiooLriO€0}9 Das. Th. I. 8. 227^232. 234 ff. 
289. 246. 256. b. 262. f. 287. 

"«) Strab. Lib. 9. p. 396. 



2B3) Strab. L 1. Eustath. in Hom. II. 2, 
547. T. I. L. 1827. 4. p. 230. lin. 16. 

Ueber die Demen hatte Diodoros, feiner 
Nikandros aus Thyateira geschrieben. 

204) Caroli Sigonii de antiquo jure oivium 
Bomanorum etc. Hanoyiae MJ)C.IX. Fol. 
Die Vorrede Ut unterzeichnet Bononiae Cal. 
Novemb. 1574. In jener Ausgabe p. 487. 
Lib. II, Cap. IL — Gronov, Thes. Gr. Ant 
Fol. quintum. p. 1531. 1532. 

8* 
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Weder C. Sigonias noch Ed. Platner und A« Böckh; welche des Har- 
pokration Stelle kannten ^^^) und vielleicht Alles zusammenstellten; was mit 
Hülfe der Schriftsteller und Inschriften über Demarchen gesagt werden 



Joannis Meursj De popalis Atticae liber 
singularis. Lugduni Batayorum CIO IDC XY I. 
4. (149 Seiten.) Der alphabetisch geordne- 
ten Gane sind hundert vier nnd siebenzig. 

Joannis Meursj Reliqua Attica; sive ad 
librum de populis Atticae Paralipomena. 
über singularis. Oui Accedit Auctarium 
ex itinerario Jacobi Sponii. Ultrajecti CIO 
10 C LXXXIV. 4. 52 Seiten. 

Der Anhang hat den Titel Excerpta ex 
Jacobi Sponii Itinerario de pagls Atticis. p. 
1 — 40. Erster Demos ist AYYslijf letzter 

*QQ(07t6b\ 

Im Jahre 1828 machte Böckh die Ton 
Chandler herausgegebene Inschrift, welche 
die Namen yon 31 Demen enthält, aber- 
mals bekannt (Boeckh. 0. L Gr. Vol. 1. 
p. 809. nr. 172.) 

Will. Mart Leake on the Demi of Attica. 
Transactions of the royal Society of litera- 
ture of the united kingdom. Vol. I. Part 2. 
London 1829. 4. p. 114—283. 

De demis sive pagis Atticae disquisitio. 
Scripsit eta.d.XyiII. Eal.Mai.MDGCCXXIX. 
defendet Garol. Ludovic. Grotefend. Got- 
tingae. 8^. 45 Seiten. Der Demen sind hun- 
dert zwei und fünfzig. — Hierauf Demi 
suspecti nr. 1 — 36. 

Einleitung zu dem Verzeichnisse der neuern 
Namen der Städte, Dörfer, Klöster, Meier- 
höfe u. s. w. in Attica, mit ihren alten Be- 
nennungen. Die Alterthümer von Athen. 
Bd. 2. Darmstadt 1831. 8. S. 205—243. 
246—312. (Her. v. F. Osann.) — ZurKennt- 
niss Attischer Demen (r. F. Osann.) Das. 
8. 697—702. 

Mauritii Hermanui Eduard! Meieri de 
gpentilitate Attica liber singularis. Halis 
MDCCCXXXV. 4. 68 Seiten. Darin nr. 1. 
^Aygtddcu, bfjfios *J7c:tod'o(ovTtdos f nr. 78. 
^faq>lhai, pagus Aeantidis. 



Die Demen von Attika von W. M. Leake. 
Aus dem Englischen übersetzt von Anton 
Westermann. Mit Karten und Plftnen. 
Braunschweig 1840. 8. 249 Seiten. Der De- 
men sind hundert ein und sechzig. — Hie- 
rauf zweifelhafte Namen nr. 162. bis nr. 199. 

Lehrbuch der griechischen Staatsalterthü- 
mer von Karl Friedrich Hermann. Dritte 
Auflage. Heidelberg 184L S. 444—451. 
Yergl. S. 245. 246. 

Jahresbericht über das Wilhelm-Emstische 
Gymnasium zu Weimar von Ostern 1845 
bis Ostern 1846 von Hermann Sauppe. Mit 
einer Abhandlung desselben: De demis ur- 
banis Athenarum. Weimar 4to. 30 Seiten, 
wovon nur p. 3 — 24. hierher gehören. Da- 
rin als innerhalb der Mauern befindliche 
Demen 1. Kvbad^t'ateis, 2. MeXirrj, 3. Äoi- 
XvTos, 4. Zxanßcavidaif 5. Kegafieis, S.Kei- 
Qtädcu, 7. Coloni. 

Die Demen von Attika und ihre Ver- 
theilung unter die Phylen. Nach Inschrif- 
ten von Ludwig Boss. Herausgegeben und 
mit Anmerkungen begleitet Ton M. H. E. 
' Meier. Halle 1846. 4. (141 Seiten.) Darin 
161 Demen. 

*B») Der Schriftsteller hatte wohl den Ari- 
stoteles benutzt. Harpocrat. Lugd. Bat 
1696. 4. (p. 78.) p. 46. v. brmaQxo^i ovtoi 
de TOS a^Toyqatpas iitotBi>t*to x&v ixdataf 
(1. ip iKaaioi) dijfig} x(oi}(tov. 

Lange vorher, che ich gegenwärtige Un- 
tersuchung anstellte, hat mein Lehrer Böckh, 
von welchem die Verbesserung der Lesart 
in ,,iv ixdattfi^'* herrührt, noch folgendes bei- 
gefügt (Böckh Staath. Bd. L Berlin 1851. 
S. 664.): „Aus Harpokration Suid. (Tom. L 
P. 1. p. 1243. V. bijfiaQxos), welcher liest: 
TtSv nQosortatv indax^ br^ß^ X'^Q^^^'' 
TCQOsdvtmv that er selber hinzu, weil in 
seiner Handschrift schon iv fehlte. Im 
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kann, hatten bei dieser Gelegenheit der silbemen Attischen Münzen ge- 
dacht. Es ist demnach ein grosser Theil dessen , was ich in dem Ueber- 
reste vorli^ender Schrift mittheilen werde ^ ein numismatischer Zusatz zu 
den bisherigen, völlig unnumismatischen Untersuchungen ttber Demarchen* 
Mir eigenthümlich ist auch die Ansicht, dass die Attische Inschrift des ö 
einst ChoiseuFschen, jezt im Museum zu Paris aufbewahrten Marmors, welche 
Böckh herausgegeben hat, erst dann abgefasst sey, als Demarchen die mit 
Monogrammen oder Namen der Beamten ausgestatteten MUnzen erscheinen 
liessen. "Eöo^ev nXco^eisvöi^ 'u4Qi0t6tt,(iog eins. Tohg [ihv äQX<y^''^^S '^^'^ ^P* 
yvglov toO . . XQsag xvafwösiv^ Qöov exdattj ij dgxij dgxBi ' toikovg dh rÄ dg- 10 
yiigiov 0äv nagixBLV IRcD&Bvöt. Weiter unten: SnoL &v ds dif^ Uho^kag 
Raavrag zsIbIv ägyögiov lg xh legic, ij kg IRc9&iag Jj ig 'ETcaxgeag Jj lg 'A^tj- 
valovg^ Ix voO xolvov tovg ägxovtagy 61 äv ägxcoöi tov dgyvglov^ lg t^v dtl- 
leuxv tsXelv vnig täv Ö7jii6t(ov u. s. f. 2'®), 

Der Tetradrachmen, welche keinen Namen eines dritten Demarchen ent- 15 
halten, ist eine grosse Anzahl. So Adec HXio^ AkTcetrjg. Evayog, Afifio. 
^u)., Afifiavtog. Kakkucg u. s. f. bis ^LXongarrjg. Kakkayv und Xagi, Hga> 

Einstmals ftlhrten gleichzeitig zwei Münzbeamte den Namen Dionysios^'). 

Beachtungswerth sind Tetradrachmen des Eabinets zu Paris mit der 
Schrift AIOKAH. TO. zIETTE. MH^EIOZ:^^) und A@E. TO. TPL 20 
AIOKAHE^^). Diese Leute wollten andeuten, dass sie zu dem früher ein- 
mal oder zweimal verwalteten Amte wiederum berufen waren« 



Scbol. Arist Wolken 37. (Vol. X. Ir, 1822. 
p. 175.) stand sonst 0/ dfi biffiagxot ovtot 
tig änoyQafpas inotovvTo tdiv ip hiaotm 
bijfi^ XQeöiv: wofür jetzt von W. Dindorf 
AUS einer Handschrift xo^^f'or verbessert ist** 
Caroli Sigonil De republica Atheniensiom 
(HanoY. 1611. Fol.) Lib. im. Cap. IL Gro- 
noT. Thesannis Gr. Ant Vol. qointnm p. 
1591. 1592. Böckh Staatshansh. Bd. I. Ber- 
lin 1817. S. 328. Bd. 2. B. 47. fg. M. H. £. 
Meier, Historia juris Attict de bonis damna- 
tonxm et fiscalium debitorom. Berol 1819. 
& p. 204. G. F. Sohömann, De Comitiis 
Atheniensiom. Gryphisw. 1819. 8. p. 376 
bis 378. Platner's BeitrAge aar Kenntniss 



des attischen Rechts. Marburg 1820. 8. S. 
156 — 172. 207—233. insonderheit S. 210. 
fg. Fr.W. Tittmann, Darstellung der griechi- 
schen Staatsverfassungen. L. 1822. 8. S. 
284. fg. Böckh, Staatshaush. Bd. L Berlin 
1851. S. 212. fg. 217. 417. 495. 663. 6 64. 
666. 

"«) Boeckh. C. I. Gr. Vol. I. p. 122. 
nr. 92, 

«»^ Mionn. 11. 120. nr. 92. Mionn. Suppl. 
IIL 545. nr. 61. 62. 63. 64. 65. 66. 67. 68. 
69. 70. 

«M) Mionn. Suppl. IIL 544. nr. 58. 

"») Ib. p. 545. nr. 59. 60. 
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Vermuthen möchte ich^ dass die Demarchen jedes Jahr, WGon sie Te* 
tradrachmen prägen liessen, meistens auch die Ausprägung kleinerer Mün- 
zen aus Silber anordneten. Indessen haben sich silberne Mflnzen kleineren 
ümfanges nur von folgenden Demarchen erhalten: uiQtfi (Monogr.) Ti4ka 

B (Monogr.). — Afificavcog Kakkt^as- — Avrio. Kocq. -^ AipQodv. Auyyt» — 
A%ai, iTcno. In vorliegender Schrifk Nr. 66. — Fkav. E%b. — Fkav. 0do, 
-- jdioy. IIoö. — /^lokX. AuovlStiq» In vorliegender Schrift Nr. 72. — ^o. 
Aio, — HQa. Aqiöto. — ®Boq>Q. Ikxn. — Kctga^ EQyoxXs. — Av, IHcu — 
Mevsd. Eni/y. — Tt/ita^. Nmt. 

10 Aus den von mir selbst herausgegebenen Attischen Münzen werden 
folgende Demarchen bekannt: 



AßQov, Nr. 62. 

Aya, in, os, Nr. 70. 

AXxerijg. Nr. 91. 92. 

Aix, tijs. Nr. 56. 

Aßfico. Nr. 57. 58. 59. 60. 61. 

AvTioxo. Nr. 63. 

Avt. 0X0. Nr. 62. 

AvTioxoe, Nr. 64. 

An, Nr. 67. 68. 

AnoitjSi, Nr. 65. 

(Monogr. A^tfi) Nr. 50. 51. 

Aaydrj, Nr. 87. 

Ag>Qodiai. Nr. 65. 

Axai. Nr. 66. 

Baxxi. Nr. 65. 

riav, Nr. 67. 68. 

rXotvxos. Nr. 84. 

(Monogramm, vielleicht ^rjX,) 

Nr. 52. 
^rjfisas, Nr. 69. 
^rjfirj. Nr. 71. 
dflUrjtQios, Nr. 70. 
jdijtioa&ev, Nr. 86. 
^i. (wohl z7/o.) Nr. 61. 
^10, Nr. 57. 58. 59. 60. 73. 74. 
dtoxL Nr. 72. 
^towaodco, Nr. 94. 
^iog>a. Nr. 73. 



(Monogramm, vielleicht ^iq>v,) 

Nr. 52. 
^0, Nr. 73. 
^o)Qo. Nr. 91. 
^oj^o&e. Nr. 74. 
Eniyevrj. Nr. 75. 
Eniyevo, Nr. 85. 
JSTtyo. Nr. 85. 
Em&etrjs, Nr. 79. 
E^yoxU, Nr. 78. 
Equox, Nr. 94. 
EQftoxlrjs. Nr. 69. 
£u. Nr. 57. 58. 80. 81. 83. 
Evav. Nr. 88. 
EvaQiov. Nr. 56. 
£vx(>a. Nr. 86. 
-Evjt/a. Nr. 80. 81. 82. 83. 
Evßagsi9r}9 Nr. 76. 
Evßaxos, Nr. 63. 
Ev^iri, Nr. 75. 
Evftrjloe, Nr. 77. 
jBvprxi««. Nr. 87. 88. 
Exe. Nr. 67. 68. 
EPA, Nr. 77. 99. 
iP^. Nr. 98. 
6eßLTo,Xi]S. Nr. 95. 
Beotpqa. Nr. 89. 
/£()o. Nr. 71. 



Inno. Nr. 66. 

KaHicptov. Nr. 77. 

Ka^atx* Nr. 78. 

KaQotxoii, Nr. 62. 63. 64. 

ir^EO ^A^. Nr. 76. 

Kleo(pavrjs, Nr. 79. 

^r»7tfi. Nr. 80. 81. 82. 83. 

Asojptdi}, Nr. 72. 

AHTP, Nr. 76. 

-dvöfly. Nr. 84. 

Meveb. Nr. 84. 85. 

MrjTQoboj. Nr. 86. 

ifm. Nr. 89. 

Mixiov. Nr. 88. 

Mixttov. Nr. 87. 

Jlfraöljc Nr. %. 97. 

Monogramme. Nr. 58. 54. 55. 

Nixay, Nr. 97. 

Ntxayo, Nr. 96. 

Ntxoy, Nr. 93. 

Nixobo), Nr. 74. 

i7ar(). Nr. 92. 

Ilolefio}, Nr. 91. 

UoIbikov, Nr. 92. 

UolvxaQL (wohl Uolvxaifß,) 

Nr. 93. 
Flgoufi, Nr. 98. 
Zxvßrog. Nr, 64. 
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ÜnxQctrris. Nr. 94. 

Ztoaavdgos. Nr. 75. 
Ztoomga, Nr. 69. 



Ztatadfjs. Nr. 95. 
(Tttuu als Monogramm) Nr. 50. 
51. 



Tifiagxov, Nr. 96. 97. 
XaL Nr. 78. 
Xagi, Nr. 98. 99. 



Bildliche Nebenzeicheot 

Dass die Nebenzeichen der Tetradrachmen der Athenaier, von Corsini 5 
sehr unrichtig ausgelegt ^^^); lediglich aus dem von dccatvhoykiiipoLg verfer* 
tigten Siegelringe ®0 eines der Münzbeamten herzuleiten sind, leuchtete 1832 
mir ein ^^). Meine Untersuchung war noch nicht gedruckt, alsBaoul-Bochette 
die Nebenzeichen als embl^mes de famiUe auffasste ^^). Nicht von Siegel- 
ringen schrieb Cavedoni, sondern nur von distintive o insegne allusive ai 10 
nomi de' magistrati corrispondenti. 

Binge wurden unter Hellenen erst nach Ol. I« durch Aioler üblich ^^), 
Mithin ist die den Minos und Theseus betreffende Sage und der in ihr er* 
wähnte Bing®'^) von Mystikern erfunden^ vielleicht auch ein angeblicher Bing 
des Theseus, natürlich ein Siegelring, erst durch sie zum Vorschein gekom* 15 
men. Merkwürdigerweise enthält eine kleine, höchst schätzbare Silbermünze 
der Athenaier in Allier's Sammlung eine Abbildung desselben ^^). Binge, 
]edoch^ wie ich behaupte, keine Siegelringe, wurden in Atthis und ausser* 
halb Atthis von Weibern getragen ^0« 



2W) Corsini F. A. T. U. p. 238. 

«") Poll. On. 7, 24, 108. p. 765. 

«««) In Poll. On. 7, 22, 96. p. 756. atpQa- 
y(has, dlvaeis, daxzvUovg. Cf. 10, 39, 167. 
p. 1354. 

»3) G. Rathgeber, Kicerche. p. 35. 36. 
45. p. 53. annot. 9. 

**^ Raoal-Rochette. Journal des Barants. 
1887. Janyier p. 28. in der Kecension 
dreier Dentscher Bchriften über vielfarbige 
Architektur und Skulptur. 

*««) G. Rathgeber, Archaeolog. Sehr. Th. 
L 8. ^1. Anm. 4435. 4436. 

«••*) Pau«. 1, 17, 3. Hygin. Poet, astron. 
V. (Auetores mythogr. Lat. Lugd. Bat Am> 
stelaed. 1742. 4 p. 484.) Jo. Meureii The- 
seus. Cap. XIII. p. 42. 

•••) Mionn. SuppL HL 537. nr. 6. 



^^ Linke Hand einer Frau aus Erz, mit 
einem Ringe am zweiten Finger und einem 
Ringe am vierten Finger. (Reale Galleria 
di Firenze. Serie IV. Vol. IL Fir. 1819. p. 
160. 160. Ser. IV. Tav. 90). 

Die Ringe der Weiber, welche nach mei- 
ner Angabe keine Siegelringe waren, muss 
man sich vorstellen, wie den kleinen in ei- 
nem Grabe bei dem Amphitheater zu Eorin- 
thos gefundenen Ring aus Silber, mit Schrift 
und einem höchst kleinen Thiere. wohl ei- 
nem Hasen oder Kaninchen. (Guglielmo 
Mure, Viaggio nella Grecia. Annali delP 
Institute di c. a. Vol. decimo. R. 1838. 
pag. 185. 186. 1838. Tav. d' Agg. H. 
Fig. 1. 2.) Vielleicht ist die Schrift Etrus- 
kisch Und das Ganze von einem Aioler Etru- 
riens verfertigt. 
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Zwischen isttötjfia embl^mes ou Byrnboles der Hermen ^••) und Siegel- 
ringen konnte höchstens nur in dem Falle XJebereinstimmung herrschen^ 
wenn die Inhaber der Siegelringe zugleich Häuser besassen. 

Ein bestimmtes Siegel musste auch der r anlag führen, welches Amt 
5 z. B. Ljkurgos , des Lykophron Sohn, durch Psephisma des Redners Stra- 
tokies ernannt; sehr lange bekleidete ®^). Erzürnt sagt in Aristophanes Bit- 
ter der Demos zu Eleon : vvv djcddog xb SoKVÜhov^ &g oinc In l^ol tafu&i- 
öecg. Das letzte Wort der Stelle wird vom Scholiasten so erklärt: mgo^xizi 
kia(iBX'^öjit(avxgi](iät(ov^oid6 ta^dag ftot S6^^t(yuti6Tidiotaci]6eLg tkxgvravBla^^). 

10 Wie zu Athen während älterer Zeit der Schatzmeister den Kasten oder 
Ort; wo die Gelder lagen ; versiegelte^ bedurfte auch der Demarchos eines 
Siegelringes ; zuvörderst um die dyysia ' ^\ in welchen die eben aus den 
Händen des Mttnzprägers des äf^ogoxoTCSiov hervorgegangenen Münzen nie- 
dergelegt waren; zu versiegeln. Wiederum musste der Demarchos das Ge- 

15 mach selbst; in welchem die äyyBta niedergestellt wurden, versiegeln. End- 
lich bedurfte einer der Demarchen des Siegelringes zur Versiegelung und 
Beglaubigung der von seinem Amte unzertrennlichen Rechnungen. An Cor- 
respondenz ist nämlich weniger zu denken. Seine Stellung entsprach der 
des yQa(i(itttB\)g in andern obrigkeitlichen Aemtem. Er war Secretair; wo- 

20 gegen der über ihm stehende erste Beamte dem Bathe entsprach. Diesen 
Demarchen hatte ich im Sinne ; wo ich in völligem Gegensatze zu Cave- 
doni ^^) das Nebenzeichen der Attischen Tetradrachmen mit dem zweiten 
Münzbeamten in Verbindung setzte oder für Nachahmung des Inhaltes sei- 
Siegelringes ausgab. 



2«e) Mazocchi ad Tab. HeracL p. 149. 150. 
Raonl-Rochette Peint. antiq. indd. 129, 1. 
Baonl-Rochette. Jonm. d. say. Janvior 1837. 
p. 28. 

"•) Plut. Vit dec. orat. T. IV. P.I. Oxo- 
nii 1797. p. 375. 

"0) Schol. AristEquit 957.(944.) Vol.X. 
p. 607. 

Eine drjfioaiav ötpQCPfiha hatte der öxQa' 
rrjyos der Achaier. Aratos empfing ihn, 
als er Ol. 139, 4 sein Amt antrat, Ton Ti- 
moxenos. Mit ihm versiegelte er alsbald 



die Briefe, die er an die Städte achrieb» 
damit eine Yersammlang Bewafineter sq 
Stande komme. (Pol7b.4, 7, 10. T. II. p.2S. 
ed. Sehweigh.) Spftter war Aratos einer 
von den Athenaiem ihm aogethanen Be- 
schimpftmg halber Willens, das Siegel ab- 
zugeben und die Feldhermwürde medenni- 
legen. (Plut Arat. 38.) 

271) Offenbar wie zu Sparta. Plut Lysand. 
16. Vit parall. Vol. tertium. L. 1775^ 8. p. 33. 
Ayyela — xal täs afpifixyihca hiidai^ev. 

«") NO. 15. Osservazionl p. 342. 



65 

« 

unter den von mir herausgegebenen Münzen enthalten zwei keine Ne- 
benzeichen : Nr. 50. 51. [52. Auf dem vollständigeren Exemplare der Hun- 
terschen Sammlung Vogel; wohl Adler.]; welche zwei Tetradrachmen nur 
Monogrammen enthalten. — Nr. 66. 

Die übrigen werden folgende Ausbeute gewähren. ö 

Auf Zeus bezüglich. Adler auf Blitz. Nr. 75. 

Apollon hält die drei Chariten und einen Bogen. Nr. 94. — Dreifuss. 
Nr. 91. 92. 

Auf Hermes bezüglich. Eerykeion Nr. 93. 

Herakles lässt die drei Aepfel der Hesperiden in das Füllhorn fallen. 10 
Nr. 72. 

Kopf mit Strahlen umgeben Nr. 67. 68. 

Asklepios Nr. 85. 

Mützen der Dioskuren Nr. 70. 

Theseus und Peirithus Nr. 87. 88. 15 

Satyr mit Pedum Nr. 73. 

Triptolemos auf dem von Schlangen gezogenen Wagen Nr. 76. 



Göttinnen. Nlxri Nr. 65. 80. 81. 82. 83. — Nlxti auf Viergespann 
Nr. 89. 90. 

Göttin mit Füllhorn Nr. 77. 20 

Kopfschmuck der Isis Nr. 69. 



Aehre oder Zweig Nr. 49. 

Zweig Nr. 95. 

Weintraube Nr. 86. 

Biene Nr. 84. 25 

Hahn mit Palmzweig Nr. 98. 99. 

Elephant Nr. 62. 63. 64. 

Vordertheil eines Löwen Nr. 74. 
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Pickelhaube Nr. 56. 
Helm Nr. 71. 
Tropaion Nr. 53. 

Vielleicht Kränz mit Binden Nr. 79. 
5 Lampe? Nr. 60. 61. 

Vordertheil eines Schiffes Nr. 78. 
Akrostolion Nr. 54. 55- 
Stern und Anker Nr. 96. 97. 
Füllhorn Nr. 57. 58. 59. 

10 Dnter der Amphora stehende Boehstaben« 

Die unter der Amphora, bisweilen seitwärts von ihr stehenden Buch- 
staben sind keine Anfangsbuchstaben der Namen vonDemen^^^). Siebezeich- 
nen nach meinem Urtheile den Stempelschneider , der vielleicht gleichzeitig 
zuweilen selbst ein Münzbeamter war. ME^ EO . EO^ ESI werden unge- 
15 mein vielmals unter der Amphora angetroffen , weil von jedem derselben 
einen langen Zeitraum hindurch ungemein viele Stempel angefertigt waren. 
Auf einem im Eabinet zu Paris befindlichen Tetradrachmon ist Z" + ^4 zu 
lesen ; nicht aber wie von Mionnet ^*) angegeben wurde, E, 4>. A, — An- 
dere Stempelschneider waren -^I., EP. 
20 Die Münzen, welche ich nachher herausgeben werde, gewähren fol- 
gende Ausbeute: 

unter der Amhpora A Nr. 60. 

Av Nr. 54. 

Jt] Nr. 69. 
25 Ji Nr. 74. 

Unter der Amphora ET Nr. 98. 

Neben der Amphora im linken Felde ET Nr. 81. 

Unter der Amphora KTH Nr. 99. 

M Nr. 61. 



"») Corsini F. A. T. II. p. 243. Tarios 
Atticae popnlos, in qnibns ipsi Nami per- 
cuBsi fortasse faerint, ant quoram curae 



Monetariae Officinae tnnc temporis commiB- 
sae forent. cf. p. 283. 284. 
"«) Mionn. U. 122. nr. 108. 
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Mb Nr. 63. 64. 78. 84. 85. 87. 88. 90. 93. 96. 97. 

Ms+ Nr. 73. 

Drei BuchBtabeii; deren letzter O ist Nr. 82. 

ns Nr. 70. 86. 

nP Nr. 55. 

Neben der Amphora ^P Nr. 52. 

Unter der Amphora W (?) oder ££l Nr. 89. 

Neben der Amphora WSl Nr. 59. 

Unter der Amphora vielleicht £1 Nr. 79. 

£0 Nr. 94. 

Zg) Nr. 62. 92. 

£+ Nr. 65. 

L , vielleicht USl Nr. 76. 

£ vielleicht 2;ß Nr. 56. 

Unter der Amphora kein Buchstabe Nr. 58. 59. 67. 68. 71. 80. 83. 15 

Ziehe ich noch diejenigen Münzen herbei ^ welche theils aus sehr vie- 
len älteren Büchern^ theils aus dem Au&atze von Joseph Ameth; auf wel- 
chen ich hier allein verweisen werde, mir bekannt sind; so kann ich fol- 
gendes weit längeres Verzeichniss der unter der Amphora genannten Stem- 
pelschneider liefern: ^ "»), .^iV "), ^il "), ^P ^s), ^.2;0, A(p, B, ßd, rE'^%20 
FL, jd^ jda^ z/jy, jdi^^)^ ^u, welche Buchstaben ich durch ^dutgsipris ergän- 
zen würde 8»)^ ^*o» ^Q^ ^^ ®^); %9^» Eq.Ev, ZSl s«), Hga, «*), ©», üCriy, Al, 
M, M^8»), ME^% ME+ schon früher erwähnt, MH^% Mi, Mm, MK, 
MP,MI:,Nb, nE^% neg, Ho, Hq, TJPßso)^ TTßoo)^ U, Urj, i:^, Xl, ZO»'). 



a") Arneth nr. 63. 

"•) Am. nr. 57. 

»'») Arn. nr. 70. 77. 112. 143. 

»«) Am. nr. 76. 

"•) Am. nr. 142. 

»0) Am. nr. 82. 101. 130. 

Ml) Ueber die Bildsftale des Diitrephes 
£. Beul^, L'acropole d'Ath^nes. T. I. P. 
1853. p. 281. 

a»») Am. nr. 58. 60. 



M3) Arn. nr. 145. 
M*) Am. nr. 103. 111. 
"») Am. nr. 81. 

w«) Am. nr. 66. 75. 84. 87. 94. 114. 119. 
120. 123. 129. 134 ? 135. 152. 156. 
w») Am. nr. 93. 

*»8) Arn. nr. 59. 64. 73. 88. 95. 98. 
ae») Am. nr. 131. 
"0) Am. nr. 89. 
2«') Arn. nr. 79. 102. 

9* 
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2;oy, Zroa), 2?+, oder SO^^h £+^ oder 2?*vrf «*), 2qm, JEßo«), T^% Tiy, 
TOf^^), 0a^ ^^ SIl*}^^) Ich brauche kaum beizufügen, dass dieses längere 
Verzeichniss von Unrichtigkeiten nicht frei seyn wird oder unkritischer ist, 
als das nach Münzen, welche ich vor Augen hatte, gelieferte kürzere. 

Aof der Amphora stehende Buchstaben. 

5 Die auf der Amphora stehenden Buchstaben sind, weil sie mehr als 
andere Theile der Münzen hervorragten, gewöhnlich abgerieben. Was Cor- 
sini über sie geäussert hatte ®^), wurde schon 1832 von mir nicht gebilligt. 
Ich überlasse Anderen, ein Urtheil zu fällen, ob meine Ansicht, dass mit 
ihnen die unterschiedenen Stempel der in der Münzstätte geprägten Mün- 

lOzen bezeichnet seyen, sich durchfuhren oder halten lasse. Wurden der 
Stempel nicht viele angefertigt, so erschienen nur Münzen mit -^, -B, P^ 
wogegen Münzen mit -M, N^ O vermisst werden. N. kommt vor auf 
Münzen des Ev^iagBidtig, KlBOfisv. , und des KkBoq>avrig, Eni^strig^ O auf 
Münzen des Zancgatfjg. ^Lowöodco, , P auf Münzen des Zaoikog. Evavdgog. 

15 Ein Tetradrachmon des Amphikrates im Kabinet zu Paris enthält nicht 
PTI, sondern 0. 

Mit zehn Buchstaben pflegten wenigstens Ol. 92, 3. als H zu Athen 
noch nicht eingeflihrt und K der zehnte Buchstabe war, die zehn Tribus 
zu losen, worauf die Richter nach der Ordnung der Buchstaben sich 

20 niedersetzten. An einem Orte beisammen stehende Bildsäulen wurden mit 
einer Zahl bezeichnet. Die Bildsäule eines Faun im Palaste Altieri, an 
deren Sockel H eingehauen ist, wird die achte gewesen seyn ^^). 



"») Am. nr. 90. 

«M) Arn. nr. 68. 96. 97. 105. 121. 124. 
125. 126. 128. 133. 139. 144. 149. 

»M) Am. nr. 67. 

«0») Arn. nr. 106. 108. 109. 110. 113. 116. 
136. 148. 153. 157. 

2«») Arn. nr. 78. 

»9^ Arn. nr. 65. 

2>^ Dieses letzte aus Beger. Thes. Brand. 
T. I. p. 470. nr. 2. 



"») Corsini F. A. T. II. p. 241. varia 
loca literis eiusmodi designari, in qnibus 
Numi cudi consueverant , hoo est Officinas 
illas, quae auro argentoqae feriendo desti- 
natae ftierant. Eben so Cavedoni segni di- 
sting^vi delle diverse offioine monetali di 
Atene. 

800) Winck. W. Bd. 5. Dresden 1812. 8' 
155. 459. 460. 
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Aus den von mir herausgegebenen Münzen enthalten auf der Amphora 

A Nr. 50. 51. 

Z Nr. 69. 

H Nr. 76. 

K Nr. 91. 5 

M Nr. 94. 

Vielleicht M Nr. 65. 

iV Nr. 79. 

Lediglich aus Versehen hat bisweilen der Stempelschneider die An- 
fangsbuchstaben seines Namens nicht unter die Amphora ^ sondern auf sie 10 
gesetzt. So AN als Monogramm ^<^*)> ^^ ^ Monogramm, Prt, ^I. Diese 
Buchstaben können demnach dem obigen Verzeichnisse der Stempelschnei- 
der beigefügt werden. Eine Münze zu Wien hat jedoch auf der Amphora 
HA ,,monogrammatisch'\ unter ihr 2JÄ'®*). 

Der Verfasser macht darch ein Beispiel deotlich, dass in der Anwea-^^ 
dnng der Namen der Attisciien loscliriften für Aufhellang der Namen der 
Attisclien MQnzen Maass and Beliutsamlieit notliwendig seyt 

Da A. mein am 22. Mai 1845 verstorbener Vater Balthasar Jacob 
Rathgeber '^^) der Werke der Bildnerei, unter ihnen z. B. die Bildwerke 
in den drei unteren Tympanen des Königlichen Schauspielhauses zu Ber- 20 
lin, das Tropaion auf dem Schlosshofe zu Weimar, viele angefertigt hat, 
ich selbst B. durch wissenschaftliche Untersuchungen meinen Zeitgenossen 
nützlich zu seyn strebte, könnte vielleicht nach Ablauf mehrer Jahrhunderte 
ein Literat, um aufzuhellen, wer A. oder B. gewesen seyen, gleich benannte 
Personen herbeiziehen, z. B. C, G. Rathgeber, Besitzer der am 1. Junius 25 
1846 gegründeten Buch- Kunst- und Musikh. in Wetzlar und ordentliches 
Mitglied des Wetzlar'schen Vereines ftlr Geschichte und Alterthumskunde. 



»0«) Mq8. Hnnter. Tab. 9. Fig. XXVI. p. 
55. nr. 94. 
»««) Arneth S. 43. nr. 167. 
303) Nicht richtig ist B. Z. als Vorname 



angegeben in Neues allgemeines Künstler- 
Lexikon. Bearbeitet von G. K. Nagler. 
Zwölfter Band. München, 1842. 8. S. 300. 
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Gleich anderen Vereinen, denen ich angehöre, war der Wetzlar'sche Verein 
seit dem 1. März 1840 meiner wissenschaftlichen Thätigkeit in hohem 
Grade förderlich. Dereinstige Aufhellung von B. durch den Zeitgenossen 
C. würde vernünftig seyn. Wollte jedoch der Literat künftiger Zeit andere 

5 Personen zusammensuchen, welche theils D. in längst vergangener Zeit^°*), 
theils E. in meiner Zeit den gleichen Namen fUhrten ^) , so würde er an 
Kunde über A oder B nicht das Geringste geVonnen haben. 

Personen gleichen Namens aus Attischen Inschriften dürfen zum Be- 
huf der Namen der silbernen Attischen Münzen, welchen niemals eine An- 

10 gäbe des Gaues beigefügt ist, nur dann in Betrachtung kommen, wenn 1) 
Gleichheit des Gaues nachgewiesen werden kann. Ist dieses gesehen, so 
MTtirde 2) die weitere Untersuchung nöthig seyn, ob sie gleicher Zeit ange- 
hören, endlich 3) die Nachforschung in Betreff ihrer Identität*). Als nutz- 
losen Ballast glaubte ich seit 1856 Berücksichtigung der in Inschriften vor- 

15 kommenden Namen von Leuten jedes anderen Demos vermeiden zu müssen, 
hinsichtlich dessen entweder mit Sicherheit anzunehmen ist, dass die Be> 



^^*) Laut vorhandener Urkunde verkaufte 
Reinhart oder Reynhart Radtgebe Borgman 
(Burgmann) zu Drivorte (Dreverte, Drefurte 
d. i. Treflfurt) 1360 Getreide und Hüner 
Jerliches Zinses zu Kintleiben d. i. Kind- 
leben an das Kloster zu Reiuhardtsbrunn. 
Er wiess die Zinsleute zu Kindleben mit 
Länderei und Zinsen an das Kloster. (Thu- 
ringia sacra. Francofurti MDCCXXXVII. 
Fol. p. 246. Daraus J. 6. MöUer, Urkund- 
liche Geschichte des Klosters Reinhards- 
brunn. Gotha 1843. 8. S. 142. — Uebrigens 
war aus jener Urkunde Reinhardt Radtgebe 
am frühesten dem W. £. Tentzel bekannt, der 
in den Ergänzungen zu Sagittarii historia Go- 
thana seiner gedachte.) Hierzu ertheilte im 
J. 1369 der Abt von Hersfeld seine Bewil- 
ligung. (Thur. Sacra p. 246.) 

Pierre de la Primaudaye Academia Gal- 
lica. Ein überauss vortrefflich — gesprech 
von Tugenden und Untugenden der Men- 
schen — übersetzt von Jacob Rathgeben. 
Mttmpelgart 1593. Fol. Der Titel des Ori- 



ginales lautet: Academie Francoise» En la- 
quelle il est traicte de Tinstitution des Moears. 
Par Pierre de la Primavdaye. & Paris 
M.D.LXXXI. Fol. — Suite. — T. HI. k P. 
M.D.LXC. 

Seydenwunn: Von Art, Natur — dess 
Edlen Seydenwurms durch — Oliuier de 
Serres Herren zu Pradel, in Frantsösiscber 
Sprach beschriben Jetzt aber vertirt, durch 
Jacob Rathgeben, Fürstlichen Württembergi- 
schen Cammer Secretarien. Tübingen 1603. 

4. öö Blätter. 

3^^) Gleichen Namen führten laut eines 
Grabsteines Jemand zu Sonnebom , ferner 
der Lector neuerer Sprachen an der Uni- 
versität zu Leipzig, 1852 bereits nicht mehr 
am Leben, August Rathgeber, Uebersetzer 
der Dänischen Schrift Torkel Trane, leichter 
Sinn und Leichtsinn (Th. 1. 2. Grimma 
1846. 8.), endlich noch im vorigen Decen- 
nium Jemand zu Berlin. 

306) vergl. Böckh, Urkunden ü. d. Seew. 

5. 231. 
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amten ihm nicht angehören ; oder wenigstens Zweifel obwaltet , ob sie ihm 
angehören. 

Ich beendige diesen Abschnitt mit Bemerkungen über die Untersu- 
chang der Hellenischen Namen überhaupt. Seit dem Wiederaufleben der 
Wissenschaften hat die Thätigkeit der Alterthumsforscher nach allen nur 5 
erdenklichen Seiten sich hingewendet Gleichwohl verstrichen nach dem 
Erscheinen eines Programm's von Sturz ^^0 abermals nicht wenige JahrC; bis 
ein Anfang; die Eigennamen der Hellenen theils zusammenzusuchen; theils 
zu untersuchen; gemacht wurde °). 



Beschreibung der fünfzig jttogsten MQnzeii aus Silber. 
Ohne Namen der Demarchen. Nr. 49. 



10 



Nr. 49. Caput Palladis galeatum, ad d. Galea cristata et 
quatuor equis gryphoque decorata. 

ASE. Noctua in amphora seedens. In area d. arista sive 
potius frons. Circumcirca Corona oleagina. Numus perforatiis. 15 
[Arg. 4|^. Gewicht: 3 Gramme, 4 Decigr., 2 Centigr.] 

Gleichzeitig wird ein Tetradrachmon des K. K. Kabinets zu Wien er- 
schienen seyn, dessen weiterer Raum die Hinzufiigung von Monogrammen 
erlaubte ^% 



301^ De nominibos Qracoorum. Comroeii- 
tarit Booietatis philologicae Lipsiensis. Yol. 
I. P. IL nr. 6. 

3o§) Wörterbnoh der Griechischen Eigen- 
namen, nebst einer Uebersicht über die Bil- 
dung der Personcnnamen. Von Dr. W. 
Pape. Braunschwüig 1842. 8. 424 Seiten. 
Rccension von Karl Keil zn Schnlpforte in 
Zeitschrift für die Alterthomswiss. Jahrg. 
10. 1852. NO. 32. 33 34. 35. S. 249-275. 

'^^ Zwei wissenschafUiche Untersuchungen 
von Letronne : Letronne, Observations philo* 
logiques et arch^ologiques sur IMtude des 
noms propres Grecs; suivies de Texamen 



particnlier d^une famille de ces noms. 
(Annales de Tlnstitut archdologique. Tome 
second de la nouvelle s^rie. XVIP du re- 
cueil. 1845. Paris 1845.8. p. 251—346. — 
Memoire sur Tutilit^ qn^on peut retirer de 
r^ude des noms propres Grecs ^ pour Hii* 
stoire et Taroh^ologie. Par M. Letronne. 
(M^moires de rinstitut national de France 
Acad^mie des inscriptions et belles-lettres. 
T. dix-neuvi^me. Paris MDOCCLI. 4. 
p. 1-139.) 

3«o) Eckh. Cat P. I. p. 112. nr. 29. Ar- 
neth S. 32. nr. 56. 
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Dass die Inschrift der gesammten Klasse A&e., nicht Aih}. lautet, hat 
schon Corsini bemerkt ' ')• 



Die NameD der DemarcheD sind durch Monogramme aogegeben. 

Nr. 50—55. 



5 Am frühesten hatte Hubertus Ooltzius ein Tetradrachmon ; wie ich es 

alsbald nach zwei Exemplaren unter Nr. 50 und Nr. 51. beschreiben werde, 
bekannt gemacht. Es enthielt die beiden Monogramme und auf der Am- 
phora A. '^) 

Nr. 50, Idem Palladis caput ad d. 
10 (Omissa est usitata inscriptio AOFl) In area monogramma 

ppl (i. e. Aq^il.) et Rd (i. e. Tnia.) Noctua sedens in amphora, 

cui litera A inscripta est. Sub amphora nulla litera. Circum- 
circa Corona oleagina. [Arg. 8^. Gewicht: 16, 2. Exemplar aus 
von Schachmann's Sammlung ^^). ] 
15 Auch im Königlichen Münzkabinet zu Berlin ^^) und im Kaiserlichen 
zu Paris '*), im K. K. Kabinet zu Wien '®). Endlich in der Hunter'schen 
Sammlung'^). 

'Agl^Lvr^ötog ^Elcuoiiötog kommt in einer Inschrift vor '®). 



>") Corsini F. A. T. H. p. 239. 

»") H. Goltaü Gr. Tab. XV. nr. XXVH. 
Dasselbe Tetradrachmon in Phil. Paratae 
P. tertia. Tab. CXXE^. nr. 9. (hier gans 
unrichtig ohne Olivenkranz.) und nochmals 
Tab. CXXXII. nr.56. (hier mit Olivenkranz.) 
Nnmismata Gr. pop. ed. 1. 1. Gessneros. Tab. 
39. nr. B. Wiederum in Corsini Fast Att 
T. II. p. 275. nr. LYI. Miscellanea numis- 
matiea distr. a. P. Dominico Magnan. T. IV. 
Romae MDCCLXXIV. N«. V, T. 2. nr. 1. 

31^ Catalogue raisonn^ d'une coUection 
de m^daiUes. MDCCLXXIV. 4. p. 61. mit 
Abbildung. 



3*^) Thesaurus Brandenbui^cus seleotns 
a. L. Begero. Coloniae Marchicae M.DC. 
XCVL Fol. p. 470. nr. 4. Daraus dem Cor- 
sini bekannt Ed. Corsini Fast Att T. II. 
p. 276. nr. LVL 

'«») Mionn. II. 116. nr. 52. Tresor de 
numismatique et de gljptique. Nouvelle 
galerie m^thologique. k Paris 1850. Fol. 
PI. XXIV. nr. 10. p. 114. 

>i0) Ameth 8. 33. nr. 61. 

3«') Mus. Hunter. Tab. 10. nr. VIII. 

318) Böckb, Urkunden ü. d. Seew. S. 384. 
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Nr. 51. Idem uumus. lu.amphora A. [Arg. 8. Mit einem 
anderen Stempel geprägt. Gewicht: 16, 4.] 

Vorstehende Münzen können als sehr gewöhnlich and bekannt gelten. 



Tetradrachmon mit zwei Monogrammen. Auf dem einen sitzt ein Ad- 
ler. Unten AN^^^), 6 

Tetradrachmon mit zwei Monogrammen. Auf dem einen sitzt ein Ad- 
ler. Auf der Amphora JT, unter ihr AN. Im K. K. Kabinet zu Wien ^^). 

Am frühesten wurde, wie mir scheint, ein Tetradrachmon dieser Gat- 
tung aus der Theupolischen Sammlung, jedoch höchst unzureichend bekannt 

gemacht^')' lö 

Tetradrachmon mit zwei Monogrammen. Auf dem einen sitzt der Ad- 
ler. Auf der Amphora ® unter Ihr ET^^), 

Tetradrachmon mit den zwei Monogrammen und dem Adler. Unter 
der Amphora UE. Einstmals in Phil, de Stosch's Sammlung ^^). 

Nr. 52. Idem Palladis caput ad d. 15 

A^. Eadem repr. In area sin. 




et juata amphoram [7|p In area d. 

[Arg. 9^. Gewicht: 16 Grammes.] 

Im rechten Felde ist schon der zu A im linken Felde gehörige Buch- 20 
Stabe & undeutlich. Das erste Monogramm, welches die Buchstaben j^HA 
enthält, war schon aus jenem Tetradrachmon der Mansbergischen Samm- 
lung bekannt. Der Stempel des zu Gotha befindlichen Exemplares wird 



3**) NaiDophylacium Mansbergianum. Cel- 
lU 1763. 8. p. 9. nr. 16. 

"0) Araeth S. 33. nr. 57. 

32») A 6 E. Typua idem, a siniMriB 
aqaila supra d. in area monogramma , et 



ET. In laurea. Masei Theupoli antiqna 
nnmismata; Tom. IL p. 1252. 

3") Mus. Hunter. Tab. 10. Fig. IV. p. 55. 
nr. 104. 

3M) Corsini Fast Att. T. 11. p. 276.nr.LX . 

10 
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wird nicht bloa die zu A gehörigen Buchstaben ^Ey sondern auch unter 
denselben genau dasselbe im rechten Felde enthalten haben^ als der Stem- 
pel des Exemplares der Hunter'schen Sammlung. Wegen eines zufälligen 
Umstandes ist jedoch der obere Theil des im rechten Felde befindlichen 6e- 
5 genstandes auf dem Exemplare zu Gotha nicht ausgedrückt, so dass dieser 
obere Theil aus dem gerade hier glücklicherweise vollständigeren Hnnter* 
sehen Exemplare ergänzt werden muss. Ein Vogel; wohl Adler, sitzt rechts 
gewendet auf dem aus T O J I zusammengesetzten Monogramme. Im Mo- 
nogramme der Hunter'schen Münze ist der Buchstabe so gestaltet ent- 

10 halten, wie jedermann ihn kennt. Hingegen ist er im Monogramme der 
Sammlung zu Gotha nicht durch zwei Halbkreise ( ), sondern durch zwei 
höchst kleine kaum wahrnehmbare Ringel angedeutet. Nicht wenig wurde 
ich überrascht, als ich die höchst seltene Gestalt des Buchstaben O in fol- 
gender Yon Fourmont in einem Hause zu Gephisia vorgefundenen Inschrift 

15 antraf: 

o\oUSlN 
d. i. Olkiov 

*l6l8(OQOV 

20 vaiBÜg, •**). 

In paläographischer Hinsicht hat also das von mir bekannt gemachte 
Exemplar des Attischen Tetradrachmon einen nicht geringen Werth. 

AN, ET und ^P werden von mir für Stempelschneider gehalten. 



Unter den Tetradrachmen mit Monogrammen sind zwei, deren Neben- 

25 zeichen „Jupiter Labradeus en terme , tenant une bipenne " seyn soll ^'). 

Zwar hat Phanodemos den Zeus AaßgavdAg oder Aaßgavdijvdg erwähnt ^^). 

Die Benennung bleibt jedoch so unsicher als etwaige Erklärung des Beiles 

aus Pausanias Nachricht über den ßov(p6vog^ Priester des Zeus IIoliST&g^^. 



3M) Boeokh. C. I. Gr. Vol. I. pag. Ö04. 
nr. 668. 

»») Mionn. H. 115. nr. 42 et nr. 46. 
»»•) Ariat. Plnt. ed. Tib. Hesterhois. Har- 



lingae 1744. 8. p. 356 ad v. 1008. Phano- 
demi fr. L. 1812. p. 31. et p. 82. 
"») PauB. 1, 34, 4. 
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Vielleicht iBt das Werkzeug nichtB weiter als 6Kdq>ij^ ligO; dlxekXa. WähreDcl 
der Panathenaien trugen die (Utotxoi öTcdtpag^^^). Demnach könnte die 
Herme von Metoiken errichtet oder verehrt worden seyn^®). 



Nr. 53. Idem Palladis caput ad d. 

Noctua in amphora sedens, addita inscriptione A S K. In & 
area d, sub literis f) K monogramraata 

iXj et et 
In area sin. tropaeum. [Arg. 9. Gewicht: 14, 2^0).] 

Das Nebenzeichen dürfte weniger Tropaion , als ein Gestell seyn , an 10 
welchem in Zeughäusern Waffen aufgehängt wurden. Ein solches Gestell 
vielleicht auf eitier nicht Attischen Münze ^°). 

üebrigens befand sich eine Attische Münze mit den zwei Monogrammen, 
wie sie das Tetradrachmon Nr. 53 in der Sammlung meines Wohnortes 
darbietet, einstmals in dem Museum des Ritters Galeotti Corazzi zu Cor- 1& 
tona. Nur aus Unachtsamkeit wird das bildliche Nebenzeichen von dem Be- 
Schreiber übersehen worden seyn^^. 



A 0E 

Monogramma. Monogramma. 

In area d. pilei Dioscurorum. Circumcirca Corona oleagina. Arg. 9^. 20 
Das erste Monogramm dieses Tetradrachmon , welches ich zu Rom in 
der Sammlung Palin's sah, zerftlUt in die Buchstaben TytaQ, das zweite in 
die Buchstaben 9vy. — Abgesehen von dem einen der hier durch Mono- 



'^^ lo. Menrsii Att. Lection. Lib. IV. ^^^) Recueil de m^dailles de peuples et 

Cap. Vira. p. 183. 184. de villes. T. I. k P. 1763. 4. PI. XXV. 

'^^ UebereinstiinmeDdes Tetradrachmon in nr. 26. p. 157. 
Mob. Hunter. Tab. 9. Fig. XXIX. p. 55. »^i) Corsini Fast Att. T. II. p. 275. 276. 

nr. 97. nr. LIX. 

I 

10* 
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gramme bezeichnetes zwei Beamten führte noch ein völlig verschiedener 
dasselbe Abzeichen im Siegelringe^ laut des Tetradrachmon des Demetrios 
und Agathippos, welches ich später beschreiben werde. Zu Athen 'AvdxHov 
oder Tempel der Dioskuren ^^^), von Polygnotos mit Gemälden ausgeschmückt 
5 Vielleicht gleichzeitig mit jener silbernen Münze Palin's wird eine eherne 

erschienen seyn. Wie auf den Tetradrachmen der Klasse^ über welche ich 
hier handele , sitzt die Eule auf der liegenden Amphora. Im Felde die 
Mütze der Dioskuren ^^). 



Schätzbares Tetradrachmon mit zwei Monogrammen. Als Nebenzeichen 
10 zwei Schlangen. Einst in Phil, von Stosch's Sammlung zu Florenz ^*). 
— Unter der Amphora N ^*). 



Eines der Tetradrachmon; welche Akrostolion und Monogramme ent- 
halten, wurde schon 1736, aber unzureichend beschrieben^^). 

Nr. 54. Idem Palladis caput ad d. 

15 A SE 



% 




addito in area dextra sub literis ('•')K acrostolio. Noctua in am- 
phora sedens. Sub amphora AIS. [Arg. %\. Gewicht: 16, 7.] 
Bekanntlich Akrostolien am Vordertheile ^'), Aphlasten am Hin terth eile 
20 der Schiffe ^®). 



53») Polyaen 1, 22, 2. lo. Meurej Athe- 
nae Atticae. Lugd. B. 1624. 4. Lib. I. Cap. 
Vn. p. 42-44. 

333^ Aus Hajm. N. Gr. p. ed. Gtossnems. 
Tab. II. (37.) nr. 9. 

3»*) Beschrieben in Corsini F. A. T. II. 
p. 276. 277. nr. LXI. 

335) Arg. 9. Mionn. II, 116. nr. 48. 



33 A) Masei Theupoli antiqua Dumismata. 
Tom. n. p. 1252. 

33') B5ckh Urkunden über das Seewesen 
S. 122. 136. 

338; Das. S. 123. Del Museo Capitolino 
Tomo qnarto contenente i bassirilievi. In 
R. CIOIO CCLXXXIL Fol. p. 194. 196. 
Tav. 34. 
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Nr. 55. Wem Palladis caput, ad d. 

A 0E 





addito in area d. acrost^lio. Noctua sedens in amphora ad d, 
Sub amphora TIP. [Arg. 9. Gewicht: 16, 1.] ^ 

Die Buchstaben TIP auf dem Tetradrachmon im Münzkabinet zu Paris ^^®), 
welches offenbar in sehr deutlich ausgeprägten Monogrammen ganz dieselben 
Namen^ jedoch die Monogramme abweichend gestaltet enthält. 

Nicht gut erhaltenes Exemplar einer Münze mit dem ersten Mono- 
gramme *°). 1^ 



Ausser jenem Schiffschmuck kommt in der Klasse der nur Monogramme 
enthaltenden Tetradrachmen auch die Biene vor**), dergleichen einer der 
Münzbeamten Lysan. Olaukos im Siegelringe führte*^). ^5 

Die Namen der Demarchen sind ausge8chriel)en. Drei und vier- 
zig MOnzen, Nr« 56—09.9 alpliabetiscii nach dem Anfangs- 
buchstaben des Namens des ersten Demarchen geordnet. 

Aus bisher beschriebenen Münzen ; welche die Namen der Beamten 
in Monogramen enthielten, möchte ich folgern, dass Anfangs nur zwei Be- 
amten sich nannten, mithin diejenigen in nicht geringer Menge auf unsere 
Zeit gelangten Münzen, welche nur zwefNamen darbieten, älter als andere 
mit mehr als zwei Namen sind. 

Tetradrachmen des Aöbl. Hk lo. haben den Dreizack, des Demarchen 20 



An den igv/tara des Thrones des Oljm- 
piflchen Zeas sa OlympU hatte Panai- 
nos die Salamis gemalt, wie sie mit der 
Hand ibv iicl tats vavalv aagcus noiovuBvov 
xdofiov hielt (Paus. 5, 11, 2.) 

3»») Mionn. IL 115. nr. 43. 



3*0) Haym Thes. Brit. Tom. I. Tab. XX. 
nr. 8. Corsini F. A. T. U. p. 275. nr. LVII. 

3«0 Im Kab. sa Paris. Mionn. IL 116. nr. 49. 

Nicht sehr treu abgebildetes Exemplar 
Magnan Mise. N^. 1°. T. 2. nr. IV. 

3") Siehe später das Tetrachmon Nr. 84. 
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Siegel; als Nebenzeichen; von welchem der Dreizack anf der AkropoHs '^') 
abseits liegt ET., der jedoch abweichend einmal im linken Felde sich ge- 
nannt hätte; und MH. werden Stempelschneider sejn. Völlig unrichtig 
war der Name des ersten Beamten auf einem schon im vorigen Jahrhundert 
^ bekannten Exemplare gelesen **). 



10 



Münzen des AX'Kettjg EvaQi&v. 
Nr. 56. A 

AA K 

THS 
ET 
API 

In area d. cassis (i. e. Pikelhaube). Sub amphora I^ (fortassis 
2£i). Circumcirca Corona. [Arg. 8. Gewicht 16, 4.] 

15 Weil K zu nahe am Bande stand; fand der folgende Buchstabe E 
keine Stelle. Aus gleichem Grunde fehlen die zu A gehörigen Buchstaben 
®E. Wie ich vermutho; ist das von mir herausgegebene Exemplar das- 
selbe, welches 1744 in einer alten Sammlung sich befand und damals un- 
richtig beschrieben wurde "). 

20 Nicht EuarioU; sondern Eiagd.iDv SogCxiog in einer Inschrift^®). 



3") Strab. Lib. 9. p. 396. , 

^**) In Haveroamp^B Sammlang. Sigeberti 

Havercampi recensio nomismat Athenien- 

Bium, qnae apud Ph. Parutam aliosque pas- 

sim InYeniontur. Phil. Paratae et Leon. 

Augnstini Sicilia nnmismatica. P. secanda. 

Lugdnni Batavonim MDCCXXm. Fol. p. 809. 

Num. 58. — Ib. P. tertia. Tab. CXXXII. 

Nnm. 58. Wiederholt in N. Gr. p. ed. 

I. I. OessneruB. Tab. Y. (40.) nr. 23. Aber- 



malB wiederholt in Corsini F. A. T. II. p. 277. 
nr. LXn. — Ein anderes Exemplar in der 
Honter^Bchen Sammlung. 

'^^) Numo phylacium Molano -Boehmeria- 
num. CelliB MDCCXLIV. 8. p. 15. nr. 105. 
,yAAK. ATHS. ST AP IQ N. Noctua am- 
phorae insidens, in Corona oleagina. Arg. 
m. 5." 

S4<) Böckh Urkunden über daa Seewesen 
S. 237. 
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Münzen des ^(t(to. Jio. Nr. 57. 58. 59. 60. 61. 

Nr. 57. A 0E 

AM JK) 

Mü 

ET b 

In area d. comucopiae. [Arg. 8^. Gewicht: 16, 5.] 

Nr. 58. A <9E 

AM JIO 
Mü 

Er. 10 

In area d. comucopiae. Sub amphora nulla littera. [Arg. 9. Ge- 
wicht: 16, 5.] 

Ein Tetradrachmon dieser Art ist im Eabinet zu Paris ■''*')• 
Nr. 59. A SE 

AM JIO 16 

MSi 
In area d. comucopiae. luxta amphoram in area sin. ^Si. 
Sub amphora nulla Uttera. [Arg. 9. Gewicht: 16, 6.] 

Nr. 60. A SE 

AM JIO 20 

Mü 
In area sin. signum obsurum, vas fictUe, ut videtur. Similis est 
Uterae 0. In amphora triangulum incusum. Sub amphora -z^. 
[Arg. 9|. Gewicht: 16, 6.] 

Nr. 61. A SE 2& 

AM SE (sie) 

Ma. 



34)) Mionn. U. 116. nr. 56. 
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In area sin. vas fictile, ut videtur. Sub amphora /W. [Arg. 
9f Gewicht: 16, 5.] 

Während des Prägens hatte das Metallstück sich verschoben. Daher 
die Wiederholung der Buchstaben ®E, Der unbekannte Gegenstand 

5 kehrt wieder im linken Felde des Tetradrachmon des A^ifUü. ^lo. im 
Eabinet zu Paris 3*®). Er wird derselbe seyn, der auf Attischen Münzen 
aus Erz abgebildet ist*^). Eckhel hatte ihn für eine Lampe gehalten *°). 
Sollte die den Athenaiern hochheilige auf der Akropolis im Tempel der 
Polias^^) gegen Erlöschen geschützt sejn, so musste ihre Flamme nicht 

10 frei, sondern in irgend einem Geisse brennen. Bekanntlich verlöschte 
sie unter Aristion '^). Das irdene Gefilss ^^), mit welchem Joseph Ameth 
den Gegenstand verglich, ist so abweichend; dass es zu anderem Behufe 
gedient haben wird**). 



Auf Tetradrachraen des v4 ft ft co v t o g. Ä a A A t a g ....**) , sowie auf 
15 der kleineren Münze des Afnioviog. KaXlucg *®) beziehen sich die im rechten 
Felde unter KAA 

AIA2: stehenden zwei Fackeln auf den aus dem GöBchlechte 
der Daduchen hervorgegangenen Kallias*^« Dritte Beamte waren ausser 
jBvrraxog '®), ^t., jEv^tog*®), Evnoke^ 0c^m5t, Av6av. Als Stempelschneider 
20 hat unter der Amphora bald Mc, bald Zkp. sich genannt. 



3") Mionn. II. 116. nr. 65. 

3") Mus. Hunter. Tab. 12. Fig. XL p.63. 
nr. 241. ,,Laoenia*'. Ib. Fig. XII. XIII. 

s»o) Eckh. Cat. P. I. p. 111. nr. 9. Unter 
der Ampbora A, 

"») Strab. Lib. 9. p. 396. 6 aaßeoios Iv- 

3«) piut Sulla. 

**3) Konr. Levezow, Verzeichniss der an- 
tiken Denkmäler. Berlin 1834. Taf. VII. 
nr. 119. 

3M) Ameth 8. 34. nr. 63. 

3W) Mionn. IL 117. nr. 57. 58. 59. 



3^^) Arg. 3(. In der Beschreibang Mionn. 
IL 117. nr. 60. ist BTT unerwähnt gelas- 
sen, welcher Name durch BytCakos shi er- 
gänzen ist. *0 dfjiios BvTtaxov fJv^fov 
Aa/iTit^ea. Boeckb. C. I. Gr. Vol. I. p. 172. 
nr. 125. 

3^^) Memoire sur la famille du Callias. 
Par M. Glavier. Hiatoire et m^nioirea de 
rinstitnt Royal de Franc«. Classe d^hiatoire 
et de litdrature ancienne. T. troisieme. k 
Paris 1818. 4. p. 129—165. 

3M) Arg. 71. Mionn. IL 117. nr. 57. — 
Arg. 3^, in der 356. Anmerk. von mir er- 
wähnt. 
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Tetradrachmon des Afapiag. OLVoq)iXog im K. E. Münzkabinet 
zu Wien ^^^). Es hat noch Niemand vor mir bemerkt, dass jene zwei Männer, 
Vater und Sohn, in einer schon von Chandler herausgegeben, jetzt im Mu- 
seum zu Paris aufbewahrten, für gegenwärtige Untersuchung nutzvollen 
Inschrift vorkommen: Olv6q>ikog 'Afjuplov ^Aipidvatog^^), Die Göttin, welche 5 
auf dem Tetradrachmon des Amphias. Oinophilos umgekehrtes Füllhorn 
hält^^)< kann, je nachdem man den von ihrer anderen Hand gehaltenen 
Gegenstand für Scepter oder Lanze ausgiebt, eben sowohl Tjche als un- 
geflügelte Nike sejn. 



Frühere fehlerhafte Lesart eines Tetradrachmon des Eabinets zu Paris 10 
hat Letronne so berichtiget: AiMpixQatijg EUiI^TPaTOE. Auf der Am- 
phora (nicht PTI.) Dem Epistratos, nicht aber dem Amphikrates, wer- 
den die zwei Aehren angehören, welche unter T027 ihre Stelle haben. 



Schon einmal habe ich das Tetradrachmon der Sammlung' Palin's in 
Rom mit der Schrift A^t, Avdgsag, XagLvavtrjg und dem Buchstaben 15 
Z auf der Amphora erwähnt ^^). Ameth scheint das Nebenzeichen des Te- 
tradrachmon, auf welchem AMMSIN dritter Beamter ist, nicht richtig auf- 
gefasst zu haben ®^). Das unter PEA2] stehende Nebenzeichen des Tetra- 
drachmon im Münzkabinet zu Paris °') möchte man ftir einen sitzenden Ge- 
lehrten halten. Bechts von ihm der stehende Zuhörer. 20 

^AvÖgiag 6 tov X^iiöagog^^) hatte vapO^a*^), negl daxsttSv und Ande- 



380) Vom 8tempel0chneider AU, Ecklu su 
Cat P. L p. 112. nr. 25. Arneth 8. 34. 
nr. 70. 

3«i) Boeckh. C. L Gr. p. 812. nr. 180. 

3B1) Das Nebenzeichen steht im rechten 
Felde unter den Buchstaben 01. Vom Stem- 
pelschneider £L Mionn. II. 117. nr. 61. 

3<^<) G.Rathgeber, Arehaeolog. Sehr. Th.I. 
8. 91. Anm. 175 in dem 1S52 gedruckten 
Bestandtheile. 

3W) Ameth S. 35. nr. 72. 



3«>) Als dritter Beamter JHMHTP. 
Mionn. U. 117. nr. 63. 

36«) Galeni lingoarum Hippooratis ezpli- 
catio. Opernm Hippocratis et Galeni To- 
mns n. Lutetiae Parisiorum M.DC.LXXIX. 
Fol. p. 92. A. 

'^^) In Nicandri Theriaca Scholia. Pari- 
süs MJ).LVn. 4. p. 32. %n Nicandr. Ther. 
y. 684. In der neuesten Ausgabe L. 
MDCCCLVI. 8. p. 55. 

11 
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res geschrieben ^®®). Er wird von Dioskorides ***); von A. Cornelias Cel- 
sus ^°) und von Flinius dem Aelteren erwähnt ' *)• Jedermann wird zugeben, 
dass es vernünftiger ist; in diesem geschichtlichen Znsammenhange des ge- 
lehrten Naturforschers 'Jvögsag zu gedenken, als mit Cavedoni den ,,Andrea'' 
5 der Urzeit ;,primo abitatore di Orcomeno di Beozia , con Atamante che 
venga da esso accolto" antreffen zu wollen ^^). Als dritte Beamte auf Mün- 
zen des Kais. Kabinets zu Wien, -^ft/twov"), Kqvz^^). 
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MflDZen des Awioxog. Kagaiiog. 

Nr. 62. A SE 

ANT OXO 
KAPA 
1X02 
ABP 
SiN 
15 In area d. elephas, ad d. Sub amphora 2^. [Arg. 8^. Gewicht: 
16, 7. Schon früher von mir herausgegeben und sehr ausflihr- 
lich erläutert ■'5).] 



«w) Athen. Deipn. Lib. 8. p. 312. 

3^") Pedacii Dioscoridip Anasarbeni de 
materia medica 1. Medicoram Graecorom 
Op. Vol. XXV. L. 1829. 8. p. 2. in der 
Vorrede %al ^Ävbqeas 6 iaxQos, 

3'0) A. Com. Celsi de medicina 1. L. 
MDCCLXVI. 8. Lib. 5. praef. p. 241. — 5, 
18, 7. p. 252. — 5, 18, 13. p. 254. — 8, 
20. p. 554. 

3") Plin. H. N. Lib. 1. Vol. L p. 53. 
p. 58. p. 63. 66. 70. 72. 75. 77. 83. 90. 93. 
Lib. 4. Vol. HL p. 339. Lib. 22. Vol. HI. 
p. 448. Lib. 32. Vol. V. p. 31. ed. ßUl. 

lieber den Arzt Andreas aas Karystos 
Fabric. Bibl. Gr. Vol. XUI. Hamburgi 1726. 
4. p. 57 — 59. Vergl. Medicoram Graeco- 
rum Op. Vol. XX. L. 1833. p. 31. r. And- 



reas. — Andreae rarii in Fabric. Bibl. Gr. 
Vol. nndecimom. Hamboigi 1808. 4. 
p. 64 — 68. — BUdniss eines Arztes Andreas. 
Ib. p. 65. 

3") Aus Paus. 9, 34, 5. N«. 15. Osservazioni 
p. 328. — Den mytbischen Andreas — so 
nftmlich, nicht wie Cavedoni angiebt, And- 
reas lautete sein Name — habeich, als ich 
die Urgeschichte des Aiolischen Volkatam- 
mes berührte, erwähnt (G. Ralhgeber, Ar^ 
chaeol. Sehr. Th. L S. 410. Anm. 4204. 
col. a.) 

3T3) Arneth ß. 35. nr. 72. 

3W) Das. nr. 73. 74. 

>^B) G. Kathgeber, Ricerche p. 32. nr. 1. 
Monum. dell' Inst. Vol. IL Tav. LVI. 
nr. 1. 
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Ich bemerke ausdrücklich; dass auf dem Exemplare ANT 0X0, nicht 
aber Avzloxo steht. 

Unter Personen früherer Zeit, welche Abron hiessen, ist der Vater des 
Kallias am bekanntesten. KaT^laq "y^ßgayvog Bcerij^Bv war Ol. 110, 3. 
Kriegszahlmeister ^^*). Enkel jenes Habron war Habron der Exegete"). 5 
Indessen hiess auch ein Halaieer ^^), ein Paianieer ^^), ein Mann aus Bere 
Habron »«>). 

Ueberrest von Aßgcov werden die Buchstaben BP auf der durch Hu- 
bertus Goltzius bekannt gewordenen Münze seyn®'). 



Nr. 63. A 


&E 


ANTl 


0X0 


KAPA 




1X02 




RTM 




AX02. 





10 



15 

Li area d. elephas, ad d. Literae in amphora exstantis vestigia. 
Sub amphora ME. [Arg. 8. Gewicht: 16, 6. Ebenfalls schon 
früher von mir herausgegeben und erläutert ^2).] 

Merkwürdig, dass auf der Münze kleineren Umfanges des ANTL KA. 
ET.^% deren ich schon früher gedachte»*), die Eule auf dem Blitze stehen 20 
soll. Bingsum der Olivenkranz. 



3*») Böckh, Urkunden über das Seewesen. 
S. 240. 

"') Steph. Byz. v. Baiij. — "Aßgav Ba- 
[Tijd]6r. (Lndw. Ross, Die Demen von At- 
Hka.^ Halle 1846. 4. 8. 40.) 

3") Boeckh. C. I. Gr. p. 314. nr. 183. 

3") Ib. p. 330. nr. 193. 

^^) Ib. p. 407. nr. 305. — Ausserdem 



kommt der Name 'Aßgavidrjs vor. (Böckh, 
ürk. üb. d. Seew. S. 231.) 

38») Goltzii Gr. Num. 14. Corsini Fast. 
Att T. n. p. 267. nr. XXVI. Magnan M. 
n. T. IV. NO. I. T. 2. nr. VI. 

3Ba) G. Rathgeber, Ricerebe 1. 1. p. 32. 
nr. 2. Monum. Tav. LVI. nr. 2. 

3M) Descriptio nnmornm veterum ex Mu- 
seis AinsUe, Bellini. L. 1796, 4. 177. nr. 2. 

»8*) G. Ratbgeber Ricerche 1. 1. p. 38. 



11* 
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Nr. 64. A 


0R 


ANTI 


0X02 


KAPA 




1X02 




SKT 




MAO 




^ 





In area d, elephas, ad d. Sub amphora ME. Numus fusus, [Arg. 
8f Gewicht: 16, 8.] 385). 

^^ Ein Tetradrachmon mit dem Namen des dritten Beamten Zxv^vog und 
ME auf der Amphora war frühzeitig dem Hubertus Goltzius ^% ein ande- 
res Exemplar dem Wolfg. Lazius bekannt®') und wird auch im K. Kabinet 
zu Kopenhagen angetroflFen ®®). 

Bttöileog Avtioxov ist auf einer Münze von Chios zu lesen ®®). 

15 Den umständlichen Nachrichten über den Elephanten, welche meine 
vor neunzehn Jahren gedruckte Abhandlung darbietet; habe ich noch bei- 
zufügen; dass die Athenaier auch Bilder von Elephanten besassen^ welche 
Jahrhunderte später nach Constantinopel gelangten ^^). AI de öt^kdi räv 
lkB<pdma)v tfjg %ßv<y^ff nd^tjg ijxaöLV hi xov vaoi) rot) "AgscDg dx6 ^A^rjväv^ 

20 xagcc 0soSo6lov roO fiixQOV i, e« junioris, tov xtl&vogog roO xsgöalov tsl- 
Xovg yiixQt t(5v BXaxegväv. Wie ich mir vorstelle; waren die 'Bilder der 



'*«) Gelegentlich erwähnt in G. Rathge- 
ber, Ricerche 1. 1. p. 38. 

39«) Goltz. Gr. Phil. Parutae et Leonardi 
Augustini Sicilia numismatica P. tertia. Tab. 
CXXXI. Num. 44. P. secunda p. 807. Gess- 
nenis. 1. 1. Tab. IV. (39.) nr. 18. Corsini 
Fast. Att. T. IL p. 267. nr. XXVII. Miscel- 
lanea T. IV. N^. 2«. T. 3. nr. 1. 

^8') Mit Exifirob't ohne ME. Historicarum 
commentationum Grüecanim Ubri duo. An- 
thore Wolffgango Lazio. Hanoviae MDCV. 
Fol. p. 94. Vielleicht nnr moderner Ab- 
guss der Hinterseite einer ächten Münze. 
Nicht antik ist die hinzageftigte Vorderseite. 



Wiederholung der Abbildung in Atene Atti- 
ca di Francesco Fanelli. Venezia, MDCCVII. 
4. p. 68. PhiL Parutoe et L. Aug. L 1. 
Tab. CXXX. nr. 17. I. I. Gessnerus 1. 1. 
Tab. IV. (39.) nr. 20. — Erwähnung ohne 
Abbildung in Corsini Fast. Att. T. 11. 
p. 267. 268. nr. XXVIIL 

3^) Christ Ramus, Cat. num. yet. Mus. 
reg. Daniae T. I. p. 154. nr. 15.* 

»8«) Caylus RecueU. T. IL PI. XLIX. 
nr. IL p. 144—148. 

3»o) Georgius Codinus de signis CP. Ge- 
orgii Codini excerpta. Bonnae MDCCCXLIII. 
8. p. 47. (In der alten Folioauagabe p. 26.) 
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Elephanten auf Befehl und Kosten des Antiochos, Königs von Syrien, an- 
gefertigt. Hieran hat L. Boss nicht gedacht ^^'). lieber den Tempel des 
Ares zu Athen werde ich in dem Briefe am Schlüsse vorliegenden Bandes 
handeln. 

Gleichzeitig mit dem Elephanten gelangte der Kopf eines Kameeles^ ö 
entweder eines Baktrischen oder eines Arabischen auf Attische Münzen. 
Ausser dem durch H. Goltzius bekannt gewordenen Exemplare®^) weise 
ich diejenigen nach, welche theils das Kabinet zu Paris ^^), theils Fontana's 
Sammlung darbietet. Letronne, der Mionnet's Worte Dans le champ, t^te 
de chameau berichtigen wollte — ,;lisez : töte d'^l^phant^', — hat hier selbst 10 
eines Nachtheil stiftenden IiTthumes sich schuldig gemacht. Der links ge- 
wendete Kameelkopf hat auf dem Pariser Exemplare unter den Buchstaben 
170 seine Stelle. Genau sind des Aristoteles Nachrichten über Kameele. 



AxeXkvxGiv^ auf dessen Tetradrachmen in den Kaiserlichen Münz- 
kabineten zu Wien ®*), zu Paris ^*) , hier rechts unter KSIN, und in der 15 
Hunterschen Sammlung ein zur Rechten laufender Greif sich vorfindet ^®), 
wird denselben wegen seiner Herkunft aus Teos zum Gegenstande seines 
Siegelringes gewählt haben. 

Des Philosophen Aristoteles Büchersammlung war nach dem Tode des 
Theophrastos in den Besitz des Skepsier Neleus gelangt ^^). Apellikon von 20 
Teos^®) spürte die Urhandschriften {air&ygacpcc) der Werke des Aristoteles 
aus Stageiros und des Theophrastos aus Eresos auf Lesbos auf ^®*»). Die Mehr- 



st >) L. RoB0, Das Theseion. Halle 1852. 
S. 57. 5S. 

'•*) Ans Goltz. Gr. wiederholt in Gessne- 
ro«. Tah. IV. (39.) nr. 17. 

"3) Mionn. IL 117. nr. 65. 

«•♦) Mionn. H. 118. nr. 67. 

3^^) Dritter Beamter AQiatovovs. Ameth 
8. 35. nr. 76. 

3") Mus. Hunter. Tah. 8.Fig. XIU. p.49. 
nr. 20. Wiederholung der Ahbildung in Ab- 
handlungen. Aus dem Jahre 1839. Berlin 
1841. 4. Taf. H. nr. 13. S. 190. 



3") Plut. Sulla 26. Vit. par. Vol. III. 
L. 1775. 8. p. 132. Heinr. Ritter, Gesch. d. 
Philosophie. Th. 3. Hamburg 1831. S. 32. 
Jahrbucher der Literatur. Bd. 81. 1838. 
Wien. S. lia Vergl. G. ßathgeber, Ar- 
chaeol. Sehr. Th. I. S. 457. Anm. 5159. 

»W) Adolf Stahr, Aristotelia. Th. 2. Halle 
1832. 8. 117—119. 

"»»') Plut Sulla 26. 1. 1. p. 131. Aristo- 
teles bei den Römern. Von Adolf Stahr. 
L. 1834. S. 26. 
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zahl soll er in Skepsis erhalten haben ^^^). Konnte er sie nicht käuflich an 
sich bringen, so wird er nach meiner Vorstellung Abschriften entnommen 
haben. Jene Handschriften nahm Apcilikon nach Athen mit^ woselbst er 
wohl nicht ohne Hülfe anderer Philosophen Verderbnisse entfernt und 
5 Lücken aiisgefilllt h.aben wird. In Athen eingebürgert, war Apellikon Freund 
und Genosse des sogenannten Peripatetikers Athenion *^). Ohne Apellikon, 
der auch Schriftsteller war ^), würden des Aristoteles Schriften ^) weder 
durch Sulla nach Hom gelangt seyn^), noch uns zu Gebote stehen. 



Dem Manne, der gleichen Namen führte, als einst der Gründer der 
10 Neuaiolischen Philosophie, wird das abweichende Nebenzeichen des eben- 
falls nicht lange vor der Einnahme der Stadt Athen durch Sulla geprägten 
Tetradrachmon des^ÄcAAtxov. AgLöTozskrjg angehören*). Denselben 
Mann hat Diogenes von Laerte in folgenden für gegenwärtige Unter- 
suchung werthvoUen Worten im Sinne : 6 TCohzstKfdfiEvog ^A^t^vqölv , ov xai 
IbdiKttVLXol q>BQovtai X6yoi xaglevras^). In einer Inschrift: ^AQiörorekrjg ^Agc- 
otozskovg RrjöaLSiig ®). Allezeit war der Name sehr gewöhnlich ^). In Ga- 
lenos Zeit führte ein Neuaiolischer Philosoph aus Mytilene auf l^esbos den 
Namen Aristoteles ®). 

Eine von Haym herausgegebene Münze und eine andere der Samm- 
20 Inng von Stosch's, deren Inschrift mit API anhebt, ist von Corsini wieder- 
holt^). 



3ÖÖ) Aristotelia Th. 2. S. 119. 

400) Aristotelia Th. 2. S. 117. 

401) Aristotelia Th. 1. 8. 10. 11. 
*oa) Das. Th. 2. S. 119. 121. 

403) Plut Sulla 26. 1. 1. p. 131. 

404) Haym. Thes. Brit. T. I. Tab. XXI. 
nr. 4. p. 222. Daraus wiederholt in Gess- 
nerus Tab. 39. ur. 21. und in Magnan, Mise, 
n. Tom. IV. No. 2^. T. 3. nr. II. Die- 
selbe Münze Corsini F. A. T. II. Flor. 
1747. 4. p. 271. nr. XLV. üeberdies hat 



Corsini p. 245. 246. des Haym Ansicht hin- 
sichtlich dieser Münze widerlegt 

40») Diog. Laert 5, 35. p. 288. 

40«) Ludw. Ross, Die Demen von Attika. 
Halle 1846. 4. S. 64. 

40 T) Aegidii Menagii obserr. p. 200. 

40«) G.Rathgeber, ArchAeolog«Schr. Th.I. 
S. 458. Arnn. 5169. 

409) Corsini F. A. T.II. p.265. nr. XVIII. 
XIX. 
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Höchst schätzbar sind, weil das Jahr ihrer Anfertigung mit Sicherheit 
bestinimt werden kann* ^^); Münzendes Aqlötkov ^^). 9tl(QV^^) und das 
'zu Athen geprägte Tetradrachmon der Hunter'schen Sanunlungi dessen 
Schrift ji@E. BAZIAE. MI&PAJATHE und APIETISIN, lautet »3). 
Aus der Münze geht hervor, dass Poseidonios diesen Mann unrichtig Athe- 5 
nion genannt hat ^*). Den richtigen Namen Aristion findet man in anderen 
Werken '^). Mochte . Aristion Überdiess, wie Corsini annahm, Archen Epo- 
nymos gewesen sejn '^);S0 steht doch sein Name darum auf dem Tetra- 
drachmon, weil er Demarchos war. Der Anhänger Epikurischer Philoso- 
phie Aristion gebot über Athen"), wo nicht die Vornehmen, sondern nur 10 
der Pöbel ihm anhing ^^), wie ein Tyrannos ^®). Tvgdvvovg hat Strabon 
auch die übrigen von Mithradates begünstigten und damals in Athen mächtigen 
einflussreichen Personen genannt ^°). Einer derselben wird Philon gewesen 
seyn. Aristion steckte das Odeion zu Athen in Brand ^^)^ wurde aber 
von Sulla, als dieser Athen eingenommen hatte, aus dem Heiligtbume der 15 
Athena, wohin er schutzflehend geflohen war, weggerissen ^^) und mit dem 
Tode bestraft 23). 

Zeitgenossen des Aristion waren nicht blos Philon 2*), sondern auch 
Apellikon und Gorgias, deren Tetradrachmon oben von mir erwähnt wurde. 



«i<0 ^- Rathgeber, Bicerche p. 54. 

^**) Nicht A(}iax(av^ wie Mionnet IL 118. 
nr. 68. las. 

<>«) Mus. Hunter. Tab. 8. Fig. 14. p.21.22. 

^i') Mus. Hanter. p. 49. annot. cf. Mionn. 
n. 118. nr. 76. Notice des m^dailles de Mi- 
thridate VI. Eupator Dionysus, roi du Pont. 
H. K. E. Köhler'fl ges. Sehr. Bd. I. St. Pe- 
tersburg. 1850. S. 57. nr. 40. 

414^ Posidonius ap. Atlfen. Deipn. Lib. 5. 
p. 211. Casaub, ad b. 1. Scbweigb. Ani- 
madv. T. IH. Argentor. 1802. p, 193. 

*») Strab. lib. 9. p. 398. Plut Sylla. 
Paus. 1, 20, 3. Dion. Cass. fragm. Vol. I. 
p. 50. 51. 7a 

*»«) Corsini F. A. T. U. p. 102. 103. 



«>?) Appian. bist. Rom. 11, 28. 

4'8j Appian. 1. 1. 

*") Paus. 1, 20, 3. 

"0) Btrab. Lib. 9. p. 398. 

«') App. 11, 38. 

"2) Paus. 1, 20, fin. 

*'3) Appian. 1. 1. 11 , 39. Dion. Cass. 
fragm. Vol. L p. 73. Vergl. Strab. Lib. 9. 
p, 398. Plut Sylla 14. Hinsichtlich der 
Familie des Aristion s. Plutarchos Schrift 
über den Verzug der göttlichen Strafen. 

«*) Mionn. IL 118. nr. 68. Mus. Hanter. 
Tab, «. Fig. XIV. p. 40. nr. 21. H. K. E. 
Köhler's ges. Sclir. Bd. L 8. 57. 58. nr. 41. 
42. 
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I 

Tetradrachmon des APOTIOS. MNAEAO. Dieser Name sollte 
wohl Mvaöayo d. i. Mnasagoras wie auf der zu Wien befindlichen Münze**') 
seyn. Also ein Versehen des Stempelschneiders. Rechts^ wo des A^^onog 
Name steht; stützt eine geflügelte Gestalt die linke Hand auf eine Keule 

5 und hält mit derselben auch eine Palma Auf der Amphora Z. Im Ka- 
binet zu Paris ^% Aehnliches Tetradrachmon zu Kopenhagen *^). Dass die 
weibliche Gestalt Nike sey, hat zuerst Mionnet 1807 niedergeschrieben. 
Ich selbst hätte vielleicht Bedenklichkeit gehegt. j^Nike zweideutig wie 
Eos, mit vier Pferden und der Keule" wurde von mir in den Jahren 1851 

10 und 1852 aus dem Gemälde einer Vase in der Bibliothek des Vatikanes 
zu Rom vorgeführt*®). 



Dass eine durch Hubertus Goltzius bekannt gewordene Münze des 
AQXLTLiiog» ^lyftiyT^.^") keineswegs erdichtet, sondern vielleicht ledig- 
lich hinsichtlich des Nebenzeichens nicht völlig treu mitgetheilt sey, be- 
15 weist das Tetradrachmon der Hunterschen Sammlung ^°). 



20 



Münzen des AfpQoöiöi. AnoXrj^i. 

Nr. 65. A SE 

A^PO /lim 
AHO AHSI 
BAK 
XI 



*'*) Auf der Amphora Z, unter der Am- 
phora ZO. Ameth 8. 35. nr. 79. 

««) Mionn. IL 118. nr. 69. 

«T) Ramus T. I. p. 154. N». 16. 

*28) G. Rathgeber, Archaeol. Sehr. Th. I. 
Angabe des Inhaltes S. VII. unter dem 
Worte Eos und wiederum Seite X. unter 
dem Worte Keule. 

"•) Auf der Amphora A, unter ihr KT. 



Goltz. Gr. Phil. Farutae et L. Augustini 
Sicilia n. P. tertia. Tab. CXXXI. nr. 42. 
I. T. Gessnerus 1. 1. Tab. IV. (39.) nr. 22. 
Corsini F. A. T. IL p. 266. nr. XXV. Mag- 
nan Miscellanea n. T. IV. IV. N» 2». T. 3. 
nr. IV. 

*'<*) Auf der Amphora A, unter ihr All. 
Mus. Hunter. Tab. 8. Fig. XV. p. 49. 
nr. 23. 
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In area d. Nbttj alata, superius corpus nuda, sinistrorsus stans, d. 
protenta coronam. In ampliora fortassis M. Sub amphora Z+ 
[Arg. 9f Gewicht: 16, 7.]43i). 

Folgende zwei Zeilen sind an einer oben und unten abgebrochenen 
grossen viereckigen Stele aus Hymettischem Marmor zu lesen: *An]6Xfi^igb 
'AQUftotiXov ig O f V. [ TtfuJ^Jr^orog 14 « o [ A ij g i]dog i^ Olov ^^). 

Büxxu}g Ba%%lov ig OXdv wird in einer Attischen; zu Florenz aufbe- 
wahrten Inschrift genannt'^). Apolexis und Bakchios gehörten demselben 
Gaue an. — Anstatt Bctai%i, haben andere Münzen folgende Namen: ^ctvo. 
Im Eais. Münzkabinet zu Wien ^^). — Jijuoöd'. Aus der Enobelsdorfischen 10 
Sammlung^*) in der Königl. Pr. zu Berlin. — EvfiaQU. Unter den beiden 
Zeilen ölöc und kij^v Nike, oben unbekleidet; mit grossen Flügeln. Links 
gewendet stützt sie die linke Hand in die Seite und hält mit der vorge- 
strekten rechten einen Kranz; von welchem zwei Binden herabhängen. Auf 
der Amphora E. Im Eabinet zu Paris «ö). — Femer mit den Namen HyBfux. 15 
in des Marquis de la Goy Sammlung ®0> ^«^^ßw^«). 

Durchaus kein Grund Ist vorhanden, mit Cavedoni die Nike auf die 
Seesiege der Athenaier bei Salamis und Enidos zu beziehen; durch welche 
bekanntlich die Errichtung von Heiligthtimem der Aphrodite im Peiraieus 
veranlasst wurde. Führte Aphrodisios die Nike im Siegelringe; so ist es 20 
weit einfacher; wissenschaftlicher und vernünftiger; anzunehmen; dass er 



«si) G. Kathgeber, Bicerche p. 39—41. 
nr. a Vol. II. Tair. LVI. nr. 3. 

432) pie Demen von Attika und ihre Ver- 
theilting unter die Phylen. Nach Inschrif- 
ten von Ludwig Ross. Halle 1846. 4. S. 46. 
— Das. 8. 43. „Nach ihrem palftographi- 
BChen Charakter gehört umstehende Inschrift 
in die letzte Hälfte des zweiten oder in den 
Anfang des ersten Jahrhunderts vor unserer 
Zeitrechnung." 

Attische Inschrift zu Paris, fi^ijd^? i4;ro- 
mibos. Boeckh. G. I. Gr. Vol. 1. p. 548. 
nr. 1022. 



"3) Boeckh. C. L Gr. Vol. I. p. 390. 
nr. 281. lin. 16. 

«♦) Ameth S. 35. nr. 80. 

*^^) Unter der Amphora als Stempelschnei- 
der S(p. Sestinl Lettere. T. sesto. Berlino 
MDCCCIV. 4. p. 80. nr. 1. 

"«) Mionn. II. 118. nr. 71. 

«3^ M. 8. III. 541. nr. 34. 

"») M. 8. III. 541. nr. 35. Die unrich- 
tig mitgetheilte Inschrift lautet A 0POzJl£L 
AnOAFfSI. MEUQN. 

12 
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an die AphrodiBische Nike dachte, welche erst durch meine üntersuchtingen 
bekannt geworden ist*^®). 



Tetradrachmen des Aq)Qodiöiog. Jtoyt, Als dritter Beamter z/to. **^), 
EAIS^^\ welchen ungewöhnlichen Namen ich in einer Attischen Inschrift 

5 nachweise "), Eviia.^% ZGm.^% BQa6v^% Jfat*«). Des dritten Beamten 
Sokra. Tetradrachmon hat die Schrift A%b. AtpQodta. JioyB» JSancga. Im rech- 
ten Felde zwei Füllhörner, auf der Amphora I, unter der Amphora z/I*^). 
Am frühesten herausgegeben und wegen der seltsamen Abtheilung der Buch- 
staben merkwürdig ist das Tetradrachmon mit der Schrift A0E. AQPO- 

10 dILIOZ:, JIOrENHL. a>J. Dieser OL war dritter Beamter. Die zwei 
Füllhörner haben im rechten Felde unter o^i dem Schlüsse des Namens 
AipQoöi6togy und neben g^ dem letzten Buchstaben des Namens Jioytvf^^ 
ihre Stelle *^). Dieselben, von Letronne als 8U^^ aufgeführt ^®), stehen auf 
dem Exemplare des Eabinets zu Paris im rechten Felde unter du(ii^\ 

15 Das eine wird auf den mystischen Gott, das andere auf die mystische Göt- 
tin sich beziehen. Sie gehören der Zeit Neuaiolischer Mysterien an, und 
wurden durch die Nachfolger Alexandres des Grossen, welche über Ai- 
gypten herrschten, auch hier bekannt *0- 



^3^) AphrodisiBche Nike. Bildsäale za 
Florenz. G. Rathgeber, Archaeolog. Sehr. 
Th. I. S. 51. — Bildsäule zu Portici ge- 
funden. Da«. 6. loAu Anm* 24. — In Re- 
liefs der Aschenkisten. Das. S. 406. 407. 
— Vasengem. Das. 8. 35. 

"0) Mionn. IL 118. nr. 72. 

^^ ^) In der Sammlung des Marquis de la Q07. 

^^) £x schedis Fouimonti. Boeckh. C. I. 
Gr. Vol. I. p. 391. nr. 282. lin. 12. 

*«) Mus. Hunter. Tab. 8. Fig. XVL 

*•♦) Mionn. Suppl. III. 541. nr. 37. 

*") Mionn. II. 118. nr. 73. 

*^^) Unter der Amphora MA. Im Kais. 
Kabinet zu Wien. Ameth S. 36. nr. 81. 

**^ Ohne Angabe der Sammlung Th. 
Panofka, ßecherches sur les v^ritablcs noms 



des vases Grecs. P. 1829. Fol. PI. VL nr. 7 
p. 15. — Im Kaiserlichen Kabinet zu Wien. 
Arneth S. 36. nr. 82. 

*«) Aus Goltz. Gr. Tab. XIV. nr. 8. wie- 
derholt in Phil. Parutae P. terria. Tab. 
CXXXI. nr. 37. Gessnerus. Tab. IV. (39.) 
nr. 24. Corsini F. A. T. 11. p. 263. nr.XII. 
Magnan, Miscellanea n. T.IV. N«. ^. T.3. 
nr. III. 

♦*•) M. Letronne y Observations philologi- 
ques et archdologiques sur les noms des ra- 
sea Grecs. p. 68. nebst vergrösserter Ab- 
bildung der zwei Füllhörner Planche nr.45. 
(nicht 48.) 

"0) Mionn. II. 118. nr. 72. 73. 

«») Vergl. Eckh. D.N. IV. 12. — Eherne 
Münze der Kleopatra. Francois Lenormant 
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Das Tetradrachmon des Axccvog. HXl. ATtokXiod. mit Füllhorn und 
Aehren ist ans Abbildung bekannt **2). — Aiaiog. Hh. HqcctcXb. Auf der 
Amphora L Im Kais. Kab. zu Wien*»). AXAI02:. HAL KAEAPX. 
Auf der Amphora W, unter ihr ME ***). — Des Axcciog. Hh Myrgodco, Te- 
tradrachmon mit Füllhorn und Aehre wird in der Sammlung der Akademie 5 
der Wissenschaften zu Turin aufbewahrt. Auf der Amphora A , unter ihr 



10 



MUnze des Axau lano* 

Nr. 66. Caput Palladis ad. d. 

A 0H 

AX NAI 

AI mn 

o 

Noctua in amphora jacente dextrorsus sedet. Circumcirca 

Corona oleagina. [Arg. 4. Gewicht: 3, 9.] 15 

Merkwürdig ist der hier mehr als gewöhnlich ausgeschriebene Name 



in Revae namiBmatiqae. Ann^e 18&8. Blois 
Paris 8. p. 331. 332. PI. XVn. nr. 2. 

Eherne Münzen der BOmiachen Colonie Va- 
lentia aus ziemlich junger Zeit enthalten bald 
zwei FiUlhömer (Caremi Tab. CLXXZVII 
nx. 23-33), bald zwei Keulen des mystischen 
Herakles. (Ib. nr. 3843.) 

*>>) Mionn. II. 118. nr. 75. Mionn. Rec. 
d. planches. PI. LXXIT. nr. 8. — Ans Mionn« 
SnppL m. 542. nr. 40. in Tresor de nu- 



mismatique et de glyptiqae. Noavelle ga- 
lerie mythologiqne. k P. 1850. FoL PI. 
XXIV. nr. 11. p. 114. 

<") Ameth 8. 36. nr. 83. 
<M) Mns. Hnnter. 

***) Mnseo nmnismatico Lavy. P. prima. 
Torino MDGGGXXXIX. 4. p. 153. nr. 1715. 

«B«) Hinsichtlich Axouos s. d. M. in Mus. 
Hunter. Tab. VIIL Fig. 17. 



12* 
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1 



Sub amphora nulla litera. 



Münzen des FXav. Exe, 

Nr. 67. A &E 

FA EXE 

AT 

5 An 

In area d. caput radiatum adversum. 
[Arg. 9. Gewicht: 16, 6.] 

Ein anderer dritter Beamter war HP. 

Nr. 68. Idem numus. Sub amphora nulla littera. [Arg. 9-|. 

10 Gewicht: 16, 8.] 

Links im Felde wohl AHy rechts der von Strahlen mngebene Kopf. 
Auf einem Tetradrachmon 2?ä>*'*). 

Die kleine Münze der Hnnter^schen Sammlung hatte die Schrift 

A 0E 

15 FA EXE 

AT 
im ("echten Felde den von Strahlen umgebenen Kopf und weder, auf der 
Amphora noch unter ihr Buchstaben*®). 

Die Eule einer noch kleineren Münze soll nicht auf Keule ; sondern^ 
20 wie Letronne angab; auf Fackel sitzen *®). 



Des Dämon. Sosikrates Tetradrachmen haben einen Köcher mit 
Riemen zum Nebenzeichen. Als dritter Beamter Ason. Auf der Am- 
phora E. Stempelschneider An. — Als dritter Beamter Ixo. Im Kais. Kab. 
zu Wien^o). — Als dritter Beamter Kriton. Auf der Amphora A. Stem- 



«»^ Im K. K. Kabinet zu Wien. Arneth 
B. 36. nr. 85. 

"») Mus. Hunter. Tab. 10. Fig. XUI. 
p. 56. nr. 122. 

^i^*) Der von Strahlen umgebene Kopf 
kommt als Nebenzeichen auf einer silber- 
nen Münze der Argeier mit dem Namen 



Sevotptlov, welchen ein Bildner zu Argos 
ftUirte (Paus. 2, 23, 4.), vor. Goltz. Gr. 
Numismata Gr. ed. 1. L G^sanerus. Tab. XII. 
(47.) nr. 10. Mus. Pembrock. IL Tab. 5. 
Fig. 4. Mus. Hunter. p. 44. nr. 8. Mionn. IL 
231. nr. 19. 
*^ Arneth S. 36. nr. 86. 
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pelBchneider Ms. — Auf der Amphora B. Stempelschneider Ms. — Auf 
der Amphora JT. Stempelschneider Me^^^). — Auf der Amphora B. Stem- 
pelflchneider Zo) ^^). — Als dritter Beamter Timon. Auf der Amphora M. 
Stempelschneider £0. 



Merkwürdig wegen der unverkennbaren Vierzahl der Münzbeamten 5 
Jf^sag. EQftoKXfj. AnoXhav. Si^, ist die Münze mit dem von einem 
derselben im Siegelringe geführten Abzeichen der Isis. Unter der Am- 
phora ^H. Ringsum; wie gewöhnlich, der Kranz ®^). — Als dritter Beamter 
Kkeida. Auf der Amphora -4, unter ihr z^H**). Wohl Kkfjda, wie auf 
dem Tetradrachmon d. K. K. zu Wien ®*) mit £T unter der Amphora. **) lö 

Nr. 69. A 0E 

JHME AH 
EPMO 
KAH2 
2Si 15 

21 
KPA 
In area d. omamentum capitis Isidis. In amphora Z, sub am- 
phora JH. [Arg. 8^. Gewicht: 16, 7.] Schon früher von mir 
herausgegeben und erläutert ®^). 20 

Auch auf zwei Münzen des Eabinets zu Paris hat das Abzeichen der 
Isis im rechten Felde unter den Buchstaben A2^ seine Stelle. 

Den AigTptischen Gegenstand konnte ein Athenaier ftlr seinen Siegel- 
ring am wahrscheinlichsten nichf vor der Zeit der Ptolemaier wählen. 



«•!) Anteth S. 36. nr. 87. 

*^ Sostini Desermone •— Carlo d*Otta- 
Tio Fonteaa di Trieste. Firexuse M.DCGG.XXn. 
4. p. 45. nr. 2. 

*^ Catelogae des m^dailles da oabinet 
de M. d^Bnneiy. h, Paris 1788. 4. p. 6a 



«M) Mionn. IL 119. nr. 84. 

*w) Eokh. Cat P. L p. 111. nr. 12. 

*•«) Ameth 8. 36. nr. 90. 

*^^ G. Baihgeber, Ricerche p. 41-43. iir.4. 
Montini. Tay. LVL nr. 4. 



94 



UebrigenB ;,fior di loto" auf einer ehernen Mfinze der Athenaier ^^^). 

Stempel der Tetradracbmen des jdfifuccg und EQfiGickfig wurden , ab 
Anokkxxiv.^ KKsida.y ZcoötxQcnr^g dritte Beamte waren^ laut vor&tehender Mit- 
theilung von z/if verfertigt. 



5 Tetradrachmon des /dirjft.ag. KakkiKgaridrig^^). Zwei Tetra- 
dracbmen des JTjfiBag^ KalXiKQCPtidtjg. zu Paris ^^). Uebrigens wird unter 
Eicüvviielg ein ^tjniag aufgeflibrt ' 0« 

Münzen des JrjiLrjTQiog. Ayad'i^tstog. 

Nr. 70. A &E 

10 ^H MH 

TPI 02 

AFA 
./IT 
02 
15 i. e. /irmYjTQiog. Aya^i^^tog. In area d. pilei stellati Dioscurorum. 
Sub amphora IIE. Numus p^rforatus. [Arg. 8|. Gewicht: 15,9]. 
Die Buchstaben IIE stehen auch auf Tetradrachmen in der Hunter- 
schen Sammlung ^^) und im Eabinet zu Paris unter der Amphora '^). 

In dem Exemplare des Elais. Kabinets zu Wien^ welches auf der Am- 
20phora E, unter ihr MH hat^^); könnte man das am frühesten bekannte 
wieder finden ^ wenn nicht dieses den Namen eines dritten Beamten OAT 
enthielte "). 



«08) H. Hase. Aimali delP Inst, di o. a. 
VoL ondecimo. B. 1839. p.275. Tay, d'ag^. 
R. nr. 5. 

"») Haym Thes. Brit. T. I. Tab. XXI. 
nr. 2. p. 221. Ph. Parntae et L. Augastini 
ßicilia n. P. tertia. Tab. CXXXII. nr. 67. 
I. I. Gessnerus 1. 1. Tab. IV. (39.) nr. 28. 
Corsini F. A. T. II. p. 269. nr. XXXV. 
Magnan, Miscellanea n. Tom. IV. N^ 2^. 
T. 3. nr. VII. 

410) Die anrichtig gelesene Bchrift des 
einen (Mionn. Sappl. IIL 548. nf. 47.) lau- 



tet: ABB, /3HMEAZ, x AAAI^üATnfiS. 
~ Mionn. SappL IIL 543. nr. 4& 

*J») Boeckh. C. I. Gr. Vol. I. p. 335. 
nr. 200. 

*") Mus. Hunter. p. 50. nr. 31. 

*") Mionn. IL 120. nr. 88. 

«f«) Ametb S. 37. nr. dB. 

*") Phil. Parutae P. tertia. Tab CXXXIL 
nr. 59. Daraus wiederholt Ton Gessnerus. 
Tab. IV. (tJ9.) nr. 29. Corsini F. A. T. II. 
p. 277. nr. LXIIL 
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Die Mützen der Dioskuren wiess ich schon auf einer Monogrammen 
enthaltenden Mtknze nach^^^). 



Ein Tetradrachmon des jdrjfii]. leg cd. war schon 1752. bekannt ^0* 
Nr. 71. A &E 

JH IE 5 

PSi 
In area dextra juxta literas Pii figura minuta obscurior, cassis, 
ni fallor. In area sin. super pede amphorae EN. Sub amphora 
nulla litera. [Arg. 9^. Gewicht: 16, 4.] 

Unter &E steht im Grunde nicht IE, sondern IE. Es leidet jedoch lö 
keinen Zweifel; dass von E nur der obere, linke und untere Strich ausge- 
prägt sind; nicht aber aus Zufall der mittlere. 

Völlig eben so sind die Buchstaben /^ruii] und legcD auf dem Exem- 
plare des Kabinets zu Paris vertheilt, wo im linken Felde neben der Am- 
phora EN zu lesen ist. Das Nebenzeichen, jedenfalls Pikelhaube, nicht 15 
aber eine der beiden Mützen der Dioskuren ist dem Olivenkranze so ge- 
nähert, dass man bei oberflächlicher Anschauung es für einen Bestandtheil 
desselben halten könnte '»). — Endlich ZSl '»). Auf der Amphora FA »o). 



Tetradrachmon des ^toys. IIoöbl. Dritter Beamter z/jyfwy*®'). 
Als dritter Beamter ^lo^^). 
Dritter Beamter EötiOLog^^). 



20 



*'•) Vorlieg. Sehr. S- 75. 

4^^ Ntimism&ta antiqua a Jacobo Mnsel- 
Uo collecta — Veronae MDCGLII. Fol. 
Tom. I. Nomini popalorom et arbfüm 
Tab. IV. nr. 10. 

♦'«) Mionn. ü. 120. nr. 89. — Ebenso Bu 
Wien. Eckb. Cat P. I. p. 111. nr. 13. Ar- 
neth 8. ae. nr. 91. 

*'") Mfuei Tbenpoli antiqua nnimsmata. 
Tom. II. p. 1252. Darana wiederholt von 
Corsini F. A. T. II. p. 272. 273. «r. L. 



♦80) ;5u Wien. Amoth ß. 86. nr. 92. 

*»») Mionn. IL 120. nr. 90. 

«8«) Mus. Hunter. Tab. 8. Fig. XXIV. 
p. 50. nr. 34. 

«3) Goltz. Gr. Num. 9. Phil. Paruta P. 
tettia. Tab. GXXXL nr. 38. L I. Qessnerus. 
Tab. rV. (39.) nr. 26. Corsini F. A. T. TL 
p. 263. nr. XIII. Magnan, Miscellanea n. 
Tom. rV. N». 30. T. 4 nr. H. 
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Exemplar mit A0E. JIOFE. IIOEE. EETIAIOi:. „In area IGnerva 
stans cum hasta." Unter der Ampbora ME^ Tetradrachmon im Mosenm 
Phil, von Stosch's *®*). ^Eöuaiog /^lowöIov Mtkijöiog wird in einer Inschrift 
genannt*^*). 
5 Dritter Beamter Hye, 

Dritter Beamter Ka. 

Das Nebenzeichen der Tetradrachmen des Dioge. Posei., in den Kata- 
logen sehr abweichend beschrieben^*); soll nach Cavedoni's Meinung weder 
Dionysos ; noch eine Bakche®^), sondern der Kyniker Diogenes seyn^^). 
10 Dagegen hat schon Joseph Ameth sich erklärt 



Münze des /i loxX. jiscavidris. 

G. Eathgeberus E. BEülJlo 
S. P. D. 

Haud te fiigit, vir eruditissime , exstitisse quondam in Museo 

Fontanae tetradrachmum Atticum; a Domenico Sestinio descriptum: 

15 „Caput Palladis ad d. 

A @E 

JIO KA 

AE 

cdNI 

20 ^H 

Noctua in amphora. A s. Hercules nudus stans ^ in imo M. Omnia intra 
oleaginam. AB. m. m. ^^)." Quae literae significant: maximi moduli. Ac- 
curatius scribere soleo tetradrachmum« 



♦M) Corsini F. A. T. H. p. 264. nr. XIV. 
Im K. Kabinet zu Wien. Eckh. Cat P. 
L p. 111. nr. 14. Axneth B. 37. nr. 84. 

*") Boeckh. C. I. Gr. Vol. I. p. 3ia 
nr. 181. lin. 22. — Veigl. nr. 169. lin. 21. 
p. 299. 

*w) Mus. Hanter. Tab. VIH Fig. 24. 
p. 50. nr. 34. ot nr. 35. 



4SI) Mionn. U. 120. nr. 90. , wo die Na- 
men der Inschrift nicht richtig abgetheilt 
sind. 

40») NO. 15. OsserraEioni p. 330. nr. 11. 

4S9) Descrizione d'aleone medaglie Greohe 
del Museo del Signore Carlo d*OttaTio Fon- 
tana di Trieste per Domenioo Bestini. Fi- 
renze M.DCGC.XXIL 4. p. 46. n. 8. 
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Antequam Tergestinua iUe Fontana de numis coUigendis cogitasset; col- 
lectioni Gothanae illatuB ast numus cum ambage tum pondere inferior. 
Nr. 72. Caput Palladis galeatum ad d. 

^10 KA 5 

AE 

&NI 

JH 
Noctua in amphora jacente dextrorsus sedet In area d. vir^ quem^ iterum 
numo examinato , Herculem esse mihi persuasum habeo^ sinistrorsuB stans 10 
dextram protendit Sub dextra comucopiae. Circumcirca corona oleagina. 
Arg. 4. Pondus: 3 Gr. 12 Dedgr. 

Inferior pars signi^ quod area d. continet; detrita est. Brachium sini- 
strum Hercules introrsus lateri sinistro admovet Manus sinistra clavam 
extrorsus directam teuere videtur. Si recte judico, Hercules neutiquam 15 
pateram super ara effundit, sed tria^®^) poma Hesperidum ex earum 
hortis redux dedita opera ita tenet; ut de manu dexträ delapsa 
non possint non in cornu copiae decidere. Explicationi inservit 
doctrina mystica^ cujus tenebras speculomm ope praecedentibus annis re- 
Velare tentavi. Vale mihique favere perge. Dabam Gothae VIII. ante Idus 20 
Februarias. MDCCCLVII^O-" 



*«>) ApoUod. 2, 5, 11. 

*^*) Der in obigem Briefe enthaltenden 
ErUlaterang habe ich noch beizufügen, daas 
das Hom daaselbe ist, ans welchem einst 
der kindliehe Zene beköstiget wnrde. Relief, 
jetzt anter den Antikenschtttzen der Vati- 
kanischen Bibliothek aufbewahrt Galleria 
OiTstiniana Del Marchese Yincenzo GlTsti- 
niani Parte Seconda. Fol. Tar. 61. Amal- 
tfaea oder der Cretenische Zens als Sftug- 
ling. C. A. Böttiger Amalthea. Bd. 1. L. 
1820.) Mehrmals hat Winckslmann wegen 
des Herakles mit FüUhorn eine Mflnze von 
Naxos erwähnt (Winck. Descr. d. pierr. 
gr. Preface p. XXL Ansserdem p. 235, end- 
lieh p. 273.) Der Verfertiger einer silber-' | 



nen Münze der Ol. 84, 4. ron Taras ans 
gegründeten Stadt der Herakleier dachte 
sich, dass der jugendliche Herakles das von 
ihm gehaltene Hom der Amaltheia (Carellii 
Tab. CLXI. nr. 20. p. 87. nr. 20.) unter 
dem Beistande der Athena herbeigebracht 
habe. 8eltener ist eine silberne Münze der- 
selben Herakleier mit dem Namen AyaoiBo' 
tuhasy welche einst James MiUingen besass. 
ffier setzt eine kleine Nike auf den Kopf 
desselben Herakles einen Kranz. (J. Mil- 
lingen, Consid^rations. Florence 1841. 8. 
p. 112. 113.) Wie der jugendliche Herakles 
das Füllhorn hftlt und Nike schrftge ihm 
entgegen fliegend mit beiden Hflnden einen 
Kranz hält, welchen sie auf sein Haupt 

13 
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HerbeiholuDg der Aepfel der Hesperiden galt für des Herakles letzte 
Arbeit ^^% wogegen ApoUodoroS; nach dessen Erzählung Athena die Aepfel 
erhielt, sie als vorletzte oder eilfte aa%eflihrt hat®^). War eine Bildsäule, 
wie sie der Siegelring des Münzbeamten enthielt und das Nebenzeichen 

5 der silbernen Münze der Athenaier sie zeigt, in Athen vorhanden, so wüsste 
ich keinen schicklicheren Standort aufzufinden, als das HeiUgthum in den 
Gärten der Aphrodite. Zuerst Aioliache Künstler hatten Homer derAmal- 
theia aus Elfenbein, Gold, Edelsteinen angefertigt^^). Ein ähnliches kost- 
bares Hom, nach meiner Vorstellung von einem Aiolischen Künstler zu 

10 Hephaistia auf Lemnos angefertigt, konnte im Tempel der Aphrodite nur 
auf einem Gestelle stehen. Das Gestell ist als Nebensache auf der Münze 
weggeli^sen und nur das Hom der Amaltheia und die Bildsäule des bei 



setzen wiU, ist aaf einer ehernen Münze 
mit der Schrift Otd AN, welche zaUzentnm 
in Izpygien ^eprftgt ist Nach Art der 
Bilder der Hekate sind zwei Antlitze der 
Athena zam Doppelkopfe rereinigt (Carellii 
Tab. CXXm. nr. 1. p. 65. nr. 1.) Derselbe 
Herakles mit dem Füllhome, Jedoch 
ohne Nike kehrt anf kleineren, eben da ge- 
prägten ehernen Münzen wieder. (Ib. Tab. 
CXXm. nr. 2. 3. p. 65. nr. 2. 3.) Auch 
eine autonome eherne Münze der Maioner 
(Aus Haym Thes. Brit. P. altera. Vindob. 
1765. 4. p. 163. 164 Tab. XYIU. nr. 6. 
wiedoiholt in I. I. Oessnems, Numiamata 
Gr. pop. Tab. XL. nr. 22.), welche einst 
Herakles sich nnterthftaig machte (Steph« 
Der ausmh. H. 8. 529. (277.) lin. la), und eine 
Bildsttule des Pio Clementinischen Museum 
zu Rom zeigen den Herakles, wie er selbst 
das Füllhorn der Amaltheia h&lt (E. Qu. 
Visconti, U Museo Pio-Clementino. T. se- 
oondo. In R. MDCCLXXXIV. Fol. Tay. 
IV. p. 8. 9. Miliin G. m. PI CXXII. nr. 478.) 
-> Montfaocon kaufte für daa Kabinet sei- 
ner Abtei eine kleine Bildsftule des Hera- 
kles mit dem Home des Ueberflnaaes. [Fea. 
Winck. W. Bd. 3. Dresden 1809. Vorrede 
8. XLVHL Anm. 30.) In der ViUa Lndo- 



visi zu Rom wird der grösste nach Art der 
Grftnzsteine geformte Herakles aufbewahrt 
(Winck. W. Bd. 7. Dresden 1817. B. 136.) 
Wahrhaftig alt ist das Hom der Amaltheia, 
welches die rechte Hand dieser lebensgros- 
sen Herme h&lt (Winck. Vorrede zur 
Geschichte der Knnst Winck. W. Bd. 3. 
Dresden 1809. S. Va) — Hercules Placi- 
dus. Boissard HI. 71. — In einem Relief 
sind neben einander drei Herakles abgebil- 
det Vom bftrtigen wird das Hom gehalten. 
(Vetera monumenta Matthaeiomm Vol. UI. 
Tab. IV. Fig. n. p. 10. 11.) Mit dem Home 
der Amaltheia (Winck. Desc. d. p. gr. 
p. 253, et p. 273. nr. 1706.) stand Herakles 
aof einer zerbrochenen Begrftbnissume, einst 
anter den Alterthümem des Hansea Barbe- 
rini (Winck. Descr. d. p. gr. p. 273.), je- 
doch schon vor 1763. verkanft) Winck. 
Vorrede a. a. O. 8. VIL) — Achat Ph. 
Paratae et L. Augastini Bicilia n. P. IIL 
Tab. LXXXVI. nr. 4. 

"^ Diod. 4, 27. Uban. orat. T.L p.496. 
Viso. Mos. Pio Clem. T. IV. tav. agg. A. 
p. 101. 

«») ApoUod, 2, 6* 11. 

«»<) G. Rathgeber Olympia 8. 121. G. 
Rathgeber, Archaaolog. Sehr. Th. I. S. 483^ 
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ihm stehendeB; wie ich annehme, jugendlichen nnbärtigen Herakles copiret. 
— Auf einem geschnittenen Steine bindet die sitzende Aphrodite die zwei 
Füllhörner zusammen ^^^) « welche auf Münzen der Ptolemaier abgebildet 
sind und daselbst eben so sehr auf den Gott und die Gtöttin, als auf den 
Kdnig und dessen GemahUn sich beziehen. — Bekanntlich wurde das Hom 5 
von der ursprünglich mystischen Tjche ^^), nachher auch von anderen Gott- 
heiten getragen ^0 ^^^ einer ehernen Attischen Münze ist es bei der 
Eule ^^). — Vom Home der Amaltheia wussten noch Schriftsteller später 
Zeit^). 

At&vl8tiq Aemvldov MeXiteög sind Worte einer Attischen Inschrift in 10 
Colbert's Bibliothek zu Paris »^o). 



Tetradrachmon des JIOKHE Msveiiifin 0v» Ich vermuthe, dass ME- 
NEOI Mrfieu d. i. Menephilos. Medeios gelesen werden müsse ; nicht aber 
wie Letronne verbessern wollte Msv. Mijdsiog i). Im Felde hält die ste- 
hende links gewendete Athena die Nike auf der rechten Hand. Zu ihren 15 
Füssen die Schlange 2). OflFenbar war die Athena des Parthenon^) Ge- 
genstand des Siegelringes des zweiten Münzbeamten Menephi. — Als nach- 
her laut der Inschrift seines Tetradrachmon^ ^loxItj. t6 ösika^ Diokles das 
Münzamt zum zweiten Male verwaltete, hatte er den Mi^dsiog als zweiten 
Münzbeamten neben sich, welcher die Hygieia im Siegelringe ftihrte^). 90 
Von Demosthenes ist ein Hagnusier Medeios erwähnt. 

Das Tetradrachmon des Kabinets zu Paris, dessen Schrift A@E. TO. 



*^^ Trait^ de la m^thode antique de gra- 
▼er en pierres fines. Par Laurent Natter. 
k Londres CIO lOCC UIU. Fol. p. dO. 31. 
Nr. XUI. 

*^ Paus. 4, 30, 4. Plat de fort Rom. 4. 
T. n. P. I. p. 303. 304. ed. Wytt. 

*^^ C. A. Böttiger a. a. O. S. 26. 

*^ Mionn. SnppL IIL 568. m, 192. 

*^) GeorgüCodiDi exceipta. Bonnae 1848b 
p. 5. 

i^) Von Spon, Montfancon, Mnratorins, 
Corsmi (F. A. T. IL p. 164. 155.) heraus- 



gegeben. Boeckli. C. L Gr. Vol. L Nr. 181. 
p. 312. lin. 16. 

^^) Mionn. Snppl^m. T. IX. p. 315. 

S02) Mionn. Snppl. UL 544. nr. 57. 

ww) Paus. 1, 24, 7. 

w*) Mionn. Suppl. HL 544. nr. 58., wo 
die Inschrift des Tetradrachmon nicht wie 
es hfttte geschehen sollen JIOKAH. TO. 
JETTE. MHJEIO£. gelesen ist. Unrich- 
tig hatte ich selbst in meiner 1888 gedruck- 
ten Abhandlung p. 50 sie mitgethellt Vergl. 
Mionn. Suppl. T. IX. p. 315. 

13* 
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IPI JIOKAHE. ^lO^SlPOZ: lautet «05)^ enth&U ein Nebenxeichen, dessen 
Auslegung ich liefere^ um Cavedoni's Misverständniss ^) zu beseitigen. Der 
sitzende Mann, dessen linke Hand ein Füllhorn hält; ist Pljitos. Laut der 
Beschreibungen von Mionnet wird einer der Beamten ^iovv6i. ^vow6u^) 

5 ebenfalls jenen Plutos im Siegelringe geführt haben. 'EkpiOtfixB tfj dTiQoxd' 
ku xai 6 dcdiuov, 6 IRomog. ®) Freilich auf Rhodos ^). Indessen wollte schon 
Earion in Aristophanes Lustspiele an die Stelle des Zeus Soter den Plutos 
auf die Akropolis der Athenaier setzen '^). Was damals nur Vorhaben, 
scherzhafte Erfindung war^ könnten spätere Athenaier doch ins Werk ge- 

10 setzt haben. 



Tetrachmen des ^tovvtft. jdiovvöi, in dem Münzkabinet zu Paris ^0 
und zwei andere in der Sammlung des Marquis de la Goj haben als Ne- 
benzeichen eine Gottheit mit Strahlenhaupt , deren Wagen angeblich vier 
Hippokampen ziehen '^). Das im rechten Felde unter w6 stehende Neben- 
15 zeichen dürfte der Sonnengott seyn, dessen von vorne abgebildeten Wagen 
vier Pferde ziehen. Nur Kopf und Hals dieser vier Pferde fand Baum ^^). 
Jenen grösseren Münzen füge ich folgende kleinere bei: Caput Palladis 
galeatum ad d. — 

®E 
NT 



20 



A 

JIO 

NTE 
I 



Noctua in amphora sedens. In area d. quadriga exadv. Omnia in corona 
25 oleagina. Arg. äj. Diese Münze sah ich zu Rom in der Sammlung Palin's. 



»08) Mionn. Suppl. HI. 645. nr. 59. 

»0«) NO. 15. OsBervazioni p. 330. 331. 
nr. 31. unter dtoxXrjg. 

*0T) Mionn. Suppl. III. 545. nr. 61-^. 
S08) phiiottr. Ben. imag. 2, 27. p. 97. 
lin. 2i 3. 

»0«) Fr. Jacobs, ad h. 1. p. 547. 



*»o) Aristoph. Plut V. 1193. Harlingae 
1744. p. 467. 

Alt) Mionn. IL 120. nr. 92. Mionn. Suppl. 
III. 547. nr. 67. 69. 

»»») Ib. nr. 68. 70. 

»'») Mionn. IL 120. nr. 92. 
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Als dritte Beamte JNTI+A.^^*), APILTA'^), oder APIZTAL'^) 
ZETSL, KAAAIH.. MNHLAP.^^), MHTPO,^% . . £ . . AA. 



Des ^unifiog u« s. f. Tetradrachmon ist wegen der Abwesenheit des 
Nebenzeichens merkwürdig '^). ^iioxLfwg steht im linken, Mayag im rechten 5 
Felde, hingegen Nt im linken und KSl, der hintere Theil des Namens, im 
rechten Felde. Ein Exemplar im E. E. Münzkabinet zu Wien ^^), eines zu 
Paris. Das Nebenzeichen ist auch auf Münzen des Theodo. Eleophanes 
nicht vorhanden^')' 



Münzen des Jioq>a. Jio. 




Nr. 73. A 


BE 


/// 


O0A 




JIO 




^0 



10 



In area sin. vir nudus isque, ut milii videtur, caudatus pedum teilet. 
Dextram vir deorsus prot. Sub amph. DIE+ [Arg. 9^ Gew. : 16,2.] 15 

Das Tetradrachmon der Hunter'schen Sammlung hat unter der Am- 
phora wohl nicht MIy sondern ME. Ueberdiess zeigt sich der Mann, wenn 
der Abbildung zu trauen ist, in abweichender Weise ^^). 

Des ^LoqxxvTog, ^t. Tetradrachmon gehört zur Elasse derer, welche 
nur zwei Namen von Beamten enthalten ^^). Aus den Aiolischen Mysterien 20 



»") Mionn. Suppl. HI. 545. nr. 61. 

»»*) Nicht ÄQiOTca., wie in Mionn. Sappl. 
in. 545. nr. 62 unrichtig angegeben ist 

^<«) Im K. K. Kabinet zn Wien. Arneth 
8. 37. nr. 97. Vergl. nr. 95. 96. 

»»') Mionn. Snppl. HI. 546. nr. 67. cf. 
Mionn. II. 120. nr. 92. 

''^) Nicht MrjTfoSf wie in Mionn. Suppl. 
HI. 546. nr. 69. angegeben ist 

»»») Haym Thes. Brit. T. I, Tab. XXL 
nr. 1. p. 221. Aus diesem Werke wieder- 
derholt in PhiL Parutae P. tertia. Tab. 
CXXXH. nr. 66. femer von Job. Jacobus 
Gesanerus Tab. 39. nr. 27., so wie in Cor- 
sini F. A. T. IL p. 269. nr. XXXn. Mag- 



nan, Miscellanea n. Tom. IV. N<). 3^. T. 4. 
nr. IV. 

"ö) Arneth 8. 37. nr. 98. 

"») Mionn. IL 120. nr. 91. wo die un- 
richtig mitgetheilte Inschrift die Namen 
Diotimos. Magas. Nikodemos oder Niko- 
demos. Magas (Mionn. Suppl. T. IX.) ent- 
halten wird. 

»") Mus. Hunter. Tab. 8. Fig. XXII. 
p. 50. nr. 32. 

»23) Mus. Hunter. Tab. 8. Fig. XXIH. 
p. 50. nr. 33. Wiederholung der Abbildung 
in Abhandlungen. Aus dem Jahre 1839. 
Berlin 1841. 4. Taf. HI. nr. 11. 8. 191. 
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war Sphinx, über welche ich in einer früheren Anmerkung handelte ^^^) 
längst in die Schattenbilder der Eleusinien herübergenommen, als die Athe* 
naier das iJQfpov OlöiTtodog anlegten^'), mit welchem das Nebenzeichen der 
Tetradrachmen keinen Zusammenhang hat. Lange vor der Zeit des Dio- 
5 phantos. ^dc. hatten unendlich viele Personen eine Sphinx im Siegelringe 
geführt. 



10 



Münzen des ^cdqo^s, ^to. 

Die unrichtig gelesene Schrift einer kleinen Münze im Rabinet zu Pa- 
ris lautet ^(OQo, ^LO. Alö^^). 

Nr. 74. A SE 

JSiP JIO 
0&E 
NIKO 

16 In area d. protome leonis, ad d. Sub amphora /li. [Arg. 8^. Ge- 
16, 4.] 

Ein durch Hubertus Goltzius bekannt gewordenes Exemplar mit den- 
selben drei Beamten, dessen von Magnan gelieförte Abbildung ungenau ist, 
hat weder auf der Amphora noch unter ihr Buchstaben ^^). Des Marquis 
20 de la G07 Exemplar soll wie das Exemplar der Huntei^schen Sanmilung^®) 
und das andere im Kaiserlichen Münzkabinet zu Wien anstatt ^lOiJIOO. 
enthalten. Auf der Amphora if^^). Als dritter Beamter auf jener zu Wien 
aufbewahrten Münze, welche ebenfalls den Stempelschneider ^L darbietet, 



»«*) Vorlieg. Sehr. 8. 29. Anm. 91. 

»") Paus. 1, 30. 4. 

>3^ Nioht Ja^ocus., wie Mionnet (II. 120. 
nr. 93.) nnrichtig angegeben liatte. 

»•») PhÜ. Parutae P. tertia. Tab. GXXXI. 
nr. ^. I. L CkssneniB. Tab. IV. (39.) nr.30. 
Corsini Fast Att T. ü. p. 268. nr. XXXL 



Magnan , Mise. n. Tom. IV. Jü^. 3. T. 4. 
nr. m. 

"•) Mag. Hunter. Tab. 8. Fig.' XX VI. 
p. 51. nr. 39. 

"») Mionn. SuppL lU. 547. nr. 78. 

WO) Eckh. Cat P. L p. 112. nr. 15. Ar- 
neth S. 37. nr. 101. 
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An die auf der Akropolis der Athenaier befindliche icdxij kiaLva^^^)^ 
ein Werk des Amphikrates '^), welche der Münzbeamte in der That höchst 
passend filr seinen Siegelring gewählt hätte, dürfte kaum zu denken seyn ^^). 

Elemes konnte nicht angeben^ ob Apollon und Zeus nebst Löwen zu Pa- 
tara in Lykien Arbeit des Pheidias oder des Bryaxis seyen ^^). Nach meiner 5 
Ueberzeugung hat Bryaxis auf diese gegründeteren Anspruch '*). Wie Phei- 
dias besass nachher Ljsippos Geschicklichkeit in der Darstellung der Löwen. 



Offenbar nach einer Bildsäule ist die Göttin des Siegelringes geschnit- 
ten, deren linke Hand ein grosses Hom der Amaltheia trägt, während die 
rechte auf ein ungemein langes Scepter sich stützt. Tetradrachmon des 10 
Jcjöi^Bos^^). Für Tempel angefertigte Bildsäulen der Tyche pflege ich mir 
nicht wie die Göttin der Münze stehend, sondern sitzend vorzustellen^^). 



M») Pon». 1, 23, 2. E. Beul^, L*acropole 
d^Athfenes. T. I. Paris 1953. p. 278. 279. 
Ueber Leaina Poljaen. Strateg. 8, 45. 
p. 789. 790. 

»a«) Plin. H. N. Lib. 34. VoL V. p. 156. 
ed. Sill. 

^3) Vordertbeil eine» Löwen auf gewis- 
aen im entfernten Osten geprägten silbemen 
Mflnzen in der Sammlung Palins sa Rom 
und vom Besitzer selbst herausgegeben. 
(Observations numismatiques dedi^es k Thor- 
waldsen. k Rome MDCGCXXXIU. 8. PI. 
nr. 4. p. 3. 7. 8. — PI. nr. 5. p. 3. 8.) 

Sollten diese Münzen zu Arados in Pboi- 
nike geprägt seyn, welchen Ort der Be- 
sitzer Palin (a. a. O. p. 8. über PI. nr. 5.) 
erwAhnt hat, so würde ich behaupten, dass 
ihre Löwen nach denjenigen gearbeitet 
seyen, welche, wie ans einer merkwürdigen 
Ueberlieferung bekannt ist, au Arados sich 
befimden. Unter angeblichen Gtomälden des 
Pheidias auf der Insel Arados wird jetzt 
JedeAnann mit mir Werke der Bildnerei, 
rielleicht bemalte verstehen. (G. Rathgeber, 
Olympieion zu Athen. Allgem. Encyklo- 
pftdie der Wiss. u. K. Sect 3. Th. 3. L. 
1832. 4. S, 193. col. b.) Indessen hatte 



Pseidias auch fSr Kypros gearbeitet. (G. Rath- 
geber, Olba in Cilicien. AUgem. Encyklo- 
pädie der Wiss. u. K. Sect 3. Th. 2. L. 
1832. 4. S. 384. 385. Anmerk. 30.) 

''*) Clem. Alex, cohort ad gent. Oxonii 
MDCCXV. Fol. p. 41. xa&djteg tovb Uov 
xas tovs ovv aviots dvaxeiftevovg. 

*'^) Durchaus nicht unwahrscheinlich 
finde ich es, dass der Steinschneider, dessen 
Gemme einer der Demarchen ^(ogot>€. oder 
dto. im Siegelringe führte, eben nur eineb 
der zahlreichen Löwen des Attischen Bild- 
ners Pheidias wiedergegeben hat 

w«; Mionn. U. 120. nr. 95. 96. — Zu 
Wien. Ameth S. 37. nr. 102. 

W) Bildsäule der sitzenden Tyche in der 
Giustinianischen Sammlung, (de Clarac, 
Mus. de sculpt. PI. 454. B. nr. J 839. E. 
Alfred Maury, Quatorzi^me livrais. P. 1849. 
p. 160.) -^ Zu Berlin. (Raccolta d'antiche 
Statue restaurate da Bartolomeo Cavaceppi. 
Vol. primo. Tav.^52. de Clarac 1. 1. Plan- 
cfaesStatues T. III. PL 455. nr. 834. p.l57). 
— In des Engländer Blundell Sammlung, 
(de Clarac T. m. PI. 454. nr. 834. A. Al- 
fred Maury T. cinqui^me. P. MDCCCLI. 
p. 157.) 
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Es ißt auch kein Grund vorhanden, auBBchliesBÜch an diejenige Bildsäule 
der 'Aya&ij T'&iri zu denken , welche hv rg %6Xii '^®) ngbq t& IlQvtavüm 
gtand^^) Auch die ungeflügelte Nike konnte Hom der Amaltheia and 
Scepter fUhren. Möglich; dass eine Bildsäule jener Art znEleuais sich be- 
5 fand. Mit %täv äykak Smga^) wurde des Dositheos Abzeichen von Cave- 
doni zusammengebracht. 



Tetradrachmondes EniyBviqq. Sbv&v. mit dem Nebenzeichen ^ ') 
des in einer Attischen Inschrift erwähnten ^^) Lykeios Apollon, dessen Bild- 
säule in dem vom Redner Lykui^os verschönerten (Paus. 1, 29, 16.) Ly- 
10 keion *^) stand. Jenen Apollon **) ftihrte einer der Münzbeamten im 
Siegelringe. Der öffentlichen Verehrung halber ist der Lykische AppoUon 
auf einer ehernen Münze der Athenaier abgebildet**). 

Aus einem unbekannten Orunde hat auf den Tetradrachmen des Eni- 



SM) Demosth. epist 4. Orator. Att T. 
qaintofi. Berol. 1824. p. 645. 

MO) Aelian. var. hiat. 9, 39. T. H. L. 
1780. p. 48. 49. Jacob. Perizonius ad h. L 

MO) Hom. od. 7, 132. 

M») Boeckh. C. I. Qt. Vol. Lp. 466. nr. 466. 

M2) Mionn. SuppL III. 547. nr. 83. 

^) Paus. 1, 19, 4. lo. MenraU Athenae 
Atticae 2, 3. p. 80-89. Fr. G. Herrn. Knue 
Hellas. Th. 2. Abtb. L L. 1826. 8. 132-132. 

Tempel. Lucian. de gymnas. 7. Vol. sep- 
timum. Bip. 1790. p. 159. 

M^) Ueber den Lykischen Apollon Ma- 
orob. Saturn. 1, 17. L. 1774. p. 301. 302. 
Müll. Handb. Breslaa 1848. S. 544. 545. 
YergL Raonl-Bochette. Conjectares arch^o- 
logiqneB. M^moires de rinstitat Soyal de 
France Aoad^mie des inscriptions. T. quin- 
si^me. Paria M DCCC XLII. 4. p. 26a 264. 
— Lykischer ApoUon aus Penteliachem 
Marmor, gefimden su Bolfatara in der Um- 
gegend von Tiroli. Mas. Capitolin. T. IH. 
Tab. 13. de Clarac Mus^e de sc a. et 
mod. PI. 480. nr. 921. A. Alfred Mauy. 
Qoatorzi^me Uvrais. P. 1849. p. 205. 206. 



nr. 921. A.— - Kleine Bilds. Moseo Chiara- 
monti Indicaaione antiqtiaria Parte quarta. 
R. 1840. 8. p. 14a nr. 648. — Beale Qalle- 
ria dieFirenae. Serie IV. Fir.MDCCCXXIV. 
p. 241-253. wo ausführlich Aber den Lyki- 
sohen Apollon gehandelt wird. Ber. IV. 
Tay. 154. 155. — Lykischer Apollon. Ans 
Panschern Marmor. Sonst In Villa Borg- 
hese, hierauf im Loavre en Paris. Mus^ 
da Loutre Nr. 107. de Clarac Mns^ de 
sc. PI. 267. nr. 920. Alfred Maary 1. 1. 
p. 205. nr. 920. — Ana hartem Griechischem 
Marmor. Sonst in den GArten sa Versailles, 
hierauf im Lonvre. Mns^e da Lonyre Nr. 
188. de Clarac Mos^ de sc. PI. 267. Nr. 
* 921. Alfred Maoiy 1. 1. p. 205. Nr. * 921. 

Uebrigens gibt es Bildsltailen des Apollon, 
der den rechten Unterarm auf da» Haapt 
gelegt hat, ohne dass sie darum für Abbil- 
dungen des Lykischen gelten können. Gal- 
leria Giustiniana. Fol. P. I. Tav. 55. •— 
femer an Dresden. Becueil des marbres 
antiques. 1733. Dresde. FoL PI. 49. 

»«>) Aen. 5. Mionn. Suppl. HI. 574. 
nr. 276. 
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ysvfi. Um^avÖQog vor ihnen im linken Felde der sonst nach dem zwei- 
ten eingereihete dritte Beamte sich genannt ^^). So zuvörderst Avti/yov, ^% 
hierauf BovIoq *»). — Als dritter Beamter Juvon *^). — Das Exemplar, 
welches ich zu Born in der Sammlung des Bitters Palin sah, enthielt im 
linken Felde unter Evfti;. den auf dem Blitze stehenden Adler. Die- übri- 5 
gen Beamten Epigone. Sosandros. Auf der Amphora F. 

Nr. 75. A 0E 

Er Eni 

MH FENH 

SSiSAN 10 

/IPOS 

In area sin. aquila dextrorsus in fulmine sedet. [Arg. 8^. 
Gewicht: 16, 6.] 

Was auf der Amphora stand, ist abgerieben. Für Buchstaben unter 
ihr war kein Baum da. — Mit S^% femer mit I auf der Amphora, .unten 15 
ffP-^.*0- — Auf der Amphora T, unter ihr AfP"). _ ^ßf jer Amphora I, 
jedoch unter ihr Lq>^% — Wiederum steht iXUodco. im linken Felde, mit- 
hin vor ETuytjfifB. Ikoöavdgog auf dem Tetradrachmon der EnobelsdorfBschen 
Sammlung ^*) und auf dem Tetradrachmon des Eabinets zu Paris , dessen 
Stempelschneider sich mit £+ A d. i. 2kpa.y wofür in der Beschreibung 20 
aus dem Jahre 1807 unrichtig ^^.g).«., bezeiphnet hat ^^). — Des Epigene(s) 



^^ Auf obige Beobachtung, welche noch 
dem Joseph Ameth entging, wnrde ich 
lelbstftndig geführt und fand hinterher, daas 
nicht blos Letronne, sondern anch Care- 
doni sie gemacht hatte, jeder so selbststän- 
dig aÜB ich selbst. 

**^ Der anfvdem BUtz sitsende ^dler 
links unter dem Buchstaben FON, Mionn. 
U. 117. nr. 64. Stempelschneider: Ms, — 
Zu Wien. Ameth »S. d5. nr. 75. 

»««) Mionn. II. 119. nr. 77. Stempelschnei- 
der Sip. — Anf der Amphora /, unter ihr 
ME, Im K. K. Kabinet an Wien. Ameth 
8. 36. nr. 84. 



M») Zu Wien. Ameth 8. 36. nr. 89. 

WO) Ameth S. 38. nr. 103. 

^^^) Im K. K. Kabinet su Wien. Ameth 
S. 38. nr. 104. 

"*) Mionn. Suppl. IH. 548. nr. 89. 

"S) Mus. Hunter. Tab. IX. Fig. L p. 51. 
nr. 41. Ameth S. 38. nr. 105. 

^^*) Stempelschneider HPA, Sestini Lett 
T. sesto. Berlino MDCCCIV. 4. p. 30. nr. 3. 

"») Mionn. IL 122. ur. 108. — Zu Wien 
angebUch auf der Amphora //, unter ihr 
HPA. Arneth S. 39. nr. 111. 

14 
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Sosandros. Eallikra(te8) Tetradrachmon mit Monogramm mid dem auf dem 
Blitze Btehenden Adler ist im K, Mümskabinet ra Berlin *'^). — Zwei ver- 
wandte Tetradrachmen im Kabinet zu Parie^')* — Auf Envy&ni und ü»- 
öavdgog bezieht sich der auf dem Blitze atehende Adler eines Tetradrach- 
5 mou; dessen Inschrift mit MrfCQO anhebt'®). 

A @E 

MO En 

£XI PEN 

lO NJP02J 

Sub amphora A. Ein Tetradrachmon dieser Einrichtung war am fiiihesten 
bekannt *®). 

MO Eni 

ZXI FEN+l (d. i. rENH) 

15 EUEAN 

^POS 

In area sin. aquila super fulmine. Sub amphora ME, Tetradrachmon, in 
der Münzsammlung des Bitters Palin zu Rom von mir vorgefunden. Ein 
solches Tetradrachmon ist auch im Kabinet zu Paris ^ nur dass hier noch 
20 ^< auf der Amphora steht ^^). Die Zuverlässigkeit des von H. Groltzius 
herausgegebenen Tetradrachmon kann demnach nicht in Zweifel gezogen 
werden. — Aus der Knobelsdorffischen Sammlung wurde ein Tetradrach» 



^^^) Thesaurus Brandenbuigieus seleotus 
a. L. Begero. Coloniae Marchicae M. DC. 
XCVI. Fol. Tom. I. p. 470. nr. 2. (Wieder- 
holt in Gkssnerus. Tab. 39. nr. 39. Corsini 
F. A. T. IL p. 270. nr. XXXVII.) Die an- 
tiken Münzen. Berlin, 1851. S. 49. nr. 50. 
cf. Sestiui Lett T. sesto. Berlino MDCCCIV. 
p. 30. nr. 4. 

»«T) Mionn. IL 123. nr. 125. (Dieses 
Exemplar mit sehr verunglückter, wenn 
nicht barbarischer Schrift.) — Ib. nr, 126. 
Mionn. Suppl. in. 553. nr. 123. 

B»B) Unter der Amphora ^<. (Ameth S.40. 
nr. 130.) — Unter der Amphora IIPQ, 



(Eckh. Oat. p. 112. nr. 20. Arneth nr. 131.) 
— Unter der Amphora als Stempelschnei- 
der Eqi, (Haym. Thes. Brit. T. I. Tab. XX. 
nr. 9. p. 220. Wiederholt in Fhil. Paratae 
F. tertia Tab. GXXXIL nr. 64 0«ssneras 
Tab. 40. nr. 6. Corsini F. A. T. IL p. 270. 
nr. XXXVIII). Sestini Lottere. T. sesto. 
1. L p. 30. nr. 5. — Ameth nr. 133.) 

"») Unter der Amphora HPA. Goltz. Gr. 
Tab. XV. nr. XX. Phil. Panitae P. tertia. 
Tab. GXXXIL nr. 49. Gessnems. Tab. V. 
(40.) nr. 10. Corsini F. A. T. IL p. 269. 
270. nr. XXXVL 

"0) Mionn. IL 126. nr. 152. 
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mon mit der Schrift Haiifpu Exiytvtj. JSaHUxvdgog herausgegeben. Als Ne- 
benzeichen der auf dem Blitze stehende Adler. Unter der Amphora als 
Stempelschneider z/t^^O» ^&a Tetradrachmon des Münzkabinets zu Paris 
enllimt die Schrift iTafi^t. Eju/y$vfj. IkiHSavögog, den auf dem Blitz stehen- 
den Adler und unter der Amphora ME^^). — Folgendermassen ist die 5 
Schrift des Tetradrachmon eingerichtet^ welches ich zu Born in der Samm- 
lung PaEn's sah. 

nJM9I Em 

FENH 
Za^UN 10 

Endlich unter der Amphora die Buchstaben 2J<9., welche nach meinem Ur- 
theile der Anfang des Namens des Stempelschneiders sind. 



Tetradrachmon des EvfiaQBidTjg.^ welcher den auf dem Schlangen- 
wagen fahrenden Triptolemos im Siegelringe führte, AXniSayL. mit A auf 15 
der Amphora, ME, unter ihr*'). 

Münzen des Ev^iaQ^iStiq. KXeoiLev. 

Nr. 76. A SE 

ETM 
APEI 20 

{K)AEO 
MEN 

{M)HTP 
In area d. Triptolemus, cujus currum duo serpentes trahunt, ad 25 
sin. In amphora H . Sub amphora 2P, fortassis 2JSi. [Arg. 8. 
Gewicht: 16, 2.] 



"0 ßestini Lettere. T. seBto. Berlino nr. 47. Wiederholung der Abbilduog in 

MDCCCIV. 4. p. 30. nr. 6. Abhandlungen. Aus dem Jahre 1839. Ber- 

»") Mionn. Suppl. m. 557. nr. 154. lin 1841. 4. Taf. IL nr. 6. 8. 190. Müll. u. 

*«^ Mus. Hunter. Tab. 9. Fig. IV. p. 51. | Oest. Denkm. IL 1. nr. 113. b. 

14* 
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In der siebenten Zeile der Inschrift ist der zu nahe dem Bande stehende 
erste Buchstabe nicht vollständig und darum unsicher. 

Durchgängig sind auf Münzen des Eumareides. Eleomen. die Namen 
der dritten Beamten schwer zu lesen. Daher wage ich nicht zu behaup- 
5ten, dass folgendes Verzeichniss fehlerfrei sey: -^17.*^*), Asa)v.^% MtftQ.^^ 
MvQO.^^). EndHch Xo.^% 

Nach einer der zu Athen befindlichen Abbildungen des Triptdemos ^^) 

war des Münzbeamten EviioQsUiTjg Siegelring geschnitten« Im rechten Felde 

der Münze unter &E breitet sich des Triptolemos Abbildung, welcher mit der 

10 rechten Hand zwei Aehren hält; so aus, dass hier gar keine andere Schrift 

Raum fand '°). 



Evfjbij. Siehe Nr. 75. Emysvrj. Ecoöccvdgog. 



EvnfjXo. @6o^Bvi8i]g, „Mars nudus stans hastamque dextra tenens." Te- 
tradrachmon im Museum Phil, von Stosch's zu Florenz ' 0- — „Figure vi- 
15 rile nue, avec la haste." Zwei Tetradrachmen zu Paris ^^). 



»") MioDD. IL 121. nr. 100. Die 1807 
von Mionnet unrichtig gelesene 8chrift lau- 
tet EvfiaQsibrjs. KXeofiev, jdrj. 

"*) Mionn. H. 121. nr. 101. Hier lautet 
die 1807 abermals von Mionnet unrichtig 
gelesene Schrift EvßaQeiSrjg. KXeofi€v,Äs(ov. 

*") Oben auf Nr. 76. 

^"^) In Mnsei Theupoli antiqua numismata 
Tom. IL p. 12Ö1. sq. sollte die Inschrift 
lauten Ad", EvxaQOidrjg KaxofievwQot, EO. 
So fehlerhaft wiederholt in Corsini F. A. 
T. IL p. 272. nr. XLIX. Letronnehat, ohne 
die Münzen mit der, wie jedermann einsieht, 
fehlerhaft gelesenen Inschrift vor Augen zu 
haben, verbessert Evfxa^etdije. KXeoßev, 
laQOi. (Mionn. Suppl^m. T. IX. p. 315.) — 
Eckhel Cat. P. I. p. 112. nr. 17. noch feh- 
lerhaft Kvfta(fidtjs KUoiiev llv. Ameth 



S. 38. nr.l06. Evna^atbijs Kaxofiev Mvq, — 
Eine andere Münze zu Wien soll Eviiaqei' 
bris KXeoßev FIvq als Inschrift haben. Ar- 
neth S. 38. nr. 107. Dieses JJvq wird auf 
MvQ sich reduciren. 

*•«) Mionn. SuppL III. 548. nr. 87. 

»") Paus. 1, 14 3. 

»70^ Uebrigens Triptolemos auf ehernen 
Münzen der Athenaier. Im Brittischen Mu- 
seum zu London. Taylor Combe PI. 7. 
nr. 3. — Aen. 4. Mionn. Suppl. IlL 577. 
nr. 298. nr. 300. — Aen. 3. Ib. p. 578. 
nr. 302. — In der Sammlung meines Wohn- 
ortes. Aen. 2}. 

»") Corsini F. A. T. IL p. 272. nr. 
XLVIIL 

«") Arg. 7^. Mionn. n. 121. nr. 102. und 
Arg. 8. nr. 103. 
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EviifjXoS' Ka^kvq>&v. Aks^. Auf der Amphora H, unter ihr ^JI*'^). 
Nr. 77. A SE 

ErMH AOS 

' KAA 

AI 5 

HPA 

In area cL dea amicta sin. comucopiae fert, dextram proten- 
dit. [Arg. 8. Gewicht: 15, 3.] 

Weder „Abbondanza'' noch Demeter ist abgebildet, wie Cavedoni und 10 
Panofka unrichtig behauptet haben. Eiöavfwvla ^^) , Eitv%la^ IlavdmQCt^ 
SmöinoXiQ lauteten Namen von Schiffen der Athenaier; weil die G-estalten 
ala Abzeichen an den Schiffen bildlich dargestellt waren. Ala 'Ayadij T'ü^q 
beschrieb ich die Scepter und Füllhorn haltende Göttin auf dem Tetra- 
drachmon des Dositheos. ^^ 

Die Namen derselben drei Münzbeamten werden auch auf dem Exem- 
, plare der Hunterschen Sammlung stehen; wo jedoch der dritte unrichtig 
XIA gelesen wurde ^*). 

Hga. lautet der Name des dritten Beamten auf dem Tetradrachmon, 
welches Slicher, Doctor der Rechte; besass ^®); und auf dem Tetradrachmon 20 
im Kabinet zu Paris. Tyche hält mit vorgestreckter Rechte eine Schaale ^'). 

Undeutlich ausgeprägtes oder ungenau beschriebenes Exemplar ^^). 



^^3) Knobelsdorffische Sammlung. Sestini 
Lettere. T. sesto. p. 30. nr. 2. — Unter der 
Amphora ZQ. Arneth S. 38. nr. 108. 

"*) Böckh, ürk. ü. d. Seew. S. 86. 

"») Mas. Hunter. Tab. 9. Fig. III. p. 51. 
nr. 46. Wiederholung der Abbildung in 
Abhandlungen. Aus dem Jahre 1839. Ber- 
lin 1841. 4. Taf. II. nr. 3. S. 190. Dass 
Letronne^s Verbesserung des fehlerhaften 
KalUßcov in KAAAI4>QN richtig sey, be- 
weist das Ton mir herausgegebene Tetra- 
drachmon. 



"•) Unter der Amphora ZQ, Phil. Paru- 
tae Sicilia numismatica. P. tertia. Tab. 
CXXXII. nr. 57. Pars secunda p. 809. 
Num. 57. Daraus wiederholt in Gessnerus. 
Tab. IV. (39.) nr. 32. und durch Beschrei- 
bung in Corsini F. A. T. II. p. 278. 
nr. LXV. 

»'') Mionn. II. 121. nr. 105. Nicht Ms, 
sondern laut der Berichtigung ronLetronne 
ZQ hat den Stempel verfertigt 

*»8) Mus. Sandern. Num. Sei. T. I. p. 130. 
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Entweder den Münzen des EvurjXog, KaXXup&v. oder denen des M7- 
tQoöagog» KalLq), wird ein Tetradrachmon , welches kein bildliches Neben- 
zeichen hat; vorläufig beizufügen seyn. Seine Inschrift bedarf noch ferne- 
rer Untersuchung®^^). Vielleicht wird sich herausstellen; dass dieses Te- 
5 tradrachmon eine Klasse ftir sich bildet 



Auf dem Tetradrachmon des Evgvxket. AgiaQa.y welcher Beamter 
Ariarathes wie der König von Kappadokia ®^) gehiessen haben wird, sind 
nicht die drei Göttinnen Hera, Athena, Aphrodite, sondern die drei beklei- 
deten®') Chariten abgebildet. 

10 Sokrates aus dem Geschlechte der Daidaliden, aber nicht aus dem 
gleichnamigen Gau, sondern von Alopeke, des Bildhauers ®^) Sophroniskos ®^) 
und der Phainarete ®^) Sohn^ welchen Aristophanes in den Wolken bei den 
Chariten schwören lässt , hatte laut der Nachricht des Pausanias den Her- 
mes Propylaios und die beim Eingange in die Akropolis ®®) , also in ge- 

15 ringer Ferne vom Tempel der ungeflügelten Nike aufgestellten Chariten 
verfertigt®^). Einer der Münzbeamten EvqvkXbi. und Agiaga. hatte des So- 
krates Chariten zu seinem Siegelringe gewählt. 



"0) Goltz. Gr. Phil. Parutae Sic. num. 
P. tertia. Tab. CXXXIl. dt. 53. I. I. Geas- 
nerus. Tab. V. (40.) nr. 16. Corsini Fast. 
Att. T. II. p. 270. 271. nr. XLI. 

580) Flatbe II. 305. 575. 

Ueber die Könige von Kappadokien : Bel- 
ley. Hist. de FAcad. des inscriptions et bell, 
lettrcs T.XL. p. 120. , über Ariaratbes IV. 
V. VI. VII. VIII. Visc. Icon. Gr. T. H. 
p. 221 231., über Ariarathes X. Ib. p. 237. 
238. 

"1) Paus. 9, 35, fin. 

582) ALd-oylv(pos, Schol. Arist Nub. Suid. 
ed. Kust. T. III. p. 351. v. Stongdti^s. 
Diog. Laert 2, 18. p. 90. Theoms ßoph. 
progymnasm. ed. Chrph. Eberh. Finck. 
Stuttgartiao 1834. c. VIII. §. 11. p. 116. 
Val. Max. 3, 4. ext. I. p. 184. Nach 
Dion Chrysostomos war Sophroniskos auch 
Lehrer des Itd^o^oos Sokrates. Vergl. Hem- 



sterh. ad Lucian. 6omn.l2. VoL I. p. 194-196. 
ed. Bip. 

6M) Piaton. Euthydem. P. IL Vol. I. Be- 
rol. 1817. p. 444. 

"*) Diog. Laert 1. 1. Theon L 1. cf. Pia- 
ton. Theaetet p. 149. a. Dialog! selecti 
cura L. F. Heindorfii. Vol. II. Berolini 1805. 
p. 304. Piaton. Alcibiad. L p. 131. e. Vol. 
V. Biponti 1784. p. 62. Ueber Sokrates 
Eltern Hemsterhus. ad. Lucian. Somn. 12. 
T. L p. 144. ed. Bip. 

M5) Paus. 9, 35, 1. 9, 35, fin. 

M«) Paus. 1, 22, 8. 9, 35, 1. Scbol. Arist. 
Nub. 775. (771.) Vol. X. Lipsiae 1822. 
p. 263. ÖTtiaco yaq rfjs *A&tjräs ijaav yiv- 
qeiaai ai XaQites if tfp toi^oj, as flf'yeto 6 
ZojKQcizrjs ylvtpas. Diog. Laert 2, 19. p. 91. 
Aegid. Menag. observ. ad h. 1. p. 80. Dion. 
Chrysost or. LV. Vol. II. Lipsiae 1784. 
p. 283. Theodoreti de Graecar. affection. 
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Als wechselnder dritter Beamter hat sich auf den Münzen des Euryklei. 
Ariara. ^toxX,^^% HgankBc^^ ÄBvoxpa.^^), IkoxQa.^^) OavoxQt. genannt. 
Diese schätzbaren Tetradrachmen wurden von Celest Cavedoni in seiner 
Abhandlung mit Stillschweigen übergangen. 

Aus de Pfau's Sammlung hat Gessner folgende Münze bekannt gemacht ; 5 

A eE 

HVN &AE 

AV AIA 

OIA 

0N 10 

Als Nebenzeichen im rechten Felde drei- Figuren. Unter der Amphora 
£ß^^). Unbedenklich hat Corsini die aus der Abbildung ihm bekannt 
gewordene Münze aufgeführt, ohne im Geringsten Irthum zu argwöhnen ^^). 
Völlig neu ist meine Wahrnehmung, dass die sowohl von Gessner, als von 
Corsini und vielleicht von allen Anderen bisher unrichtig gelesenen zwei 15 
ersten Namen EvqvkIu. AQiaqa. lauten und dass die angeblichen „tres 



cur. Sermo I. nsql n^oreojs. Operum Tom. 
IV. Lutetiae Pariflior. M.DC.XLIL Fol. 
p. 469. C. Said. 1. 1. Plin. H. N. Lib. 36. 
Vol. V. p. 306. ed. Sill. 

Vergl. E. Beul^, L^acropole d' Äthanes. 
T. 1. Paris 1853. p. 277. 278. H. Brunn, 
Gesch. Th. I. Braunscbw. 1853. S. 271. 

Ein Psephisma der Athenaier betrifft Eh- 
renbezeigungen , welche dem d(fxi€Qevs xai 
i&vdifzvs der Juden Hyrkanos, des Alexan- 
dros Sohne, zuerkannt wurden, und enthält 
die angebliche Erwähnung des Temenos 
des Demos und der Chariten. (Joseph. Ant 
Jud. 14, 8. Op. T. L Amstelaed. M.D.CC. 
XXVI. Fol. p. 699. Op. T. IL Lipsiae 
1783. 8. p. 410.) WahrscheinUch hat ein 
F&Ischer die Stelle aus einigen Worten des 
Beschlusses der Chersonesiter, welcher durch 
eine Bede des Demosthenes erhalten ist, 
entnommen und in jenes geschichtliche Werk 
gesetzt (Gesch. der Ehre der Bilds. H. 
K. E. Köhler's gea. Sehr. Bd. VI. St. Pe- 
tersburg 1SÖ3. S. 30&308.) 



*8*) Ramus Cat. num. vet. Mus. reg. Da- 
niae T. L p. 154. nr. 25. 

^^^) So auf einem Tetradrachmon , dessen 
anderweitige Schrift nicht fehlerfrei abgebil- 
det seyn wird : Goltz. Graec. Tab. XIV. 
nr. 11. 1. L Gessnerus. Tab. IV. (39.)nr.31. 
Corsini F. A. T. II. p. 265. nr. XX. Mag- 
nan, Miscellanea n. Tom. IV. N^. 3°. T. 4. 
nr. V. 

Mit der Schrift EvQvxXei. Agtaga. Hga- 
yXet .... Unter der Amphora MK. Mionn. 
IL 121. nr. 106. 

„k Texergue, SO^' Catalogue des m^d. 
a. et m. du cab. de M. d^Ennery. & Paris 
1788. 4. p. 68. 

»»0) Mus. Hunter. Tab. 9. Fig. V. p. 52. 
nr. 48. Wiederholt in Miliin G. m. PL 
XXXUL Fig. 200. 

*'^) Auf der Amphora ß, unter ihr Za, 
Ameth S. 38. nr. 109. 

"2) Gessnerus. Tab. V. nr. 22*. 

M») Corsini F. A. T. II. p. 280. nr. LXIX. 
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Viri Btantes'^ nichts weiter als die drei Chariten sind. Uebrigens ist das 
Tetradrachmon schätzbar^ weil es den Namen eines bisher nicht bekannten 
Beamten QIASIN (nicht Q^IASN) darbietet 



Tetradrachmon des Zoikog, EvavÖQog. f^n Zoilos war zur Zeit 
5 des Sokrates. Dionysodo. dritter Beamter. Als Enkel des AiinfvöoöfAffov 
'j4^Hovb(os und Sohn der Poljkrateia nennt eine Inschrift den ZcotXog Ttfio- 
xgdtov 'Tßddrjg »o*). 

Dritter Beamter : . SKA . HI. o»). — Av6vx . »•). 



Tetradrachmen des HPAKAEI^Hl]. ETKAHE^^). Nike hält 
10 links gewendet mit der linken Hand ein Füllhorn, die vorgestreckte Rechte hin- 
gegen über einer Amphora mit zwei Henkeln ; welche auf einem Gestelle 
stehen wird. 

Als wechselnder dritter Beamter -<4x.®®), AnoXX,^% Aqi&ccdv. ^^)y Aöxav, 
oder wohl richtiger AöxXa. Auf dieser Münze im rechten Felde unter den 
15 Buchstaben kXbl. die geflügelte Nike , wie ich sie so eben beschrieb. Auf 
der Amphora n, unter ihr ME. >) Als dritter Beamter Bax ^). Folgendes 
Tetradrachmon sah ich 1841. zu Born in der Sammlung des ehemaligen 
Oesandten Palin: 

HPA KAEI ■ 

20 AH2 

ETK 
AHE 



*M) Boeckh. C. I. Gr. Vol. I. p. 437. nr.375. 

Abseits bleibe ZoWo^ Mtlrjötos (Ib. p. 508. 
nr. 710. 713.) und Ztoilos Sevtovos 4>Xvevs. 
ZtjvaivZwUov'Alaevg. (Ib. p. 515. nr.787.) 

*•') Auf der Ampbora Z. In der Samm- 
lung I. I. Gessners zu Zürich. Numismata 
Gr. pop. ed. I. I. Gessnems. Tab. IV. (39.) 
nr. 40. Wiederholung des Tetradrachmon 
in Corsini F. A. T. II. p. 278. 279. nr. 
LXVIL, wo Corsini den dritten Namen As- 
klepiades ergftnsen wollte. 



ft«6) Im Kabinet sa Faris. 

"») EirMovs, B. C. I. Gr. Vol. I. p. 506. 
nr. 684. 

*•«) Auf der Amphora /, unter ihr AU, 
Im K. K. Kabinet aa Wien. Ameth a. a. 
O. S. 39. nr. 112. 

»») Mionn. Suppl HI. 551. nr. 105. 

Boo) Auf der Amphora E, unter ihr Eto, 
Ameth a. a. O. 8. 39. nr. 113. 

<oi) Mionn. IL 123. nr. 120. 

«0^ Mionn. Suppl. m. 551. nr. 107. 
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Auf der Amphora N. Unter der Amphora ME, Im rechten Felde unter 
den Buchstaben tAh opfert jene weibliche Figur. — Hierauf wiederum ein 
Tetradrachmon des HgoiAHdfig EwAijg. JION. £0r. ME. ^Victoria dm. 
arae manum imponit." Zu Hederwar ^'). Wie ich glaube^ ungenau beschrie« 
ben. Im Felde wird /IIONv£OS^ unter der Amphora ME. stehen. — ö 
däiwv^y — ^iwuö^) — . . HM . . T0% — Abguss ein» ächten silbernen 
Mttnze, deren dritter Name mit MI oder MH anzuheben scheint ^ wird die 
unächte eherne zu Zürich sejn 0* — Ausserdem noch folgende dritte 
Beamte: i7ap. Im E* Kabinet zu Kopenhagen^). — ZlmCix. Zu Paris ^) und 
zu Turin '0). 10 

Nike mit dem Füllhome wurde anderswo von mir nachgewiesen ' % 
Das Nebenzeichen der mit der rechten Hand eine Schaale hakenden Nike 
dürfte aus heiligen Gebräuchen der Athenaier zu erklären sejn. Die auf 
einem Gestelle ausgestellte Amphora konnte da, wo die Athenaier ihre Par 
nathenaien hielten, eben zur Zeit ihrer Feier nicht fehlen. Dass Nike Gotr 15 
tesdienstliche Handlungen vorbereitet^ anordnet, leitet, habeich in den 1851. 
1852. gedruckten Untersuchungen nachgewiesen. Vielleicht ist es jedoch 
rathsamer, an Aufbewahrung des von den heiligen Oelbäumen gewonnenen 
Oeles zu denken, welches der Athena angehören musste. Als gewöhnliche 
Dienerin der Athena würde Nike bei der mit Oel gefüllten Amphora vor- 20 
weilen. 

Völlig abweichend von meiner Weise der Erklärung fand Cavedoni in 
der Nike eine Anspielung entweder auf den Sieg, welchen die Athenaier 
mit Hülfe der Herakleiden über Eurystheus errangen, oder auf den Olym- 
pischen Sieg des Herakleides von Salamis in Ol. 144., oder auf einen Sieg 25 



W3) Wicwty P. I. p. 147. Nr. 3734. 

•*♦) Auf der Amphora Ä, unter ihr ME, 
Za Wien. Ameth a. a. 0. S. 39. nr. 114. 

w») Anf der Amphora T , anter ihr X». 
Mionn. IL 138. nr. 122. 

^) Mionn. IL 123. nr. 121. 

•ov) Ex. M. Bibl. Cir. Tig. Namismata 
Gr. pop. ed. LI. Gessnems. Tab. 39. nr.d&. 



Dnreh Beschreibnng wiederholt in Corsini 
F. A. T. n. p. 278. nr. LXVI. 

«») Ramas T. L p. 154. N«. 26. 

•0») Mionn. IL 128. nr. 123. 

**o) Hier auf der Amphora Hy unten ATI, 
Museo numismatico Lary. P. I. Torino 
1839. 4. p. 153. nr. 1714. 

>>*) G.Bathgeber, Archaeolog. Bohr. Th.I. 

Angabe des Inhaltes 8. Vn. unter dem 

Worte: Füllhorn. 

15 
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der Myrliiiiaier auf Lernt os unter Herakteitos — also nicht Herakleides .«**y 
dea Poseidippos Sobiie. Wegen dieses Sieges opferten die Myrlimaier laut 
einer Inschrift der Athena Polias®^?). Nach meinem Dafürhalten stehen 
5 diese s&mmüichen Ereignisse ausser allem Zusammenhange mit dem Neben^ 
zeichen der Tetradracbmen. Am entferntesten liegt der von Herakleiden, 
und Athenaiem in der frühesten Vergangenheit über Euryatheus errungeDe 
Sieg '»). 



Tetradrachmen des 0£(tt6ro. Bsonofinog. Tropaion auf einem 
10 Schiffe errichtet Auf der Insel Salamis stand xqöxcuov dxb tilg Wxi}^, ^ 
0B[i6&ta7cMjg S Nsoxliovg cikwg fyivsto ysvi^&av totg "EKkijöi^^). Wegen 
des berühmten Themistokles, welchen eherne Münzen der Athenaier vor* 
führen, wie er auf einem Schiffe das Tropaion trttgt, wird einer seiner 
Nachkommen ^^) noch in sp&ter Zeit jenes Abzeichen im Siegelringe geführt 
15 haben. 

Ein Attisches Tetradrachmon mit dem Namen des Themistokles befitnd 
sich im Besitze des J. C. Eisenschmid '^). — Mit TLE unter der Amphora. 
In der Sammlung J. J. Oessners zu Zürch ''). — Als dritter Beamter 
Aqi^o.^% Av6avi.^% ME. I0^\ EOSOMEN.^% Des grossen Themi- 



«") Boeckh. O. L Gn Vol. n. p. 179. 
nr. 2155. — N<^. 15. Oasenrazioni s. le a. 
m. di A. p. dd2. 333. 

**^ ÜeberjeDesTetradraobmons. Kunstbl. 
1848. Nr. 3a S. 132. 

«»«) Paus. 1, 36, 1. 

•») PanB. 1, 37, 1. 

**^) Joann. Casp. Eisenaolunidj de ponde-* 
ribus et mensaris Teteram Bomanomm, 
Graeconim. Argentorati 1708. 8. Sectio I. 
Cap. III. p. 44. „Postremonun nomoram 
•etatem ooi^icio ex quodam, qaem poBsideo 
(Fig. IV.}, in qno nomen Themistocles ante 
duo alia occnnit; et ne qois pntet, direr* 
anm bic intelligi ab eo qni Penas praelio 
navali ad Salaminam yicerat, tFopbaenm 
quoqne navale adjunctum esu" 



«>*) I. L Qeasnenu. Tab. IV. (39.) iir.% 
Daraus dem Ed. Gorsini bekannt Corsini 
F. A. T. IL p. 277. nr. LXIV. 

•»8) Biionn. IL 122. nr. 111. 
•«•) Arneth 8. 39. nr. 115. 



•ao) unter der Ampbora z7«. 
122. nr. 112. 



Mioim. II. 



"1) Die YolUt&ndige Inscbrift des das 
Nebenzeicben des auf dem Scbiffe siebenden 
Tropaion entbaltenden Tetradracbmon lautet: 
ABB, BEMISTO, GEOnOMnOS. £0- 
SOMEN. DE, (Nomopbjlaciiim Glockiv 
num. MDCCXXXV. 8. p. 28.) Dieser HE. 
wird nacb meiner Verrnntbung als Stempel- 
sobneider unter der Ampbora sieb genannt 
baben. 
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stokles Famäie gehörte sn den Fhrearrfaiem^'^), einem Demos der Phjle 
Xioontis^^). 



Mttnsen des dcodorog. Kkaotpmvtjg, 

Alft dritter Beamter diow. Im Brittfdebe& Mofleiim zu Lo&don. — 
Etuim%($i (?)• In der Himtenchen Sammlung. 5 

Vermuthlich denselben mit U anhebenden, aber undeutlichen Kamen 
werden folgende Münzen darbieten : IIA ^^) 

. A 

0EO KAt^ 10 

. AO 

TOH 

no 

itAl' 
In amphora 6. Sub amphora £0.^^). ^5 

£. P. .27 als dritter Beamter ^0- 

Die Münzen des Tbeodotos. Kleophanes sind merkwürdig, weil sie, wie 
die früher erwähnte des Diotimos. Magas. Nikodemos. gar kein bildliphes 
Nebenzeichen enthalten. 20 



9 
KAE 
00 A 

NH£. 



««) Plnt Themist 1. Vit parall. Vol. I. 
L. 1774. p. 437.. Böckb, Urkunden fib. das 
Seewesen 8. 239. 

9*3) Theopompos biess im Teitbrasier. 
Boeckb. C. I. Ghr. Vol. t p. 158. nr. 115. 

"*) Eckb. Cat P. I. p. 112. nr. 16. — 
Ans diesem Tetradrticfamon kann man enb> 
nehmen, das« das andere mit TIAATQN m 
Phil. Pamtae P. tertia Tab. CXXXI. nr. 36. 
kein Betrug ist 

•») Ametb 8. 39. nr. 117. 

**^) Begar. Tbes. Brandcohu. selectas, Co- 
loniae Marcbieae M.DC.XCVi. Fol. Tom. L 
p. 470. nr. 1. Wied^rboU in Phil. Parutae 



P. tertia. Tab. CXXIX. nr. 7. Geflsnoms; 
Tab. 39. nr. 38. — Ans l^gers Werke dem 
Corsini (F. A. T. IL p. 262. nr. VIII.) be- 
kannt 

^'^ Catalogue d^one coUection de medaiJr 
les antiqnes, falte par la G*** douair. de 
Bentinck. Seconde partie. k Amsterdam 
MDCX:;LXXXVII. 4. p. 999, wo der vorher- 
gehende Theil der Inschrift fehlerhaft so 
mit^etheilt ist AQ'e, deodotctg, Kleot^aptjs* 

«M) Ameth 8. 39- nr. 116. 

In einer Inschrift: Ztifas KQeovxos Ma^ 
Qa&eivtoB, Ludw* Ross^ Die Dornen von At- 
tikft., Halle 1846. 4. 8. 48. 



15* 
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Münzen des 0Boq>Qa. £oir«. d« u Tbeophrastos Sotades. AIb dritte 
Beamter Amphik.®^^); ferner ETKAHE. laut eines Tetradrachmon in ¥on 
Kauch's Sammlung^'); HPAK.^^) d. i. laut der voUstfindigeren Inschrift 
eines anderen Exemplares ^^) HPAKXsSlN, wie naeh Letronne'a Mwinng 
5 anstatt des fehlerliaften Ifycacciv su lesen ist^ Nrnox.^ auf einer kleineren 
Münze IIoL, endlich (^dij., wohl durch Philemon zu ei^g&nzen. Daa Ne- 
henzeichen ist ein geflügelter Blitz. 



Nach Hierapjtna auf Kreta gehört eine 1807 unter Attischen bcBchrie- 
bene Münze ^^), deren damals unrichtig gelesene Schrift Isgaatu. Zj^vo^h. 
10 lautet. 

Tetradrachmon des IxBöiog, Aöxkfjxiadsgt von Goltzius herausge- 
geben®*). Ob hinsichtlich des Nebenzeichens zuverlässig? 

Tetradrachmon des IxBöwg Aöxkrjituxdtig.^^). Was Cavedoni unrichtig 
infule o vitte di lana disposte a foggia di corona^ Panofka Perlenschnur 
15 nannte, ist nichts als ein Halsband. Für Perlen sind die Kugeln viel zu gross. 
Natürlich ist Alles, was Cavedoni sonst noch beigefügt hat, Faselei. 

^iTciöiog @6oy6vovg £tpi^tLog kommt in einer Inschrift vor '^). 



Kallikrates. Siehe oben S. 106. Epigone. Sosandros. 
Tetradrachmon des Kagai^x. EQyoxXs. AnoX. Mit dem Vordertheile 
20 eines SchijBTes. Im K. K. Kabinet zu Wien ^^). 



630) Tetradr. der HanterBolien 8ainmlang. 

^ 1) Unter der Amphoraü'i?. Tetradrachmon. 
Fon&ig nnedirte antike Münzen der von 
RaucVschen Mfinzsammlung. Zeitschrift für 
Münz- Siegel- und Wappenkunde. Heraus- 
gregehen Ton B. Koehne. Dritter Jahrgang. 
Berlin, Posen n. Bromberg 1843. S. 23. 24. 

"•) Unter der Amphora Z. A, Tetradrach- 
mon in Phil. Ton Stosch's Museum zu Flo- 
renz. CorsiniF. A. T. II. p. 272. nr.XLVIL 

WS) Mionn. IL 122. nr. 117. 

w«) Mionn. II. 123. nr. 124. 

w») Aus Gk)ltz. wiederholt von I. I. Oess- 
nerus. Tab. 39. nr. 42. und wiederum von 



Magnan, Miscellanea n. Tom. IV. N^. 8^ 
T. 4. nr. VI. 

WO) Als dritter Beamter £0. Auf der Am- 
phora R. Mns. Hanter. Tab. 9. Fig. X. 
p. 52. nr. 59. »rAnte, Corona,*" Wiederho- 
lung der Abbildung in Abhandlungen. Ans 
dem Jahre 1839. Berlin 1841. 4. Taf. IV. 
nr. 11. S. 192. 

«') Boeckh, C. L Or. Vol. I. p. 830. 
nr. 192. — Inatiios auf einer ehernen MÜnse 
der Insel Chiob. 

««) Ameth 8. 39. nr. 118. 119. — VeigL 
Mionn. H. 123. nr. 127. 



117 

OUnbea möchte ich, dass einer der Beamten bald Vordertheil eines 
Schiffes, bald Dreisack im Si^elringe führte. Der unvollständig erhaltene 
Name eines Schiffbaumeisters .... TiXiovg igyov ^^^\ leicht 'Boyojdiovg zu 
ergiinzen. — Den Dreizack findet man als Nebenzeichen eines Tetradrach- 
mon des Museum des Phil, von Stosch mit der Schrift ^ds. KtxQOix. Eq- & 
/oxiU. ^to. Unter der Amphora E9**^). — Ueberdiess enthielt eine von 
mir beschriebene Münze des Adsi,. iXlto. den Dreizack^'). 

A es 

KA PAIX 

EPrO KAE 10 

AION 
In area d. prora. In amphora Ay sub amphora £4^ Dieses Tetradrach- 
mon sah ich in der Sammlung Palin's zu Born. 
Aiow. als dritter Beamter. Zu Paris *^). 

Beschrieben ist eine Münze mit der Schrift A^s. Koqcux» E^^kIb. 1& 
AMq), Auf der Amphora I, unter ihr £Q^^), 

Als dritter Beamter ETDH, 0EM, KAE0EM7y NA. 

A es 

KA PAIX 

EPrSt KAE 20 

ni 

Tetradrachmon, einst in Jakob Wilde's Sammlung ^^). 

Als dritter Beamter 0aA(. Zu Paris. 

Nr. 78. A 0E 

KA PAIX 25 

EPrO KAE 
XAl 



•»») Böckh Urk. ü. d. Seew. 8. 100. 

««) Conlai F. A. T. II. p. 268. »r. XXX. 

•*») Vorlieg. Sehr. S. 77. 

•<>) Mionn. Suppl. IH. 553. nr. 126. 

•*') Neomanii P. I. p. 218. — Vergl. Ar- 



netb S. 39. nr. 120. — Mioon. IT. 123. 
nr. 128. 

^*) Abbildung in Jnl. PolL Onom. ed. 
Hemsterh. zn p. 1032. col. b. Daber aacb 
dem CoTsini bekannt Corsini F. A. T. IL 
p. 268. nr. XXIX. 
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lu area d- prora. Sub. amphora ME. [Arg. 9. Gewicht: 16,5.] 
Vollständigeres Exemplar im Mün^k abinet zu Pari«; wo auf der Am- 
phora j4, miter ihr £Sl steht ^^). — Ein mit X^I anhebender Attiacher 
Name war Chairestratos *®). 



5 Münzen des KXeotpavtjg. Eiti&atYjg. 

Nr. 79. A SE 

KAE O^A 

NH2 

Em 

10 SE I . . 

THS. 

In area d., ubi forameii, incertum (^[uid, fortassis Corona, cujus 

taeniae dependent. In amphora N. Sub amphora fortassis 21. 

Numus perforatus. [Arg. 8. Gewicht 15, 9.] 
15 Das Exemplar der Hunterschen Sammlung hat auf der Amphora K, 

unter ihr ^I. SeinNebenzeichen wurde unrichtig ftlr eine Leier gehalten*^). 

Einigermassen erinnert der undeutliche .Gegenstand auch an einen Drei- 

fuss. 

Untersuchungen über die Tetradracbmen des K0INT0E.KAEA2^ 
20 haben mich zu Aufschlüssen über den Ares' des Alkamenes und Über die 
Gruppe des Ares in der Villa Ludovisi zu Rom geftlhrt; welche der Leser 
am Schlüsse der Schrift: in zwei Briefen mitg^theilt finden wird. 



•") Mionn. Suppl. III. 564. nr, 128. 

Auf der Amphora &, unter ihr Z^, Ar- 
neth 8. 89. nr. 121. 

•*•) Uebrigene komimft das Yordertheil des 
Schiffes auch auf einer ehernen Mflnse der 
Athenaier vor {Aen. 3. Mionn. IL 134. 



nr. 262. ^ Aen. 2. Mionn. Sappl. m. 580. 
nr. 327.) 

M') Mus. Hunter. Tab. 9. Fijj. XL p. 52. 
nr. 60. Wiederholung der Abbildung in 
Philologische und historische Abhandlungen. 
Aus den Jnfars 1889.. Berlin 184L 4. Taf. 
IL nr. 15. 
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Münzen des Krijöi. £t;(icx. 

Nr. 80. A SE 

KTH ET 

21 MA 

ET 5 

In area d. Nlurf dextrorsus gradiens manibus protentis coronam 
fert. Sub ampbora nuUa litera. [Arg. ^\. Gewicht: 16, 4.] 
Nr. 81. A ÖE 

KTH ET 

21 MA 10 

luxta amphoram in area sin. ET. In area d. Nhcrj dextrorsus 
gradiens manibus protentis coronam fert. Litera ampborae de- 
trita. [Arg. 9. Gewicht: 16, 3.] • 

Dasselbe Tetradrachmon im Münzkabinet zu Paris. Im Schwebe- 
schritte auf dem rechten Fusse aufstehend^ hält die geflügelte Nike rechts 15 
gewendet mit der vorgestreckten Rechten einen Kranz®*®). 
Das Tetradrachmon mit der Schrift 

A @E 

KTH ET 

21 MA 20 

ET 

enthält im rechten Felde unter ^ ebenfalls die Nike. Auf der Amphora 

M, seitwärts unter ihr ME^% 

Nr. 82. A &E 

KTH ET 

21 MA 25 

(litt 
evan.) 

•«•) Mionn. IL 124 nr. 138. — Exemplar 
im Kmis. Kabinet zu Wien. Arneth a. a. O. 
S. d9. nr. 122. 

M») Ana MuB. Hunter. Tab. 9. Fig. IX, 



p. 52. nr. 56. wiederlioU in philologische 
und hlBtoriacbe Abhandlungen. Aus dem 
Jahre 1839. Berlin 1841. 4. Taf. II. nr. 11. 
S. 190. 
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In area d. eadem Nlitrj. Litera amphorae detrit^. 6ub amphora 
tres literae, quarum ultima est <&. [Arg. 9-|. Gewicht: 16, 4.] 

Mit KTHZL ETMA und einem Monogi^mme. Tetradrachmon zu 
16, 15 Grm. im Münzkabinet de» Königlichen Museums zu Berlin®^). 
5 Nr. 83. Idem numus. Litera amphorae detrita. Snb am- 
phora nulla littera. [Arg. 9J-. Gewicht: 16, 3.] 

Unter der Amphora etwas seitwärts links £AfO*'). — Auf der Am- 
phora Mj unter ihr UP^^). — Krrjöi. kann eben so wohl durch Ktffilßiog 
als durch Kt'jöLXXog ergänzt werden. — • Es ist zweifelhaft, ob ETMA, 
10 durch Ei(jLccQBldrjg *') oder durch E'öfiaxog ergänzt werden müsse **). 

Uebrigens ist Nike, welche gehend mit der Rechten einen Kranz hält, 
auf grösseren ^^) und kleineren ehernen Mttnzen der Athenaier abgebildet '*)• 



15 — 
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Tetradrachmon des Avöav. Fkavxog. A0HN 

BI (ob ^«•lyvat?)»^. 

Als dritter Beamter lEPSl 

Hierauf KkBoq>av^% 

Nr. 84. A 0E 

AT FAAT 
SAN KOS 
MENEJ 



"0) Berlin 1851. 8. 50. nr. 273. 

•*») Mionn. IL 124. nr.lSo. — Aehnlich. 
Ib. nr. 134. 

0*2^ Vetemm popnloram etc. Londini 
MDCCCXIV. 4. p. 126. nr. 25. 

•w) Boeckh. C. I. Gr. Vol. L p. 299. 

•»«) Ib. p. 579. 

^^^) Aen. 5. Mionn. Suppl. UL 574. nr. 271. 
cf. nr. 270. 

«") Aen. 3. Mionn. Suppl. IIL 577. nr. 301. 



— Aen. 2|. In der Bammlang meines 
Wohnortes. 

•»^ Anieth S. 40. nr. 123. 

«M^ Unter der Amphora £S. Ooltsii 
Graecia Tab. XIIIL nr. IX. Daraus wirder- 
holt in Phil. Parutae P. tertia. Tab. CXXX. 
nr. 34. L L Gtossnerus. Tab. Y. (40.) nr. 2. 
Corsini F. A. T. II. p. 261. nr. lU. Mag- 
nan, Mise. n. Tom. IV. N^.a T. 4. nr.VII. 

"») Eckh. Cat. P. I. p. 112. nr. 18. Ar^ 
neth S. 40. nr. 124 
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In area sin. apk Litera amphorae <}etrita. Snb amphora ' ME. 
[Arg. 8|-. Gewicht: 16, 6, Früher von mir ■ herausgeg^eben tihd 
erläutert ^^^\] 

Weil die Kunst der Aioler und der Hellenen überhaupt vom Genre 
ausgegangen war ® ^), setzten die ältesten Verfertiger von Stempeln der Mün- 5 
zen®*) und von geschnittenen Steinen*') Thiere auf sie. 

Honig lieferte Attbis in Fülle und g^rosser Güte*^), insonderheit die 
Gegend der Bergwerke*'). In seinen Verordnungen liess schon Solen die 
Bienenzucht nicht unb^rücksichtiget P*). Möglich; da^^ ein Athenaier die 
Biene sehr frühzeitig im Siegelringe führte. Sie wird auf noch jetzt vor- 10 
handenen geschnittenen Steinen angetroffen*^). Wiederum auf einem der- 
jenigen Attischen Tetradrachmen, welche die Namen der Münzbeamten 
nicht ausgeschrieben, sondern in Monogrammen enthalten, auf dem Tetra- 
drachmon des Zoilos. Euandros. ***), Lysip. *^), endlich auf ehernen Münzen 
der Athenaier. *' 15 

Die Biene hat auch auf dem Pariser Exemplare des Tetradrachmoh 
des Ljsan. Glaukos '^) und auf dem anderen der Hunter'schen Sammlung 
im linken Felde unter öav ihre' 'Stelle'*.) 



^ a. Rathgeber, Ricerche 1. 1. p. 4^45. 
nr. 5. Tab. LVI. nr. 5. 

••») G. Rathgeber, Archaeol. Sehr. Th. L 
S. 216. 247. . . 

««*) Das. S. 434. 

«•») Das. 8. 271. 

^^} PseadoaescbizL epist 5. Orat Att 
T. terÜQS. Berolini 1823. p. 476. lin. 5. 
iXeuov xal ßeli* 

•") ßtrab. Lib. 9. p. 399. — Hymettos. 
Rieh. Chandler, Reisen inGriecheniL. 1777. 
Kap. 27. S. 179. Bynesii epist 185. Op. 
Lutetiae M.IOCXIL Fol. p. 272. 

•««) Leges Atücae. PariaiU Bi.DC.XXXy. 
Fol. p. 31. 8am. Pethl conmentariiis in le- 
ges Atüoas p. 890. 



«»^X Tassie and Raspe p. 705. nr. 13318. 
13319. 

«»•) Arneth 8. 38. nr. 110. 

««») Miöna. IL 121. nr. 107. 

"0) Mionn. II. 124. nr.; 136. 

•") Mus. Hunter. Tab.9.Fig.Xm. p. 53. 
nr. 63., WD unrichtig ^fScarabaeus."^ 

•") Unter der Amphora IS. Goltzrii Örae- 
cia. Tab. XIIII. nr. VI iL Daraus wieder 
holt in Ph. ParuUe P. tertia. Tab. CXXXI. 
nr. 33. I. I. Gessnerus. Tab. V. (40.) nr. 1. 
Corsini F. A. T. IL p. 261. nr. IL Mag- 
nan, Miso. n. Tom. IV. N». 3°. T. 4. nr. 
VIIL — Im K. K. Kabinet sn Wien. Ar- 
neth 8. 40. nr. 125. 

•") Eckh. Cat. P. L p. 112. nr. 19. Ar- 
neth 8. 40. nr. 127. 

16 
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Mfinsen aoswftrtiger Srnnmlnngwi endiakeii ak dritten Müiuibeamten 
anstatt des Hened. den NIKA 

Niamvn *tilo. ") oder Yollstftndierer ans&reschrieben 4Uax^ "). 



5 Münzen des Mbvbö. Exi^fBVo. 

Als dritter Beamter AXi^a. Nebenzeichen: Asklepios, der sieb auf den 
Scblangenstab stützt Anf der Ampbora K, nnter ibr ME. Im K. Münz- 
kabinet zu Paris ^'). 

Caput Palladis ad d. 

10 A0E. MENEA. EIII. AAEg. Noctua in ampbora sedens. In area 
sin. seipio Aesculapii. Circnmcirca corona oleagina. Arg. 4. Auf dieser 
Münze, welcbe icb zu Born in des Gesandten Palin Sammlung sab, konnte 
wegen ibres kleinen Umfange« nicbt wie auf dem unmittelbar vorher be- 
schriebenen Tetradrachmon der Gott Asklepios mit dem Scblangenstabe, 

15 sondern nur der Scblangenstab desselben Baum finden. 

A »E 

ME NEA 

En.r 

AAE 

20 (nicbt aber EhctaU.) wird die Inschrift der im October 1642 von Beinesius 
erwähnten Attischen Münzen gelautet haben ^^). 

Möglich, dass eine von Hubertus Goltzius herausgegebene Münze die 
Inschrift MeveÖfj. ExiyBVo. Aks^. (nicht aber EmxQccdri. Ah^.) hatte ^0* 



*M) Unter der Amphora £ß. Zu Florenz 
in FhU. de 8to8oh*8 Sammlnng. Coreini F. 
A. T. IL p. 261. nr. lY. ^ Ametb S. 40. 
nr. 126. 

•") Mionn. TL 124. nr. 140. 

"*) Th. RdlnesJ ad Viros Clariee. D. 



Oasp. Hoffmannnm — Epistolae. Lipsiae 
1660. 4. Epist. XXXVT. p. 304. nebst Holz- 
schnitt p. 305. Gorsini F. A. T. II. p. 262. 
nr. VI. 

«") GolUü Gr, Tah. XIV. nr. 6. Pamta 
Tab. GXXXI. nr. 32. Gessner. Tab. V. (40.) 
nr. 8. Corsini F. A. T. II. p. 261. nr. V. 
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Nr. 85. A «£ 

ME NEJ 

Em 
FENO 

ETLirO 5 

In area sinistra Aesculapius scipioni innititur. Litera amphorae 
detrita. Sub amphora MK [Arg. 8|. Gewicht 16, 5. Früher 
von mir herausgegeben und erläutert.] ö'B). 

Asklepios; unten bekleidet ^ stützt gich mit der rechten Achselhöhlung 
auf den Schlangenstab, während er die linke Hand anf dem Bücken hat "). 10 
Grenau dasselbe Tetradrachmon mit dem Nebenzeichen des links gewende- 
ten Asklepios, jedoch mit H auf der Amphora und mit den Buchstaben AI 
unter der Amphora ist im Brittischen Museum zu London^). 

Kleinere Münze mit der Schrift Mwsd. Ejtiy. Este im BrittiBchen Mu- 
seum zu London^') 15 

Tetradrachmon des Mbvbö. Emyevo. Oq>8lo. Im finken Felde Askle- 
pios, links gewendet, unter der Amphora FA^^). 

Den stehenden Asklepios enthalten eherne Münzen der Athenaier.^^) 



">) G. Rathgeber, Ricerche p. 45-47. iir.6. 
Monum. Tab. LYI. nr. 6. 

*^*) Eine eherne Münze der Sammlnng 
meines Wohnortes zeigt den Asklepios, der 
die rechte Hand anf den Schlangenstab 
stützt. Aen. 5^. — LI. Gessnems. Tab. 
38. nr. 36. — Aen. 6. Zu Paris Mionn. IL 
139. nr. 302. — yergLMas.Hanter.Tab.l]. 
Fig. IL p. 59. NO. 172. 

BUdsftnle des Asklepios. Beale Galleria 
di Firenze. Serie IV. Vol. I. Fir. 1817. 
p. 73-75. 8er. IV. Tav. 27. Was hier ne- 
ben dem linken Fusse des Asklepios zu 
sehen ist, wird der anderswo von mir er- 
lAuterte Omphalos seyn. 

^0) Abgebildet auf dem Titelblatte von 
Description of the collection of ancient mar- 



bles in the British Museum. Part VI. Lon- 
don 1830. 4. 

^*) Veterum populonun et r. n. p. 127. 
nr. 135. 

•sa^ T. M. Dumersan, Numismatique du 
jenne Anacharsis. T. L k Par. 1818. PI. 13. 
p. 83. 84. Tyohsen Tab. nr. 12. 

••3) Mus. Hunter. Tab. 11. Fig. H. p, 59. 
nr. 172. Tab. 12. Fig. X. p. 63. nr. 240. — 
Aen. 6. Mionn. H. 139. nr. 302. — Aen. 
If Mionn. n. 134. nr. 255. 

Abseits von gegenwärtiger Untersuchung 
bleibe der sitzende Asklepios auf zwei eher- 
nen Attischen Münzen meines Wohnortes, 
(Aen. 6^, Aen. 6.), dessen Urbild nach mei- 
ner Vorstellung in dem Tempel zu Athen 
sich befand. (Paus. 1, 21, 7.) 



16* 



124 

Mbvb ÖripLog. Tifioxpari^g. (nicht ^i^ioxQtnrisS) lautet die Schrift 
eines Tetradrachmon des Eabinets zu Paris ®®*). 



Münzen des Msvxoq, Mo<5;t>a)v. ®*). 

A&e. Mevt(DQ. Mo6%imv. Im rechtjen Felde Harmodios und Aristogei- 
5 ton®®), die beiden Tyrannenmörder. Auf der Amphora -^, unter ihr An^"^). 
Auf der Amphora B, unter ihr EP^^). 

Auf der Amphora ein aus HEP ziasamraengese^stes Monnogramm, 
unter ihr ^I»»), 

Auf der Amphora iC., unter ihr JI^^) 
10 Auf der Amphora A.s unter ihr 2/J®')« 
Anf der Amphora Af., unter ihr /^ •*). 
Münze des BrittiacheB Museums zu London. ^^). 

Münze, durch ihren Besitzer Ton Stackeiberg allbekannte^). Die auf 
der Amphora imd unter ihr stehenden Buchstaben werden abgerieben sejn ^^). 
15 Das Nebenzeichen der Münzen^ z* B. des sehr gut erhaltenen Eixempla- 
res des Kabinets zu Paris ®^) und des anderen^ Welches von Stackeiberg be- 
sassn steht im rechten Felde unter %is>Q und zeigt) wie der eine Tyranen- 
mörder^ Ton dessen vorgestreckton linken Arme die Chlamys herabhängt; 
zur Linken lauft. Hinter ihm der andere Tyrannenmörder. Mit dem rech- 
20 ten Fusse vorschreitend; schwingt dieser über seinem Kopfe das von der 
rechten Hand gehaltene Schwert. So war des Hipparchos Ermordung ®e^), 



ö«*) Mionn. IL 125. nr. 142.Mionn.Suppl. 
III. 556. nr. 143. 

68») Moaiioiv 0datdt]s, B. C. L Gr. Vol. 
I. p. .312. nr. 180. — Aus Sunion. Ib. 
p. 514. nr. 7G6. — Vergl.W. Pape S. 270. 
Unter Personen, welche Moaxitov 
hißsaen, ist der Tragiker aus einer Bildsäule 
bekannt. (Corpus I. Gr. Vol. III. p. 838. 
nr. 6090.) 

'^8 9 Ueber Harmodios und Aristogeiton &• 
Meursii Pisistratqs. Lugd. Bat. 1623. 4, 

687) Arg. 8. Mio^p. II. 125. nr. 144. 

688) Mus. Hunter.* Tab. 9. Fig. XIV. p.53. 
nr. 64. Raoul-Bochette. M^moires de Tln- 



stitut Royal de France. T. XV. Paris 1842. 
4. p. 277. 

680) Ib. nr. 65. 

«"0) Ib. nr. 66. 

6ö«) Ib. nr. 67. 

6«'2) Ib. nr. 68, 

«w) Veterum populorum et r. n. p. 120. 
nr. 26. 

8") Die Gräber der Hel'.enen. Von 0. 
M. Baron von Stackeiberg. Berlin 1837. 
Fol. Vignette über dem ersten Haupttheil 
8. 33. Fig. 1. Vergl. S. 35. 

806) Mionn. II. 125. nr. 144. 

•«') Corsini F. A. T. III. p. 123. 
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OL 66, 3.; in einer Gruppe abgebildfit. Ich verstehe nicht die ältere des 
Antenor aus OL 67, 4. ^^^), welche von. Stackeiberg abgebildet wähnte, son- 
dern die des Kritios^^X ^^^ OL. 75; 4. 

^ Einer der Mttnzbeamten . hatte seinen Siegelring nach der zu Athen 
befindlichen Gruppe des Harmodios .und Anstogeiton^^^) schneiden lassen. 5 
Daher können wir aus dem Nebenä^eichen der. Tettadrfu^men uns einiger- 
massen von der Gestalt der nicht mehr vorhandenen Gruppe unterrichten, 
welche nach meinem Urtheile wiederum für das Relief eines halbrunden 
Richterstuhles aus weissem Pentelise^iem Marmor^ der im Frytaneion ge- 
standen haben dürfte, benutzet ist 0« ^^ 

Harmodios, der ältere und grössere Tyrann enmörder, zückt mit der 
Rechten den Dolch Encheiridionund streckt die ausgebreitete Chlamys mit 
der Linken vor, zum Schutze des jüngeren Aristbgeiton ^) , der sein langes 
Schwert zu einem tödtlichen Hiebe schwingt^). Bori^6g ^loSiOQOv vt6Q ist 
auf der oberen Kante der linken Seitenlehne des Thrones zu lesen. Von 15 
Cavedoni ^} war das Neben2^ichen auf völlig untaugliche Weise ausgelegt. 

Leider hat von der Herme des Aristogeiton nicht der Kopf sich er- 
halten ■'). 



«•») Paus. 1, 8, 5. Boeckh. C. I. Gr. Vol, 
n. p. 340. cf. CoraiDi F. A. T. III. p. 128. 

^^^) Pahb. LI.— Standort der Gruppe: 
Lndw. Boss, Das Theseion S. 64. 65. 

^°^ Jo. Meursli Ceramicas getninus. Cap. 
X. p. 27-80. Y. Köhler, Geschichte der Ehre 
der BUdsftule bey den Griechen. Denk- 
schriften der Kön. Academie der Wiss. zu 
München für die Jahre 1816 und 1817. Bd. 
VI. Manchen 1820. 4. 8. 69. fg. Kurze 
ErwfthnuDg in De publiois Atheniensium ho- 
noiibus ao praemiis commentatio. Sor. An- 
tonius Westermann. L. MDCGCXXX. a 
p. 15. 

^^) Angenommen wird, dass der Richter- 
stuhl, schon vor Stackelberg's Zeit bekannt, 
in dem Memorandum über Lord Elgin er- 
wähnt, jedoch das Opfer der Tochter des 



Erechthcius Tod der Leaina genannt sey. 
Müll. Handb. Breslau 1848. S. 726. 

to2) y^\Q beide Tyrannenmörder unendlich 
oft, insonderheit von Attischen Rednern er^ 
wfthnt werden, so z. B. Aristogeiton in Rhe- 
tor. Gr. ed. Chr. Walz. Vol. I. p. 161. 217. 
IV. 171. 663. 

'03) Von Stackeiberg Vignette 8. 33. über 
dem ersten Haupttheile. Nebst Text 8. 33. 
34. 25. Rheinisches Museum f. Philol. Jahr- 
gang 4. Heft 3. Bonn 1836. S. 472. 

Vergl. auch Raoul-Rochette Conjectures sur 
le torse du BeW^d^re. Mömoires de ITnsti- 
tut Roval de France. Academie des inscrip- 
tions et bellers-lettres. T.qulnzieme. P.1842. 
p. p. 277. Suppl. au catal. des artistes p. 204. 

'0*) W, 15. Osservaziqni p. 335. 

'05) Corpus I. Gr. Vol. III. p. 828. 
nr. 6027. 



126 

Metro. Siehe Epigene. Sosandros. 

Tetradrachmen des Metrodoros^^^^). Demosthenes mitdem Neben- 

zeichen der Weintraube. Als dritter Beamter JPXIAI1^\ ferner EM^% 

Bbo^c. ^) y nicht Kakkia. ><>) , sondern KaXXup. y wie Letronne bemerkte ' *), 

5 und auf einem schon von Goltsiins herausgegebenen Tetradrachmen steht '^). 

Nr. 86. A BE 

MHT AH 

POAÜ MOS 
ETK eEN 

10 PA 

In area d. uva, Sub amphora ÜB. [Arg. 8. Gewicht: 16, 6, 

Früher von mir herausgegeben und erläutert ^3).] 

Das von den A0E. geprttgte Tetradrachmon des BaöUs. Mi^Qaia- 

ttig» AqkSxlov^*) habe ich oben, als ich über Aristion handelte, erwähnt ''). 
15 Der König hiess Mithradates VL Eupator Dionysos. Sein Kopf wird auf 

einer ehernen Münae der Smymaier angetroffen >^). Den Halbmond und 

Stern enthalten aUbekannte Münzen des Königs *0- 



'o») Vergl, B. C. 1. Gr. Vol. I. p. 506. 
nr. 689. 

>oY) Mionn. IL 125. nr. 14a Hier war 
anriohtig Agjas alti Inschrift anf^eben. 

'0«) Ameth S. 40. nr. 128. 

'<»•) Das. nr. 129. 

'»0) Haym Thes. Brit T. I. p. 219. Fig. 
5. (Jessneros. Tab. 40. nr. 8. Corsini F. A. 
T. II. p. 263. nr. XI. 

"') Mionn. Suppl T. IX. 

'««) Golt£. Gr. Tab. XI V. nr. 17. Phil. 
Pamtae P. tertia. Tab. CXXXL nr. 46. 
Gessnei*. 1. 1. nr. 7. Corsini F. A. T. II. 
p. 263. nr. X. 

^«') G. Rathgeber, Ricerche p. 47. 48. 
Monum. Tav. LVI. nr. 7. 

^*^) Mas. Hunter. p. 49. Wiederholt in 
lÜMcbe Lex. I. p. 1220. 

^»») Vorlieg. Sehr. S. 87. 



T><) Aen. 6. Mionn. III. 217. nr. 12ia 

Münzen des Mithradates: Liebe Gotha 
Num. p. 133. G. Rathgeber, Archaeol. Sehr. 
Th. I. S. 389. Anm. 3999. Ph. Parutoe et 
L. Aug. Sic. n. P. IH. Tab. XCI. nr. a 7. 
8. Mionn. Desor. T. IL p. 360*362. Mionn. 
SuppHm. T. qoatribme p. 466 468. H. K. 
E. Köhlers ges. Bohr. Bd. I. S. 50-58. An- 
tiqait^s du Bosphore Cinim^rien. T. deu- 
xi^me. St. P^tersbourg. MDCCCLIV. Fol. 
p. 153. PI. LXXXV. nr. 20. 

Gameo aus Onyx. (Ob antik?) Beale 
Galleria die Fir. Ser. V. Tay. 5. nr. 5. Un- 
richtige Angabe p.45. 46.| welche auf p. 70 
berichtiget ist 

Andere geschnittene Steine: Tassie and 
Raspe p. 567. nr. 9755-9761. — Cameo, von 
Pichler geschnitten. Ib. p. 792. nr. 15547. 

^1^) Mionn. Suppldm. T. quatr. p. 467. 468. 
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Münzen des Mutiuv. EvQV«k$u Als dritter Beamter Arestö. "^) 
oder Aristo. '•) oder Arestos "*). 

Nr. 87. A SE 

MIK IQN 

ETP TKAEl ö 

AS 
KAH 
In area d. duo juvenes sinistTorsns stantes. Alter d. paterain 
tenet, alter sin. in hasta nititur. Sub amphora M.E. [Arg. 8. 
Gre wicht: 16, 3. Früher von mir herausgegeben und erläutert 2 >).] lo 



Nr. 88. A 


0E 


MIK 


ION 


ETP 


VKAEI 


ET 




AN 





15 

In area d. juvenes duo sinistrorsus stantes. Alter d. pateram te- 
net, alter sin. in hasta nititur. Sub amphora MR. [Arg. 8^. 
Gewicht: 16, 2.]22). 

Aehnliches Tetradrachmon zu. Wien ^^). 

Als dritter Münzbeamter Foiyyvsc. Im K. Münzkabinet zu Berlin ^^). 20 
— Im K. K. MüDzkabbet zu Wien^^). 



^*«) Arnetb 8. 40 nr. 135. 

"") Das. S. 41. nr. 137. 

^'°) „In area dao paeri: alter clTpenm, 
alter faastam tenef' Unter der Amphora 
ME. Tetradrachmon in der Sammlang Ph. 
von Stosch's. Corsini F. A. T. II. p. 266. 
nr. XXIIL — Im K. K. Kabinet bu Wien. 
Ameth S. 40. nr. 136. 

^*i) G. Bathgeber, Ricerche 1. I. p. 48. 
nr. 8. (wo Aber die Münzen des Mikion n. 
Enryklei. von p. 48. bis 51. gehandelt wird.) 
Monum. 1. 1. Tab. LVI. nr. 8. 



***) G. Ratbgeber, Ricerche 1. 1. p. 48. 
nr. 9. Monom. Tav. LVI. nr. 9. 

''*) ME wird nicht erwAbnt. Ameth a. a. 
O. S. 41. nr. 138. 

w<) Begeri The«. Brand, sei. T. I. p. 470. 
nr. 3. Wiederholt in Phil. Parutae P. ter- 
tia. Tab. CXXIX. nr. 8. Gesanerus Tab. V. 
(40.) nr. 4., sowie in Corsini F. A. T. IX. 
p. 265. nr. XXL 

'»**) Ameth a. a. O. 8. 41. nr. 189. 



128 

Mit dem Namen des dritten Beamten SökrategT^!^). 

üeber das Zeitalter, in welchem die Tetradraclmien des Mikion and 
Eurykleides geprägt wurden, habe ich schon in der 1838 erschienenen Ab- 
handlung gehandelt. Hier wiederhole ich. dass der Tod des Mikion und 
5 Eurykleides in das Jahr Ol. 141, 4.^ in welchem FhiUppos IIL, König v. 
Makedonien, den Aratos vergiften liess, zu setzen seyn dürfte. OiUxno 
Se Tcai lg EiQWtXhlSrjfv xal MiTclarva ^A^rjvaiovg Sftoux slgyäö^ ' xal yhg tohg- 
ds övtag ^togag xal oim dni^dvovg ta di^fjup (pagfidxoLg Sxxslvev^^), 

Mikion und Eurykleides hfitien, wenn sie Brüder waren, die Dioskuren 
10 zum Siegelringe wählen können. Andere werden mit mir den Mikion und 
Eurykleides nur fbr Freunde halten. Hierausr geht hervor, dass ich in der 
1838 gedruckten Abhandlung nicht richtig die Jünglinge des Nebenzeichens 
ftir Dioskuren ausgab. Bichtiger behaupte ich jetzt, dass Theseus und 
Peirithus, deren Freundschaft aUbekannt ist*'), abgebildet seyen. DieAthe- 
15 naier zeigten, wo sie Freundschaft schlössen. 

"EöTTi xskev^anf hv nokv6%L6x(p ^i^ 
KoUov nkXag xgatijQogf ov xh Qr^öeog 
IIsqC^ov xe xslxav niöx* del |w&iyftata **). 

Die Stelle, Svd^a IIblqI&ow xal Stjösa öw&Sfiivovg lg Aaxsdalfiova xcä 

20 ^öxBQov hg @s0XQGnohg öxa^vat Uyovöi^ wird von Pausanias zwischen dem 

Tempel des Sarapis und dem Tempel der Eileithyia airfgefiihrt**). An ihr 



^^') Folgende BeBchreibong wird, insofeni 
es sich um die Inschrift handelt, nicht feh- 
lerfrei abgefasst seyn: „A6E. MIKIQN. 
ETPIKAE, £0 KP AT HZ r Als Neben- 
zeichen ,,deux figures nues, dont Tane tient 
la pat^re.*^ Ringsum Olivenkranz. Catalo- 
gue dhine collection de medailles antiques, 
falte par la C"* Douair. de Beotinck. Se^ 
conde partie. ä Amsterdam MDGCLXXXYII. 
4. p. 998. 

"«) Paus. 2, 9, 4. 

^*'3 Orestes und Pylades, Theseus und 
Peirithus in Xenoph. Sympos. (Xenoph. con- 
Tiv. 8, 31. Vol. V. L. 1802. p, 153. m) 
alXot hh noXkoL) — Auch Dion Chryeostomos 



(or. 74. negl dmaztas de incrcduUtate Vol. 
secnndum. L. 1784. p. 405.) hat Peirithus 
und Theseus mit den beiden anderen my- 
thischen Freundschaftpaaren AchiUeus und 
Patroklos, Orestes und PyUdes aufgezählt. 

HijDsichtlich des Theseus und Peirithus 
8« Joannis Meursii Theseus. Ultrajeoti 
CIOIOCLXXXIV. 4. Cap. XXV. p. 101. 
102. 

Den Demos flegid'otdat werde ich in dem 
Abschnitte über die Tetradrachmen des Po- 
lemon und Alketes erwähnen. 

"«) ßoph. Oed. Col. V. 1589. 1590. Go- 
dofr. Henuann. ad h. 1. L 1825. p. 312. 

'") Paus. 1, 18, 5. 



129 



suche ich die Gruppe, nach welcher Mikion und Eurykleidea ihren Siegel- 
ring hatten schneiden lassen ^^). 



Auf der Münze desMiki. undTheophra. im Kaiserlichen Kabinet zu 
Wien*') werden die auf der Amphora und unter ihr stehenden Buchstaben 
sich nicht deutlich erhalten haben. — Das Exemplar des Münzkabinets 5 
zu Paris soll auf der Amphora E enthalten ^*). — Am frühesten war das 
Tetradrachmon des Miki. Theophra. mit H auf der Amphora bekannt ^^). 
Die Namen sind völlig wie auf dem Tetradrachmon meines Wohnortes 
abgetheilt. 



Nr. 89. A 
MI 
KI 



0E 
0EO 
0PA 



10 



In area d. NUrj quadrigis citis dextrorsus vehitur. Sub amphora 
ME. [Arg. 8f Gewicht: 16, 4.] 

Nr: 90. Idem numus, sed sub amphora ffi (?) vel J:JSi. [Arg. 15 
8|. Gewicht: 16,7.] 



^ Mit dem am Kolonos Hippios befind- 
lichen Heroon des Peixitbns und Thesens 
(Pans. 1) 30, 4.) erwAhne ich hier noch 
Bildwerke. 

Panainos hatte den Thesena and Peiri- 
thua, ferner Hellas und Salamis auf den 
ifvßata des Thrones des Olympischen Zeus 
zu Olympia gemalt. (Paus. 5, 11, 2*) 

An der Prachtschaale der Villa Albani 
ist unter anderen Thaten des Herakles ab- 
gebildet, wie er den Theseus, der nach 
Peirithus blickt, befreiet hat (Zoega ßas- 
sir. Tav. LXII. T. II. In K. 1808. p. 58-62. 
MiUin G. m. PI. CXH. nr. 484. b.) 

Dass Theseus nnd Peirithus im Belief des 
Frieses des Parthenon abgebildet seyen, 
wurde 1851 behauptet. Ich habe diese Be- 
nennung als durchaus untauglich verworfen 



und die Jünglinge für Eleosinler, nftmllch illY 
die an swei Stellen des Hymnos des Homeri- 
den auf Demeter namentlich erwähnten Zeit- 
genossen des Triptolemos ausgegeben. (Hom. 
Hymn. in Cer. t. 153-165. v. 479-482.) 

Freunde in geschichtlicher Zeit waren 
Harmodios und Aristogeiton (Piaton. Conviv. 
Dialogi P. IL Vol. IL Berolini 1817. p. 388.), 
welche ich auf Attischen Tetradrachmen 
des Mentor. Moschion. nachgewiesen habe. 
(Vorlieg. Sehr. S. 124. 125.) 

"1) Eckh. Cat. P. I. p. 112. nr. 21. Ar- 
neth S. 40. nr. 134. 

"*) Mionn. II. 125. nr. 145. 

'") Goltzii Gr. Tab. XV. nr. XXIL Ph. 
Parutae P. tertia. Tab. CXXXII. nr. 51. L 
L Gessnerus Tab. V. (40.) nr. 9. Corsini 
F. A. T. IL p. 266. nr. XXIL 

17 



ISO 



AehnUch »»♦). 



Auf dem Tetradrachmon des MvaöBag. Nböxoq. ist im rechten 
Felde unter £E ein breites Gef&ss abgebildet Es wird aus dem Siegel- 
ringe des Mnaseas entnommen seyn. Durch die ungemein kleinen Henkel 
5 sind Zweige gesteckt ^^). Ein übereinstimmendes Gef&ss ist auf einer eher- 
nen Münze der Athenaier abgebildete^). 

Münze des Mvaöeag. Nböx&q, Ohne bildliches Nebenzeichen. Auf der 
Amphora J, unter ihr JSP»»). 

Einen Hirsch wird NeötiOQ im Siegelringe gefilhrt haben, laut des 
10 Tetradrachmon 

^ eE 

NEE TSIP 

MNA 
SE 



15 



Moschi. Siehe Epigone. Sosandros. 



Nestor. Siehe Mnaseas. 



Das sehr grosse Gorgoneion des Tetradrachmon des Nixt^tf^g. zito- 

vvöiog mit oben sich emporrichtenden Schlangen, hat rechts unter KH 

20 seine Stelle'®). Durch die herausgestreckte Zunge ist es so misgestaltet, 

dass an dasjenige nicht gedacht werden kann, welches auf der Brust der 

Bildsäule der Athena seme Stelle haUe *^), Als dritte Beamte Eiißu^ Po « *)• 



734) Vetemm populoram etc. Londini 
MDCCCXrV. 4. p. 127. nr. 28. 

'") Mionn. II. 125. nr. 151. 

Aaf der Amphora^, unter ihr^P. Haym. 
Wiederholt yoo I. I. GessneruB Tab. 40. 
nr. 12. 

««) Mus. Hunter. .Tab. 11. Fig. XXII. 
p. 61. or. 203. „Lncema duobna palmae 
ramis omata.** 

^'^ Ana Haym wiederholt in Corsini F. 
A. T. IL p. 271. nr. XLIV. 

^^) Auf der Amphora A, unter ihr AH, 



Haym. Thea. Brit Tom. I. Tab. XV.nr.lO. 
p. 220. 221. Wiederholt in Ph. Panitae P. 
tertia. Tab. CXXXII. nr. 65. I. I. Qeasne- 
ruB Tab. 40. nr. 13. Corsini F. A. T. 11. 
p. 271. nr. XLIII. Eckh. Cat P. I. p. 112. 
nr. 22. Ameth a. a. O. S. 41. nr. 140. 



T3>) Mionn. n. 126. nr. 15&. 

740) Lucian. Philopator 8. Vol. nonum. 
Bip. 1791. p. 245. — Vergl. B. C. I. Gr. 
Vol. I. p. 242. 

*^^ Ameth a. a. O. 8. 41. nr. 141. 
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Tetradrachmon des Nikogenes. Eallimachos '^^). 



Münzen des SBvoxXijg, Afffio^Bvog, welche ich fUr Angehörige 
des Demos ^A%aqvalL halte. 

A eE 

SE NO 6 

KAHS 
APMO 

NOZ 
In area d. delphiniiB. Litera amphorae detritae. Literae fortaasis sub am- lO 
phora olim exstantes detritae. Latas posterius numi inauratum. Tetradrach- 
mon der Grossherzoglich Sächsischen Münzsammlang zu Weimar. 

Das an der Stelle des Delphin beschädigte Exemplar wird daselbst noch 
den Dreizack enthalten haben, wie das Exemplar der Hunterschen Samm- 
hmg^^); femer ein frühzeitig bekanntes ^^) und ein drittes im Münzkabinet 15 
zu Paris ^'). Auf ehernen Münzen der Athenaier sind Delphin und Drei- 
zack „en sautoir" abgebildet**). 



M>) Eckh. Gat P. L p. 112. nr. 2a Be- 
richtigaiig Ton Arneth S. 41. dt. 142. 

f^ Mit B, auf der Ampbora und Ait, 
unter der Amphora. Mos. Hunter. Tab. 9. 
Fig. VL p. 52. nr. 49. 

^*) Auf der Ampbora A, unter ihr i7£:P. 
Im Besitze Blieber^s, Doetors der Rechte. 

Phil. Pamtee P. tarda. Tab. GXXXIL 
nr. ea Pars eeeunda p. 809. Num. Ga 
DarauB wiederholt in Geatnerua. Tab. Y. 
nr. 14. Wiederum in Conini F. A. T. IL 
p. 279. nr. LXYUL 

^«") Mit K auf der Ampbora und i7€P 
unter der Ampbora. Mionn. II. 126. nr.lö7. 

^*') Aen. 2]. In der Mfinasammluog mei- 
nes Wohnortes. — Mus. Hunter. Tab. 12. 
Fig. VI. p. 63. nr. 236. — Yeigl. Mionn. 
SuppL III. 581. nr. 330. Ausserdem ui^ 329. 



Eben so Delphin und Dreizack auf Mfin- 
zen der B/zantier in Thrake (Gessnerus. 
Tab. 51. nr. 29.23. 26.) und auf einer von 
Borgbesi herausgegebenen ehernen Münze 
mit der Schrift C. SOSIYS. C0& (Le mo- 
nete delle antiche famiglie di Boma. Dal 
GKudiee Gennaro Biccio. Beconda ediziona. 
NapoU 1843. 4. p. 214. Tav. LXIY. nr. 2.) 

Zwischen OL 115, 2. und der Zeit der 
Bömer erschien zu Oropos die Mfinze, auf 
deren Hinterseite ein Delphin sich um einen 
Dreizack windet (Be^ueil de M^dailles 
Grecques in^tes, publikes par Eduard de 
CadalTene. Paris 1828. p. 168.) 

Wie der Delphin hier dem Dreizack bei- 
gefügt ist, schlingt er sich io einem Belief 
um ein Buder. (Antiche opere in plastica 
dlsoop. da Qlo* Ftetit) Oanqiana. Boma. 
MDCCGXLIL FoL Tay. YIL p. 47. 4a) 

17» 
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Vielleicht bat schon im Altertham irgend Jemand die Hinteraeite jenes 
in der Grossherzogl. Sachs. Sammlung zu Weimar aufbewahrten Exempla- 
res eines Tetradrachmon aus der Klasse der jüngsten VBrgoldet, die Vorder- 
seite hingegen unvergoldet gelassen. Schon in beträchtlich ältere Zeit 
5 war laut der Attischen Inschrift aus Ol. 89^ 3 — OL 90^ 2. ein silbernes und 
vergoldetes Tetradrachmon der zweiten oder mittleren Klasse vorhanden ^*^). 
Nebenzeichen eines im Kabinet zu Paris aufbewahrten Tetradrachmon 
des Ssvoxkrjg. jig^^Bvog^^) und eines früher bekannten ^^) ist eine gerin- 
gelte; empor gerichtete; rechts gewendete Schlange; auf keinen Fall dieje- 

lOnigC; welche zu den Füssen der Athena bei ihrem Schilde sich befand^); 
sondern die Schlange der Demeter ^0* 

Das wiederum abweidiende Nebenzeicfaen eines im Münzkabinet zu 
Paris aufbewahrten Tetradrachmon des SBvouhjg» Agfio^Bvog. ^^) erläutere ich 
aus der von Poljgnotos gelieferten Abbildung der Kleoboia Ija dl iv toig 

15 yivcuSi xißandv, önolag aouiö^cu vogiliovöv ^i^yi/qtQi '')• Den Xenokles denke 
ich mir als Mitglied des Geschlechtes der Leiter mystischen Gottesdienstes^ 
der Daduchen"^). Eine vielleicht einst in Eleusis befindliche; jedoch auf 
Salamis gefundene Inschrift lautet: [KxriöUlHa 'AnokXafvlov 'Axafyviog dg- 
ytMötlg] xirv iavtfjg ävdga £o(po7tkijv Ssvoxliovg ^Axagvia dadovxij' 

20 öavta^ ^iJ(iv^q[i] «al ^^QV fivi^xsv **). — Folgende Inschrift wurde zu 



"^ VorUßg. Sehr. 8. 21. 

'**) Auf der Amphora B, unter ihr als 
Name des Stempelschneidors AFI. Mionn.IL 
126. nr. 168. — Die Inschrift, Torher Z^.VO- 
KHH. /lioy« gelesen, vrird SENOKAHS äg- 
MO^EvOZ lauten. Anf der Amphora A^ 
nnter ihr EO. Mionn. Sappl. III. 557. 
nr. 158. 

'♦•) Unter der Amphora 4>L Goltzii Gr. 
Tab. XIV. nr. 2. Phil. Parutae P. tertia. 
Tab. CXXXI. nr. 31. L I. Gessneras. Tab. 
V. (40.) nr. 11. Corsini F. A. T. IL p. 261. 
nr. 1. 

v«o) Maorob. Sat. 8, 4. L. 1774. p. 421. 

^'1) Die Schlange Ton Salamis (A. Mei- 



neke, De Euphorionis Chalcidensis vita. 
Gtedani 1823. p. 70) wurde nicht von Kych- 
reus g^tödtet , wie Apollodoros (8, 13, 7.) 
und Dlodoros (4, 72.) enählen, sondern von 
Demeter in Eleusis angenommen. Hea. fr. 
coli. Marckscb. p. 828. Strab. Lib. 9. p. 8d3. 
nal yaviö&at xa^ttis dfKpinoXov» Steph. Bys. 
Berolini 1849. p. 400. ▼. KvxQelos ndyos, 

^8*} Mionn. Suppl. III. 557. nr. 150. ~ 
Vergl. Eckh. Cat. P. I. p. 113. nr. 24. Ar^ 
neth S. 41. nr. 143. 

"») Paus. 10, 28, 1. 

7>4) Paus. 1,37, 1. — Stammtafel: Boeckh. 
C. L Gr. Vol. I. p. 442. 

"») Boeckh. C. I. Gr. Vol. I. p. 443. 
nr. 387. 
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Eleusis im Tempel der Demeter gefunden: Kti]iSlxkHa *AstolXcavlov 'Axag- 
vifog 6Qyia6z\l]g xbv iawflg ävdga IJotpoxkilv Sivoxkiovg *A%aQvka da- 
dovxijöccvzit, ^ijfiritQi xal Köqjj dlg dvi&ipcBv ^^®). 

Vielleicht gehörten Delphin und Dreizack dem Aqiw^svoSi die beiden 
anderen Nebehzeichen dem Xenokles an, der nicht eines ; sondern zweier 5 
Siegelringe sich bedient haben wird. 



Pamphi. Siehe Epigene. Sosandros. 



Tetradrachmon des TIokBfimv. jiXxstijg' Dass beide Perithoiden wa- 
ren, hatte vor mir Niemand bemerkt. In einer Attischen Inschrift 11 o ke- 
ll av Aicvxog UsQ t^oldijg^''), in einer anderen 'Akxizf^g ^Aluitov TTßpt- 10 
^oldfjg^^). Dritte Beamte waren ApoUodo- *®), Dem. ^), ^towtfoÄ^O. 

Nr. 91. A ®E 

nOAE MSi 

AAKE TH2 

AÜPO 

In area sin. tripus. In amphora K. Sub amphora foramen. 

[Arg. 8. Gewicht: 16 Gr.] 

Als dritter Beamter angeblich ETAI. »«), ©«o*otos w), Avxi »*). 



15 



^**) Zuerst ron Spon herausgegeben, hie- 
fahs dem Corsini (F. A. T. IL p. 149.), 
Vandale , Meletios bekannt Endlich in 
Boeokh. C. I. Gr. Vol. I. p. 443. nr. 388. 

»•») Boeokh. C. L Gr. Vol. I. p. 511. 
nr. 754. 

»w) Corsini F. A. T. IL p. 154. 156. 
Boeokh. C. I. Gr. Vol. I. Nr. 181. p. 312. 
lin. 7. Die Inschrift gelangte in die Colbert- 
sehe Bibliothek zn Paris. 

^»•) Arneth a. a. O. 8. 41. nr. 144. 

wö) Eckh. Cat. P. I. p. 112. nr. 26. , wo 
die unrichtige Lesart A&e. IJove. AXxs, fito- 



rtjs. Afjfi. in rioUßO). AlKertjs. At^/t. ver- 
bessert werden muss. Unter der Amphora 
SSi, Ameib 8. 41. nr. 145. 

^**) Auf der Amphora A , unter ihr £0. 
Haym Thes. Britann. Vol. I. Tab. XX. nr. 7. 
p. 120. Wiederholt in Phil. Parutoe P. ter- 
tia. Tab. CXXXII. nr. 62. I. I. G^essnerus. 
Tab. 40. nr. 15. und wiederum in Corsini 
F. A. T. IL p. 271. nr. XLH. 

^•>) Kionn. 6nppl. nL 558. nr. 156. 

'•«) Mionn. Suppl. IIL 558. nr. 157., wo 
unrichtig deodoros steht. 

'") Arneth a. a. 0. 8. 41. nr. 146. 



184 



Nr. 92. A SE 

nOAE MSiN 
AAKE TH2 
HATP 
5 In area sin. tripus. Sub amphora 2>r>. Ubi tripus foramen. 
Numus subaeratus. [Arg. 8^. Gewicht: 15 Gr.] 

Mit naxQco. Auf der Amphora jB, unter ihr 2^. '**). — Auf der Am- 
phora B, unter ihr 2ko^^). 

Auch n auf einem anderen Tetradrachmon des E. E. Eabinets zu Wien 
10 wird durch IlaxQ. zu ergänzen sejn. Es ist mit Erz gefüttert ®0. Ge- 
rühmt wird der vortrefflich gearbeitete Eopf der Athena ^^). Auf Inschrif- 
ten gründet sich meine Ueberzeugung^ dass völlig wie die beiden ersten 
Beamten Polemon und Alketes auch der dritte Patron ein Perithoide 
war. närgtov IloUiuxnfog IIbqi&oIöiis •"). — *AQi6tov6i] ndxQmvog IlBQi^oir 
Ibdov &vyätriQ ^^). Der Name Patron war auch im Auslande bekannt'")« 

IIsQL^oldaLi Demos der Phjle Oineis, hatte wohl seinen Namen von 

Peirithus; dem Freunde des Theseus'^). Insonderheit die von den Athe- 

naiem aufgenommenen Fremden aus Theasalien werden in Demos Perithoi- 

dai eingereihet worden seyn *^). Wie ich vermuthe, wurde durch sie Vcr- 

20 ehrung der Artemis von Pherai den Athenaiem bekannt. 

nOJE MSIN 

AAKE THS 

TIMSIN 
In area sin. tripus. In amphora H. Sub amphora ME. Dieses Tetra- 
25 dracfamon sah ich zu Rom in der Sammlung Palin's. 



70B) Miona. U. 12& nr. 162. 

?••) Ib. nr. 163. Yeigl. Arneth ft. a. O. 
S. 42. nr. 148. 

"') Bckh. Cat P. L p. 112. nr. 27. 

'••) Ameth S. 42. nr. 147. 

^^*) Inschrift ans Athen im K. Mosenni 
BU Paris. Boeokh. C. L Gr. VoL I. p. 312. 
nr. 180. 

iTo^ Athenis apnd Janiun Mistrigo. Spon 



Beise T. IlL P. IL p. 183. Boeokh. C. L 
Gr. Vol. L p. öil. nr. 752. 

771) Dion. Hai. Ant Born. 1, öl. Vol. L 
p. 129. 

77>) Apostolii centnr. XIY. 19. Corpus pa- 
roem. Gr. T. U. Gott 1851. p. 611. TI^Qi- 
&OV Tuzl dijaeas tpilo^aria, 

"3) Smd. ed. Bemh. T. alterios P. altera 
p. 210. Y. nsQi&otbcu, ApoBtollns L 1. Phot 
Y. UaQt&oidat aas Ephoros. 
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IIokvtLfi. wurde von Letronne die InBcbrift der Tetradrachxnen zu 
Paris '^^) und in der Hnnterschen Sammlung gelesen '^). 



Münzen des üoXvxaQii. Nixoy. 

Als dritter Beamter JHMOil&E, Tetradrachmon in Phil, von Stosch's 
Museum zu Florenz ^•). ^ 

Caput Palladis ad d. 

AeE. nOATXAPM. NIKOr. eEMIZTOKAH. Noctua in amphora 
sedens. In area caduceus altus. Tn amphora Q« Sub amphora ME. Cir- 
cumcirca corona oleagina. Arg« 8^. 

Vorstehende Münze sah ich zu Bom in der Sammlung Palin's. Genau 10 
dieselbe, ebenfalls mit ME. unter der Amphora, war schon aus der Hun- 
ter'schen Sammlung bekannt ^0* ^^ Tetradrachmon der Sammlung des 
Marquis de la Goj hatte auf der Amphora M, unter ihr ^ ^^). 

Nr. 93. A BE 

nOAT XAPl (üeberrest von xaj^f^.) i& 

NlKOr 

npo 

TIM 

In area sin. caduceus alatus. Sub amphora ME. [Arg. 8|-. Ge- 
wicht 16, 5* Frttlier von mir herausgegeben und erläutert ''•)]. 20 

Auf einem Tetradrachmon der Hunterschen Sammlung ist nur der vor- 
dere Theil des Namens UoXvioQpL. ausgeschrieben, der hintere in Abkür- 
zung d. h« durch ein Monogramm mitgetheilt. Hierauf vielleicht /Tporijtf. 
Völlig abweichend von meiner Annahme glaubte Letronne, die gesammte 
Inschrift des Tetradrachmon müsse Ilolvti^. gelesen werden. 25 



n4) Miona. n. 127. nr. 166. mer unrich- 
tig [Jolv, Ttfi. 

««•) Mos. Hanter. Tab. IX. Fig. 31. p.ö4. 
mr. 86. 86. «-* Veigl. das Tetradraohmon der 
Sammlmig das Marqvis de La Goy. Mionn. 
SnppL m. 569. nr. 164. 

"•) Corsini P. A. T. H. p.272. nr.XLVI. 



YV^ Mos. Himter. Tab. 9.Fig.X2IL p.64. 
nr. 87. Wiedeiiiolnng der Abbildung in Ab- 
handlungen. Ans dem Jahre 1889. Berlin 
1841. 4. Tat nr. nr. a S. 193. 

IV«) Mionn. SuppL UL 568. nr. 163. 

"■0 G. Bathgeber, Biceiohe Lo. p.51.68. 
nr. 10. Monum. Tab. LTL nr. 10. 
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Von der Schrift des Tetradrachmon der SammluDg d'Hermand haben 
nur zwei Namen üolvxagii. (nicht wie Mionnet angab IIolvxccLVi.) und IIqo- 
ti^i. sich erhalten'®^). 



Die silberne Münze der Athenaier mit dem Namen TIV&APATOE ist 
6 unzureichend erwähnt ®'). 



Münzen des Eat'nQaTfiq, Aiovv6od(o. Wie Hellenen in früher Zeit 
den Apollon abbildeten, kann ein erst angelegter Koloss®^) und eine le- 
bensgrosse Bildsäule von der Insel Thera (Santorin) darthun®'). 

Mit drei Chariten auf der Hand hatten , wie ich annehme, während 
^ö der Tyrannis des Peisisti'atos schon Tektaios und Angelion ®*), des Dipoinos 
und Skyllis Schüler, den Delisch en Apollon abgebildet®'). Die Bild- 
säule des Apollon, vier oder ftlnfinal so gross als die Lebensgrösse be- 
trägt, war drei Jahre früher, als Wheler nach Delos kam , noch auf ihrem 



no^ Das Kerykeion soll nach Gavedonra 
willkührlicher YorstelliiDg Polycharmos we- 
gen des HennesChannophron(He87ch.Toin. 
n. p. 1644. Xaqti6q>Qtav 6 ^Eqix^s. Hom. 
Hymn. in Meroar. y. 127.) auf die Münse 
gesetSEt haben. 

'®') Fulvii Ursini in omnia opera Cice- 
ronis notae. Antaerpiae M.D.LXXXL H. 
p. 58. in libnun de fato. Pytharatus. Ita 
scribendum: in argenteo enim Atheniensium 
graeco numismate TITSAPATOC archon 
inscriptus est. 

78>) Ross. Eunstbl. 1836. Nr. 12. 

»M) Kunstbl. 1836. Nr. 18. — ffierauf in 
das K. Mnseom an Athen versetst. Bnllet- 
tino d. L di c a. 1837. p. 48. — Archaeo- 
logische Mittheilnngen ans Griechenland. 
L Heft. Frankfurt a. M. 1843. 4. S. da 
Taf. lY. Fig. 8. Yergl. £. O. Müller Hand- 
bach. Breslaa 184& 8. 74>. 
»M) Paus. 9, 35, 1. 2, 38, 4. 



^^*) Istri Callimaohii al ^AnolXmvos 
intq>dveiat. Phanodemi, Demonis etc. fragm. 
Lipsiae 1812. p. 67. Anticlides ap. Plat. 
de mus. 14. T. Y. P. H. Ozonii 1800. 
p. 645. Facins Ex Plntarchi op. ezcerpta. 
p. 56. 57. Miscellaneae obserrationes cri- 
ticae in aactores yeteres et reeentiores 
ab cmditis Britannis inchoatae, et nunc 
a viris doctis in Belgio continuatae. Yol. 
YII. Tom. I. Amstelaed. 1736. 8. Miliin 
Pierr. gzay. inM. Miliin. G«L mjth. PI 
XXXIII. nr. 474. nebst £. H. ToeULen*s 
Anmerkung. Berlin u. Stettin 1820. 8. 107. 
£. Yölkel, Die antiken Scolpturen im Mn- 
senm zn Cassel. Fr. Gottl. Welcker Zeit- 
schrift Bd. L Ortungen 1818. S. 165. An- 
merknng 19. Kunst -Blatt 1832. N^. 72. 
8. 288. Baool-Bochette. Journal des aayants. 
1838. p. 146. Konrad Sohwenck, Apollo mit 
den Chariten. Bheinischea Museum für 
Philol. Neueste Folge» Ersten Jahrgang« 
4. Heft. Fraitkfart a. M. 18^. S. 687—639. 
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Piedestale '^). Ein Engländer ^^) , dem es mcht gelang, sie zu entfllhren, 
nahm wenigstens Kopf , Arme und Beine mit sich. Lediglich anf den 
Schaltern waren die langen Haare sichtbar, von denen Wheler schreibt 
Die Breite in der Oegend der Schnltem betrug sechs Fass®^). Als der 
Beisende Tonmefort anf Delos verweilte, waren Omndsteine des StUilenftisses^^), b 
die Brost mit den Schultern und die Hüften mit den Oberschenkeln unter 
den Bninen der Insel vorhanden ^°). Noch liegen Bruchstücke nicht weit 
vom Ufer®*). — Wiederum eine Bildsäule des ApoUon zu Delphoi^^). Ma^ 
crobius bestätigt, dass im Alterthume mehr als eine Bildsäule des die Cha> 
riten haltenden ApoUon vorhanden war®^). 10 

Dass die Athenater selbst eine alterthllmliebe Bildsäule des die drei 
Chariten auf der Hand tragenden ApoUon besassen, beweist die eherne, 
schon im vorigen Jahrhundert bekannte®^), auch im Kabinet zu Paris vor- 
handene Münze®'). Aus irgend einem Grunde wählte der Attische Münz- 



'86) G. Wheler Voy. de Dalmatie de Grece. 
T. I. k Amsterd. 1689. 8. p. 86. 

'*^ Nach Spon T. L p. 180. ein Venetianer. 

»M) G. Wheler 1. L 

"•) Pitton von Tournefort Beschreih. ei- 
ner BeiBe nach der Levante. Bd. I. Nüxn- 
bei^ 1776. 8. 8. 474. 

'W) V. Tonmefort a. a. 0. S. 473. nebst 
Anmerk. 22. Rosa , Archäologisches r. d. 
gr. Ins. Enntt^Blatt 18d& N^ 12. S. 46. 

">) Das. N«. 17. 8. 65. üeber ander« 
alterthümliche Bildsäulen des Apollon auf 
Griechischen Inseln Konst-Blatt 1836. N^ 
12. S. 45. 46. Annali dell* Inst di c. a. 
Yol. IX. R. 1837. p. 107. 108. 

««) Bchol. Find. Ol. 14, 16. T. IL P. L p. 293. 

»M) Macrob. Sat 1, 17. L. 1774. p. 296. 
ideo Apollinis simulacra mann deztra Ottk- 
tias gestant, aroum com sagittis sinistra. 

^^) Nnmismata quaedam ctgoscunque fSor- 
mae Musei Honorii Arigonii. Tarvisif 
liDCGXLI. Fol. Tora. I. Nnmi urb. et pop. 
Tab. IUI. nr. 41. Die von Apollon gehal- 
tenen Chariten völlig falsch abgebildet Im 
Felde Amphora. 



'^s) Bei Apollon Fliege oder Biene. Aen. 
3^. Mionn. Sappl. IIL 574. nr. 274. Abge- 
bildet in Tresor de numismatiqne et de 
glyptique. Nonvelle galerie mythologiqne. 
k Paris 1850. Fol. PI. XXXIL nr. 2. p. 122. 

— Aen. 4. Mionn. Sappl. III. 574. nr. 275. 

— Bei Apollon Eule. Pellerin Rec. de m^d. 
T. I. h Paris 1763. 4. PI. XXIIL nr. 19. 
p. 148. Mns. Hnnter. Tab. 11. Fig. XIV. 
p. 60. nr. 192. — Der Helm der Aihena 
ähnlich dem auf Attischen Tetradrachmen, 
welche Namen der MflnEbeamten enthalten. 
Im linken Felde neben Apollon Eule. Yete- 
nun popnlomm etc. Londini MDCCCXIV. 4» 
p. 133. nr. 124. Tab, VIL nr. 9. — Folgendes 
Exemplar sah ich 1841 za Rom in der 
Sammlung Pallns: Kopf derAthenamit dem- 
selben, dem der Attischen Tetradraohmen 
entsprechenden Helme. ^^ Im linken Felde 

A., im rechten p. 

Im linken Felde unten etwas Ovales» aber 
undeutlich. Aen. 4|. — Ohne Nebenaeichen» 
In Bartholdj^s Sammlung zu Berlin. (Sestini 
L 1. p. XVIU.) 

18 
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beamte diese in Athen vorhandene Bildsäule flir seinen Siegelring. Nach- 
her musste er ihn auf die während der Dauer seines Amtes erschiene* 
nen Tetradrachmen setzen. Celestino Cavedoni's Meinung, jener Apollonsej 
von dem Münzbeamten Sokrates wegen des firUherer Zeit angehörigen Bild- 
öhauers und Philosophen Sokrates , dessen Vater Sophroniskos hiess; auf die 
Tetradrachmen gesetzt '°^), ist nichtig. Wie ihr Styl beweist, war die 
Bildsäule des ApoUon schon filiher vorhanden, als der Bildbauer und 
Philosoph Sokrates lebte. 

Vorne nennen sich auf den Tetradrachmen, welche uns hier beschäftig 
logen, als die beiden ersten Münzbeamten Sokrates und Dionjsodo^')* 

Jenen beiden Beamten waren A^ijvi..^% Aristos, Artemon®^), ApoUo- 
pha. 800), API2JT0U % Asklapon ») als dritte gleichzeitig. 

Nr. 94. A 0E 

2SiKP 
15 ATH2 

MOIST 
SOJSi 
EPMO 
K 



'«••) N«. 15. Osservazioni p. 337. 

**^) DionysodoroB Liess einer der sechs 
Männer, welche im EuthydemoB des Piaton 
sich unterreden. Eine Inschrift nennt den De- 
metrios als Sohn des Dlonysodoros. (B. G. L 
Gr. Vol. I. p. 516, nr. 794.) 

'»8) Mionn. Suppl. IIL 559. nr. 65. 

780) Dom. Sestini, Descrizione d^alc. med. 
d. Principe credit di Danimarca. Firense 
1821. 4. p. XVI. nr. 1. Tab. II. Fig. 6. 

800^ Catalogue des m^dailles ant et mo- 
dernes da cabinet de M. d^Ennery k P. 
1788. 4. p. 69. ä ses pieds il y a de droite 
et de ganche an Amoar. Sor la diota, A: 
k Tezergae, £^, Wegen der angeblichen 
Eroten y die nichts als Niken sind, ist die 



Bildsftale des ApoUon für Aphrodite aasge- 
geben. 

eoi) Nicht, wie in Mionn. Sappl. IIL 559. 
nr. 167. an lesen ist, APICTOC. 

^*) Aaf der Amphora , snter ihr 770. 
(Mionn. II. 127. nr. 167.) 

Unter der Amphora £0, (L de Witte, 
Aphrodite Colias. Nouvelles annales publiees 
par la Section Fran^se de Tlnstitat arch^o- 
logiqae. T. 1. Paris 1836. p. 82. 83. PI. A. 
1836. nr. L L de Witte, V^nos Colias. 
ficTue numismatiqae, dirigde par £. Car- 
tier et L. de Saassaye. Ann^e 1838 Blols. 
Paris, p. 166-*- 168. nebst Abbildung im 
Texte.) 

Aaf der Amphora 6 ?, anter ihr 10. Im 
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In area d, Apollo cum modio in capite exadv. stans, d, tres Gra- 
tias ferens, sin. arciun tenet. In amphora M Sub amphora 20. 
Cuncta in Corona oleagina. [Arg. 9^. Gewicht: 16, 3.] 

Das hier beschriebene Exemplar des Kabinets zu Gotha hatte schon 
Sestini in demselben gesehen®^'). 5 

ZSIIAOH dritter Beamter^). lieber einen Zoilos habe ich oben ge- 
handelt, als ich sein und des Enandros Tetradrachmon erwähnte. Kaum 
möchte ich glauben, dass des Sokrates und Dionysodo. Amtsgenosse nach- 
her erster Beamter wurde. 

Zuletzt als dritter Beamter noch Protom ^). 10 

Auf dem oben erwähnten Tetradrachmon Artemons, welches auf der 
Amphora den Buchstaben K^ unter der Amphora SO. als Name des Stem- 
pelschneiders enthält^ femer auf dem im Kabinet zu Paris vorhandenen Te- 
tradrachmon des Asklapon steht sowohl links als rechts von den Füssen des 
ApoUon eine Nike, die eine links«» die andere rechts gewendet. Jede hat 15 
Sestini ungenau als Genius alatus, Mionnet hingegen völlig unrichtig als 
einen Eros aufgefasst ^). Der Nike Verbindung mit Apollon war also schon 
fiühzeitig unter Hellenen üblich. Kunstwerke jüngerer Entstehung wur- 
den anderswo von mir nachgewiesen ^). 

Die alterthümliche Bildsäule des die Chariten haltenden ApoUon^ Ne-20 
benzeichen Attischer Tetradrachmon^ wurde von I. de Witte sehr misver- 
standen. 



Münzen des EfQxairig. &B(iL6toxXfjg. 

Höchst unrichtig hinsichtlich der Inschrift hat Jemand eine Münze der 25 
Beamten schon 1773 bekannt gemacht^). 



Kais. Kabinet in Wien. (Ametfa a. a. O. 
8. 42. nr. 149). 

80») Sestini 1. L Firenae 1821. 4. p. XVII. 
nr. 6. 

>04) Im Kabinet zn Paria. (Mionn. IL 
127. nr. 168. 169.) — Im Kais. Kabinet eu 
Wien. (Ametb a. a. 0. S. 42. nr. 150.) 

MS) Im Kabinet zn Paris. (Mionn. IL 127. 
nr. 170.) 



Unten Z^, In der Sammlung des Spa- 
niers D. Pnertas zn Florenz. (Sestini 1. I. 
p. XVII. nr. 8.) 

»0«) Mionn. IL 127. nr. 167. 

80^ G.Bathgeber, Arcbaeolog. Sobr. Tb. I. 
Angabe des Inbaltes S. Y. nnter dem Worte 
Apollon. 

M«) „Cap. Palladi« galeat — ASE. 
ZQTAJHi: MWETOAH. Qninqne Un. 

18» 
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Nr. 95. A GE 

2Si TA 

/IHE 

GE MI 

5 TO 

AH2 
In area d. ramus, ut videtur. Litera amphorae detrita. Numus 
subaeratus. [Arg. 8. Gewicht: 16, 8.] 

In einer Inschrift ^Aq)Qoöl6Log Ikotddov^^). üeber Mysterien hatte der 
10 Athenaier Sotades ein Buch geschrieben '^). 

Die Inschrift des sehr übereinstimmenden Tetradrachmon der Hnnter- 
sehen Sammlung ' '), welches ebenfalls den Büschel von Baumzweigen ent- 
hält, hat als Name des zweiten Beamten ®EMIETOKAHi:, In ähnlicher 
Weise wird der zweite Name des oben von mir beschriebenen Exemplares 
15 durch dasjenige ergänzt, welches im Kaiserlichen Kabinet zu Wien aufbe- 
wahrt wird*^). 

Zum Oeschlechte des berühmten Themistokles gehörte der von mir auf 
S. 114. erwähnte @Biiiöto., der mit &sono(inog Münzbeamter war. 



Münzen des Tifiagxo. NLxayogag, 
20 Am frühesten wurde das Tetradrachmon herausgegeben; dessen Inschrift 
A@E. TIMAPXO. NIKArOPAZ. APXHE lautet '»). 

Eine kleinere Münze der Hunterschen Sammlung hatte die Schrift 



rectis per typum divisis. Noctaa a fronte 
amphorae insistit, oui per transTersom a sin. 
thyrsos adpositus est. Omnia Corona olea- 
gina circumdantar." Catalogus numigmatum 
antiquorum M. T. PfeiffisrL Yindobonae 1773. 
8. p. 17. nr. 53. 

80») Boeckh. C. L Gr. Vol. I. p. 336. 
nr. 202. 

«10) Said. ed. Bemb. T. alterius P. altera 
p. 856. y. Storddijs-' 



8") Mus. Hunter. Tab. 9. Fig. XXIII. 
p. 54. nr. 89. Wiederholung der AbbUdung 
in Abhandlungen. Aus dem Jahre 1839. 
Berlin 1841. 4. Taf. IV. nr. 8. ß. 192. 

8") Eckh. Cat. P. I. p. 112. nr. 28. Ar- 
neth S. 42. nr. 151. 

813) Unter der Amphora 2*0. Goltzii Graec. 
Phil. Parutae P. tertia. Tab. CXXXII. nr. 
50. L I. Gessneros. Tab. 40. nr. 17. Cor- 
Bini F. A. T. IL p. 270. nr. XXXIX. 
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Nr. 96. A 

Tm 



A9E. TIMAP. NIKA. APXE^^% Im Kabmet au Pari» wird eine solche 
Münze mit der Schrift TIMA. NIK. APXE. aufbewahrt ^w). An diese 
Münzen reiht sich folgende» wegen ihres kleinen Umfanges seltenere und 
schätzbarere an: 

Caput Palladis ad d. ö 

A 9E 

TI MA 

NIK 

APX 

Noctua« Circumcirca corona oleagina. Arg. 2^. Diese Münze sah ich zu 10 

Rom in der Sammlung Palin's. 

0E 

APXOT 
NIKAFO 

MNASIR 15 

In area sinistra astrum et anchora. Sub amphora ME. [Arg. 8^. 
Gewicht: 16, 7. Früher von mir herausgegeben und erläutert ^ö).] 

Nr. 97. A SE 

TIM APXOr 

NIKAF 20 

MNASIK 
In area sinistra astrum et anchora. Sub amphora ME. [Arg 9. 
Gewicht: 16, 7. Ebenfalls fiüher von mir herausgegeben^'').] 

In einem sehwareen Vasengemälde ist der Anker Abziehen eines 
Schildes «8). lieber dyxvQat hat Böckh gehandelt >•). 25 



<»i4) Arg. 5. Mob. Honter. Tab. X. Fig. 
16. p. 57. nr. 125. 

9») Arg. ^ Mionn. 11. 127. nr. 171, wo 
Mionnet 1807. die Schrift anrichtig abge- 
theilt hatte. 

^^^ (3t, Bathgeber, Bicerohe p. 52. nr. 11. 
Monnm. Tab. LVI. nr. 11. 



8>^ G. Bathgeber, Hicerche p. 52. nr. 12. 
Ohne Abbildung. 

81«) Gerh. Anserlea. Qr. Vas. Ta£ CGXI. 

ccxn. 

81«) Böckh, Urk. fi. d. Seewesen S. 166. 

39a 
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Tetradrachmon des Phanokles. Apollonios. Artemb hält schräge 
eine Fackel ^^o). 

Auf Tetradrachmen des Fhanokles. ApoUonios sollen die Namen des 
dritten Beamten Asklapon^»), Bakchio., ßJjB?, Ekleo., Sta."), Timokrate."), 
5Philimos lauten. 



Nicht gewöhnliche Tetradrachmen des Timostratos. Poses. In 
einer Attischen Inschrift nöör^g 'Agldtcavog 9aXfjQBiig ^^). Als dritter Beam- 
ter Akx.^^), ^vov.^% Eqii.^^). 



Tetradrachmon des 9IA0KPATHS. KAAASIN^% Im rechten 
10 Felde hält die stehende; links gewendete Nike mit der linken Hand eine 
PalmC; mit der rechten einen Kranz. Im Münzkabinet zu Paris ^^). 



Münzen des Xaqi. Hga. 
Nr. 98. A &E 

XA IPA 

16 PI 

In area d. gallus gallinaceus dextrorsus stans ramum ala susti- 
net. Sub amphora ET, [Arg. 9. Gewicht: 16, 6.] 



•«ö) Mns. Hnnter. Tab. 9. Fig. XXV. p. 
54. nr. 91. Wiederholung der AbbilduDg in 
Abhandlungen. Ans dem Jahre 1839. Ber- 
Un 1841. 4. Taf. HI. nr. 1. S. 191. — Vergl. 
Mionn. H. 128. nr. 175. 

«a») Ameth S. 42. nr. 153, 

•2^ Ameth S. 42. nr. 154. 

"») Das. S. 43. nr. 155. 

•M) Boeckh. C. L Gr. Vol. L p. 312. nr. 
180. 

829) Za Paris. Die in Mionnet SuppL m. 
561. nr. 176. anvoUstAndig mitgetheilte Schrift 
Tmoot,,xos lautet TIMOZTPATOZ u.8.f. 

w«) Zu Paris. 



8«') Zu Wien. Ameth S. 42. nr. 152. 

««») 0dox(»arot;. Boeckh. C. L Gr. 610. 

"») Mionn. SuppL IH. 562. nr. 182. — 
Wer aus meiner Abhandlung die spftte Aus- 
prägung der mit Namen der Münsbeamten 
versehenen Attischen Tetradrachmen (G.Rath- 
geber^Ricerchep. 54.) kennt, wird es nicht bil- 
ligen , dass Cavedoni die Nike der Münzen 
Yon einem Siege herleitet, welchen Ol. 73, 
4. nicht einmal ein Philokrates selbst, son- 
dern der berühmte Dichter Aischylos nur 
im Jahre des Attischen Archen Philokrates 
mit Tragödien errang. (N^. 15. Osserrazioni 
etc. p. 338.) 
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Nr. 99. A SE 

XA HPA 

PI 
In area d. gallus gallinaceus dextrorsus stans rammn ala 
sustiuet. Sub amphora KTH. [Arg. 9-|. Gewicht: 16, 5.] ^ 

Vermuthüch dieselbe MüDze einst in der Wicza/schen Sammlung zu 
Hederwar, aber ungenau beschrieben ®'<>). — Mit ME unter der Amphora 3*). 
— Aehnlich. Zu Paris ^^). — Mit MN unter der Amphora ^^). 

XAPL kann Charidemos oder Charikles oder Charimnestos oder Cha- 
risandros ergänzt werden. Mit Panofka anzunehmen^ dass jene vier Buch- 10 
Stäben XccQivog ei^änzt werden müssen; liegt kein Grund vor^^). 



830J ^Qg ^Qg Hedervar. in Mlonn. Suppl. 
m. nr. 185. 

«31) BAjm. Thes. Britann. Yindob. 1763. 
Tom. I. Tab. XX. nr. 6. p. 220. Ph. Paru- 
tae P. tertia. Tab. CXXXII. nr. 61. I. I. 
Gessnenu. Tab. 39. nr. 96. Magnan, BÜjbo. 
n. Tom. IV. N®. 2^. T. 3. nr. VI. 

«3^ Mit MH. anter der Amphora. Mionn. 
IL 129. nr. 182. 

S33) Ans Mos. Hunter. Tab. 9. XX. 6. in 
Annali dell* Institnto di c. a. Vol. daodeci- 
mo. R. 1841. Tay. d*agg. J. nr. 2. p. 203. 

*'*) ^Aytov dlsxTQvovatP wurde insonder- 
heit nach der Schlacht bei Salamis (Aelian. 
yar. bist 2, 28) in Athen recht beliebt — 
Ueber ihn Demosth. xarä KSvcav. (p. 1259.) 
Orat. Att. T. qaintus. BeroL 1824. p. 471. 
Eckh. Nnm. yet an. p. 161. «Hahnenk&mpfe." 
Archäologische Beiträge yon Otto Jahn. Ber- 
lin 1847. 8. 8. 437—442. Nebst Abbildung 
Taf. in. nr. 4. 5. 6. — ^AXexxQvövtov fidiij 
bei den Dardanem. (Poll. On. 9, 6, 84. p. 
1065.) — Zwei kämpfende Hähne. Dabei 
Herme. Amethyst. Descrlption des principalcs 
pierres gray^es du cabinet d. Dac d^Orl^ans. 
T. I. k P. M. DCC. LXXX. Fol. PI. 39. p. 171. 
172. — Zwei Kampfhähne und ein Kerykeion. 
Geschn. St Apnd Petrum Stephanonium. 
(Hieroglyphica — Fortynü Liceti. Patayii 



MDCLHI. Fol. p. 235. Gorlaei Dactyl. P. 
secunda. Lugd. Bat CIOIOCXCV. 4. Tab. 
602.) — Zwei kämpfende Hähne. Dabei eine 
Palme. Karneol der K. S. Antikensammlung 
zu Dresden. Verzeichniss. Vierte Auflage. 
Dresden 1836. S. 212. nr. 211. — Zwei 
Hähne und Nike. Karneol. (G. Bathgeber, 
Archaeol. Sehr. Th. I. S. 109. Anm. 29a) -- 
Zwei Hähne und Agon (nicht Eros.) Lipp. 
I. 818. Tassie and Raspe p. 405. nr. 6952. 
— Hähne mit Agon. Relief eines Sarko- 
phages. (G. Rathgeber a. a. 0. Angabe des 
Inhaltes S. YilL) — In dem Gemälde eines 
kostbaren einhenkligen Gefässes des Museo 
Gregoriano harren die zwei einander gegen- 
über stehenden jugendlichen Besitzer der 
yon ihnen unter der Brust gefassten Hähne 
mit gespannter Aufmerksamkeit und mit 
einer gewissen^ an Leidenschaft gränzenden 
Ungeduld des Augenblickes, in welchem sie 
dieselben loslassen sollen. Ein hinter ihnen 
stehender im Mantel eingehüllter Jüngling 
beobachtet mit grosser Aufinerksamkeit die 
Entwickelung des Schauspieles. Das Ge- 
fäss wurde 1835 oder 1836 zu Vulci aus- 
gegraben. „Porta la marca etrusca delF 
officina oye fü fabbricata."" ~ Geflügelter, 
dem Hahuenkampfe yorstehender Agon. Va- 
sengem. (Elite o^ramogr. T. IV. PI. XLIX.) 
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Tetradrachmon des Xagtvavtfjg. Agiötsctg. Die Göttin, welche 
zugewendet mit jeder Hand eine Fackel hält, soll Demeter seyn®'*). Als 
dritte Beamte ApoUodo., Dionysodo., EniTL^% HgaTcksi^^y^ ®6og., Kfitpiöo. 

Endlich ^ , wohl Nixa^^), 



5 Der Verfasser wiederbolt einige der wiebtigeren Resnltate seiner Be- 
schreibung der flinfeig Mflnzen^ Nrt 49—99. 

Den Athenaiem war ydiius^ia als 6toi%%lov x«l nigaig vi^g dkkay^g^^) 
schon vor der Zeit des Selon beka;nnt. 

Die erste Klasse der in edlen Metallen zu Athen selbst geprägten 

10 Münzen erschien, wie insonderheit eine zur Zeit noch nngedruckte Schrift 

des Verfassers darthnn wird, zur Zeit des Selon, hierauf während der Tyran- 

nis des Peisistratos und seiner Söhne, zuletzt nach dem Ende dieser Tyran- 

nis, nach den Perserkriegen u. s. f. **^). 

Als ihre Fortsetzung h^be ich die Münzen der zweiten Eladse be- 

16 zeichnet *•)• 



— In einer Mosaik ans Pompeji ist der eine 
Hahn von dem anderen bereits verwundet 
nnd besieg^ Betrübt steht sein Besitzer 
hinter ihm, während der Besitzer des sieg^ 
reichen Hahnes einen Palmzweig hat. (Knnst- 
Blatt 1836. NO. 13. ß. 62.) — 'AXexTQvovo- 
TQÖcpos. Poll. On. 7, 30, 136. p. 786. Ver- 
gebens sacht man in der Schrift AziochoB 
nach einer ErwAhnnng, wie anch in The- 
sanms Gr. lingaae ab H. 8tepbano constr. 
Vol. I. Parisiis 1831. Pol. p. 1426 bemerkt 
ist — Die Zncht der Vögel, welche käm- 
pfen sollen, blieb von Piaton in den Qe- 
getzen (Lib. 7. p. 789. b. c. Vol. VUI. p. 
322. ed Bip.) nicht unberücksichtigt 

M») Mionn. IL 128. nr. 176. Nach dem 
BchwefelabguBse abgebildet in AnnaU dell' 
Institute dl c. a. Vol. duodecimo. B. 1841. 
Tav. d'agg. J. nr. 1. p. 201. 



w») Nicht En. Tl., wie Mionnet H. 129. 
nr. 183. im Jahre 1807 gelesen hatte. 

Offenbar derselbe dritte Beamte EU, auf 
einem Tetradrachmon, welches Phil, de Stosch 
besass. (Corsini F. A. T. II. p. 164. nr. XV.) 

83^ Anieth d. 43. nr. 167. Vergl. nr. lö& 

W8) Unter der Amphora ME. Goltzii Gr. 
Tab. XIV. nr. 10. Phil. Parutae Sic num. 
P. m. Tab. CXXXI. nr. 39. L I. GeaaneruB. 
Tab. V. (40.) nr. 19. Corsini F. A. T. IL 
p. 264. nr. XVI. Magnan, Mise. n. Tom. 
IV. N^ 2\ T. 3. nr. V. 

•»«) Aristot Pol. 1, 9. Vol. alterom. Bero- 
lini 1831. 4. p. 1252. col. b. 

MO) Vorlieg. Sehr. 8. 16. 
•") Vorlieg. Sehr. ß. 86. 



145 

Wahrscheinlich OL 117; 4. war die Zählung unternommen^ welche dar- 
that, dasB in dem Lande Atthis; dessen Umfang wenig mehr als 40 Qua- 
dratmeilen beträgt, 21,000 Bürger, 10,000 Fremde, 400,000 Sklaven lebten. 

Nach einer langen Unterbrechung ^*2), während welcher die Münzen der 
Neuaiolischen Könige überall Eingang gefunden hatten, wurden, als Felo- 5 
ponnesische Staaten längst des yon Achaiem frühestens Ol. 125. 1. geregel- 
ten Silbergeldes sich bedienten, in der gegen ältere Zeit gehalten höchst 
machtlos gewordenen Stadt Athen die dritte Klasse silberner Münzen ge- 
prägt *^), über deren Zeitalter noch Joseph Ameth eine unrichtige Vor- 
stellung hatte. Die theils mit Monogrammen, theib mit ausgeschriebenen 10 
Namen der Demarchen versehenen silbernen Münzen der Athenaier ge- 
hören als nicht unverächtliche Denkmäler sowohl der Oeschichte als der 
Knnst dem späteren Theile der weltgeschichtlichen Periode an, welche von 
mir die Neuaiolische benannt worden ist^^). 

Sämmtliche Münzen der dritten Klasse sind jünger als die ältesten der 15 
silbernen Familienmünzen der Bömer. 

Die Münzen der dritten Klasse wurden während folgender unterschie- 
dener Zeiträume von Athenaiem geprägt: 

I. wenn meine Vorstellung richtig ist, unmittelbar nach der Entfernung 
der Makedonischen Besatzung ^^), mithin schon mindestens drei Jahrzehnte 20 
vor der Ankunft der Bömer zu Athen und ununterbrochen nach ihrer 
Ankunft. 

II. Als die Bömer Ol. 158, 3. nach B. Erb. 608. Korinthos zerstört 
hatten, dauerte die Ausprägung silberner Münzen zu Athen fort. 'PcoiiaioL 
Voiiv xoQoXaßdvxig aizohg SrifAoxQCCtovf^ivovs y Iqyüka^av rijv ccötovofilav 21b 
aäroig xcA r^v iXsvd'8Qlav *®). 

m. Endlich erschienen die jüngsten silbernen Münzen der Athenaier 
vor und während der Belagerung der Stadt Athen durch die von L. Cornelius 
Sulla angeführten Bömer. 



•") Vorlieg. Sehr. S. 44. 
M') VorUeg. Scbr. 8. 45—144 
•««) G. Ratbgeber, Arcbacol. Sehr. Tb. I. 
Angabe des Inbaltes S. XXYII. 



M») Paus. 2, 8, 6. von Corsini (F. A. T. 
IV. p. 94.) unter Ol. 134. eingereihet, von 
Zumpt unter Ol. 137, 1. 

•") Strab. Lib. 9. p. 398. 

19 
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AuB diesen Angaben geht hervor, dass die Attischen silbernen Mflnzen, 
auf welchen Demarchen genannt sind, während eines Zeitraumes von unge- 
fähr 156 Jahren geprägt wurden. 

In den zehn Phylen der Athenaier wurden ünterabtheilnngen durch 
5 die d^fioi oder Gemeinden gebildet , deren einige innerhalb der Mauern 
waren ^^^). Den Demen standen Demarchen vor. 

Die Wahrscheinlichkeit spricht daftLr^ dass die Beamten aus allen Gauen 
entnommen wurden, oder mit anderen Worten, dass kein Gau bei der Wahl 
der Beamten ausgeschlossen blieb. 
10 Gesetzliche Bestimmungen sind schon da nothwendig, wo der Bethei- 
ligten, unter welchen die Wahl wechselt, nicht viele sind^®). Noch weit 
mehr musste unter Athenaiem geregelt seyn, welcher Gau dieses Mal die 
Beamten lieferte, aus welchem Gaue sie unmittelbar nachher eotnommen 
werden sollten. 
15 Vorhanden mussten niedergeschriebene, nach Gauen abgetheilte Ver- 
zeichnisse sämmtlicher in Atthis wohnhafter Personen s^n. 

Wie in unserer Zeit kein Fremder in einer Stadt verweilen kann, ohne 

mit der Polizei in Berührung zu kommen, so werden die Aäienaier Jeden, 

der in ihrer Stadt sich aufhalten wollte, bewogen oder angehalten haben, 

20 irgend einem Gaue sich anzuschlieesen, oder vielmehr selbst ihn in einem 

Gaue eingereiht haben. 

In jedem Gaue gelangten nicht Proletariergesindel, sondern wohl- 
habende, vermögende Leute zu der Ehrenstelle des Demarchen und Münz- 
beamten. 
25 Aus diesem Grunde finden wir bald den Vater Aiuputg und gleichzeitig 
den Sohn OLvoq>iXog *^), bald die Namen berühmter, aus Büchern der Ge- 
schichtschreiber bekannter Personen, z. B. des Mikion und Eurykleides ^), 
des Apellikon^')- ^^^ Aristion auf den Münzen '^^). 



«4^ Vorlieg. Sehr. S. 60. col. b. 

®*®) So B. B. über die Weise, wie in un- 
Berer Zeit aaf Universitftten das Proreotorat 
unter den vier Facalt&ten halbj&hrig wech- 
selt Statut der UnirersitAt Jena. Jena, 
1829. 8. S. 56. 



MO) Siehe oben S. 81. 

^^) a. Ratbgeber, Ricerohe p. 49. 

«") Oben S. 85. 86. 

»»») Oben 8. 87. 
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AuB demBelhen Grunde werden Namen zweier Könige auf den Münzen 
angetroffen. So Antioehos IV, Theos Epiphanes Nikephoros, König von 
Syrien «*3). Berücksichtigt man Stellen des Polybios und Diodoros**), auf 
welche ich schon in der 1838 gedruckten Abhandlung aufmerksam machte, 
so wird man es' nicht unwahrscheinlich finden^ dass er Attischer Demarchos & 
gewesen sey **), insonderheit während der Fortsetzung des Baues des Olym- 
pieion zu Athen '^^ welche ihn zu einer Beise nach Athen bewogen haben 
wird. 

Noch in einer berühmten Inschrift aus weit jüngerer Zeit, nämlich aus 
dem Jahre nach Chr. Geb. 114^ heisst der König von Kommagene. wie ein 10 
gewöhnlicher Attischer Bürger 0Ll6ita%7tog ^Exupdvovg Brj6atBii$ ^^). 

Des Königs Mithradates VI. Eupator Dionysos Tetradrachmon enthält 
mit seinem Namen den des Aristion^^). 

Weil immer nur Beamten Eines Gaues gleichzeitig das Münzamt ver- 
walteten, hört, sobald man den Demos eines Beamten ausgemittelt hat, wel- 15 
ches freilich insgemein, wie vorliegende Schrift darthut, nur durch mühe- 
volle Untersuchungen möglich ist, der Demos seiner Gollegen auf unbe- 
kannt zu seyn. 

ji(iipiag, der Vater, erster Beamter, und sein Sohn OivoipiXogf zweiter 
Beamter, beide auf einer Münze genannt, die nur zwei, nicht drei Namen 20 
enthält, waren aus dem Demos Aphidna^'). 



•M) G. Ratbgeber, Ricerche p. 32-35. 

8M) Polyb. 26, 10, 6. T. quartus. L. 1790. 
p. 964. (unter Ol. löl, 1.) n6te ftiv tig 
iyoQavoiios yerijtcuj noza d^ luzl (6e br^iJiaQ' 
zog, Diod. Fragm. Üb. XXYI. (p. 305 der 
älteren Ausgabe.) Tom. IL Ametelod. 1745. 
FoL p. 577. xa^ itore iihrnaganuihSv tpegatv 
iavT^ T^v tp^tpov eis äyoQavoiitp ^ nozh hk 
eis hrißdgx^, xvxi^v hh Agiijs, h.d&iieve\A, 

Denselben Antioehos, insonderheit seinen 
Anfzng betrifit das Bmchstück eines spftte- 
ren Bnches des Diodoros. Diod. Fragm. 
lib. XXXI, (p. 321. der Alteren Ausgabe.) 
Tom. II. p. 582. 583. ed. Wess. 

«B») G. Rathgeber, Ricerche p. 34. 

**<) G. Bathgeber, Oljrmpieion zu Athen. 



Allgem. Encyklopädie der Wiss. n. K. Sect. 
3. Th. 3. L. 1832. 4 8. 193. 194. 

«•^ Boeckh. C. I. Gr. Yol. L p. 432. 
nr. 362. 

Ib. p. 433. Qui Philopappus Epiphanis 
f. qnum Attioa donsretur civitate, Besäe 
Antiochidis pago adscriptus est, fortasse quod 
in ipsins familia £requens nomen Antiochi, 
immo quod et ipse Antiochus rocatus est 
Accedit quod, nt Antioehis tzibns ab An- 
tiocho Herculis £ denominata est, ita Seleu- 
oidae quoque ab hoc videntur originem 
repetiisse u. s. f. 

"•) VorUeg. Sehr. S. 87. und 8. 126. 
Z. 13. 

«•») Vorlieg. Sehr. S. 81. 

19* 
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Neben dem ersten Beamten Aq>Qo8i6i. hatte 'AndXti^ig^ dem Demos Oion 

angehörig; die Stelle des zweiten Beamten inne. Aus Oion war auch der 

dritte Beamte Bakchios. Der Verfasser dieser Schrift glaubt, dass nicht 

blos der erste Beamte Aphrodisi. ; sondern auch die dritten Beamten Dei- 

5no.; Demosth.; Eumarei., Hysfia,^ Meiden dem Demos Oion angehörten. 

0B(iLöto., erster Beamter neben TheopompoS; wird dem Demos <&p8a^ot 
angehört haben. Für Fhrearrhier halte ich die dritten Beamten Aristo., 
Lysani., Sozomen. - 

Ssvoxki]g, auf einer Münze, die nur Namen zweier Beamten enthält^ 
10 war Acharn er. Dem Demos Acharnai wird demnach auch der zweite Be- 
amte Ag^o^svog angehört haben. 

Aus Perithoidai waren Polemon und Alketes. Eben so der dritte Be- 
amte Patron. Nach des Verfassers Ueberzeugung müssen auch die fllnl 
übrigen dritten Beamten, nämlich Apollodo., Dem., Doro., Lyki., Tiraon dem 
15 Demos Perithoidai angehöret haben. 

Sollte iTrföiyt;, zweiter Beamter, wirklich ein Phalereer gewesen seyn, 
so würden auch der erste Beamte Timostratos und die dritten Beamten 
Alk., Dion., Erm. dafiir zu halten seyn. 

Ist dereinst die Ordnung ausgemittelt, in welcher die einzelnen Gaue 
20 nach einander, erst dieser, hierauf jener u. s. f. die Beamten lieferten , so 
werden die zur Zeit noch ziemlich nutzlosen Münzen fbr Chronologie und 
Geschichte höchst nutzbare Denkmäler. 

Diejenigen Münzen, auf welchen die Beamten mit Monogrammen sich 
genannt haben, sind am frühesten, früher als die übrigen, deren Namen 
25 ausgeschrieben sind, geprägt. 

Anfangs erschienen Münzen mit Einem Monogramm, nachher Münzen 
mit zwei Monogrammen, noch später Münzen mit zwei ausgeschriebenen 
Namen wie die des Demeas Kallikratides und viele andere, Münzen mit 
drei Namen der Beamten. 

30 Nicht unbeträchtlich ist die Zahl derjenigen Münzen, auf welchen nach 

der Weise anderer, die nur zwei Monogramme darbieten, zwei entweder 
abgekürzte oder vollständig ausgeschriebene Namen, nicht aber drei vor- 
kommen. Ich habe solcher Münzen wenigstens sieben und dreissig zusam- 
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mengeaucht^®^), mag aber mein VerzeicfanisB nicht hersetzen ^ in der Hoff- 
nung, dass E. Beul^ ein vollstftndigerea darbringen wird. 

Zur gewöhnlichen Elasse sind Münzen zu rechnen ; welche zwei Na- 
meu; ausserdem in einem Monogramme noch einen dritten , z. B. aufge- 
lÖBst iWpöi), MPX^^), nAT^^) enthalten. 5 

Vier Beamten wies ich auf der Münze des ^i](uag. Egfioxhi, nach^^). 

Dass zwei Beamten ihr Amt längere Zeit verwalteten, hingegen der 
dritte, vierte u. s. f. einem früher eintretenden Wechsel unterworfen waren, 
geht aus dem hervor, was vor vielen Jahren theils von mir, theils von Ca* 
vedoni niedergeschrieben wurde **'). 10 

Nicht übergangen habe ich Münzen mit der Schrift JlotcXi]. to ÖBVve. ^^) 
und TO tQL. ^Loxkrjg •^), 

Das Nebenzeichen kommt noch nicht vor auf einigen derjenigen Mün- 
zen, welche nur zwei Monogramme enthalten- Es fehlt ausserdem auf 
Münzen des Diotimos. Magas., des Theodotos. Eleophanes. 15 

Aus den Nebenzeichen erschienen mir folgende, unter ihnen lediglich 
wegen der anderswo von mir unternommenen Untersuchungen auch die 
Niken, als nutzbar für wissenschaftlichen Gebrauch: 

Apollon hält die Chariten. Neben seinen Füssen Niken. lAOKQcctf^g. 
ädiovoöoöm *®). 20 

Lykischer Apollon. Eiti/ysvrig. Sbvgw^^). 

Thronender Ares und an seiner linken Seite stehende ungeflügelte Nike 
von Alkamenes. KoLVtog. Kksag ^^). 

Herakles hält die drei Aepfel der Hesperiden über dem Home der 
Amaltheia. ^diOTike, Aeovidr^g^^). 25 



S0o^ Darin zuerst Adci. HL, snletEt ^do^ 
KQorrjs Hqtohris und ^tloxQaTf^s KaXlatv. 

"«) Mionn. II. 127. nr. 165. 

*^^ Ans der Honterschen 8. wiederholt 
in Mionn. Suppl. m. 558. nr 160. 

^^3) Aus der Huntersohen S. wiederholt 
in M. S. III. 555. nr. 137. 138. 

8«4) Oben 8. d3. Anm. 463. 

865) Yergl. die Ansicht des Th. Bergk. 
Vorlieg. Sehr. 8. 59. Z. 10. 



Mö) Oben 8. 99. Z. 18. 

w') Oben 8. 99. Z. 22. 

8M) Oben 8. 136. 

wö) Oben 8. 104. 

8^0) Oben 8. 118. nur erwähnt. Umständ- 
liche Nachricht in dem ersten der am 
Schlüsse dieser Schrift stehenden Briefe. 

«") Oben 8. 97. 
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Plutos. ^loxXfjg. zfioömgog '^). 

TheseuB und PeirithuB. Mltcuov. fvpvx^Ui. ''). 

HarmodioB und Aristogeiton. M$vxnQ, Mo6%uxnf ^^). 

Geflügelte Nike auf Viei^espaim. Mmu. OsoipQa ^^)« 
5 Nike geflügelt hält Hom der Amaltheia bei einer Amphora« HoaxHu-^ 
df^g. EvKkfig ^^), 

Nike hält Palme und Kranz. 9i3LoxQccvfig. KaXXmv^^), 

Nike, geflügelt und oben unbekleidet, hält Eaunz, von welchem Binden 
herabhängen. Aq>Qoöi6i* Anokrfy, ^^). 
10 Nike hält Kranz. Ktridi. Evfia »»). 

'j4ya&il Tiix;ij mit Hom der Amaltheia und Scepter. ^mötXtsog^). 

Göttin mit Hom der Amaltheia- Evgiijlog, KccXkiApcav^^), 

Elephant /ivtvoxog. KaQai%og «2). 

Zwei Fackeln. j^fipLCDViog. Kakhag ^^). 
15 Nicht unwahrscheinlich finde ich, dass Stempel schneid er insonder- 

heit gewiBsen Familien angehörten und dass der Sohn denselben Namen 
führte als der Vater oder wenigstens der Enkel eben so wie der Grossvater 
hiess. Aus diesem Grande dürfte derselbe Name des Stempelschneiders, 
welchen ältere Münzen dargeboten haben, auf jüngeren wiederkehren. 
20 Zum Gebrauch der Geschichte der Kunst setze ich folgende sechs 
Notizen her: 

Tetradrachmen ; auf welchen nur Monogramme stehen, sind verfertigt 
von AN, ET, iTP, ET. 

Zur Zeit des SsvoTckijg, AgfAciavog haben Au, IIEP, 2^0 die Stempel 
26 verfertigt. 

Für Tetradrachmen des Mikion und Eurykleides, welche Zeitgenossen 
des berühmten Aratos waren, wurden die Stempel von Ay ME, £Sl ge- 
liefert. — Zur Zeit des Antiochos. Karaichos arbeiteten ME, 270, ££l. — 



8") Mionn. Suppl. IIL 546. nr. 59. 60. 

8") Oben 8. 127. 

»M) Oben S. 124. 

8») Oben S. 129. 

»w) Oben 8. 112. 

«") Oben 8. 142. 



"8) Oben ß. 89. 
8-») Oben 8. 119. 

880) VorUeg. Sehr. 8. 108. 

881) Oben 8. 109. 

88«) VorUeg. 8ohr. S. 82. G. Bathgeber, 
Ricerche p. 35. 
883) VorUeg. 8chr. 8. 80. 
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Stempel zu den Münzen des Epigene. Sosandros sind verfertigt von ^I 
oder AIO^ HPJ, ME, na, ZO. — Stempel für Münzen des Apellikon 
haben AP, AA, für Münzen des Aristion. Philon All verfertigt 

Münzen des Apellikon^ Aristion, Pbilon werden von mir für die jüng- 
sten gehalten. 5 

In Folge der Einnahme der Stadt Athen durch L. Cornelius Sulla am 
1. Anthesterion oder 1. März^^) Ol. 173, 2. hörte daselbst das Ausprägen 
silberner Münzen völlig auf. 

Fortan libera haec civitas nee indiga ullius praeconi amplius; tanta 
claritas superfluit ^'). 10 



«»*) piut Snlla 14. Vit. par. Vol. IIL L. "5) jt^l H. N. Lib. 4. VoL L p. 281. 



1775. p. 106. 



ed. SUl. 



ZWEI BRIEFE. 

a 

Völlig wie Zenon, des Mnaseas Sohn, aus Kittion auf Kypros®®*), war 
ich niemals ein Bewunderer Attischer Münzen. Die niedergeschriebenen; 
sehr viele Jahre hindurch unveröffentlicht gebliebenen Untersuchungen sind 
5 für Männer bestimmt, welche in Folge wissenschaftlichen Berufes oder ern- 
ster wissenschaftlicher Thätigkeit ihrer bedürfen, nicht aber für Stutzer 
oder Damen. Um einen Beweis zu geben, dass die Untersuchungen Nutzen 
stiften können, wo man es nicht erwartet, netze ich zwei Briefe her. 

Ohne Attische Münzen, welche in meinem ersten Briefe vom 11. März 
10 1857 erläutert sind, würde Niemand von der Gestalt der von Alkamen es 
verfertigten Bildsäule des Ares das Geringste wissen können. 

Wiederum bleibt ohne Kunde des Ares des Alkamenes jedes Verständ- 
niss des in der Villa Ludovisi zu Bom aufbewahrten Ares von vorne her- 
ein mangelhaft. Ueber die noch vorhandene Bildsäule ist in meinem zwei- 
15 ten Briefe vom 13. März 1857 gehandelt 



AbbildoDg der von Alkamenes verfertigten Bildsäule des Ares auf 

Tetradrachmen der Athenaier. 

Erster Brief an Herrn W. Henzen in Rom 

Zuerst Cyriacus von Ancona hatte 1437 die zu Athen nordwestlich von 
20 der Akropolis befindliche Ruine eines Feripteros Hexastylos Dorischer Ord- 
nung mit dreizehn Säulen an den Nebenseiten als Tempel des Ares er- 
wähnt. Um zweihundert fllnf und dreissig Jahre später gaben der Jesuite 



S8«) Vorlieg. Sehr. 8. 42. Anm. 166., wo anstatt p. 374 zu lesen ist p. 375. 
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Jacob Paul Babin, der am 8. October 1672 zu Smyrna schrieb ®®0; nach- 
her de la GuIUetifere und sehr viele Alterthumsforscher, z. B. Chandler ®®®), 
Stuart sie für das von Pausanias aufgeführte ®®^) Theseion aus ®®°). Wie- 
derum behauptete Ludwig Boss 1838, dass die Buine der Tempel des Ares 
gewesen sey®^*)- öegen ßoss schrieben H. N. Ulrichs ®^^) und Andere. 5 
Zwischen jener älteren Ansicht und der späteren zu entscheiden, liegt von 
meinem dermaligen Zwecke fem. 

Obgleich ich den Enyalios nebst Enyo für Gottheiten der Phlegyer, 
mithin fUr Aiolisch zu halten pflege®^^), ist es doch möglich, dass Ares spä- 
ter als die Aiolische Athena, nämlich gleichzeitig mit der Jonischen Pallas 10 
allererst durch Joner in Athen bekannt wurde, wo der "Agst^g xüyog^ ein 
rauher, zerrissener Felsen mit einzelnen abgerissenen Blöcken an der Ost^ 
Seite, ihm angehörte ^^^). Ares konnte Jahrhunderte hindurch wie andere 
Gottheiten des Jonischen Zwölfvereins nur einen Altar haben ^^^). 

Der angebliche Ares im Friesse des Parthenon ist Trip-15 
tolemos. 

In der Untersuchung über den Ares des Alkamenes darf die Gestalt 
eines sitzenden Jünglings, welchen ein hinsichtlich der Erfindung, drama- 
tischer Folge, Entwickelung einziges Werk Attischer Bildnerei, der 
östliche Friess der Celle des Parthenon, darbietet, nicht übergangen wer- 20 
den. Allgemeine Zustimmung glaube ich zu finden, wenn ich behaupte, 
dass sämmtliche Theile des Friesses von Pheidias erfunden, gezeichnet, 
auch im Kleinen modelliret seyen, hingegen die mühevoUe Zeiterfordemde 
Ausführung in Marmor den begabtesten und tüchtigsten Schülern des Phei- 
dias zugeschrieben werden müsse- Es ist also von vorne herein wahrschein- 25 
lieh, dass auch Alkamenes, der im Gegensatze zu Myron, Polykleitos, Phei- 
dias mehr in Marmor®^^), wiewohl keineswegs allezeit in Marmor arbeitete, 
an der Ausführung des Friesses nach den Modellen des Pheidias hal£ 

Die einzelnen Gestalten des Friesses sind bisher auf höchst abweichende 
Weise benannt worden, wie aus folgendem Verzeichnisse erhellt. 80 

A. Sitzender Jünglings links gewendet Im Brittischen Museum zu 
London. Unrichtige Benennngen: Der eine Dioskur. Hennes. Theseus 
oder Peirithus. Wiederum einer der Dioskuren. 

B. Sitzender Jüngling, zur Rechten gewendet, unrichtige Benennungen: 

2Ü 
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Der andere Dioskur. Herakles. Theseus oder Peirithas. Wiederum der 
andere der Dioskuren. 

C. Weibliche Gestalt sitzend hält mit der linken Hand eineü langen 
Gegenstand. Einstmals grundfalsch Zeus benannt. Hierauf von drei nnter- 

5 scliiedenen Auslegern jedesmal Demeter. 

D. Links gewendet auf lehnlosem Stuhle sitzende hat ein Jüngling, 
um dessen Schenkel das Gewand geschlagen ist, den linken Fnas weit vor- 
gestellt Hingegen berührt die Ferse des rechten Fusses den Stuhl, weil 
der Jüngling mit beiden Händen^ deren Finger in einander geschlagen sind, 

10 das rechte Knie umfasst und so das Bein an sich gezogen hat^^^). Der 
Jüngling befindet sich mit den drei vorher erwähnten Personen auf dem- 
selben im Brittischen Museum aufbewahrten Marmor. Zuerst von Visconti, 
der selbst die Bildsäule des Ares in der Villa Ludovisi erwähnt hat, 
wurde der sitzende Mann des Friesses Triptolemos benannt ^®^). Hierauf 

15 nannte ihn Leake Ares«»«), C Otfried Müller Hephaistos »^o) , zuerst Ed- 
ward Hawkins Triptolemos ^^0; nachher ebenso Braun ®°2), 

In Bezug auf den Ares der Villa Ludovisi, welchen Visconti und 
C. O* Müller berücksichtigten, Leake und zuletzt Beul^ in dem Friesae 
wieder finden woUten^^^), erinnere ich daran, dass in einer anderen Abthei- 

20 lung des Friesses ein Jüngling vorkommt, der ein nur auf den Hinterfussen 
stehendes und sich bäumendes Pferd am Zügel hält ^^^), dem einen der nach 
Pheidias Erfindung ausgeführten, hierauf in Rom copirten Dioskuren auf 
Monte Cavallo ähnlich ist und gleichwohl, wie der Zusammenhang lehrt, 
unmöglich ein Dioskur seyn kann. Wiederum gleicht in demselben Friesse 

25 ein Jüngling; der den linken Fuss hoch gestellt hat^^^), der vielleicht zu einer 
Gruppe der Argonauten gehörigen Bildsäule des sich beschuhenden ^°®) Ja- 
son ^^0* In dem Belief lehrt jedoch der Zusammenhang, dass unmöglich an 
Jason gedacht werden kann. Durch beide Beispiele wollte ich erläutern, 
dass genau dieselbe Stellung zu anderem Behufe angewendet wiederkehren 

80 kann. Jener sitzende Jüngling hat zwar die Stellung des sitzenden Ares 
der Villa Ludovisi, ist aber keineswegs Ares. — Wegen späterer Anferti- 
gung kann ich erst weiter unten in diesem Briefe den Satyr eines Beliefr 
zu Athen erwähnen, der wiederum das eine Knie mit den Händen um&ast. 
Auf den Jüngling D. folgen im Friesse die Personen E. F. G. 
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Von mir selbst werden die Personen im Widerspruche geg^Di die 
Archäologen, welche vor mir über denselben Gegenstand handelten, aaf 
folgende sehr abweichende Weise benannt: 

Zuvörderst G* der links gewendet auf dem Throne sitzende, und den 
linken Arm auf die Armlehne stützende Mann ^^®) : Ksksög ^^^), welcher vom 5 
Homeriden das Beiwort jJtotQSipiig erhalten hat. 

F. Die links gewendet auf dem Stuhle sitzende Frau, welche mit bei- 
den Händen den über ihr Haupt gezogenen Schleier hält^'^). Sie ist des 
Keleos MstävBiQa» In der Parischen Marmorchronik lautet ihr Name 
NioLQtt 3 ' ')• 10 

E. Eine stehende Jungfrau » »2)^ KaUt^dr/^^^). 

D. TQtycx6Xs(Aog^^*), in der Parischen Marmorchronik als Sohn des Ee* 
leos aofgefüht '^). Er ist von der grossen Reise, auf welcher er den Be- 
wohnern der unterschiedensten Länder der Erde das Getreide mitgetheilt 
hatte, zurückgekehrt und noch sehr ermüdet Aus diesem Grunde hat er 15 
das Knie des angezogenen rechten Beines mit beiden Händen umfasst 

C. Diejenige Priesterin der Demeter, welche das Amt früher als 
sfimmtliche Nachfolgerinnen bekleidete, wie mir wahrscheinlich dünkt Elei- 
sidike»»«). 

B. und A. sind ^loxkfjg und üoM^uvog^^^). 20 

Alkamenes verfertigte die Bildsäule des Ares für seinen 
Tempel zu Athen. 

Nach der Digression über ein von Pheidias erfundenes, > jedoch nicht 
eigenhändig von ihm in Marmor ausgeführtes Belief, gehe ich zu der Bild- 
säule des Ares in dem ihm gewidmeten Tempel^'®) über, an deren Bestel-25 
lung die Athenaier erst geraume Zeit nach dem Tode des Pheidias dach- 
ten. T8 dh roD^j^QBmg ixoiijösv 'AXxafUvijg^^^). 

Natürlich nur Vermuthungsweise pflege ich als die von den Schrift- 
stellern des Alterthums nicht angegebene Oljmipias der Geburt des Alka- 
menes jetzt OL 79. mir vorzustellen ^^^). Andere Nachrichten über ihn und ao 
sm Zeitalter habe ich vor 25 Jahren und später mitgetheilt ^^0* -^^^ ^^ 
tersuchungen, welche ich 1856 niederschrieb, dürfte mein später entstande- 
nes Urtheil bekannt seyn, dass Alkamenes, von K« O. Müller und von mir 

selbst 1832 und 1841 ab Eleruche auf Lemnos au%efasst, auf Lemnos von 

20* 
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Altaiolischen Eltern erzeugt wurde Entweder zu Hephaistia oder zu Mjr- 
hina mag ein Altaioler den etwa dreizehnjährigen Alkamenes unterrichtet^^^) 
haben. Geschickte Altaiolische Bildner konnten auf Chalkidike und in 
Altaiolischen Städten anderer Inseln und des Festlandes nicht fehlen. Bald 
5 nach seiner Ankunft in Athen ging Alkamenes zur Schule des Pheidias d. h. 
zur Jonisch - Attischen über ^2^). Pheidias ; Verfertiger der Bildsäule der 
Aphrodite Urania; war noch am Leben , als Alkamenes die Bildsäule der 
Aphrodite in den Gärten lieferte, welche H. Meyer, wie K. O. Müller nicht 
wahrscheinlich fand^**), ungefähr in der Weise der Aphrodite von Arles, 

10 einer Bildsäule des Museums zu Paris, gestaltet sich dachte ^^^). Nach dem 
Tode des Pheidias wurde Alkamenes so zu sagen der amtlich bestätigte 
Bildner der Akropolis ^^^). Ueberwiegend pflegte Alkamenes, wenn nicht 
Arbeiten nach Modellen oder Zeichnungen des Pheidias ihn beschäftigten, 
ursprünglich Aiolische Gegenstände sich auszuwählen. Wie sich von selbst 

15 versteht, behandelte er sie in Jonisch- Attischer Weise ®^')- Auch den Ares 
hatten früher Aioler als Joncr in Kunstwerken abgebildet, wahrscheinlich 
allererst die Künstler zu Hephaistia auf Lemnos^^^). In oder bald nach 
Ol. 94, 1. finden wir den Alkamenes®^*) für das Herakleion der Aiolischen 
Stadt der Thebaier beschäftigt. Vielleicht waren die Kolosse der Athena 

20 und des Herakles aus Pentelischem Marmor®^^), seine letzte Arbeit. Es ist 
aber auch möglich, dass Alkamenes diese Kolosse früher während der un- 
günstigen Zeit des Peloponnesisclien Kriegs ohne Belstellung so zu sagen 
auf Speculation verfertigt hatte und dass die Athenaier frühestens Ol. 94, 2., 
vielleicht aber erst in einer noch späteren Zeit, als Alkamenes gar nicht 

25 mehr am Leben war, etwa vor Ol. 96, 2., weil sie sich für das Herakleion 
zu Theben oder dessen Vorplatz sehr gut eigneten, von den Erben ankauf- 
ten und dahin sendeten. 

In denselben Tempel des Ares wurden von Praxiteles 
und Skopas verfertigte Bildsäulen gestellt. 

30 Des Alkamenes Ares war nach meiner Voretellung noch nicht viele 
Jahre beendigt, als die Athenaier vielleicht erst nach der Schlacht bei Kni* 
dos, Ol. 93, 3., Bildsäulen der Aphrodite in den Tempel stellten; ivd'a 
dydkiuxxa &60 fiiv 'j4g)Qodlrijg itsltai. Ebenfalls nach der Zeit des Alkame- 
nes kam eine Bildsäule der Athena hinzu: r^v dk 'A&ijväv dvi^g ndgios^ 



167 

6voim Sa ccdtip Joxgög^^^). Noch später lieferten die Söhne des Praxiteles 
die Bildsäule der Enyo^ welche ich^ auf ihren Anfang zurückgehend, als 
die während ferner Vorzeit ursprünglich von Phlegyem in ihren einzelnen 
Städten verehrte Poliuchos^ mithin wie die Polias Athena in der Stadt der 
Minjer Athenai als eine ursprünglich Aiolische Göttin aufzufassen pflege. 5 

Obgleich die Schriftsteller des Alterthums nicht gemeldet haben, wer den 
Praxiteles und Skopas unterrichtet hatte, bin ich doch zu der Ueberzeugung 
gelangt, dass beide aus der Schule des Alkamenes hervorgingen. Eben als 
Alkamenes gestorben war, wird Praxiteles die Bildsäulen für die Giebel- 
felder desselben Herakleion der Aioliscben Thebaier verfertigt haben ^^^), in 10 
welchem des Alkamenes Kolosse Athena und Herakles eine Stelle erhielten. 
Tic sroAA^ rcyv dcidexa xakov^ievcov ct&kcov zu Thebai und die zwölf Gotthei- 
ten zu Megara sind die frühesten uns bekannten Arbeiten des Praxiteles. 
Weil Jedermann wusste, dass Alkamenes den Praxiteles unterwiesen hatte, 
bestellten die Mantineer ^ deren Bildsäule des Asklepios von Alkamenes 15 
herrührte, noch rQity fisrit 'AXxofUvtjv vötegov yBva^ bei Praxiteles die Leto 
und ihre Kinder. Alkamenes wird den Asklepios in früheren Lebensjahren, 
Praxiteles die Leto in späteren verfertigt haben, obwohl immer noch des 
Pausanias Angabe, der im Grunde nur sagen wollte, dass zur Zeit der 
Anfertigung der Bildsäule der Leto Alkamenes längst todt war, wenig ge* 20 
nau bleibt Eine Inschrift der Gruppe der Leto, in welcher Praxiteles sich 
als Schüler des- längst verstorbenen Alkamenes bezeichnet hatte, bewog den 
Pausanias zu jenen Worten. 

Wurden die Bildsäulen der Aphrodite zeitig nach Alkamenes Tode in 
den Tempel des Ares zu Athen hineingestellt, so spricht die Wahrschein- 25 
liebkeit dafür, dass Praxiteles Verfertiger der einen, Skopas, von welchem 
die Athenaier Erinnyen aus Lychnites d. i. Parischem Marmor besassen ^^^), 
Verfertiger der anderen war, obgleich Pausanias in seinem ersten Buche, 
welches unter sämmtlichen zehn ^^*) das allerdürftigste ist^ weil er das Hand- 
werk des Beisenden und Beisebeschreibers damals so zu sagen erst er- 90 
lernte, es nicht gesagt hat. Endlich kann ich von Lokros aus Paros, dem 
Landsmanne des Skopas, mir keine andere Vorstellung machen; als dass er 
ün Mitschüler dieses Skopas und auch des Praxiteles bei Alkamenes oder 
ein dritter Schüler dieses Bildners war. 
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Erwähnung zweier späterer Bildsäulen des Ares^ welche 
an unterschiedenen Orten sich befanden« 

Nicht für einen Tempel, sondern ftlr einen Temenos wird Skopas, wie 

ich in diesem ersten der an Sie gerichteten Briefe vorläufig nur andeute, 

6 das nachher ssu Rom befindliche Werk verfertigt haben: Mars sedens 

colossiaeus — Venus in eodem loco nuda Praxiteliam illam antecedens et 

quemcumque alium locum nobilitatura ^'''). 

Endlich hat Leochares oder Timotheos einen kolossalen Ares, statuam 

coloBsicam docgöki^ov, für seinen Tempel auf der Burg zu Halikamassos in 

lOEarien verfertigt®^®). Möglich, dass die gleichzeitig am Mausoleion, für 

welches auch Skopas und Bryaxis arbeiteten, beschäftigten Bildner den 

Ares gemeinsam lieferten. 

Skopas lebte nicht mehr, als in OL 111, 2., dem Jahre der Einnahme 
der Stadt Thebai durch Alexandres, mithin zur Zeit des Phokion, Demar 
15 des, ein Athenaier, dem vielleicht die Stellung des von Skopas eifundeneu 
Ares nicht unbekannt war, die Reliefs des choregischen Denkmales des 
Lysikrates zu Athen verfertigte. Ein jugendlicher Satyr hat auf Felsen 
sitzend, das rechte Bein weit vorgestreckt Mit beiden Händen umfisMSt er 
das Knie des angezogenen linken ®^0* ^ ^^^ Stellung spricht durchaus nur 
20 behagliche Ruhe sich aus. Dem Urheber war die von mir Triptolemos be- 
nannte Gestalt im Friesse des Parthenon bekannt^^^). Vielleicht wusste er 
überdiess, dass Skopas ähnliche Haltung der Hände und des Kniees dem 
ruhenden Ares ertheilet hatte. 

Umständliche Beschreibung der von Alkamenes für den 
25Tempel des Ares zu Athen verfertigten Gruppe* 

Im Jahre 1841 habe ich dargethan, dass die kleine eherne Bildsäule 
der dreigestalteten Hekate im gabinetto dei bronzi des Mnseo Gapitolino 
Copie der von Alkamenes verfertigten Gruppe sey, welche links vom Auf- 
gange zur Akropolis auf dem bis in Sylla's Zeit daselbst befindlichen ruB> 
dO den Thurme stand ^^^). Nach der Beschädigung des Thurmes versetzten die 
Athenaier die Bildsäule an den von Pausanias angegebenen Ort ^^^). Später 
bot sich mir Veranlassung zu der Bemerkung dar, dass wir uns gltkcklich 
schätzen könnten, wenn von anderen Werken berühmter Bildner so be» 
lehrende Copieen noch vorhanden wären, wie jene Bildsäule des Gapitolini^ 
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sehen Masenms ist^^^). Abermals die äuBsere Gestalt oder Gruppirung eines 
Werkes des Alkamenes nachzuweissen, ist Zweck des gegenwärtigen ersten 
meiner an Sie gerichteten Briefe. 

Tetradrachmon der Athenaier. Auf der Vorderseite der allbekannte 
Kopf der Athena, mit Greif, Pferden, Arabeske am Helme. Hinten in dem 5 
Olivenkranase Eole auf Amphora und die Schrift J@E. KOINTOL. KAEAS. 
^lONTZL Im rechten Felde thronet zugewendet Ares. Ihn bekränzt die 
die neben ihm stehende ungeflügelte Nike. Auf der Amphora n, unter ihr 
z/J. Im Brittischen Museum zu London®*^). 

Tetradrachmon der Athenaier mit der Schrift 10 

A 0E 

KO IN 

TOS 
KAE 

^^ 15 

nAEI 

£TI 

Im rechten Felde unter den Buchstaben IN thronet wiederum jener Ares 
zugewendet oder von vorne. Ihm wird von der ungeflügelten Nike ein 
Kranz auf das Haupt gesetzt Auf der Amphora vielleicht, aber un-20 
sicher B ?. Unter der Amphora ^H, Im Münzkabinet zu Paris ^^^). 
Wie ich bei anderer Veranlassung bemerkte, hat ^H auch zur Zeit der 
Mfinzbeamten ^fisag und EQfioTiXfjg Stempel Attischer Münzen verfer- . 

tigt •*♦). 

Mit den Römern, durch welche der Name Kotvtog ihnen bekannt wurde, 25 
kamen die Athenaier, nachdem sie und andere östliche Hellenen den Römern 
lange fem gestanden hatten o"), Ol. 145, 1. vor Chr. Geb. 200. in Berührung 9*»). 
Die Buchstaben NT02J in einer Attischen Inschrift des Brittischen Mu- 
seums zu London finde ich durch Kot]NTOS ergänzt ^^0« Von Cavedoni 
wurde das Nebenzeichen mit Kotvtos in Verbindung gebracht Weil dieser 30 
entweder von Geburt ein Römer gewesen oder des Bürgerrechtes theilhaf- 
tig geworden sey, habe er ein auf die ruhmvolle That des T. Quinctius 
Flamininns hinreichendes Nebenzeichen gewählt ^^®). Das Willkührliche 
dieser Auslegung geht daraus hervor, dass Cavedoni den Namen Kotvtog 
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und das Nebenzeichen wiederum auf Quintus Caecilius Metellas Macedonicus 
bezog, der den Achaischen Krieg siegreich anfing und Gesandte an die 
Athenaier schickte ^*^). 

Nach der Bildsäule des Ares von AlkameneS; welche in Cavedoni's 
5 Osservazioni mit keinem Worte erwähnt wird, hatte ein Athenaier 'seinen 
Siegelring schneiden lassen. Entweder er selbst oder einer seiner Nach- 
kommen musste, weil er als Demarchos Münzbeamter zu Athen war, das 
Abzeichen des Siegelringes auf die Tetradrachmen setzen. Daher können 
wir mit Hülfe dieser des Pausanias mangelhafte Nachricht über die von 

10 Alkamenes verfertigte Bildsäule des Ares in folgender Weise vervollständigen. 
Alkamenes hatte die Nike, welche sein Lehrer Fheidias von der Hand des 
Olympischen Zeus und von der Hand der Athena halten Hess, neben den thro- 
nenden Ares gestellt. Diese Nike war jedoch ungeflügelt und hielt mit der lin- 
ken Hand wohl das Hom der Amaltheia oder das Füllhorn ®*°). Ihre rechte 

15 Hand war hoch erhoben. Sie wollte nämlich einen Kranz auf das Haupt 
des Ares setzen. Dieser sass demjenigen, welcher durch die Thüre in den 
Tempel trat, zugewendet auf dem Throne. Gewand wird nur die Beine 
bedeckt haben. Des Ares hoch erhobene Rechte stützte sich auf die senk- 
recht stehende Lanze. Sein sehr langes Schwert lag quer und horizontal 

20 auf seinem Schoosse , dergestalt dass der Griff des Schwertes nach der 
linken Seite des Ares®**), der untere Theil des Schwertes nach der rechten 
Seite des Ares®*^) gerichtet war. Jedenfalls bestand in der Gruppe des 
Alkamenes wenigstens dieses Schwert aus Metall. An ihm konnten der 
Verzierungen viele angebracht seyn®*^). 

25 Gotha den 11. März 1857. 

Georg Bathgeber. 



lieber die ODVoUstäDdig erbalteDe Gruppe des Ares in der Villa Ladovisi 

za Rom« 

Zweiter Brief an Herrn W. Henzen zu Born. 

dO Durch den Brief vom 11. März d. J. habe ich die Untersuchung des 
Ares der Villa Ludovisi zu Rom®**) eingeleitet^ welchen in neuerer 
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Zeit Baoal-Bochette, K. O. Müller^ Letronne, Franc. Tnghirami verstfindlich 
sa mftchea Buchten *'')• Da alle ssnsammen einen sehr erheblichen Umstand, 
nämlich die einstmals an der linken Seite des sitzenden Ares 
stehende Figur übersahen, konnten ihre Bemühungen nicht zum Ziele 
itthren« 5 

• Beschreibung des Ueberrestes der Gruppe^ 

Ares, der seiner Bewaffiung sich entledigt hat, sitzt mehr nackt als 
bekleidet, während der linke Fuss auf dem Helme steht. Seine linke Hand, 
welche den QnS des Schwertes hält, liegt auf dem linken Knie. Wiederum 
liegt auf der linken Hand die rechte Hand. In beträchtlich niedrigerer 10 
Lage als das linke ist das rechte Knie« Gewand bedeckt einen Theil des 
neben dem rechten Schenkel sich hinziehenden Schwertes, femer den rech- 
ten Schenkel und zeigt sich auch neben dem linken Beine. Weil kein 
Krieg vorhanden ist, hat der Yerferfciger passend nicht die äussere Seite, 
sondern die innere Seite des Schildes, welcher an der linken Seite desiö 
sitzenden Ares auf dem Boden steht ^ nach aussen gewendet Nicht blos 
durch Unterbrechung des Krieges herbeigefiihrte, schnell vorübergehende 
Bast, sondern lange dauernder Friede wird erwartet. Daher sind des Schil-* 
des Fangschnüre zusammengeknüpfiU Der Schild ist an den Stein, auf 
welchem der Gott sitzt, angelehnt 20 

Den kindlichen, zwischen den Füssen des Ares spielend auf der Erde 
sitzenden Eros hat bereits P. AI. Maffei, jedoch ohne Antikes und Bemini* 
sehe Ergänzungen aus einander zu halten, beschrieben ^^^). Während sein 
linker Arm niederwärts gerichtet sich auf die Erde gestützt haben wird 
und das Unke Bein angezogen ist, blickt der von Bemini ergänzte Kopf 25 
lächelnd zu Ares in die H(^he. Wie Hebenfiguren anderer Kunstwerke, ist 
Eros mit grösster Nachlässigkeit ausgeführt ^^^). 

Eine Spur der abgebrochenen Figur, welche, an der lin- 
ken Seite des Ares -stand, ist auf seiner linken Schulter 
wahrzunehmen**®). 3Ö 

Wir ^blicken den jugendlichen, wie auf Münzen der Mamertiner un- 
bärtigen ***)' Ares , weil der bisherige Kri^ beendigt und kein neuer vor- 
handen ist, ohne eine Spur körperlicher Ermüdung nur völlig unthätig und 

in Buhe^®^). Diese iBuhe des Friedwts offenbaret sich eben so in dem Ge- 

21 
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sichte als in der geBammteoi Btellimg des göttB'cheh Heldoii, in der behag« 
liehen Haltung des Oberkörpers , auch in den nach. der Weise Unbesohfif- 
tigter über einander gelegten Händen. Von Natar sanft ^^% scheint er nothf- 
wendigen Falles Handlangen des Krieges nur ynäec Willen aaszaftben. In 

5 solchen Fällen wird er so zu sagen nur in Hellenischer Weise, nicht aber 
in der gerUgten Wwse der älteren Römer kriegen*®). Wie an dem Torso 
des göttlichen Herakles im Belvedere wird man naeh Nerven und Adern 
viergebens suchen ®®') und doch die Heldenstärke wahrnehmen« Die Ge* 
sichtsaüge sind edel, ernst, in keiner Wdse betrübt oder traur^. In Folge 

IQ der Ausstreckung der Arme zeigen sich die Muskeb des Halses , der nur 
scheinbar von der Junctur der Arme zu weit entfernt ist, verlängert Ge^ 
rühmt werden die fliessenden Umrisse der Glieder, die Weichheit des Flei- 
sches. Das Ganze ist gefölUg gearbeitet. 

Dass die einstmals neben dem Ludovisischen Ares stehende Figur sich 

15 nicht erhalten hat, ist sehr zu beklagen. Diese fehlende Figur konnte, 
weil in dem Zusammenhange an die anderswo von mir nachgewiesene 
Aphrodisische Nike*^^) nicht zu denken ist, nur Aphrodite selbst seyn, 
in deren Umgänge Ares während jetzt ihm zu Theil gewordener Hube ftbr 
frühere Anstrengung Belohnung findet, ohne eben, wie Jemand fasdte, in 

SD Liebesträume versunken zu sejn. 

Mit der zweiten Hauptfigur der Gruppe fehlten an Ares selbst die 
Nase, rechte Hand und Fuss, nach anderer Angabe beide Hände und der 
Griff des Schwertes und an dem sitzenden Eros sowohl der Kopf als die 
Arme, überhaupt der Oberkörper und der rechte Fuss, welche Theile alle 

ä& zusammen, ohne dass sie die prachtreiche Gesammtwirkung beeinträchtigen, 
von Bemini ergänzt sind. Das Kunstwerk ist im zweiten Zimmer des Gar- 
tengebäudes der Villa Ludovisi aufgestellt ®^''). Betrachtet man es hier von 
der linken Seite, so tritt das harmonische Spiel der Linien am anff&lligsten 
hervor. Da jedoch der Bildner durchgängig nach vorangegangener reif- 

80 lieber Ueberlegung erfunden und componiret hat, gewähren auch die drei 
übrigen Seiten des umgangenen Kunstwerkes belohnende Ansichten. 

Besultate der im ersten Briefe begonnenen, in diesem 
zweiten fortgesezten Untersuchung. 

Alkamenes, welchen ich als Lehrer des Skopas und Praxiteles mir vor- 
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znslelleii pflege, katte Beben Ares fttr das Innere des T^nf^ek der Athe- 
naaer erfunden. Durch die ron Alkamenes verfertigte und in dem von 
04rten umgebenoi Tempel aufgeatellte BildsKule der Aphrodite wurde Pra- 
xiteles zu ähnlichen Leistungen angeregt Ausser der Bildsäule im Tempel 
des Ares verfertigte er noch andere Bildsäulen der Aphrodite^ welche nicht 5 
in Tempeln, sondern im Freien standen. 

Skopas aarbeitete nach meiner Vorstellung während seioer früheren 
Lebensjahre in d^wielben Städten als Praxiteles, z. B« zu Athen, Thebai. 
Nicht in Athen, auch nicht in einer Aiolischen ^^) oder anderen Stadt Kleine 
asiens, wo wir ihn während seiner späteren Lebensjahre besdiäftigt finden^ 10 
suche ich die von ihm verfertigte Gruppe der Aphrodite, des Ares, Eros, 
sondern finde es am wahrscheinlichsten, dass sie entweder zu Thespiai oder 
zu Eoiintho« sich befand und eben weil sie aus einer dieser Städte durch 
die Bömer fortgiaschafit, Eorinthos überdies zerstört war, von Hellenischen 
Schriftstellern dee Alterthums z. B. von Pausanias nicht erwähnt wird, hin» 15 
gegen als in Bom befindlich im 36. Buche der Naturgeschichte des PUnius 
vorkommt. Für die Stadt Thespiai, deren Hafenort Exeusis hies^^'), spricht 
lediglich der Umstand, dass L. Mummius von da Thespiades, quae ad aedem 
Felicitatis sunt, entführt hatte *®^) und mit den Thespiades möglicher Weise 
die Gruppe der Aphrodite, des Ares, Eros nach Bom gelangt seyn könnte. 90 
Indessen glaube ich Eorinthos vorziehen zu müssen. Keineswegs in einem 
T^npel, sondern im Freien und zwar, wenn Korinthos der Ort der Auf* 
Stellung war, nicht ^lach Lechaion, sondern nach Kenchreai zu °^®), wo noch 
während des Bestehens der Colonia Laus Julia Oorinthus ein Tempel der 
Aphrodite sich befand ^^^), in dem am Meere gelegenen Haine der Aphro-2& 
dite sass neben der stehenden Aphrodite der kolossale Ares, für dessen 
Gruppirung Skopas von der Tempelbildsäule seines Lehrers Alkamenes 
allerdings einigen Gebrauch gemacht hatte. Von Skopas rührte die Ab- 
änderung her, das Ares mit der linken Hand das Knie des hochgestellten 
linken Beines umfasste und auf der linken Hand die rechte ruhen liess. dO 
Erst Skopas fügte der Gruppe den kindlichen Eros hinzu. Endlich hat 
Skopas diesem Ares eine nur unten bekleidete Aphrodite zugesellt, welche 
an der linken Seite desselben, mithin da stand, wo wir in Alkamenes Werke 

die ungeflügelte Nike fanden. Vielleicht legte Aphrodite die rechte Hand 

21* 
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auf des Ares finke Schulter. Daher der noch jetzt Ydümaäeae Udberrest 
AreS; aus dem Kriege zurückgekehrt, ruht friedlich in dem Harne dar 
Aphrodite aus. Ein Hain der Aphrodite war nach meiner Yorstellmig der 
Ort; ftLr welchen Skopas sein Werk bestimmt hatte ^^i)* 

& Den Poseidon; Thetis, Achillens oder die Nereiden, welche die von 
HephaistoB yerfertigten Waffen dem Achillens ttberbrachten*'^), hatte Sko- 
pas *'') weder in späteren, noch in jüngeren Lebensjahren d. h* vor OL 1(XX, 
femer nicht in Eleinasien, sondern für Eorinthos verfert^ Hier hatte das 
Oanze nicht, wie Welcker^^^) annahm, im dreieckigen Giebelfelde dnes Tem- 

lOpels seine Stelle, sondern in einem am Meere gdegenen Temenos. Aach 
dieses umfangreiche Werk wird anf Befehl des Mummius, der Eorinthos 
zerstörte ^*^), nach Rom geschafil worden seyn. 

Den Mars^'^), welcher ursprünglich Aiolischer Gott den Bomnlos und 
Remus erzeugt haben sollte, yerehrten Römer von Anb^inn, auch in der 

l&Zeit des Numa PompiUus^'O- Auf dem Marsfelde, wo Eönige und Beamte 
gewählt zu werden pflegten ^'^), mögen die Römer Anfengs nur einen Altar 
errichtet haben. Später treffen wir den Mars unter den zwölf Gottheiten 
der Römer an <>»»). 

Nach dem Triumphe über Makedonien®®^) wurde zu Rom der Porticus 

90 dos Metellus erbauet, welcher unter dem jungten Namen Porticus der 
Octavia bekannter ist. Mit folgenden Worten des Vitruvius in porticu Me- 
telli Jovis Statoris Hermodi ^^^ ist vermuthlich Hermodoros ans Salamis 
gemeint, welchen ich nachher wiederun^ erwähnen muss^ 

Den Bewohnern des Landes Lusitanien, wo der Gracchen und des 

^jüngeren Scipio Africanus Zeitgenosse Decimus lunius Brutus ®®?) an den 
Fluss der Vergessenheit o»») gelangte <>84)^ waren die Gallaeci <^8«) zu Hülfe 
gekommmen. Diese wurden von jenem Brutus überwunden ^^^). 

Decimus Junius Brutus erhielt nach dem ruhmvollen Feldzuge ^^0 den 
Beinamen Callai'cus ^®^). Seinen Triumph über die Gall&cer und Lusitaner 

80 hielt er nach R. Erb. 622. vor Chr. Geb. 134 »s«). Nachher errichtete er 
auf der Gränze zwischen Circus Flaminius und Marsfeld ^^^) einen Tempel 
des Mars. Die Nachricht glaube ich so zu berichtigen, dass er an die 
Stolle eines älteren Tempels einen Neubau setzte. 

Baumeister des Tempels des Mars in der Gegend des Circus Flami- 
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mos war der schon y<m mir erwähnte; auch als Erbaaer der nayalium^^O 
bekannte HennodoroB ®®^) aus Salamis. Wegen der 1837 aufgefundenen 
S&nlenreste muss man den Tempel als Pykaostylos sich vorstellen. Nicht 
sehr bekannt ist folgende, den Errichter des T^npels Brutus Oallaecus be- 
treffende Nachricht: Eius etiam nomini dicatus Accii poetae tra^ci exstat & 
über, cujus plurimos versus, quos Satumios appellaverunt, vestibulo templi 
Martis superscripsit Brutus ^^^). 

Mittlerweile sog Q. Metellus Macedonicus ftLr seine Bauten Hellenische 
Bildner nach Rom, wie E. 0. Müller aus Plinins Nachricht ^®^) entnahm, 
Potfides, Timarchides und dessen Söhne, wie auch Dionysios und Philiskos 10 
von Ehodos»»*). 

Dass Bildsäulen der Thespiaden durch L. Mummius, der sie und die 
übrigen profana signa, nicht aber den marmornen Eros aus Thespiai ent* 
führt hatte, nach Born gelangt waren, habe ich oben erzählt 

Des .Mummius Zeitgenosse, L. Licinius Lueullus L* F., Grossvater des 15 
berühmteren Siegers über Mithradates und nach B. Erb. 603 vor Chr. Geb. 
151 mit A. Poatumius Albinus Consnl ^^®), erbauete nach seinem Spanbchen 
Feldzuge das Templum Felicitatis. Er weihete die von Mummius ihm ge- 
liehenen Bildsäulen nebst dem Tempel °^'). Ad aedem Felicitalis standen 
die Bildsäulen in Ciceros Zeit»»»). 20 

Nach Plinius Zeugnisse hatte Praxiteles aus Erz signa verfertigt, quae 
ante Felicitatis aedem fuere, Veneremque quae ipsa aedis incendio cremata 
est Claudii prineipatu, marmoreae illi suae per terras inclutae parem^^^). 
Nunc vero praeter supra dicta quaeque nescimus Mars etiamnum est sedens 
colossiaeus eiusdem manu in templo Bruti Callaeci apud circum eundem 25 
[ad pontem Vaticanum conti], praeterea Venus in eodem loco nuda Praxi- 
teliam illam antecedens et quemcumque alium locum nobilitatura '^^^). In 
diesen Worten erkenne ich die von Skopas verfertigte Gruppe, welche 
Gegenstand meiner bisherigen Untersuchung war. Aus Korinthos entfUhrt^ 
stand sie in Rom den Ausschmücken! jenes Tempels zu Gebote. Aphro- 30 
dite, Bestaadtheil der Gruppe des sitzenden Ares, stand an der linken 
Seite desselben. Ueberdies hatte Skopas nicht jene marmorne, mit Ares 
verbundene Aphrodite allein, sondern viele Bildsäulen der Aphrodite ver- 
fertigt Eine Bildsäule der Aphrodite war schon 1840 in Born nicht mehr 



• 166 

vorhanden > Bondem an den Hersag von Lnjrnea verkauft. Lediglich den 
Abgnss ans Gyps fand ich in der Sammlung der Villa Medids som Oe* 
brauch der Fransösischen Maler-Akademie vor nnd sdirieb damals die Er- 
findung dem Skopas eu. Dass der Marmor das eigenhänd^e Werk des 
6Skopas gewesen sey, wage ich nicht zu behaupten; halte jedoch den Wie* 
derholer für einen Künstler , der als Darsteller von G^^ttinnen mit Apollo- 
nios und Glykon^ Wiederholem unerreichter Bildsäulen des Herakles, veiv 
glichen, an Geschicklichkeit auf gleicher Stufe stand. Obgleich jene nackte 
Aphrodite von Skopas. erfunden ist, stand doch nicht sie an der linken 

10 Seite des Ares, sondern eine andere , welche wie die Aphrodite in Hope's 
Besitze unten bekleidet war'^^'). 

Von P. Victor ist Teniplum Brut! Callaici in der neunten Begion, 
welche den Circus Flaminius enüuelt, aufgeführt '^^)« 

Durch Balfcard, Fensionur der Französischen Akademie in Born, wurde 

15 1887 '^^^) im Marsfelde oder in der Gegend des Circus Flaminius in una 
cantina della orsa che fa cantone tra la via di S. Salvatore in Campo e 
quella degli Specchi ^^^) Säulen au%e{unden , welche vom Tempel des 
Mars herrühren sollen ^^^). 

Des Skopas umfangreichere Gruppe Poseidon, Thetis u. s. £, deren ich 

20 oben gedachte, war zur Ausschmückung des Tempels des Cn. Domitins 
aus dem Geschlechte der Ahenobarben '^^^), welcher Tempel in der Gegend 
des Theaters des Marcellus und wie Templum Bruti Oallaici in der neun* 
ten Begion der Stadt lag, verwendet *^^0* 

Weil des Skopas kolossale Gruppe der Aphrodite, des Ares und Eros 

25 im Tempel des Brutus Callaecus ein sehr beliebtes Werk war, hat zu Bom 
ftlr einen Privatmann ein Bildner aus Griechischem Marmor und in kleine- 
ren Verhältnissen als das Original die in der Villa Ludovisi vorhandene 
Gruppe verfertigt, von welcher nur Ares und Eros, nicht aber Aphrodite 
sich erhalten haben, lieber die Stelle, wo sie gefunden wurden, fehlen Nach* 

ao richten. Ob in den Gärten des Sallust? Zwischen der Gruppirung des Origi- 
nales und der Gruppirung der Copie mag völlige Uebereinstimmung ge- 
herrscht haben, so dass wir aus dieser die Schönheit jenes entnehmen können. 
Hinsichtlich der Ausführung war die Copie dem Originale sehr unterlegen. 
Ich glaube so hinreichend dargethan zu haben, dass 'man, um die Bild- 
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vollständiger Ueberrest einer Gruppe ist, auf Skopas zurückgehen müsse. 

Wiederum konnte des Skopas Leistung nicht gewürdiget werden, so 
lange dasjenige unbekannt war, was ich in dem ersten dieser zwei an Sie 
g^cbteten Briefe über die yon Alkamenes ftlr den Tempel der Athenaier5 
verfertigte Bildsäule des Ares mitgetheilt habe. 

Wiederholung der Erfindung des Skopas auf Gemmen. 

Damit nichts vermisst werde, dürfen gewisse geschnittene Steine 
nicht unberüdcsichtiget bleiben, welche bisher höchst misverstanden waren. 
Ein Steinschneider, der die Gruppe des Skopas kannte, hat anstatt der 10 
Gruppe auf einem Achate nur einen ruhenden Ares vorgestellt Wegge- 
lassen sind sowohl Aphrodite als Eros. Ares, dessen rechter Fuss auf ebe- 
ner Erde steht, fasst wie in dem Vorbilde, der Bildsäule, mit der rechten 
Hand unter dem Knie das hochgestellte linke Bein an. Im rechten Felde 
eme Säule, auf welcher der Hefan steht An die Säule ist der Schild an- 15 
gelehnt Seitwärts von der Säule die Lanze '°^®). 

Weit weniger treu liess ein anderer Steinschneider, in dessen Werk 
ebenfalls Aphrodite und Eros nicht au%enommen sind, den Ares, welcher 
in der Gruppe des Skopas auf einem Steine sass, auf der Erde sitzen '^^®). 

Nachdem eine Gemme dieses Lihaltes zu Stande gekommen war, ha- 20 
ben jüngere Steinschneider, welche nur sie, nicht aber die Gruppe des Sko- 
pas kannten, denselben Gegenstand abermals behandelt '^^^). 

Im Gegensatze zu diesen Steinschneidern des Römischen Alterthums, 
welche Abänderungen sich erlaubten, hatte Anton Pichler aus Tjrol, früh- 
zeitig den Engländern bekannt geworden'^''); ^^^ ^^^ Zweck, die schätz- 25 
bare Bildsäule der Villa Ludovisi treu wiederzugeben« Den von ihm ge- 
schnittenen Sardonyx besass Rob. Murraj Eeith i^^^). 

Gotha den 13. März 1857. 

Georg Bathgeber. 
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In Bezug auf den ersten Brief, S. 153—160. 



Zu Seite 153. . 

Bfi^ Babin, R^ation de T^tat präsent de 
la ville d^Athenes. Hellenika. Archiv ar- 
chäologischer — Aaffl&tse. Von Lndw. Boss. 
Bd. I. Heft 2. Halle 1846. 4. 8. 80. 81. 

««8) Rieh. Chandler, R. in Griechenl. L. 
1777. Kap. 14. S. 101—103. 

•••) Paufl. 1, 17, 2. — Erwähnung in 
Strab. Lib. 9. p. 3%. 

8*^ Die Alterth. v. Athen. Bd. 2. Darmat 
1831. S. 324—326. Ednard Dodwell Reise. 
Bd. L Abth. 2. Meiningen 1821. 8. 187— 
199. Leake's Top. t. Ath. Halle 1829. 
8. 103. 129. ISa — Kachträge imd Berioh- 
tignngen 8. 405—414. 470. 

»»i) Tb Bijaetov xal 6 vabs tod ^Aqsos 
vxo Ä,Poao(ov, ^Ev*A^wus, hniis ßaatXturjs 
TV7coyQa(p{as. 1838. 8. 32 8eiten. Allgem. 
LiteratnivZeitnng. 1839. Nr. 159. 160. 161. 
8. 49—72. Aiohäol. Zeitung 1844. 8. 245. 
Das Theseion und der Tempel des Ares in 
Athen. Eine archäologisch - topographische 
Abhandlung von Ludwig Ross. Umgearbei- 
tet und erweitert aus dem Griechischen. 
Mit einem Plane des Marktes. Halle 1852. 
8. 72 8eiten. 

»") H, N. Ubrichs. Ateno li 25. Maraio 
1841. Spiegazione de' monumenti sul pro- 
naos del Theseum. Annali delF Instituto di 
corr. arcLYol. tredlce8imo.RomaMDCCCXLn 
(p. 74—63.) p. 74— 76w Der Aufsatz betritt 
insonderheit die Bildwerke. Tav. d'agg. F. 
1841. £. Gurtius in Gerhards Archäol. 
Zeit. 1. 8. 97. 

Nicht wie L. Ross urtheilte Raoul-Ro- 
chette. 8ur la topographie d' Äthanes. Ar- 
ticles extrüts du Journal des Savans. Paris 
1852. 4. 

»M) (Ueber Enyalios.) G. Rathgeber, 
Archaeolog. Sehr. Th. I. 8. 487. 

Es konmit hier nicht in Betrachtung, ob 
Andere die gleiche oder eine abweichende 
Ansicht haben. (Behr, De cultu Martis an- 



tiqoisaimo. Geiae 1818, — Ih Dispnt. Gerae 
1820. 4.) 

Den Ton Aiolem her im frfihesten Alter- 
ihiune sfidwftrts nach der Peloponnetos ge- 
langten Enyalios findet man erwähnt in 
einer der langen Inschriften des Relieft der 
Villa AlbanL Lad. 8tephani, Der aonr. Her. 
8. 580 (278) ZeUe 2a KttadßavQs Vh 
Tigvv&i tmvos 'EvTAAIOT. VeigL 8. 
518. (266.) — Uebrigens ist das hier er- 
wähnte Kunstwerk au geschichtUdier An- 
wendung beinahe völlig untauglich. Durch 
unsäglichen Wirrwar zeigt der Yerfertiger, 
wie "Hqcls *Agyeias Ugefa Ud/iara» eine 
mythische Person, zu Mysterien eingoladen 
wird, die erst nach OL 1. in der Peloponne- 
sos Eingang fanden. Zur Zeit der mjrthi- 
sehen Admeta war Heraklea noch nicht mai 
Gott erhoben. Dazu machten ihn erst seit 
Ol. 1. die Mystiker. Der hinter der Prie- 
Sterin stehende Mann ist im Grunde der 
Priester des Herakles, jedoch in der Tracht 
des Herakles oder seiner Zeitgenossen ab- 
gebildet. Priesterinnen der späten geschieht- 
lidben Zeit/ in welcher der Yerfertiger des 
Reliefs lebte, sind das Urbild der von ihm 
abgebildeten Admeta. Wer das Kunstwerk 
betrachtet, soll glauben, die in geaohich^ 
lioher Zeit Qbliohe Einladung derPriesterin 
habe schon in mythischer Zeit Statt gefun* 
den. Kurz, mythische Urzeit und geschicht- 
liche Zeit sind in kläglicher Weise soaam- 
mengewirrt. 

8«*) Paus. 1, 28, 5. 8chol. Aristid. Hava- 
t^r. Tot. HL L. 1829. p. 64. Joannis 
Meursii Areopagua. (L. B.. 1624. 4) Gro- 
nov. Thes. Gr. Ant. YoL quintum p. 2037. 

Ueber den Areios pagos schrieben ausser 
Meursius, A. Dinner (Norimb. 1622.), H. 
Staphorst (praes. L M. Dilherr. Jenae 1640. 
4.), Schedius (Wittenb. 1677. 4.), v. Hoven, 
(Hafn. 1708.), I. C. Stellwag (Jenae 1827. 4.). 

8*B) Dem ursprünglich Aiolischen Enya- 
lios opferte zu Athen der Polemarchos. 
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(Poll. On. 8, 9, 91. p. 910. MennJ Att. 
leot 2, 14. p. 81.) 

Nicht Allen dürfte eine Inschrift Yon der 
Akropolifl in Athen, wahncheinlich ans dem 
ersten Jahrhundert vor Chr. Oeb., bekannt 
aeyuf lant welcher der Arohon und onfanj^ 
y6g htl tii hnXa zugleich Priester des "Afffis ' 
*Epvdlios und der ^Evw» war, (Boss in 
Qerh. Archftolog. Zeit 18i4. 8. 247. L. 
Boss, Die Demen Yon Attika. Halle 184& 
4. Vorwort 8. VII. fg. xal ieQsvs "ÄQsmg 
^Evvaliov xal ^Ewoüs,) 

Für Enyalios, weht für Ares, halte ich 
die kolossale, auf dem Berge Aventinus ge- 
fnndene, sonst im Palaste dei Massimi alle 
Colonne, seit der Begiemng Clemens £U. 
im Capitolinischen Museum aufbewahrte 
Bildsäule. Einstmals Pjrrrhos genannt Del 
Museo Capitolino T. terso. In B. MDCCLV. 
FoL Tay. 48. p. 102. 10& Biflessioni an- 
tiquarie sulle scaltore Capitoline, T. L B. 
MDCCCVL 4. p. 143--146. Atrio* Tar. 31. 
Aless. Tofanelli Indlcazione. B. 1840. p.16. 
nr. 29. Mus^ de sculptnre antique et mo- 
derne. T. qnatri^me. P. MDCCCL. PL 635. 
nr. 1438. p. 138. Winok. W. Bd. 6. Abth. I. 
Dresden 1815. 8. 132—134 Bd. 6. Abth. 2. 
8. 238. 239. — Wiederholung in Villa Bor- 
ghese. Sculture. 8tanza 3. num. 2. — Ab- 
bildung auf einem Kameole. Museum Ode»- 
calchum. T. secundus. B. MDCCLIL. FoL 
p. 44-46. Tab. XX. 

Bftrtig sind Bildsäulen des Ares in der 
Sammlung Mattei, im Museum zu Neapel 
und in der Sammlung Crawfnrd's. Vergl. 
Oalerie des antiques. Par Aug. Legrand, 
k Paris 1803. & p. 33. »<>. 59. 130. Les 
monumens antiques du Mus^e Napoleon. 
T. I. k P. 1804. 4. p. 167. 168.No.LXXnL 

«Aies bftrtig, von einer Nike bekrftnst, 
dabei Aphrodite mit Eros auf der Schulter, 
an dem entsprechenden Altare die drei Cha- 
riten**. Aus Serradüjftlco gli avansi dell* a. 
Solunt Tay. 4. K. O. Müll. 

Uebrigens Ares laut der Inschrift e^agia- 
tijiftov 'A(f€i xal Seßaöx^ im Demos Achar- 
naL (Boss. IntelligenabL der Allg. Lit Zeit 



1888. Nr. 84. Boas, Die Demen t. Att 8. 6a 
Nr. 58.) 

6t6) Lucian. Jupiter Tragoedus 7. VoL VL 
p. 232. ed. Bip. 

Zu Seite 154. 

6»^ Stuart, The antiquities of Athens. 
Vol. the second. London MDCCLXXXVIL 
FoL Ch. L PL XXV. p. la „the other sit- 
ting fignre is perhaps Theseus^. — Monum. 
deir Inst di c. a. 1861. VoL V. Tay. XXVIL 
Oben. 

•••) Visc. Memoire p. 54. — Im An- 
schlüsse an Visconti: Die Alterthtlmer yon 
Athen. Bd. I. Dannst J829. 8. 554. 

^^) Leake*s Top. y. Ath. Halle 182a 
S. 269. 

^ C. O. Müller, Ueber die erbobenen 
Bildwerke in den Metopen und am Friese 
des Partbenon, besonders in Bfloksicht auf 
ihre Composition. Die Alterth. y. Ath. Bd. 2. 
Darmst. 1831. 8. 67T. (auch in K. O. Mfil- 
ler's kleine deutsche Schriften. Bd. 2. Bres- 
lau 1848. 8. 561i) als Hephaistos, obgleich 
8. 675 die Aehnllchkeit mit dem Ares der 
Villa Ludoyisi erwfthnt wird. K. O. MtÜ- 
1er, Handb. Breslau 1848. 6. 108 und 
8. 560. 

^1} Description of the coUection of an- 
cient marblee in the British Museum. Part 
Vm. London MDCCCXXXIX. 4. Plate I. 
p. 31. 

»<>*) Analisi del gruppo delle docHci 
fignre in trono che apparisoono sul fregio 
Orientale del Partenone. Annali dell* I. di 
c. a. VoL ottayo della serie nnoya, yige- 
simo terzo di tutta la serie. B. MDCCCLL 
p. 200. Monum. 1851. VoL V. tay. XXVIL 
Oben. Ausserdem Tayola fotografica nr. 2. 
SU n firegio di Partenone. In Monumenti 
Annali e Bullettini pubblicati dall* L di c. 
a. nel 1854. Boma. Fol. p. 12—20. 

»09) £. Beul^, li'acr. d'Ath. T. IL P. 1854. 
p. 149. 

o(M) Description of the collection Part 
vm. Plate XXXIV. p. 159. 160, 

WS) Ib. Plate XXVI. p. 14a 144 — 

22 
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Fkte XXXV. p. 161, 162. Teigl. StoartlL 
oh. 1. pl. 90 A. Aach von Yisoonti im 
MnB. Fran^. berllckiichtigt 

•08) Pind. Pjth. IV. 75. 95. Philostr. Jua. 
im. 7. p. 120. lin. 81. xgrjitttia iv^Tuzau 
Vergl. Philostr. epist 22. — Poll. On. 3, 155. 

^^ Bilds&ule des Jason, einst in 
Villa MonUlto. Maffei Racc. Tay. LXX. 
Hierauf in Villa Negroni (ob dieselbe? xa 
Versailles). Jetst im Louyre. Winck. W. 
Bd. 6. Abth. 1. Dresden 1815. S. 218—220; 
Bd. 6. Abth. 2. S. 293, 294; Bd. 7. 8.212— 
2U. Taf. VUI. A. S. 315. Vergl. Bd. 5. 
Dresden 1812. Taf. III. 0. 8. 617. Galerie 
des antiqnes. Par. Ang. Legrand, k P. 1803. 
8. NO. 9. 64. Bonill. IL 6. M. Fran<^ IIL 
15. de Clarac PI. 309. Der Kopf Yon an- 
derem ACarmor, aber antik. Abguss im An- 
tikensaale des Grosshensoglichen Museums 
in Dajrmstadt. (Ph. Walther 1841. 8. & 
Nr. 22.) — Abguss im archäologischen Mu- 
seum der Uniyersitttt Jena. (G. Göttling 
Veraeichn. v. J. 1848. 8. 10, 11. Nr. 35.) 

BildsAule des Jason, in der Villa Ha- 
driana bei Tivoli gefunden, dem Duoa Bra- 
Bchi BU Rom angehörig, hierauf in der K. 
Glyptothek zu München. (Beschreib, d. GL 
S. 154-156. N. 150.) 

In Kngland. Böttiger Amalthea IIL 8.242. 
-^ In Schelnbumhouse. Gtöde Beise nach 
England IV. 8. 43. — In der Epidermis 
stark angegriffen und sehr restaurirt Zu 
Pantanella 1771 ausgegraben und in der 
Sammlung Landsdowne*s su Landsdowne 
House. (Dallaway, Les beaux-arts en Angle- 
terre. T. second. k P. 1807. S. p. 86. nr. 1.) 

Zu Bom. Visc. Mus. Pio Clem. T. IIL 
Tav. XLVni. MUlin G. m. PL CIL nr.41& 

Mus. FrauQ. IV. 20. de Clarac PL 814. 

Zu Seite 155. 

*^ Misverstehend hatten Stuart ihn He- 
phaistos, Visconti Zeus, K. O. Müller Zeus 
Polieus genannt. 

»«•) Uebcr Kelcos vergL K. O. Müller's 
kl. d. Bohr. Bd. 2. 8. 246. 



*i<^ unrichtig Ton Stuart Hera, Ton VI»» 
conti Athena, Ton K. O. Müller Hera be- 
nannt. 

•») Boeekh. C. L Gr. Vol. IL p. 300, 896. 

•") Stuart glaubte Iris, Visconti Nike, 
Leake Hebe, K. O. Mfiller Iris oder Hebe, 
Hawkins Nike sn sehen. 

»>) Hom. Hymn. in Ger. r. 110. 

•1«) Ueber TripColemos K. O. Müller a.a. 
O. S. 251. 

•*s) Boeokh. 1. 1. p. 800. VeigL auch 
Apollod. 1, 5, 2. 

•i«) Ueber Kleisidike K. O. Mflll. a.a. 0. 
S. 247. 

•1^ Hom. Hymn. in Ger. ▼. 482. of. t. 
158. 154. — Ueber Diokles o. Polyzalnos 
K. O. MOIL a. a. O. 8. 258. 

•IS) Vielleicht umgab den Tempel ein 
Hain, wie su Geronthrai den Tempel des 
Ares, welchem ein jfthrliches Fest gefeiert 
wurde. (Paus. 3, 22, 5.) 

***) Paus. 1, 8, 5. Daraus Joannis Meor- 
sii Ceramicus geminus. TraJ. ad Rh. 1668. 
4. p. 25. 

•*o) Nicht mehr, wie ich 1841 wfthnte 
(»forse Ol. 77 o circa nato"), Ol. 77. 

•>i) G. Raihgeber, Olympieion zu Olym- 
pia. Allgem. Encyklopadie der Wissen- 
schaften und Künste. Sect 3. Th. 3. Leip- 
zig 1832. 4. S. 216, 217. G. Rathgeber 
Olympischer Jupiter zu Olympia. G. Rath- 
geber in Annali delF Institute di corrisp. 
arch. Vol. XIIL Dasselbe in dem beson- 
deren Abdrucke «Hekate Epipyrgidia d*Alc^ 
mene** p. 18, 19. 

Uebrigens ist mein reifstes Urtheil über 
die von Alkamenes verfertigte Gruppe der 
Hekate und über die dem K. O. MfiUer und 
anderen Archllologen völlig unbekannt ge- 
bliebene Zeit ihrer Anfertigung und Errich- 
tung zwar längst niedergeschrieben, aber 
noch nicht gedruckt, sondern für den zwei- 
ten Theil der arohftologiBohen Schriften be- 
stimmt. 

Der Vergleicbung halber füge ich bei, dass 
K. O. Müller Anfangs annahm, dass Alkv 
menes von OL 86. wenn nicht schon früher 
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l»i d&. arbeitete. (K. O. MttUer'fl kl. d. 
Sehr. Bd. 2. BiesUu 184& 8. 870.) Naob* 
her setste er den Engieater, Bildhauer lud 
Toxenten Alkamenee in OL 83—91 (Mfill. 
Handb. Bieslaa 1848. S. lOL) 

Zu Seite 156. 

"«) G. Bathgeber Archaeolog. Bohr. Tb.L 
8. 346. 

•") Da«. S. 440, 441. 

<»*«) K. O. Müller*8 kleine dentMhe Bohr. 
Bd. 2. Breslau 1848. B. 370. 

»") Mufi^ Fran^ais Tom. IV. Abbil- 
dungen zu H. Meyers Qesch. Dresden 1825. 
Taf. 7. nr. B. S. S, H. Meyer's Gesch. 
Abth. 1. Dr. 1824. S. 84. 

*>•> G. Ratfageber, a. a. O. 

"^ G. Rathgeber, Archaeolog. Bohr. Th.l. 
8. 440, 441. 

^^ Ares auf Lemnos : Res Lemnicae. Borip- 
Sit Carolas Rhode. YraüalaviaeMDCCCXXlX. 
^ . p. 71. 

929) Dg80 Alkamenes fiir die Thespieer, 
welche bisher nur den d^yds ii&os besassen 
(Pans. 9| 27, 1.), einen älteren Eros vor der 
2eit des Praxiteles yerfertigt habe, ist in 
Nachrichten der Bchriltsteller nicht anlesen. 

w») Paus. 9, 11, 4. 

Zu Seite 157. 

**i) Paus. 1, 8, 5. In H. Brunn Gesch. 
Th. 1. eiDgereihet auf 8. 899. 

w«) Paus. 9, 11, 4 

•»«) H. Brunn a. a. O, Th. 1. 8. 82a — 
Wahrscheinlich in der Nähe des "Apetos 
ndyog. Paus. 1, 28, 6. 

M4) Vei^ G. Bathgeber, Arch. Sehr. Th. 1. 
6.469. 

Zu Seite 158. 

M») Plin. H. N. Lib. 36. Vol. V. p. 303, 
904. ed. SilL 

»»•) VitruT. 2, 8, 11. T. L L. 1807. p. 62. 
T. U. P. L p. 12a 
Die Bildsäule des Ares in Thrake werde 



idh in eine« Airmeikung nahe dem Schlüsse 
dieser Briefe erwähnen. 

•3^ Stuart The antiquides of Athens. VoL 
the fint London MDCCLXn. Fol. Chap. IV. 
PI. XI. p. 33. Abbildungen lu H. Meyer*» 
Gesch. Taf. 25. B. 6. MfiU u. Gest. Denkm. 
XXXVU. 150. b. B. 19. 

»»•) Vorüeg. Sehr. S. 154. 

•s>) Annali dell' Instituto di corrisp. ar- 
chaeol. VolXIL R. 1841. p. 45—82. VergL 
Righetti, U Museo del Campidoglio I. 14a 

^^) Hierüber ein Abschnitt des noch un- 
gedruckten «weiten Theiles der archäologi- 
schen Schriften, dessen ich bereits in einer 
früheren Anmerkung Erwähnung thun musste. 

Zu Seite 159. 

•41) G. Rathgeber, Archäolog Sehr. Th.l. 
S. 441 nebst Anm. 4835. 

^^) Veterum populorum et regum numi 
qui in Museo Britannico adsenrantur. Lon- 
dini MDCCCXIV. 4. p. 127. nr. 24. 

B«3) Mionn. II. 124 nr. 132., wo die Worte 
figure marcbant ein erheblicher Irrthum sind. 

M*) Vorlieg. Sehr. S. 93 und 94. 

«") Plut Flaminin. 2. Vit par. VoL H. 
L. 1775. p. 666. 

M») Corsini F. A. T. quartus p. 101. 
Polyb. Lib. la T. UL L. 1790. p. 617, 
618. Damals schloss Attalos L mit den 
Römern gegen Philippos III. ein Bündniss 
und emdtete grosse Auszeichnung yon den 
Atfaenaiem. Die herbeigekommene Flotte 
der Römer (Liy. 31, 14. 31, 22.) befreiete 
Athen von der Belagerung durch Philip- 
pos m. 

w») Boeckh. C. L Qr. VoL I. p. 516. 
nr. 778. — Zu Messene. KoTvtos nitoTios 
E'dq>rinitov. (Ib. p. 688. nr. 1460.) 

KoLvtos AXe^a enoiai lautet die dreizei- 
lige Inschrift des sonst in der Sammlung 
Vettori zu Rom, jetzt im Museum zu Flo- 
renz aufbewahrten Ueberrestes eines Sai^ 
doDjx. Ihn betrifft die Dissert. glyptogra- 
phica sive Gemmae duae yetustissimae in 
Museo Victorii. Romae 1739. 4. — Ex gem- 
ma antiqua Mnsei VictoriL Gorii Mus. Flor. 

22* 
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T. TL Flor. 1732. Fol. p. 155. Tab. LXXXXVH. 
nr.I. Achilles ad arma proficisoens. — Winck. 
D. d. p. gr. p. 166. nr. 959. Winck. W. 
Bd. 6. Abth. L Dresden 1815. S. 111 ; Bd. 
7. Dresden 1817. S. 186. Tassie and Raspe 
p. 430. nr. 7406. PI. XLIV. nr. 7406. Ob 
durch Restauration der Mann, Yon welchem 
nur dieFüsse sich erhalten hatten, zu einem 
Ares gemacht ist, mögen Andere unter- 
suchen. Es ist jedoch Alles, was Aeltere 
tmd noch Winckelmann, Raspe, MiUin, 
Tisconti Über das Bruchstück schrieben, 
überflüssig. Bildliche Darstellung und jene 
Bchrift sind modern. (H. K. G. Köhler's 
gtB. Sehr. Bd. III. St. Petersb. 1851. 8. 
S. 170. Nr. 38. und S. 333. Anm. 85.) 

^^) N^. 15. Osseryazioni sopra le antische 
monete di Atene. p. 333, 334. 

Zu Seite 160. 

M») Ib. p. 334. annot 15. 

>B0) Nike mit Hom der Amaltheia auf 
Attischen Tetradrachmen des HQa^tXeidtfs. 
Evxlrjs. Vorlieg. Sehr. S. 112. — Nike 
und Füllhorn. Geschn. St G. Rathgeber, 
Archäol. Sehr. Angabe des Inhaltes S. YIL 
unter dem Worte: Füllhorn. 

*^<) Nach der rechten Seite dessen, wel- 



cher im Tempel die Gruppe betraohtete 
oder die Münze Tor Augen hat. 

^^ Nach der linken Seite dessen, wel- 
cher einst im Tempel die Gruppe betrach- 
tete oder jetzt die Münze ror Augen hat 

Die in obigem Briefe Torgeführte Nike 
war ungeflügelt Atbenaier konnten sich 
Torstellen, dass sie ron ihrem Tempel rechts 
am Zugange zur Akropolis in die untere 
Stadt hinabgestiegen sey, um hier den Ares 
zu bekränzen. 

Mit Flügeln ausgestattet, f&hrt Nike ne- 
ben Ares auf dem Wagen theils in dem 
mit Stempel eingedrückten Bildwerke eines 
irdenen Geftsses, iheils in dem Gtenft&Ide 
einer Vase. (G. Rathgeber, Archäol. Sehr. 
Tb. I. S. 141. Anm. 570. Vergl. die An- 
gabe des Inhaltes S. XIV. unter d. W. 
Stempel.) Diese Gefässe würden ohne Feier 
der Mysterien nicht angefertigt seyn. 

Allbekannt sind Ares-Mars und geflügelte 
Nike- Victoria in völlig unmystischen, jün- 
geren Kunstwerken (Das. S. 38 und S. 135. 
Anm. 511 — 515.), welche weder eine Selten- 
heit sind, noch irgend einer Auslegung be- 
dürfen. 

>B') Abbildungen von Schwertern: Choiz 
de costumes civils par N. X. Willemin. T. 
Premier, h P. 1798. Fol. PL 58. nr. 254. 



In Bezug auf den zweiten Brief S. 160 — 167. 



^M) Giovan Giorgio Cesarini hatte in 
seinem bei S. Pietro in YincoU gelegenen, 
jetzt dem Conrent yon S. Francesco di 
Paola angpehörigen Garten Antiken aufge- 
stellt Er starb 1585. Nunmehr wurde 
Cardinal Ludovico Ludovisi, Neffe Grego- 
rins XV., ihr Besitzer. Dieser Cardinal 
hatte in der ersten Hälfte des 17. Jahrhun- 
derts die Villa Ludoyisi angelegt Durch 
Erbschaft gelangte sie an das Haus Piom- 
bino. 

Illmo D. D. Rogerio Dvplessis Franciscus 
Perrier D. D. D. M. D. C. XXXVm. Jo. 



Jacobi de Rubels Formis Romae FoL Tab. 
38. Hier mit Ares Eros, der, die Linke 
auf den Boden stützend, mit der Rechten 
den Bogen httlt Zugewendet ist die innere 
Seite des Schildes. — Pavolo Alessandio 
Maffei, Raccolta di statue antiche. In 
Roma MDCCIV. Fol. Tav. LXVT. C. Ran- 
don Sculp. Abbildung von vorne. — Tav. 
LXVII. Von seiner rechten Seite, p. 62, 
63. als Marte nudo. Der Eros ist wegge- 
lassen. — Wiederholung der in Maffei Racc 
gelieferten Abbildung von vorne, jedoch 
ohne Anwendung des Spiegels, so dass Ares 
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den rechten Fofs auf den Helm geeetst hat 
de Montf. L' a. e. T. piemter k P. M. 
DCGXIX. Fol. p. 124. PL LXVL nr. a — 
de Montt L' a. e. T. lU. P. IL k P. 1719. 
PL CLV. ad p. 267. Magnan, La cittk di 
Borna T. IL Tav. IL Elegantiores etataae 
antiquae in yarils Romanorum palatiis asser- 
TBtae. Komae MDCCLXXYL 4L Tab. 24. 
p. XIL Eros ist weggelassen. — Piranesi 
Boeltadelle migliori statue antiche. 29. Diese 
Abbildang ist die beste, jedoch etwas an 
athletisch anagefallen. — Erw&hnong in 
Hirt Bilderb. B. 51. — Hirt über den Kanon 
in der bildenden Kunst. Abhandlnngen der 
historisch-philologischen Klasse ans den Jah- 
ren 1814—1815. Berlin 1818. 4. 8. 31. 
yyThesens (sonst der ruhende Mars genannt) 
in der YiUa Lndovisi." 

Zu Seite 161. 

^'^) Kaoul-Sochette, Monam. in^d. d* ant. 
fig. P. I. Paris M DCCC XXXHL Fol. PL 
XI., vdont le dessin est du an orayon pur 
et correct de M. Granger** p. 49 — 68. Nebst 
den später geschriebenen und gedruckten 
additions p. 413—415. »Achüle afflig^.** 
Nachdem Aeltere den Ares erkannt, auch 
Winckelmann (Winckelmann^s Briefe an seine 
Freunde in der Schweiz. Zürich 1778. 8. 
S. 217. »La pi& bella Btatua di Marte che 
esiste.**) und Visconti (Schreiben über Lord 
Elgin^s Sammlung. Die Alterthümer von 
Athen. Bd. L Darmstadt 1829. S. 394.) 
diese Auslegung gebilligt hatten, wähnte 
Raoul-Rochette in Achill^ide, der mehrere 
Jahre vor 1833 gedruckten ersten Lieferung 
seines Werkes, irrig, Achillens, welchem 
Antilochos so eben das traurige Ereigniss 
des Todes seines Freundes Patroklos gemeldet 
habe, sey hier afflig^ abgebildet, wie Hektor in 
dem Ton Poljgnotos yerfertigten Wandge- 
mälde der Lösche bu Delphoi "Extwif fiiv 
na&eloßevog Atitpoxigas Ixei tas xeiQas negl 
to agtöragop yövv, dviaftivov aj^na in^pal' 
vtov. (Paus. 10, 31, 2. Vergl. K. O. MülL 
Handb. Br. 1848. B. 483 und B. 484, 5.) 

Insonderheit Eros, welchen in Baonl- 



Boobette*s Werk p. 65—67. p. 68. betritt, 
widerstreitet seiner Auslegung, gegen welche 
alsbald Müller und Letronne sich erklärten. 
— .K. O. Müller in Götting. geL Anz.1829, 
2. AprU B. 535—537. Daraus in K. Otfr. 
Müller's kleine deutsche Sehr. Bd. 2. Bres- 
lau 1848. 8. B. 409. 410. — Becension der 
Monumens in^dlts, abgefasst von Letronne. 
Becond article. Journal des savans. Bep- 
tembre 1829. h P. 1829. 4. p. 531— 53a 
Yoihanden sey keine ovunXonri xeiQÖiv. 
Nur in einander geschlagene^ Finger der 
Hände seyen ein Zeichen der Betrübnise 
gewesen. (Stellen des Hippocr., Dion. 
Chzysost, Chiistodoros, Apulejus, Ammian. 
Marceil.) Heutiges Tages pflegen tief Lei- 
dende die des Gtebetes halber gefalteten 
Hände wohl überdies zum Himmel zu er- 
heben. 

Inghir. Gall. Omer. Volume H. Poltgr. 
FieeoL MDCCGXXIX. p. 123—125. (später 
geschrieben, als jene Benrtheilnng von Ler 
tionne.) Iliade. Tav. GLXXIX. Zu Hom. 
n. XIX. V. 314. 

Auf dasjenige, was K. O. Müller und Le- 
tronne eingewendet hatten, antwortete Raonl- 
Rochette in Monum. in^d. d* a. f. Paris 
M DCCC XXXHL FoL, nämlich in den 
später gedruckten Additions et corrections 
p. 413-415. 

Die in de Clarao*s Werke gelieferte Ab- 
bildung zeigt den Ares von seiner rechten 
Seite, so dass des Schildes innere Seite zu- 
gewendet ist. (Mus^e de sculpture antique 
et moderne. Planches Statues. Tome IV. 
Querfol. PL 635. nr. 1432. Continus par 
M. Alfred Maury. T. quatri^me. Paris 
MDCCCL. p. 133. nr. 1432.) 

Auch in folgendem Werke wird die Bild- 
säule nicht übergangen seyn: Francesco 
Capranesi, Description des sculptures an- 
ciennes qui esistent dans la galerie de la 
ville de B. E. Mr. le prince Antoine Buon- 
compagni-Ludovise, prince de Piombino. 
1842. 8. 

*^^) Mafiei 1. L coUe mani armate d* aroo, 
al trofeo, sii coi siede questa figura, fattosi 
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aocosto Botto 1a destra gamba di questo 
simalacro mezzo aseoso si fa vedere. 

••0 Raoal-Rochette p. 50. 

•^ Friedr. Wilh. Basilius von Bamdohr, 
Ueber Mahlerei und Bildhaaerarbeit in Born. 
Th. 2. L. 1787 8. 203. Winck. W. Bd, 4 
Dresden 1811. B. 301. 

M») Eckh. D. N. 1. 224. 

»«>) Letronne 1. 1. p. 532. Tattitade — da 
repos et de la pr^occupation. Daraus In* 
ghirami p. 123. riposo e preoocnpazione. 

Der Stempelschneider U bat auf jenen 
Münzen der Mamertiner den auf Waffen 
sitzenden Ares abgebildet Während sein 
linker Ellenbogen auf den Schild, das Hanpt 
anf die linke Hand gestützt ist, hUt der 
GK)tt mit der rechten eine Lanze. (Numis- 
mata Gr. pop. ed. L 1. G^snems. Tab. XLIL 
nr. 18. 20. 27. Tab. XLUI. nr. 15. Mag^ 
nan, Misoellanea numism. Tom. lY. T. 37. 
nr. VIL Vni. T. 41. nr. I. II.) Offenbar 
mht der Ares der Mamertiner nur interimi- 
stbeh. Er ist für Jeden Augenblick schlag- 
fertig. 

Sitzend zeigt den APHl das Gemälde 
eines Nolanischen Gef&sses. 

Zu Seite 162. 

»•>) Winck. W. Bd. 7. Dresden 1817. 
S. 86. 

•»*) Vergl. hierüber G. Rathgeber, Ar- 
chaeolog. Sehr. Th. L S. 464. 465. 

»«3) Winck. W. Bd. 4. Dresden 1811. 
S. 87. 

*^<) Aphrodisische Nike mit Eros. Geschn. 
Sl. G. Rathgeber, Archacol. Sehr. Th. I. 
S. 266. Anm. 2015., S. 368. 369. Anm. 3676. 
^- VergL vorlieg. Sehr. S. 90. Anmerk. 439. 

085^ Ebendaselbst trifd man auch die 
Bildsäule eines ruhenden Kriegers 
an, ydans iine attitude presqne absolument 
semblable k Celle du pr^tendu Mars.** (Raoul- 
Bochette. p. 50.) Nackt auf dem Boden 
sitzend, hat der Krieger Arme und Beine 
kreutzwcise Über einander geschlagen. Er 
hält ein Schwert Von schwerem Kampfe, 
anf welchen er mit Genugthuung zurück* 



blickt, anssohaaubend und Kräfte sammelnd, 
bereitet er sich tu neuem yor. Sein Blick wilden 
Zornes beweist, dass er zeitig genug abermab 
in das Getümmel der Scblaclit sich stürzen 
wird. Offenbar sind dieser ruhende Krieger, 
der sterbende während früherer Zeit eben- 
falls in der Villa Ludorisi, längst im Capi- 
tolinisehen Museum aufbewahrte Fechter 
und die Gkuppe des nach der Ermordung 
des Weibes sieh t<>dtenden GaUiers (Mafftt 
60. 61. Piranest 9. Heyne Aead. Vorlesangen. 
Brannsohweig 1822. S. 24a) Ueberreete 
eines nach meinem Urtheile auf Befehl eines 
Königs Yon Pergamos erfundenen Statue»» 
Vereines oder seiner in Born angefertigten 
Wiederholung. Allbekannt ist die eben er- 
wähnte Bildsäule der Gi^itolinischen Samm- 
lung (Del Museo Capitolino T. terzo. In 
R. MDCCLV. Fol. Tav. 67. 68. p. 135—137. 
— Antonio Corsi disegnb Alessio Giardoni 
incise presse M. YasL), weniger der aus 
der Chigrschen Sammlung herrührende 2 F. 
hohe Torso eines verwundeten Kriegers in 
der Königlichen Antikensammlung zu Dres- 
den. (H. Hase in Bl. fOr lit Unterhaltung 
1831. Nr. 51. Nachträge und Berichtigungen 
zu Becker's Augusteum T. 160. Hermann 
Hettner, Die BUdw. Dr. 1856. S. 42. nr. 185. 
Nebst Abbildung Nr. 185.) Passend konnte 
in der Nähe der ausgedehnteren Gruppe ster- 
bender Krieger die andere des yon der mittler- 
weile glorreich yölllg beendigten Schlacht 
ausruhenden Ares ihre Stelle finden. 

Zu Seite 163. 

96«) Für Samothxmke hatte Skopas die 
Aphrodite, den Pothos und Phaethon, für 
die Insel Chryse den Apollon Smintbeus 
verfertigt 

•") Pani. 9, 82. 1. 

w«) Corpus I. Gr. VoL XU. p. 865. 

»«•) Paus. 2, 1, 5. 

•w) Paus. 2, 2, 3. 

Zu Seite 164. 

>^i) In einem Hüne dieser Art konnten 
▼erwandte Kunstwerke eine Stelle erhalten, 
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defgleisben seit der Yerbreitang Nenaioli- 
ochen Styles sogar in Italien nicht fehlten« 
wie dar dreiseitige Fnss eines marmornen 
Kandelabers dartbnn kann. (De MontC L* 
a. e. T. IT. p. 132. PI. 50. Reale Galleria 
di Firense. Serie IV. Vol. L Fir. 1817. 
p. 79—88. See. IV. Tav. 29. 90.) Das Re- 
lief der einen Seite wie ein kindlicher Eros 
dMi Helm des Ares trügt (Willemin, Cost 
ant JuXXXl. MUlin G. m. PL XL. nr. 146. 
F. G. Waagen, Kunstw. Th. 3. Berlin 1S39. 
S. 126.) Im «weiten Relief trftgt ein solcher 
den Schild (Killin H. m. PL XL. nr. 144.), 
im dritten das Schwert des Ares. (Ib. 
nr. 145.) 

*Y^ Hinsichtlich des Mythos de Koehler, 
M^m. snr les Des et la Conrse d*Acbille. 
M^moires de V ' Ac. Imp^r. de sc. de St 
P^tersb. T. X. St F4t 1826. 4. 

*'3) G. A. Böttiger, Andeutungen. Dres- 
den 1806. S. 159. 

•^4) F. G. Welcher, Alte Denkm. L 
S. 204. fg. 

««) Paus. 2, 1, 2. Epit LlTii 52. — 
Wegfuhmng der Kunstwerke. Plin. H. N. 
Lib. 83. Vol. V. p. 119. Lib. 37. VoL V. 
p. 381. * 

•7«) lieber Mars s. Maorob. Sat 1, 19. 
L. 1774. p. 315. fg. 

»") Festl fragm. Corpus gr. L. t. T. IL 
L. 1832. 4. p. 277. v. Vemae. 

•w) Dion. HaL A. R. 5, 12. VoL IL L. 
1774. p. 873. 

»") G. Rathgeber, Archaeolog. Sehr. 
Th. L Angabe des Inhaltes S. XXIX. 

•w) Nach R. Erb. 608. L' art de v^rif. 
L d. T. cinqui^me. k P. 1819. p. 128. 

wi) Vitruv. 3, 2, 5. T. L L. 1807. p. 7a 
Turneb. Adyers. 11, 2. Argentinae MDXCIX. 
Fol. p. 318. 

Ueber Metellus Bauten K. O. Müller*s 
Handb. Breslau 1848. S. 166. 200. J* Gott- 
lob Schneider ad Vitr. L L T. 11. P. L 
p. 172. 173. 

WTC) VergL Appian. bist Rom. 6, 71. VoL 
L L. 1785. p. 186. VoL IIL p. 296. W. 



Drumann, Geschichte Roms. Th. 4. Königs- 
berg 1838. S. 6—8. 

•M) Strab. Lib. 3, p. 153. T. I. L. 1796. 
p. 410. 411. Plin. H. N. Lib. 4. VoL L 
p. 326. ed. SüL 

•M) Flut Quaest Rom. 34. T. IL P. I 
Ozonii 1796. p. 115., wo Plutarchos auf 
Cic de legib« 2, 21. sich beruft Appian. 
hißt Rom. 6, 72. Vol. L p. 187. VoL HL 
p. 296. 297. Liv. Epitom. 55. cf. Freinsh. 
Suppl. LiT. 55, 32. Flor. 2, 17. Parisiis 
1726; 4. p. 83. 

•«») KaXlaikou Strab. Lib. 3. p. 155. T. L 
L. 1796. p. 416. 

w«) Strab. Lib. 3. p. 152. T. I. L. 1796. 
p. 406. Lir. Epitome 56. cf. Freinsh. 
Supplem. Liv. 56, 5. Oros. 5, 5. Lugd. 
Bat 1738. 4. p. 298. 

•«^ Cic or. pro L. Comelio Balbo 17. 
(40.) Op. Vol. IL P. IL Tttricil826. p.824. 
Bmtos. Lambin. ad.h. 1. 

MB) VeUej. Paterc. 2, 5. 

»8») Plut Vit Tib. Gracch. 21. Vit paraU. 
VoL quartum. L. 1776. p. 647. 648 Eutrop. 
4, 19. L. 179a p. 236. 237. L' art de t^ 
rifier les dates. T. cinqui^me. k P. 1819. 
p. 141. 

»00) Urlichs in der Beschreibung d. St 
Rom. Bd. a Abth. 3. St u. T. 1842. S. 29. 

Zu Seite 165. 

•»») Cic. de erat 1, 14. 

002) ComeL Nep. ap. Priacian. Institution, 
gramm. 8, 4, 17. VoL I. L. 1819. p. 370. 
Turneb. Advers. 11, 2. 1. 1. p. 319. Hirt 
Gesch. d. Bauk. II. S. 212. G. Rathgeber, 
Arcb. Sehr. Th. L S. 466. H. Brunn Gesch. 
Th. 2. Abth. L Braunschw. 1856. S. 357. 

003) Scholia Bobiensia in orat pro A. 
Liqinio Archia. Cic. Op. ed. Jo. Casp. 
Qrellius. VoL V. Pars I. Turici 1833. 
p. 359. 

Unter Augustus traf der Blitz den Tem- 
pel des Mars auf dem Marsfelde (Dion. 
Cass. 56, 24. VoL IL p. 823.), in welchem 
nachher die Römer zu Ehren des vergötter- 
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ten AngastuB eine Feierlichkeit yeraiifitalte- 
ten. (Ib. 56, 46. p. 843.) 

M*) Plin. H. N. Lib. 36. VoL V. p. 307. 
ed. SUl. 

»»>) K. O. Müller Handb. Breslau 1848. 
8. 167. Früher and ausführlicher hatte 
A. Hirt, Die Geschichte der bildenden Klhaste. 
(Berlin 1833. S. 295—298.) über die Büd- 
ner gehandelt 

Hinsichtlich des Polykles, Timarchides 
(Müll. a. a. O. 8. 159 und S. 166.), Diony- 
sios : H. Brunn, Gesch. Th. 1. S. 536—542., 
hinsichtlich des Philiskos Das. 8. 468. 469. 

<>80) W. Drumann, Geschichte Roms. Th. 
4. Königsberg 1888. 8. 119. 

»91J Fr. Thiersch, üeber die Epochen. 
Mfincheb 1829. 8. 289. Drumann a. a. O. 
8. 120. 

•w) Cio. in Verr. Actio II. Lib. 4. oap. 
2, 4. Op. VoL IL P. L Turici 1826. p. 277. 

•»•) Plin. H. N. Lib. 34. Vol. V. p. lööi 
ed. 8iU. 

1000) Plin. R N. Lib. 86. Vol. V. p. 303. 
304. ed. 801. HinsiohtUoh der Worte Prar 
ziteliam illam antecedens. H. Brunn Gesch. 
Th. L 8. 321. 

Zu Seite 166. 

1001) Baccolta d* antiche statue restaurate 
da Bartolomeo Cayaceppt Vol. primo. 
Tav. 22. 

Bei dieser Gelegenheit erwähne ich eine 
aus dem Peiraieus zu Athen herrührende 
kleine Bildsäule der Aphrodite, an deren 
linker 8eite und rechtem Beine Gewand ist. 
Ihre rechte Hand ist rechts von der rechten 
Brust. Feuilles Attiques. Lettres de Mr. 
A. Ri20 Rangab^. Äthanes le 6. Juillet 
1847. Annali dell* Inst di c. a. Vol. sesto 
della Serie nuova, rigesimo primo di tutta 
la Serie. R. 1849. Tav. d' agg. E. p. 169. 

1002) p. Victoris de regionib. urbis lib. L 
Graev. Thes. Ant R. T. HI. p. 43. In die- 
ser neunten Region Theatrum Balbi. Thea- 
trum Marcelli, Delubrum Cn. Domitii, Car^ 
cer C. Tirorum, alias CLX virorum, Tem- 
plum Bruti Callaici (Vergl. Lucio Fauno 



delle antichitk della cittk di Roma. In ve- 
netia MDLIL 8. Gap. XXIIL Fol. 140. b. 
Ritratto di Roma antioa. In Roma 1627. 8. 
p. 77.) > Templum Apollinis, Ampbitheatrum 
Tauri 8tatilii, Campus Martis, Horti Lu- 
cuUani, Pantheon, Theatrum Pompeji. 

Aus dem Curiosum urbis Romae Regio- 
num Xini cum Brebiariis suis ist die Grund- 
lage oder der wesenüiehste Inhalt derSchril- 
ten des angeblichen P. Victor, wie er im 
Texte hätte bezeichnet werden sollen, und 
des angeblichen Bextus Rufus entnommen 
und hierauf aus anderen Quellen fehlendes 
hinzugesetzt Dass beide Machwerke aus 
dem Ende des fünfzehnten und An£knge des 
sechzehnten Jahrhunderts sind, entging noch 
dem J. Chr. Felix Baehr (Gkach. d. Rom. 
Liter. Carlsrube 1832. 8. 472. 689.), ist 
jedoch von Emiliano Barti nachgewiesen, 
auch Yon Anderen, z. B. Ton W. A. Becker 
mit Kritik beachtet 8eit Janns Parrhasins 
ist des angeblichen P. Victor 8chrift, seit 
Gnuphrius Panyinius die andere bekannt 
Auch ohne die für geschichtliche Unter- 
sachungen untauglichen Schriften würde die 
Lage dos im Curiosum urbis Romae wegge- 
lassenen Tempels des Mars und des wie- 
derum nicht im Curiosum, sondern von 
Anderen als delubrum Cn. Domitii aufge- 
führten Tempels des Neptunus uns bekannt 
seyn. (W. A. Becker, Handb. Th. L L. 1843b 
8. 8. 619.) 

Höchst unkundig hat F. Nardini drei Tem- 
pel des Mars angenommen. 

1003) Scavi RomanL Bullettino dell* L di 
0. a. per Tanno 1837. p. 88. 89. 

1004) L. Canina, Avanzi di alcune colonne 
inedite di un antico edifizio del Campo 
Marzio di Roma, e probabilmente del tem- 
pio di Marte. Annali dell* Inst Vol. decimo. 
R: 1838. p. 5. Tavole d' aggiunta A — B. 
1838. 

wo*) Annali 1. 1. p. 8. 

1006) Ueber Cn. Domitios Ahenobarbus 
Cn. F. Cn. N., der 96. mit C. Cassius Con- 
sul war, 8. W. Drumann, Gesch. B. Th. 4. 
K((nig8b. 1838. 8. 14—16. 
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««>') Plin. H. N. Lib. 36. Vol. V. p. 3Ö8. 
ed. SiU. 

Zu Seite 167. 

1008^ Lippert Dactyliothecae imiYersaliB 
chilias tertia. L. 1762. 4. p. 48. nr. 13. 
Dactjliothec ediret von Phil. Dan. Lippert. 
M.DCC.LXVII. 4. Zweytes Historisches Tau- 
send. S. 54. nr. 179. Unrichtig für Philok- 
tetes aasgegeben. 

*°^^) In dem Epigramme auf den Ares in 
Thrake (Brunck. Anal. III. 224. nr. CCCXLIX. 
Anthol. Pal. T. IL p. 269. nr. 805.) hat 
Jemand die Worte M xd'ovt xexiiicu bach- 
stäblich verstanden humi recumbens quietis 
gratia. Dagegen Jacobs. Animadv. Vol. III. 
P. U. p. 72. 

1010) Fortan. Liceti HieroglTphica sive 
antiqua Schemata gemmarom annularium. 
PaUvü MDCLIIL Fol. p. 408. An Felsen 
sich anlehnend, sitzt er auf ebener Erde. 
Köcher und Bogen sind an einem Baume 
aa%ehBngt Weiter links der Schild. .Miles 
atroci hello snperstes in aerumnosam incidit 
inopiam saepissime.** — Abrah. Gorlaei 
Dactyliothecae Pars secunda. Lugduni 
Batavorum CIO 10 CXCV. 4. Tab. 538. 
p. 47. nr. 538. miles sagittarius. Contem- 
platio gemmarum quarundam dactyliothecae 
Gorlaei. Instituta a Laurentio Begero. Co- 
loniae Brandenbui^gicae 1697. 4. p. 4 — 6. 
mit Abbildung. «Hector suum casum, vigo- 
rem et juventutem lugens/' Zu dieser Aus- 
legung wurde Beger durch die Stelle in 
Paus. 10, 31, 2. verleitet — Bellum et 
ezcidium Trojanum ill. a Laur. Begero. 
Berolini et Lipsiae MDCXCIX. 4. p. 31. 
mit Abbildung. Wiederum als Hektor aua- 
g^legt. — Lud. Smids Scena Troica in 
Dictjs Cretensis' et Dares Phrjgius. Am- 
stelaedami MDCCIL 8. Tab. nr. VL Ab- 
gebildet soll, wie auch Grronovius und Baf- 
fei (lY* dissertazione p. 73.) glaubton, der 



apf Lemnos zurückgelassene Philoktetes 
seyn. — Gori Mus. Florent T. I. Tab. 
XXY. nr. 3. p. 62. als Hektor. In der Höhe 
ist das Schwert aufgehängt. Auf dem 
Schilde ein Antlitz. — Supplement zu Phi- 
lipp Daniel Lipperts Dacktyliothek. L. 1776. 
4. S. 121. nr. 80. .Philoktetes." — Galerie 
de Florence XXXIIL nr. 1. Vom Heraus- 
geber Mongez ist der Sitzende Hektor be- 
nannt. — Stoschischer Schwefel, wie ich 
vermuthe, nach der einstmals von Licetus 
herausgegebenen Gemme angefertigt. Tas- 
sie and Raspe p. 539. nr. 9223. Irrig far 
Achilleus gehalten, welchem Briseis entfüh- 
ret sey. — Wiederholung der in Gori's 
Werke gelieferten Abbildung. Miliin Gal. 
myth. PI. CXLVI. nr. 566. Achilleus. — 
Baoul-Bochette Monnmens in^dits p. 61. 
'annot. 4. 7. 

Geschnittener Stein, welchen der Herzog 
von Luynes besitzt. Abgebildet in Raoul- 
Rochette Mon. in. p. 411. nr. 1. Nebst Er- 
wähnung im Texte p. 414. 415. Diesen 
wie den unmittelbar vorher von mir aufge- 
führten geschnittenen Stein hat Raoul-Bo- 
chette unrichtig als Achilleus erklärt 

1011^ Dactyliotheca Smithiana Volumen 
alterum. Venetüs CIO 10 CC LXVH. 4. 

p. ccxxm. 

1012) xassie and Baspe p. 787. nr. 15431. 

Aus der Sammlung des Gr^en von Brühl 
rührt die moderne, 1 Fuss 6 Zoll hoke 
Bronzestatnette her, welche nach der Bild- 
säule des sitzenden Ares in der Villa La- 
dovisi verfertigt ist, jedoch den kindlichen 
Eros nicht enthält und in der Königlichen 
Antikensammlong zu Dresden aufbewahrt 
wird. Johann Gottfried Lipsius, Beschreibung 
der Churfürstlichen Antiken-Galerie in Dres- 
den. Dr. MDCCXCVm. 4. S. 129. nr. 8. Ver- 
zeichniss. Vierte Auflage. Dresden 1836. 
12. S. 16. nr. 56. Hermann Hettner, Die 
Bildwerke. Dresden 1856. S. 23. nr. 87. 
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ALPHABETISCHES 

VERZEICHNISS DER EINZELNHEITEN. 



£imeliiheiteii, welche theÜB in den Prolegomenen nnd in den sich anschliessenden Abschnitten, 
theils im zweiten der am Ende stehenden Briefe rorkommen, jedoch der Untersachxmg der Attischen 
Münsen fem liegen, sind durch klammem bezeichnet. 

Wo ans den Inschriften der silbernen Attischen Münxen Namen der Demarchen aufgeführt sind, 
bedeutet die angesetzte Zahl 1, dass der Name des Demarchen den übrigen voransteht. Als erster 
Demarchos ist auch Eniyevri aufgeführt, obgleich ihm und dem zweiten ZaaavdQos ausnahmsweise 
der dritte Demarchos Toransteht. (Vorlieg. Sehr. S. 104. 105.) Mit 2 ist der zweite, mit 3 der 
dritte Demarchos bezeichnet. Selten kommt der yierte Demarchos, mit 4 bezeichnet, Tor. 

Die Zahl 5 bedeutet, daes der Buehstabe auf der Amphora, die Zahl 6, dass die auf Stempel- 
sehneider bezüglichen Buchstaben unter der Amphora stehen. 

Dem alphabetischen Verzeichnisse liegt die Ordnung des Lateinischen Alphabetes zu Grunde. 
Der Hellenische Buchstab H ist unter e, S unter t, unter p, X unter c, Spiritus asper unter h 
zu suchen. 



A 5. 8. 72. Z. a 12 — 8. 73. Z. 1. — 
8. 88. Anm. 429. ^ 4S0. — 8. 92. Z. 24. 

— 8. 93. Z. 9. — 8, 107. Z. 16. — 8. 117. 
Z. 12. — 8. 118. Z. 3. — 8. 124. Z. 5. — 
8. 130. Anm. 738. — 8. 131. Aum. 744. — 
8. 138. Anm. 800. 

i. 6. 8. 79. Z. 23. ~ 8. 106. Z. IL 

[Abai in Phokia. 8. XLIIL coL b.] 

Aßfav a 8. 82. - 

Azau 1. 8. 91. 

Azcuos. 1. 8. 9L Z. 1. 

Achamai. 8. 131. Z. 3. — 8. 132. Z. 19. 

- 8. 133. Z. 2. — 8. 148. Z. 10. — 8. 169. 
coL a. 

Adeu 1. 8, 77. Z. 20. — Adet. HL 8. 
149. Anm. 860. 

Adler. 8. 31. 

Adler auf Blitz. 8. 105. Z. 5. 12. ^ 8. 
106. Zu 2. 4. 17. — 8. 107. Z. 2. 4. 

Adler auf Monogramm. 8. 73. Z. 4. 6. 
IL 13. 

Zu 8. 168. col. b. 

Admata, des Euryatheos Tochter, Prieste- 
rin der Hera zu Argos, floh aus Argos nach 
Samos. Athen. Deipn. Lib. 15. p: 672. a. 
Vol. HL L. 1827. 8. p. 1495. 149(5. 



Aij. 8. 92. Z. 11. 
Zwei Aobrei. 8. 8L 

Ayad'initos 2. 8. 94. 
Ayyeta, 8. 64. Z. 12. 
^Ayoiv, Siehe dXtTHQvoviov. 
[Agora der HUeier. 8. XLIIL col. a.] 
[Aheuobarb. Siehe Cn. Domitiua.] 
Ai, 6. 8. 123. Z. 12. — 8. 124. Z. B. 
[Häfen von Aigloa. 8. LIL Anm. 242.] 
[Stadtheile von Aigina. 8. LIL — Ihre 

Abbildung auf Münzen. 8. LIII bia LVL] 
[Handel der Aigineten. 8. XII. Z. 16.] 
[Münzen der Aigineten. 8. 16. Z. 1. — 

Aolteste der vorhandenen. 8. XIV. Anm. 72. 

— Erste silberne. 8. XIII. Z. 3. — Vergl. 

Schildkröten. — Silberne Münzen der Aigi- 
neten. 8. 11. Z. 14.] 
Ainianen. 8. 50. 

Kunstwerke der Aloler. 8. 21. 8. la 
Münzen der Aioler aus Elektron, Qold. 

8. 11. Z. 15. 16. 

[Bildung der Aiolerinnen. 8. IV. Z. 4^] 
Ohrgehänge der Aiolerinneu. 8.24. Z. 4. 
Alolische Mystiker in der Peloponnesos. 

8. XII. 

[Plan Aioliacher Städte. 8. XLIH. Z. 14. 
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— S. XLV. Z. 14. — S. XLVL Z. 27. — 
S. XLVn. Z. 2., Z. 7. 

Aiolische Bauweise alter Gebäude der 
Eleier. Paus. 6, 25, 1. — S. XLIII. Anm. 
194. 

Aia. 3. S. 102. Z. 9. 

^x. 3. S. 112. Z. 13. (Ob Bax?) 

Akanthoa. Münze. S. L. Anm. 234. 

AkroBtolion. S. 76. 77. 

aKQoatöXtov ve<üs. Ob es der ehernen 
Bildsäule des Demades in die Hand gege- 
ben werden solle? Longin. Tte^l e'ÖQeaeme. 
Rhetores Gr. ed. Chr. Walz. Toi. IX. p. 
545. 

AldroYandns. 8. 18. 

^Ayd)v ttXexTQvövcDv. 8. 143. Anm. 
834. 

AU 3. S. 122. Z. 19. 

AXeia. a 8. 122. Z. 6. 

[Alezandreia. 8. XXXI. Z. 11. 12. 14.] 

AXk. 3. 8. 142. Z. 8. 

Alkamenes. 8. 153. Z. 26. — 8. 155. 
Z. 27. — 8. 170. Anm. 921. — Zeit des 
Alkamenes. 8. 155. 156. 

Akxstrjs. 1. 8. 78. 

AXK€Trj9. 2. 8. 133. 

AXxibafi, 2. 8. 107. Z. 15. 

[dXXayTJ. 8. I. Anm. 1.] 

Hom der Ämalthela. 8. 79. 97. 99. — 
bei der Eule. Eherne Münze der Athenaier. 
8. 99. Z. 7. 

Göttin mit Hom der Amaltheia. 8. 103. 
Z. 9. 

Hercules Placidus mit dem Home der 
Amaltheia. Neben ihm Fan. Boissard IV. 
71. 

Vergl. diese Inhaltsangabe unter »Nike** 
und unter »Tyche". 

Hom der Amaltheia und Aehren. 8. 91. 
Z. 1. 

Afißio. 1. S. 79. 

AßiKov. 3. 8. 81. — 8. 82. Z. 7. 

Afißoivtoe» 1. 8. 80. 

Aßcptas. 1. 8. 81. 

AiKptyvrieis, 8. 8. -^ 8. 54. Anm. 223. 

Aiitpix, 3. 8. 116. Z. 2. 
Anq>niQazrjg, 8. 81. 



Amphoren. 8. 55. 

Amphoren auf Münzen. J. H. Krause, 
Angeiologie. HaUe 1854. 8. 253. Anm. 4. 

Unierschiedcne Gestalt der Amphoren auf 
Münzen der Athenaier. 8. 56. 

Auf der Amphora st^ende Buchstaben. 
8. 68. 

Unter der Amphora stehende Bachstaben. 
8. 66. 

Unter der Amphora kein Bachstab. 8. 67. 
Z. 15. — 8. 72. Z. 12. — 8. 95. 

Amphora (auf Gestell). 8. 112. — 8. 113. 
Z. 14. 

Av. 6. 8. 73. Z. 5. 7. — 8. 76. 

Ani^hljstier. 8. LXY, Z. 29. 
Anaphljstos. Siehe «Aphrodite Kolias**. 

Andokides. 8. 41. 

Av^geas 1. 8. 81. 

Andreas, Arzt 8. 81. 82. 

Anker. 8. 141. 

[Antandros. (M.) 8. XLI. col. a.] 

*Av&eat^Qia. 8. LXIV. Z. 13. — Anm- 
284. 

Anthesterien. 8. LXY. Z. 15. 

Montki ^Avd'earrjQ/tov. 8. LXIV. Anm. 282. 

AvTtyov. 8. 8. 1(X>» Z. 2. 

Avuoxecav. Siehe .Eule". 

Avrtoxo. 1. 8. 83. 

AvTOxo. 8. 83. Z. 1. 

Avxwxos. 1. 8. 82. — S. 84. 

Antiochos IV., König von SyKen, Atti- 
scher Demarchos. 8. 147. Z. 5. 

Avutpa, 3. S. 100. Z, 1. 

Antiphon. S. 41. 

An, 3. 8. 92. 

An, 6. 8. 81. Anm. 360. — 8. 88. Anm. 
430. — 8. 92. Z. 23. — 8. 112. Anm. 598. 
— 8. lia Anm. 610. — S. 124. Z. 5. — 
8. 130. Anm. 738. — 8. 131. Anm. 748. — 
8. 132. Anm. 748. 

AneXUxcav. 1. 8. 85. — 8. 86. Z. 12. 

Apbidna. 8. 81. Z. 5. — 8. 147. Z. 21. 

A(pQobiai. 1. 8. 88. 

A(f>Qobioioß, 1. ' 8. 90. 

Aphrodite. 8. 33. Z. 8. — Bildsäulen 
der Aphrodite. 8. 156. Z. 32. — Gärten 
der Aphrodite. 8. 9a Z. 7. 
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Aphrodite neben Aies. 8.- 1C2. Z. 17. — 
S. lea Z. 32. — Bei Ares Aphrodite. S. 
165. Z. 30. 

[Aphrodite des Pbeidias mit Schlamm- 
aohildkröte in der Stadt der Eleier. 8. LX. 
ool. b.] 

[Tempel der Aphrodite Urania za Argos 
bei dem Tempel des mystischen, auf Unter- 
welt beziiglichen Dionysos. (Paus. 2, 23, 8.) 
Wechselseitig erläutern sich diese Aphro- 
dite und die der Eleier.] 

Aphrodite Kolias auf Aigin a. Boeekh. C. 
I. Gr. Vol. IL p. 172. nr. 2138. — Zu Ana- 
phlystos. Vorlieg. Sehr. 8. 54. Anm. 231. 

Anolri^t. 2. 8. 88. 

AnolX, 3. 8. 112. Z. 18. 

ApoUodo. 8. 8. 133. Z. 11. 

AnOAA OdOTOT AWO. 8. 47. — Wie 
Köhler annahm, Name des Besitzers. (H. 
K. E. Köhler's ges. 8chr. Bd. m. 8t Pe- 
tersb. 1851. 8. 68. 69., 8. 268. Anm. 252—254. 

ATtollolia, 8. 8. 144. Z. 3. 

AnoXXad, 3. 8. 91. Z. 1. 

[ApOllon auf Aigina. 8. Lm. Z. 4.] 

Ajtolkap. 3. 8. 93. Z. 6. 

Zahlreiche Beinamen des Apollon. 8.41. 
— Des Apollon Bildsäule zu Athen. 8. 137. 
Z. 8. 11. — Höhle des Apollon. 8. 40. Anm. 
140. — Koloss. 8. 136. Z, 7. — 8. 137. — 
Kopf. 8. 39. — Apollon im Giebelfelde des 
Parthenon. 8. 41. Z. 2. 

Apollon Lykeios. 8. 104. — auf einer 
ehernen M. 8. 104. Z. 12. 

Kolossale Bildsäule zu Berlin. Levezow 
in Böttiger Amalthea. Bd. 2. L. 1822. 8. 
369. 37a Berlin's ant Bildw. 8. 35. nr. 11. 

Apollon 7t€ttifdSog, 8. 40. Z. 4. — Z. 13. 

Apollon Pythios. 8. 40. Z. la — Tem- 
pel des Apollon Pythios. 8. 40. Z. 19. 

Dem ApoUOD, der den Athenaiem seit den 
ältesten Zeiten angehöre und Ahnherr des 
ganzen Stammes sey, feierte Demetrios die 
sonst %a Delphoi grehaltenen Pythischen 
Spiele in Athen. Plut Demetr. 40. 

Apollon bei der Geburt der Athena. 8. 
40. Z. 9. — Apollon bei Athena, Herakles. 
8. 40. Z. 11. 



Apollon mit Chariten. 8. 136. Z. 9. 

AnoUiovios. 2. 8. 142. Z. 1. 

Apollopha. 3. 8. 138. Z. 12. 

AqX' 3. 8. 141. Z. 9. 

Aqx8- 3. 8. 141. Z. 1. — Z. 2. 

AQztas. 3. 8^126. Z. 3. 

Aqxixihos* 1. 8. 8. 88. 

Areios pagos. 8. 168. Anm. 894. 

Ares, »Mars**. 8. 108. Z. 13. — Ares zu 
Athen. 8. 153. Z. 9. — Gestalt der Bild- 
säule des Ares von Alkamenes. 8. 160. Z. 
10 fg. — Hain des Ares. 8. 170. Anm. 918. 

— Ares auf Lemnos. 8. 171. Anm. 928. 
Ares der Villa Ludovisi zu Rom. 8. 161. 

Z. 6 fg. , 8. 162. — Danach angefertigte 
Kupferstiche. 8. 172 fg. Anm. 954. 955.— 
Wiederholung der von vorne und etwas von 
seiner rechten Seite aufgenommenen und in 
Piranesi Statue Tav. 10. gelieferten Abbil- 
dung des Ares und Eros der Villa Ludovisi 
in Friedrich Wieseler Denkmäler der a. K. 
Gott. 1856. Taf. XXIII. nr. 250. 8. 25. 

Schild des Ares. Bilds, der Villa Ludo- 
visi. 8. 161. Z. 14. — Schwert des Ares. 
Am Werke des Alkamenes. 8. 160. Z. 23. 

— Griff des Schwertes. Bilds, der Villa 
Ludovisi. S. 161. Z. 9. 

Ares und Nike. 8. 159. Z. 7. 8. — 8. 
159. Z. 18. — 8. 169. col. a. 
Argeier. 8. 92. Anm. 459. 
^QyvQoyionetov, 8. 41. 
Aqi. S. 86. 

AQiaqa, 2. S. 110. — S. 111. Anm. 589. 
Monogramm AQtß. 8. 72. Z. 11. 
Aqiaxa, 3. S. 100. Z. 1. 
Aqiotou. 3. 8. 100. Z. 1. 
Agiareas. 2. S. 144. Z. 1. 
Agiautov. 1. 8. 87. 
Agiautav. 2. 8. 87. 
Nachrichten Aber Aristion. 8. 87. 
Agtaro, 3. 8. 114. Z. 19. 
Aristogeiton. 8. 124. 125. 
Agiüttov, 3. S. 112. Z. 13. 
Agiotorovs<, 3. 8. 85. Anm. 395. 
Agiatos. 3. 8. 138. Z. 12. 13. 
AgiatoteXris, 2. S. 86. 
Aristoteles. 8. 144. Anm. 839. — Aristo- 
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teles üb. Mfinze. S. VI. Z. 22. — Des Ari- 
stoteles Theologumenen. S. 10. Z. 20. — 
Des Aristoteles BÜchersammlnng. B. 85. 

ÄQ/ioiepos. 2. S. 131. 

ÄQoiiog, 1. S. 88. 

Artemis. S. 142. Z. 1. 

Artemon. 3. S. 138. Z. 12. 

Aawiv, 3. S. 112 Z. 13. 

^(Txla. 3. 8. 112. Z. 14. 

Aaxiantor, 3. S. 138. Z. 13. — 8. 142. 
Z. 4. 

^«jxljy. 3. S. 127. Z. 6. 

. £JiA . /7i. (Ob Aöxlrjjti ?) a Tetradr. 
des Zatlog EvavÖQos. 8. 112. Z. 8. 

Aoxltjxiadffs. 2. 8. 116. 

Asklepios. 8. 122. Z. 6. — B. 123. Z. 
a 16. 

Bchlongonstab des Asklepios. 8. 122. 
Z. 11. 

Aamv. 3. 8. 92. Z. 22. 

ACnAOJOT. 8.46. — Köhler hielt die 
Arbeit f&r alt, jene Inschrift des geschnitte- 
nen Steines für neu. (H. K. £. Köhler's ges. 
8cbr. Dd. IIL 8t. Petersb. 1861. 8. 193— 
196. nr. 10. und 8. 354. Anm. 19— 2&) 

*AaadQia wurden Ton Byzantinischen Ge- 
Bchichtschreibem die Jahrhunderte Tor ihrer 
Zeit üblichen irdenen, hölzetnen, ledernen 
Münzen genannt. (Yorlieg. Sehr. 8. XX. 
XXI.) — Anf ehernen MÜnsen der Chier ist 
Aoaaqiov tjfiiav (Mionn. III. 275. nr. 97. 
Mionn. 8uppldui. VI. 397. nr. 81.), Aaoa^iov 
(Mionn. III. 274. nr. 92. Mionn. Suppl. 1. 1. 
nr. 80.), AaaaQtadvo, T(fta zu lesen. (Eokh. 
D. N. P. I. Vol. I. Vindob. 1792. 4. p. 
XLIV. — Vol. IL p. 565. 066.) 

[daTQctycdi^etv. 8. 12. col. a.] 

A&e. 8. 72. Z. 1. 

A&e weggelassen. 8. 72. Z. 10. 
Bildsftnle, im Peiraiens au AthOft anage- 
graben. 8. 176. Anm. 1001. 

Bilds&ulen der Atheia. 8. 50. — Ael- 
teste, anf der Akropulis. 8. 9. — Zweite. 
8. 22. 

Der Athena Parthenos Bilds&ule aus El- 
fenbein und Gold. 8.46. Vergl. L. Preller, 
Pheidias. AUgem. Enojklopädie d. W. u. 



K. Sect 3. Th. 22. L. 184& 4. (8. 165— 
203.) 8. 183—185. 

Kopf der Athena Parthenos. 8. 45. 

Helm der Athena, glatt. 8. 16. Z. 1& — 
8. 19. Z. 13. — 8. 19. Z. 15. 

Helm der Athena in marmornen Bilds&Ur 
len. 8. 48. 

Athena ohne Helm. 8. 39. 

Der Athena Herkunft vom 8ee Kephissik 
8. 8. 

Kopf der Athena. 8. 134. Z. 11. 

Kopf der Athena. „Zwei Torzügliche (At- 
tische) Tetradraohmen jener alten Art, die 
eine roher, die andere von vollkommenem 
Gepräge, doch noch gans in demselben"- 
Ueber diese Tetradrachmen der 8ammlung 
Blnmenbach*s cu Göttingon: K. Otfried Mfll- 
ler^s kleine deutsche 8chr. Bd. 2. Breslau 
1848. 8. 8. 531. 532. 

Kopf der Athena auf den jüngsten ailbei^ 
nen M. der Athenaier. 8. 71. Z. 12. 

Kopf der Athena mit sehr geschmücktem 
Helme, übereinstimmend mit dem Kopfe der 
Tetradraohmen der Athenaier. Die Hintei^ 
Seite abweichend. Tetradrachmen der //(>a- 
id€(OT0)i\ Pellerin Rec. I. p. 182. Mionn. 
Snppl^m. T. sixieme. Abbildung su p. 224., 
wo die Münzen von Herakleia in Jonien 
beschrieben sind. Von Eckhel D. N. IL 71. 
unter Heraclea Siutica in Makedonien auf- 
geführt. 

Athena mit Lance, angeblieh. 8. 96. Z. 2. 

Ohrgehänge der Athena. 8. 16. Z.18., 8.17. 

Athena Archegetis. 8. 51. — inneia, Toel- 
ken £. V. 8. 93. — Athena Hjgeia 8. 45. 
Anm. 173. 

Athena MondgöUin. 8. 10. Z. 8. — 8. 10. 
Anm. 16. 

Athena Polias. Frid. Osann. ad Comut 
Gott 1844. p. 307. 308. 

Athena, Mutter des ApoUou. 8. 40. Z. 7. — 
8. 40. Anm. 13ö. — Athena und ApoUon 
S. 41. 

Athena hält Nike. 8. 99. 

Ad^rjvai. 8. 91. 

^A&fjvaia, Frid. Osann ad CornuL Gott 
1844. 8. p. 305. 



183 



Aelteste Münze der Äthenaidr aus Elektron 
S. XY. — 8. LVilL — Goldene Mfinsen der 
Athenuer. B. diese Angabe dea Inhaltes un- 
ter „golden*^. 

Bf*ginn der Münsen ans Silber. 8. XVI. 
Z.5. — Aelteste M. aus Silber. 8. XVI. Z. 12. 

— Grosse Anzahl der älteren Münzen der 
Athenaier. 8. 36. — Jüngste Münzen der 
Athenaier aus Silber. 8. 45. — Aufhören der 
Mfinzen der Athenaier aus Silber. 8. 151. 
Z. 7. 

Eherne Münzen der Athenaier. 8.49. Z. 5. 

— 8. 50. — 8. 51.— 8.94. Z.l. — 8. 108. 
Anm. 570. — 8. 118. Anm. 646. — 8. 123. 
Anm. 679. Anm. 683. — 8. 131. Anm. 746. — 
8. 137. Anm. 795. 

Bohheit der Münzen der Athenaier. 8.42. 

Mfinsen der Athenaier, auf Sicilien gefun- 
den. 8. 35. Anm. 116. 

A&r]VL 3. 8. 183. Z. 12. 
Av. 5. 8. 73. Z. 7. 

B.5. 8. 93. Z. 1.— Z.2.— 8.106. Z.20. 

— 8. 111. Anm. 591. — 8. 113. Anm. 604. 

— 8. 124. Z. 6. — 8. 132. Anm. 748. — 
8. 134. Z. 7. -- Z. 8. 

B? 5. 8. 159. Z. 21. 

BoK, 8. 8. 112. Z. 16. 

BiotJii» 3* 0. oo. 

BoKito. a 8. 142. Z. 4. 

[Baltard. 8. 166. Z. 14.] 

[Baawelsa Altaioliacher StAdte. 8. XLII. 
Zu 20., 8. XLITL] 

Des Pietro BamiGCtli Abhandlung kam 
mir nicht zu Gesicht und war mir nur aus 
Koner's Buche bekannt. In Benins Schrift 
finde ich sie so angeführt: M^moires de 1* 
Acadtfmie de Turin 1809. Demnach hatte 
sie auf 8. 2. etwas später eingereiht werden 
sollen. — Vergl. 8. LXII. Z. 16. 

[ßaaiXevs ftvarrj^iav, 8. diese Angabe 
des Inhaltes unter „Panegjris auf Thasos"^.] 

[ßaoiliöaa. 8. diese Angabe des Inhaltes 
unter „PanegTris auf Thasos".] 



Beamten zur Zeit der ftlteren Münzen der 
Athenaier. 8. 43. — Hinsichtlich der jünge- 
ren Mfinzen s. Demarchen. 

Theodor Bergk. 8. 59. Z. 7. 

BcrUlL Bildsäulen des K. Pr. Museums» 
8. diese Angabe des Inhaltes unter Knöchel- 
spieler, Knöchelspielerin, Tyche. — Gemme. 
8. LYIIL col. a -- 8. 51. coL b. -> Zahl- 
reiche Erwähnungen von Münzen, z. B. 8. 
XLV. Z. 19., 8. LV. col. a. b., 8. 72. Z. 15., 
8. 106. Z. 2. , 8. 127. Z. 20. und an Tielen 
anderen Stellen. — Knöchel aus Erz. 8. XYIIL 
ooL a. 

Bfjaauvs, 8. 147. Z. 11. 

£. BeiU zu Paris. Schrift über die Akro- 
polis Ton Athen. Yorlieg. Sehr. 8. 103. Anm. 
531. •— 8. 111. coL a. -- 8. 169. Anm. 903. 
— Schrift über goldene M. von Athen. Yor- 
lieg. Sehr. 8. XX XVI. Anm. 158. — 8. XXXYII. 
Anm. 159.— 8. LXII. Anm. 271. — 8. LXHI. 
col. b. — 8. LXIY. Anm. 280. 281. — 8.36. 
Anm. 120. — Schrift über silberne Münzen 
„de Solon" etc. YorUeg. Sehr. 8. XXXYU. 
Anm. 165. — 8. LI. Z. 24. 

BcTölkerung in Atthis. 8. 145. Z. L 

Biene. 8. 77. Z. 14. — 8. 121. 

Geflügelter Blitz. 8. 11& Z. 7. 

BlundelL 8. 103. Anm. 537. 

Boeckh, August 8. 2. Z. 32.— 8. 2. Z. 
31 — 8. 3. Z. 34. — 8. 6. Z. 3. — 8. 7. 
Z. 5. — 8. 60. Anm. 255. 

BovXag. 3. 8. 105. Z. 3. 

[Bniti Gallaeci templum. 8. 165. Z 25.] 

[Decimus Innius Brutus. 8. 164. Z. 25.J 

BvT, 3. 8. 80. Anm. 356. 

Bvtraxog. 3. 8. 80. Z. 19 

Byzantion. 8. 131. Anm. 746. 

Gadalvöne. 8. LXII. Z. 26. 

[Calliiicus. 8. 164. Z. 30.] 

Marchese Gio. Pietro GiÜpaBa in Rom. 
8. XXL Z. 14. — 8. XXI. Anm. 99.— 8.13L 
Anm. 746b 

Xat. 3. 8. 117. Z. 27 

[Bauweise der Städte auf Ohälkidike. S.L.] 

Chalkidischer Stadtplan. 8.XLYLZ.24. — 
8. XLVIL Z.9. — Z. la 15. 17. 18.21.23. 
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26. — S. XLVIL Z. 6. — Z. a 14. 16. 
21. 23. 

[Chalkidificher Stadtplan auf sUbemen 
Münzen mit der Schrift BtaaXtinov (Mus. 
Hnnter.)^ Ogaaxiov oder Og^ijaxtov, AlB^av' 
Bqo (Kecaeil de m^dailles derois. kP.1762. 
4. p. 3. 4. PI. I. Cousin^ry Voy. T. II. p. 19a 
191.) DieBedentung wird keine andere seyn, 
als das8 die Bewohner des inneren Landes 
die Stempel der Mänaen von einem Kftnst- 
1er des Chalkidischen Küstenlandes hatten 
schneiden lassen and dass sie mit den Aio* 
lern der Küste auf friedlichem Fasse und in 
Handelsverbindung standen , yielleicht Auch 
an den Aiolischen Mysterien auf Samothrake 
und an der Aiolischen Panegyris aufThasos 
oder auf der gegenüber liegenden Küste des 
festen Landes Theil nahmen. 

Zweck der Abbildung aufMCbusen. S.LL] 

XaQi, 1. S. 142. 

XaQivavtrjs. 1. S. 144. Z. 1. 

XagivavTfjs, 2. S. 81. 

Drei Chariten. S. 110. 

XaQfii, 3. S. 102. Z. 24. 

[d'aldzucu x^^^'ot' B* XV. coL a.] 

[Chelonia Pelasgomm. S. XY. coL a.] 

Chersonesus Taurica. Siehe ,,Doppdkopf^. 

Chios. Die silb. Münze mit dem Namen 
Sxvßvos (Mionn. III. 267. nr. 17. nebst Ab- 
bildung in Mionn. SuppMm. T. sizi^me. PL 
VI. nr. 3.) ist um Jahrhunderte älter als daa 
Attische Tetrodrachmon mit denselben Na- 
men. 

Xo, 3. S. 108. Z. 6. 

Xoes. S. LXIV. Z. 25. 21. 

[Goldene Münze von Chrjsa. S. XXIX bis 
XXXV.] 

[Stadt XQvaa. S. XXIX.— S. XXXL Z. 14.] 

[Chrysa in Adramyttene S. XXX. Z. 19. — 
B. XXXI. Z. 1. — S. XXXI. Anm. 138. b.] 

[Chrysa bei Hamaxitos S. XXXI. Z. 4. — 
B. XXXL Z. 10.] 

[Chryse zwischen Ophrynion und Abydos. 
B. XXXn. Anm. 141.] 

[Chryseis. S. XXXL Z. 3.] 

[XQvaevs, S. XXXII. Anm. 141.] 

X^T^oi. S. LXIV. Z. 18. 21. 



Carlo ComagUa. B. XLI. coL b. 
OoTsinL S. 57. — B. diese Angabe des In- 
haltes unter „Demen^. 

[CurioBum urbis Roirae. S. 176. ooL b.) 
£• Curtius SU Göttingen. S. 2a Anm. 88. 
Cyriaous von Ancona. S. 152. Z, 19. 

J. 5. S. 130. Z. 8. — Anm. 735. 

^. 6. B. 124. Z. IL — B. 135. Z. 13. 

Daduchen. B. 132. Z. 17. 

Jatitop 1. B. 92. Z. 21. 

Jrj, 3. S. 108. Z. 5. — Anm. 564. 

Jrj. 6. S. 93. Z. 8. 9. — B. 93. Z. 19. - 
S. 94. 

JetPO. 3. S. 89. Z. 9. — B. 105. Z. 3. 

Monogr. JtjL S. 73. Z. 21. 

Koloss auf Delos. S. 136. Z. 11. — Z. 
137. 

Delphin. S. 131. Z. 10. — und Dreizack. 
B. 133. Z. 4. 

[Delphin auf Münzen der Aigineten. 8. 
LVL Z. 1. — B. LVL coL a. — B. LVI. 
col. b.] 

Delphoi. S. 137. Z. 8. 

z/jy/i. 3. B. 133. Zu 11. — Anm. 760. 

^f}ß.as 1. B. 94. Z. 5. 

/dtjßeas 1. 8. 93. Z. 6. 

Demarchos. B. 64. — Demarchen S. 60. 
Anm. 255. — S. 146. Z. 23. 

Zwei Demarchen S. 6L Z. 15w — B. 77. 
Z. 16. — B. 101. — B. 118. — B. 148. Z. 8L 

Des dritten Demarchen Name ist voran- 
gestellt S. 105. Z. 2. 

Vier Demarchen. S. 93. Z. 5. 

Z/J7//I7. 1. ß. 95. 

^rjfiTi. 3. B. 95. Z. 19. 

Demen. B. 59. — B. 146. Z. 5. 

Schriften über Demen. 8. 59. Anm. 254. 
— Auf B. 60. ist dem Veneichnisse derer» 
welche die DeOldll zusammenstellten, beizu- 
fügen: Dissertatio V. De populis Atticae il- 
lorumque numero, ac tribubus. Corsini F. A. 
T. L Flor. MDCCLXIV. 4. p. 188 — 258. 

^TJßtJTQ» 2. S. 88. 

^rj/ifiiQ, a S. 81. Anm. 365. 
^i]fi^T(ftos 1. S. 94. 
Demon. S. 19. Anm. 46. 
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Die auf einer Mflnfle safuniiinengenannten 
Bemiten geltören £!item und demselben Da* 
■M an. S. 59. 

^rffioaS'. 8. 8. 89. Z. 10. 

^Iflßoad'e. 3. a 185. Z. 4. 

Jrftioa»8P. 2. 8. 126. 

Jfj, 6. 8. 159. Z. 31. 

Ji. 8. 8. 80. Z. 19. 

^/t. 6. 8. 90. Z. 7. — 8. 102. — 8. 102. 
Z. 28. — 8. 106. Anm. 558. — 8. 107. Z. 3. 
— 8. 118. Z. 16. — 8. 124. Z. 9. 10. — 
S. 159. Z. 9. 

^I. Auf M. der Aigineten^ 8. LYH. Z. 1. 

[DidrftChllSD. Kanin dürfte es nothwendig 
seyn, beizofQgen , daes die lediglich wegen 
des Namens gelegentliefa ans dem Evangelien 
Matthaei anf 8. 15. Anm. 29. von mir er- 
w&hnten iidgttxtif^f nachher 8tater benannt, 
in keiner Weise Attisch, sondern entweder 
Hellenisch -Phoinikisoh oder in Antlocheia 
geprftgt waren. Veigl. D. Gelestiao Gayedoni, 
Biblische Nomismatik ron A. von Werlhof. 
HannoTer 1855. 8. 8. 99. 100.] 

Dtgeitm Tetns. 8. XVIIl. Anm. 82. — 
8. XIX. Anm. 87. 

bfxsQOff. 8. 90. Z. 18. — Athen. Deipn. 
y. 202. c • — Krämer über den 8t7l der ge- 
mahlten Tfaongefftsse. 8.127. Lippert 8appl. 
IL 898. 

Jto. 2. 8. 79. 80. — 8. 102. Z. 9. 

Jio. 8. 8. 90. Z. a — 8. 95. Z. 20. — 
8. 112. Z. 28. — 8. 117. Z. a 

Diobolen. 8. 7. Z. 2. •— 8. 15. Anm. 80. 

iicißolov. 8. 19. Anm. 45. — 8. 81. 

Jtodo. 2. 8. 101. 

^tohmqos. 2. 8. 100. Z. 1. -^ 8. 150. 
Z. 1. 

Jtnye, 1. 8. 95. Z. 19. 

/itoye, 2. 8. 90. 

Jioyevtje. 2. 8. 90. Z. 10. 

DtogtMS Laert. 8. 42. Anm. 166. — Anm. 
886. 

JiOTd. 1. 8. %. nnd 8. 97. 

^toitL 8. 8. 111. Z. 2. 

^imiXrjs. 1. 8. 99. — 8. 150. Z. 1. 

dwitXrjg, 8. 50. 

JioxX^g. 8. 155. Z. 20. 



JionXrj. to 9evTs. 6. 61. — - 8. 99. Z. 18. 
ro tgi. /Jioidrjs. 8. 61. — 8. 99. Z. 22. 

— 8. 100. Z. 1. 

^lov. a 8. 117. Z. 11. — 8. 142. Z. 8. 

DtOB Chrysostomos. 8. 50. 

^iow, 1. 8. 100. Z. 20. 

Jiow, 8. 8. lia Z. 6. — 8. 117. Z. 14. 

Jiovxya, 3. 8. lia Z. 6. 

^lopvai, 1. 8. 100. 

Jiowvau 2. 8^ 100. — 8. 100. Z. 21. 

^towat. 8. 8. 159. Z^ 7. 

Dionysios. 1. 8. 61. Z. 18. 

Diony6]08.2. 8. 61. Z. 18. -^ 8. 180. Z. 18. 

pionysios. 8. 165. Z. 10.] 

Jtopvaod. a 8. 133. Z. 11. 

Jtopvaodo). 2. 8. 186. — 8. 138. Z. 11. 

^lot'vaodo}. 3. 8. 144. Z. 3. 

^toi'vaos. 3. 8. lia Z« 5. 

Dionysos ^t^ Aifipois. S.LXiy. Z. 16. 22. 

jdio(p. 2. 8. 102. Z. 21. 

z/<o9). 3. 8. 117. Z. 16. 

^ioq>a. 1. 8. 101. 

Mütsen der DtOtkurtlL 8. 75. — 8. 94. 

^tottftos, 1. 8. 101. Z. 4. 

Monogr. z^/^T. 8. 74. Z. 8. 

[Gb. DomtttllS aus dem Geschlechte der 
Ahenobarben. 8. 166. Z. 20.] 

DoppelkopC ZusatE zu 8. 32. Anm. 98. 
Die eherne Münze mit der Schrift ZA nnd 
XEP und dem Doppelkopfb war aus der 
Sammlung des Herrn Ton Promas früher 
herausgegeben in Description des m^dailles 
de Gherson^us. Wieder gedruckt in H. 
K. E. K»hler*s ges. 8chr. Bd. II. 8t Fe- 
tersb. 1850. a 8. 99. nr. 90. Fl. IX. nr. 9. 

z/o(>o. 1. 8. 102. Z. 9. 

/:lioQo, a 8. 133. Z. 15. 

/SmQod-e, 1. 8. 102. 

Jmoi&Bos. 1. 8. loa Z. 11. 

Dreiftiss. 8. 133. Z. la — 8.' 134. Z. 5. 

— 8. 184. Z. 24. 

Dreizack. 8. 77. Z. 20. — 8. 117. Z. 4. 7. 

Dresden. Bilds. 8. 174. col. b. ^ modern. 

8. 177. Anm. 1012. — Gemme. 8. 143. col.b. 

B. 5. 8. 89. Z. 15.— 8. 92. Z. 2a— 8. 
94. Z. 20. - 8. 112. Anm. 600. — 8. 129. & 

24 



186 



H. 5. S. 102. Z. 22. — S. 105. Anm. 
556. — S. 107. Z. 26. — S. 113. Anm. 
610. — S. 129. Z. 7. — S. 134. Z, 24. 

Exe. 2. S. 92. 

Eckhel, Jos. 8. 1. -^ 8. 57. Z. 14. 

EIB'i 3. 8. 142. Z. 4. 

Ekleo. 3. 8. 142. Z. 4. 

iXaia. 8. 53. 

[Elaia. 8. LI. col. b.] 

[Müiize von Ektius. S. LL — 8. 13. col. b.] 

[Eleier. 8iebe .Aioliäohe BanweiM".] 

[Elektron. 8. VL Z. 2.] 

Elepbant. 8. 82. 83. 84. — Bild eines 
Elepbanten eu Athen and ConstanUnopeL 
8. 84. 85. 

Elensis. 8. 132. Anm. 751. 

EXti. a 8. 90. Z. 4. 

Eitßt. a 8. 130. Z. 22. 

Eßip^ 6. 8. 120. Z« 7. — VeigL 8. 12a 
Z. 2. 

Emys Earopaea. 8. LIX. col. a. 

Ev. 5. 8. 95. Z. 8. 

[ivvedßota. 8. I. Anm. 8-] 



'Evvdho£. Hom. II. 2, 651. — 7, 166. 
Eostath. ad h. L T. II. L. 1828. 4. p. 154. 
— Hom. n. 8, 264. — 13, 519. Enstatb. 
ad b. 1. T. III. L. 1829. 4. p. 168. — 
Hom. IL 17, 211. 17; 259. 18, 309. — Hom. 
n. 22, 132. EasUth. ad b. 1. T. IV. L. 
1830. 4. p. 232. -- Yergl. EusUtb. T. IL 
p. 11. T. IL p. 31. 

Als nrsprünglicber Qott der Aiolisoben 
Pblegyer war Enjalios unterscbieden von 
dem Ares der loner. 8cbol. Arist P4c. 459. 
(456.) Vol. X. L. 1822. p. 660. Indessen 
wurde frübzeitig der Unterschied nicht be- 
achtet, wie z. B. Kyknoe bald des Enyalios 
(liesiod. 8cut Herc. 371.), bald des Ares 
Sohn seyn soll. (Ib. v. 59.) — Nacbweisung 
ungemein zahlreicher Erw&bnnngen dea 
EnyalioB von späteren 8chriftstellem in Tbe- 
snams Oraeeae linguae ab Henr. Htepbano 
ooustr. Vol. tertinm. Parisüa 1835* FoL p. 
1191. 1192. VergL Lob. ad 8opb. Aiac. 180. 

EnyaKos. 8. 158. Z. 8. — 8. 168. Amn. 
893. ^ 8. 166w Anm. 895. 



Blldaftiilen dea EnyaliM. 8. 169. ool. a. 
Dia BUds&alef welobe sonst im Paläste «Fa- 
bricii de Mazimis" siob befand, ist schon 
abgebildet in MiseeUane« emdilae antiqni- 
tatis. Lngdnni 1685. FoL p. 139. 



*Ew(o wird man am richtigsten als Ge- 
mahlin des Enyalios der Phlegyer sich 
Yomtellen, worüber natürlich dcbxiftstelleni 
sp&terer Zeit die Kunde mangelte. Daher 
ibre ■ unrichtige Angabe , Enyo sej Matter 
des Ares (L. Annaeus Cornutus de nat deor. 
21. Gottingae 1844. p. 118. 8choL Hom. 
II. «, 33a Tzeti. ohlL 12. 794. L. 1826u p. 
471.), oder r^o^^p des Ares oder Tochter 
des Ares. (Comut L 1.) 

Enyo in Hom. IL 5, 33a, wo sie mit 
Athena zusammen genannt wird (Schol. in 
h. L — Eostath. ad h. L T. IL L. 1828. 
4. p. 31. Heyne in h. L VoL L P. IL L. 
Londini 1802. p. 62. ^ VeigL Pao«. 4, 
30, a) — Hom. IL 5, 592. (Eustath. ad t. 
590. T. IL p. 55. VeigL EusUth. ad Hom. 
IL 5, 77. T. IL p. IL — Nieht hierher 
gehört ^Et'vifoe kxoUb^qov. Hom. H. 9,664. 

Enyo wird erwfthnt Ton Aisobylos (8ept. 
45. T. L L. 1852. p. 128., hier zwischen 
Ares and Phobos), KalUmachos (in Del. t. 
276. mit Aides und Pferden des Ares), L. 
Ann, Komatos. VergL Etym. M. L. 18ia 
4. p. 3ia ▼. 'Ewta. 

Durch Aioler oder Aiolisofae Künstler 
wurde die Göttin als Bellona bekannt, wo- 
für Ph^^archos den Namen Enyo gebraucht 
(Plnt 8ull. 7. Vit paralL Vol. tertium. L. 
1775. p. 8a r- 27. p. 136. — 30. p. 145.) 
8il. Ital. Pun. 10, 203. VoL I. L. 1791. p. 
495. 8ut Theb. 8, 656. MartiaL Grimae 
1842. a p. 12. nr. XXIV. -*• Lib. 6. ep. 32. 
p. 249. 

Enyo. Vorlieg, Sehr. 8. 153. Z. 9. — 
8. 157. Z. 2. — 8. 169. coL a. 

Den Namen Enyo führte eine der Töch- 
ter des Phorkys und der Keto (Hes. Theog. 
273. Apollod. 2, 4, 2. Tzeta. ad Lyo. ▼. 
838. VoL IL L. 1811. p. 824.), welche 
Schwestern der Govgonen Aisobylos Phor* 
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kyniden nannte. (Aeeob. Prom. 705. T. I. 
L. 1852. p. 73.) 



BpuninoiidMK 0. 43. 

E(p. 6. 8. 117. Z. 6. 

Em, 2. 8. 128. Z. 10. 

Ent. 3. 8. 138. Z. 14. 

Enty. 2. 8. 122. Z. la — S. 128. Z. 
14. 

En.yev. 1. 8. lOG 

Emyevri. 1. 8. 105. -— 8. 107. Z. 1. -— 
Z. 4 

Emyevffg. 1. 8. 104. 

Entyevo. 2. 8. 122. — 8. 12a Z. 3. >- 
Z. 16. 

J^sriyo. 3. 8. 123. Z. 5. 

Eitiar^eaog, 8. 81. 

Bm&errfg, 2. 8. 118. 

iS^jrm. a 8. 144. Z. a 

E^. 6. 8. 124. Z. 6. <- 8. 130. Z. a — 
8i 130. Anm. 735. 

Des BmMkev Hans. 8. a Z. 6. 

Epyoxls. 2. B. lia 

Eiiefcthoaios. 8. 15. Z. 9. 

£(»iu. a 8. 142. Z. 8. 

£^M<>x. a 8. 138. Z. 19. 

[Eros. 8. lea Z. 31.] 

E<nimoff. 3. 8. 95. Z. 21. — 8. 9a Z. 1. 

JBü. a a 119. Z. 5. — Z. 11. 

fv. 6. 8. 73. Z. 12.— 8. 7a Anm. 321. 
— 8. 7a — 8. 142. Z. 17. 

[^v. Auf M. der Aigineten. 8. LVIL 
Z. 1.] 

Evap. a 8. 127. Z. 14. 

^vara^of. 2. 8. 112. — 8. 121. Z. 14. 

EvaQUüf, 2. 8« 78. 

^p/?<of. 3. 8. 80. Z. 19. 

Er/?Ä a 8. U7. z. 17. 

fi;««. 3. 8. 133. Z. 18. 
Evxlfi^. 2. 8. 112. 

£i;xii7ff. a 8. 116. z. 2. — 8. 12a z. a 

£im^a. 3. 8. 126. 

Brustbild der AAena und Bild atif einer 
Themen, im Kab. in Florena anfbewabrten 
M. der Avttojemv. {Eckb. Nnm. Tet. aueod. 
Tab. XY. nr. 4. p. 275. Damos in M1IU. tu 
Gest. Denkm. Taf. XLDL nr. m. 8. 28.) 



• Eule aaf sebr alter silberner M. der Atbe- 
naier. 8. 17. Z. 3. 

Eale auf silbernen und ebemen Münisen 
der Atbenaier. 8. 19. Anm. 46. — Eherne 
M. 8. 51. ool. a. 

Abbildung der auf einer Ampbora sitscn- 
den Enle. 8. 55. 56. 

Eule anf Blitz. 8. 83. Z. 20. 

Enle, anf Fackel sitsend. 8. 92. Z. 20. 

Eule Ton vorne. 8. 27. Z. 17. 

Vorne Kopf der Athens , hinten Eule. 
Eherne M. von Bisantbe in Thrake. Eokh. 
Num. ▼et, an. Tab. IV. nr. 18. p. 65» — 
Camarina. Ib. p. 151. — Vergl. diese An- 
gabe des Inhaltes unter ^Lebedier, Tetradr." 

— Megara auf 8icilien. Eckb. I. 1. — Me- 
ine. Ib. — Vergl. diese Angabe des Inhal- 
tes unter «Miletopolis'\ Eh. M. mit Einer 
Eule. — Kopf der Athens, Eule. 8ilb. M. 
▼on Taras. Additions aux neuf volumes de 
Reoueils de m^d. de rois. k la Haje 1778. 
4 p. 20. 21. — Münze von Tegea in Ar- 
kadien. Eckb. 1. 1. Tab. IX. nr. 10. p. 141. 

— Eherne M. von Thyreum in Akamanien. 
Ib. Tab. VII. nr. 17. p. 110. 

Eule auf liegender Amphora. Antandros. 
8. XLI. col. a. 

Eule anf Ampbora. M. der Kalaktiner. 
8. 56. Anm. 242. 

Vorne Brustbild der Aihena. — Hinten Mi* 
IritonoX. Zwei einander gegenüber sitzende 
Eulen. (Eh. M. Haym Tfaes. Britann. Vin- 
dob. 1763. 4. P. L p. 211. 212. Tab. XIX. 
nr. 6.) 

Eule, angefeindet. 8. 18. Z. 4. 

Eule der Atbena heilig. 8. 18. Dien. Chry- 
sost. or. XII. (p. 195. a.) Vol. I. L. 1784. 
p. 373. 

Bilds, der Athena Arcbcgetis, die Eule 
haltend. 8. 51. col. a. 

Athens bUt die Eule. Eherne M. der 
Atbenaier. 8. 51. ooL a. — - Geschnittener 
Stein. 8. 51. col. b. 

Atbena bftit die Eule anf der linken Hand. 
Kleine eb. Bilds, a 51. ooL a. Ans dem 
das. angefahrten Werke De* bronsi etc. wie- 
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derholt in Friedr. Wieseler, DenkmAler d. a. 
K. Gott 1856. Taf. XX. nr. 219. 8. 2a 

Athena h&lt auf dem Widder reitend die 
£iüe, S. 51. col. b. Auch in Fr. Wieseler 
a. a. O. Taf. XXL nr. 225. 8. 23. 

Eule neben dem linken Faste der Athena* 
Kleine Bilds, im Casino Roepigliosi an Born. 
8. 51. col. b. Aach in Fr. Wieseler a.a.O. 
Taf. XXL nr. 233. 8. 24. 

Eule aaf der Lanze der Athena. Bilbei^ 
nes Gefllss des Moseo Borbonioo. Fr. Wie- 
seler a. a. O. Taf. XXIL nr. 240. 8. 25. 

Kopf der Athena, mit der Eale bedeckt 
Aus Erz. Zu Florenz. 8. 51. ooL b. 

Eule fehlt auf Kreta. 8. 49. 

Eale und M&ase. 8. 18. 

Eule nüulich. 8. 18. Z. 2. 

Eule, Pheidias. 8. 51. 

Eule, 8ieg verheissend. 8. 19. Z. 12. — 
In dem schwarzen Gremftlde einer Vase ans 
Yolci fliegt die Eule vor Athena, welche 
den Enkelados fiberwunden hat Aus Lenop» 
mant und de Witte in Fr. Wieseler, Denk- 
mäler d. a. K. Gott 1856. Taf. XXL nr.229 
8. 24. 

Eule in 8prüohwörtem. 8. 18. 

Der Eule Verbindung mit Mysterien und 
Unterwelt Als Begleiterin und Beschfitse- 
rin des Herakles, der wegen des Hundes dea 
Aides zum Erebos ging, kommt Athena im 
achten Buche der Uias ror. (Hom. II. 8, 
367 — 369.) Genauer wurden Athenaier hier- 
fiber durch Orphiker in Kenntniss gesetzt, 
welche zur Zeit des Peisistratos bei ihnen 
sich einfinden durften. Mit dem unterwelt- 
lichen Gkstime, dem Monde, brachten di^ 
Orphiker der Athena Eule in Verbindung. 
(Vorlieg. 8chr. 8. 10.Z.9.) Ursprflnglich be- 
stand in Campanien nur die Altaiolische 
8tadt Palaiopolis. Als Gründer der Neustadt 
Neapolis, welche ungefähr Ol. 91. entstand, 
werden Cbalkideer, Fithekussaier und auch 
Athenaier genannt (8trab. Lib.5.p.246. Corp. 
L Gr. Vol. III. p. 715. col. a.) Leicht fanden 
Attischer Mystikiamos , insonderheit umge- 
staltete Mysterien der Athenaier au Neapo- 
lis in Campanien Eingang. Wir dürfen uns 



nicht wundem , Attischen Myitikiarao« anf 
folgendem, nach der Zeit der Umgestaltung 
der Mysterien angefertigten Gemälde einer 
Vase anzutreffon. ZATöiderst zwei Säulen 
der nächsten Umgebung des Teleateriou, Auf 
einem niedrigen Altare steht die aua Alt- 
aiolischen Mysterien (G. Bathgeber, Aohäo- 
log. 8ohr. Th. L 8. 279. ool. a.) in EleMi- 
nien herübei^nommene Musioantin der Un* 
terwelt, ein Vogel mit dem Kopfe und den 
Armen einer Jungfrau. Von ihm wird die 
Leier gespielt Links und rechts die aus 
Goldblech verfertigten phaiitastiiichen Ge- 
wächse der Unterwelt, deren Verständniss 
allererst mit meinen TorJährigen Mittheilun- 
gen anhebt (G. Ratbgeber a. a. O. Angabe 
des Inhaltes 8. L und IL — ä. XIL nnter 
dem Worte „itpeatiov IRoCtov". — 8. XIV. 
unter dem Worte „8cbn6rkel^ ^ S. XVL 
unter dem Worte „Zweig".) Auf jedem der 
phantastischen Gewächse sitzt eine KsIlL 
Leky thos mit polychromen Gemälde ans der 
Nekropolis von Gnathia im Besitze des Kunst- 
händlers Barone zu NeapeL FiL Gargallo- 
Grimaldi su la pittnra di un raso Greco ined« 
Napoli 184& Fr. Wieseler, Denkmäler der 
a. K. Gott 1856. Ta£ UX. nr. 75L 8. 34 
Uehrigens wurde zu Gnathia (Eignatia) ein 
ehernes Kerykeion mit der Hellenischen In- 
sohrilt Fva&lvtiv geftinden. (Corpus L Gr. 
VoL IIL p. 713. nr. 5781.) 

Die mit der Unterweit in Vorbindung ste- 
hende Athena werden die drei Seiten des 
Fusses eines ehernen Lyohnuohos betreffen, 
mit der Abbildung des Typhoeus oder Tri- 
ton, der Eule und eines Helmes. Ana An- 
nali d. I. di c. a. T. IL Tar. agg. £. in 
Fr. Wieseler a. a.O. TalXXa nr.242. 8. 25. 

Zu 8. 18. Anm. 42. Eule zur Erlegung 
anderer Vögel angewendet (Dien. Chxysost 
or.Xn. [p.l97.a] VoLL L.1784. p.d76.)~ 
Bild einer Eule. Ausonii Edyllia. Mosella. X. 
V. d08-^ia D. Magni Ansonii Burdigalan- 
sis Op. ParisÜB M. DCC. XXX. 4. f». dl& 
T. 308—310: -- Tel in aroe Muerraa Ictfc^ 
nus< magico coi Noctna perlita Aico« AUieit 
omne genns Tolucres, perimitqne tuendoi. 
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Bivehstllclce einer Eule, 8. 52. Z. 1. 
Zwei EaJen mit Einem Kopfe. B. 28. 
EvfUL 2. 8. 119. 

Evßo. a 8. sa Z. 5. 

Ev/ittzog. a 8. 8a 

Evfia^et, a 8. 89. Z. 11. 

EvfutQ€tdfj9. 1. 8. 107. — 8. 1€8. Anm. 
664. — Anm. Ö65. 

Evßtj. a 8. 105. — 8. 106. Z. 5. 

EvftTjXo. 1. 8. 108. Z. la 

Evßfilos. 1. 8. 109. 

EvitöU, a 8. 80. Z. 19. 

[Bnpolis. 8. LIY. Anm. 253.] 

EvgvTflB, 8. 128« 

Ev^xniUi. 1. 8. 110. — 8. 111. Anm. 
589. 

EvqvxUt, 2. 8. 127. 

[AngeUkA fMu. 8. lY. Z. 19. 

Zwei FtcdrelB. 8. 8a 

Fftlscber bq 8mjnia. 8. LXIII. Z. 4 

Falsche goldene M. der Athenaier. 8. 
LXnL Anm. 274. 

FalsAo Oktodraolimen. 8. 22. 28. 

Fass. 8. LXIY. Z. 5. 

Fanvel. 8. LXIL Z. 24. 

[Feldmftose. 8. XXX Z. 7. 

[Templnm Felldtttia 8. 165. Z. la — 
Z. 22. 

TOS ietOa 8. 79. — 8. 80. 

Florenz. BOdflftnle. 8. 104. eol. b. — 
Kopf der Athena, atu Erz. 8. 51. coL b. 
— Fnas eines marmornen Kandelabers. 8. 
175. Anm. 971. — Gescbn. Btein. 8. 47. 
Z. 9. — 8ardonyx. 8. 171. ool. b. 

Flotte der Athenaier. 8. LXVU. col. b. 

Frennde. 8. 12a Anm. 727. 

[Frosch der dftvrjroi oder Mtearon O. 
Rathgeber, Archltolog. 8clir. Tb. 1. 8. 359. 
* 8. 8da Anm. 3580. — 8. 384 88^ — 
8. 402. col. b.] 

[Frosch auf ans En gegossenen runden 
Mflnsen. Vorlieg. Sehr. & XXVII. eol. a.] 

FfOlhom. Siehe »Hom der AmiMieia". 

Zwei Ffillhömer auf Att Tetradraehmen 
des Atp^odeoi. ^toye, 8. 90. Z. 7. n. spä- 
ter. 



Zwei FflUhömer. 8. diese Angabe des 
Inhaltes Ofttet »Lebedoa'*. 

Doppeltes FfOlhom auf der im Kabinet 
SU Florenz anfbewahrtan goldenen Hfluie 
der Arsinoe , Schwester nnd Gemahlin des 
Ptolemains Phfladelphos. Eokh. Nom. vet 
«n. p. 290—292. Tab. XY. nr. 14. 

r. 5. 8. 105. Z. & — Z. la — 8. IISL 
Z. la ^ & lia Anm. 805. — 8. 159. 

z. a 
r«. a 8. 95. z. la 

Klaudios HiieaM ans Pergamos. 8. 14 
Anm. 29. » 8. 55. Anm. 284 
[GallaecL 8. 164 Z. 2a] 

Breites iMUa a 13a z. a 

Sitzender fltlaftrttr und ZnhQver. 8. 81. 

[Gemmen. 8. XXXIV. ooL b. — 8. LYIU. 
ooL a. — 8. LDL ool. b. — 8. 30. ool. b« 
— a 4a 47. — 8. 51. ooL b. — S. 14a 
eoL a. b.— a 167. Z. 7. — Z. 169. ool. h. 
^ UiAoht. 8. 172. Anm. 947. — 8. 177. 
Anm. lOOa — a 177. Anm. 1010.] 

Geronthrai 8. 17a Anm. 918. 

Gesetze. S. 52. 

GesteU. Snsiebtlich des Untersatzes der 
Amphoren (8. 112. Z. 11., 8. lia Z. 14), 
s« L H. Krause , Angeiologie. Halle ^854. 
8.259. 

GesteU ftr ein FfiÜhom. 8. 98. Z. 11. 

Ein solches Gestell kann man iyyv&ifM,^ 
nennen. Ans Hegesandros dem Delpher 
Athen. Deipn. Lib. 5. p. 210. c Schweigh. 
AnimadT. T. IIL p. 187. •— dyyo&tjnff, ^ 
Incitega maohinnla, in qua oenstitnebator 
in convirio rini amphora, de qna subinde 
deferteatar Tina. Panli Diaconi ezoeipta 
ex lib. Pomp. Festi IX. Corpus gramm. L. 
T. T. n. L. 1838. 4 p. 7a los. Scalig. 
et Dao. in h. 1. p. 45a 459. — An den iy- 
yvS^KOig beüuiden sieh dyoüiftäua );^v<yd r« 
NOE^ difyvifä ml lahiä, als luiXlos Tcenoifjfävcu 
Astnw fijto^ixal. Bekk. Anecd. Gr. Yol. T. 
p. 245. 

Gestell in Zengbftnsem. 8. 75. 

n. a 8. 128. Z. 17. 

riffv. 1. 8. 92. 
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Yladnte. 8. 10. Z. 7.. 

yXavxes AavgeoiitnaL S. 19. Anm. 45« 

ylttvxtSnts, 8. 18. Z. 9. 

/lavxoff. 2. ß. 120. 

yloaoS' 8. 19. Anm. 45. 

Göttan mit Fackel. 8. 144 Z. 2. 

Göttin mit Hörn der Amaltheia oderFOU» 
hörn. 8. 109. — mit umgekehrtem Home 
der Amaltbeiä. 8. 81. 

Geflagelte GiHtln mit Kenle nad Palme. 
8. 88. 

Göttingen. M. mit Kopf des Apolk>n. 
8. 3. Z. 11. *- 8. 39. Z. 16. — 6. »Kopf der 
Athena*". — AUemeUjestea am Ende d.8clir. 

Erste und Älteste güldeiie Müdko der 
Athenaier. 8. XV. Z. 16. — 8. LVIIL — 
Zweite goldene M. 8. LIX. bis 8.LXL — 
Dritte goldene M. 8. LXI. LXIL — Mos. 
Hanter. Tab. 8. fig. 6. p. 46. ,cf. praefat. 
p.IX 8e8tini Descrtsione degU sUteri ant 
p. 109. « corrispondente a due dramme di 
pesö. — Troppo preeipitosamenta argOmentö 
Eckhel, per dire, che la medaglia aorea 
pabblicata da Combe era falsa." Hnssey, 
Essay on the ancient weights and moDey 
p. 90 sq. — Vierte goldene IC 8. LXII. 
Z. 13. — Fünfte goldene M. 8. LXII. Z. 
2S. -^ Sechste goldene H. 8. LXIIL Z. 1. 
2. nebst Anm. 274. (Dieselbe Münze ist er» 
wfthnt 8. 22. Z. 5—7. nebat Amn. 62.) — 
8ietbente goldene M. 8. LXIIL Z. 3. 8. — 
Achte goldene M. 8. LXUL Z. 11— !&— - 
N«imte goldene M. 8. LXIIL Z« 19. -* 
Zehnte goldene M. 8. LXiV. Z. 1. -* 
Eilfte goldene M. der Athenaier. 8. LXIV. 
Z. 8. 

Goldener vQiünarius" der Athenaier , ron 
Winckelmann in der Farnesisehen Sammlung 
gesehen. (Winck. W. Bd. 6. Abth. 1. Dresd. 
1815. 8. 29.) Eckhel hielt den J. Winckel- 
mann für einen in re nnmismatica aoctorem 
minime grayenL (Eckh. D. N. IL 20&) Sc« 
stini: adfirmamns et dos hone esse sporiom. 
(8est. Class. gen. P. I. p. 41.) 

Zwei Stater, deren Gewicht gaos dem At- 
tischen gemftss seyn soll, in der 8aMmlung 
des Thomas Esq. Catalogne of the second 



portion of Graek, Boman aad Ibt^g» aie- 
diev»! oeins and medala, fonning the third 
and last part of the traly Tidnable eabinet 
formed dnring the IsM Mty yea» by the 
late Thomas Esq. p. 202. 

Secfastelstater oder Zweioholenstüok im 
Britdsobaii Moaeom. Hnssey. p. 92. 

Für Bweifelhaft gelten die von Rangab^ 
erwähnten Btalereiu Antt HelL p. 228. 

In einem Attlsehon Grabe soll ein kleines 
Goldstück, ein bract»«tus, auf dem aine 
Eule abgebildet ist, sich Toi^ftinden haben. 
* Es soll ein Obolos seyn und warde für Al- 
ter als die Müntprägeknast aasgegeben. Be* 
vae de If numismMiqne Beige. Xirlemont 
(sine anno). Vergl. Böckh, Staatsh. Bd. L 
Berlin 1851. 8. 34. 

Dorch die nmständliche Anfz&blang, Aas- 
legung, theil weise Zeitbestimmung der gol- 
denen Münzen der ▲tfaenaier in dem apäter 
geschriebenen und gedruckten Bestandfebeile 
ist dasjenige überflüssig gemacht, was kür- 
zer in dem früher gedruckten Bestandtheile 
8. 22. Z. 5. nebst Anm. 62., 8. 36b Z. 6. 
nebst Anm. 119— 120e. zu leseu ist. 

[Gordias. 6. V. Z. 7.] 

Gorgias. 8. 87. Z. 19. 

ro(>y£.T. 3. 8. 127. Z. 20. 

[Goigoneion, 8. XLI. Z. 2.] 

Gorgoneion. 8. 130. Z. 18. 

Aelteste und ältere Weise der Abbildung 
der Gorgoneien: Friedrich Wieseler, Denk- 
mller der alten Kunst» Gott 1856, QueifbL 
8. 51 fg. TalLXXU., wo Br.901. auch eine 
Münze. 

[Fo^yoe. 8. V. Z. IL — 8. VIL] 

Gor^ier. 8. 49. Z. a 



fiothft. Die einzelnen SammluDgen wer- 
den hier in deijenigen Ordnung nach ein- 
ander genannt, welche Tor zweiundzwanzig 
Jahren zuerst Tom Verfasser aufgesteUt 
wurde. (G. Baihgeber, Beschreibung des 
Herzoglichen Museuma zu Gotha. Section 
der Kunstwerke aus neuerer Zeit. Gotha» 
1835. 8. 8. Ill— VI.) 
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Natamliensammtang. VorUag. Seltt« B. 17. 
ooL br 

Sammlung der Münsen. 

ThasoA. SUbeme M. ft-SLY. Z.ll--ie. 

— 8. XLVI. Z. 21— 2i. 

Drei inschiiftlose silberne Muaaen (ge- 
wöbnlich nnter denen ronLeto eingereibit). 
8, XLVIL Z. 12—18. 

Neapolia. 8. ZLL coL b* 

NeoniiDdnettnzig silbenM Müiimb der 
Atbenaier. 8. 16— 14a 

Ebeme Hfinzen der Atbenaier: 8. 28. 
col. b. — 8. 49. . Amn. 191» — 8. 108. Amn. 
570. — 8. 12a Anm. 679. — 8. 12a Anm. 
68a — Mit Delpbin und Dreisack 8. 181. 
Anm. 746. 

Aigina. 8ilbeme M. Nr. 1— & 8. UV« 
Anm. 262. — Nr. 7—14. 8. LV. — 8. LVI. 
Anm. 255. 25a 

Argos. 8. 84. ooL b. 

Pontus. Hitbradatea. 8. 12a Anm. 716. 

lonia. Golopbon. Mttnse ans Elektron. 
8. XXXIIL Anm. 147. — 8ifibe »Kolopboti**. 

Yettona. 8. XXY. Z. 27. 

Sammlung, der Zeiebnongen, Holasobnitte, 
Knpfersticbe* 8. diese Angabe des labaltes 
unter ^Beßicio". 

Bibliothek sn Gotba. Unter den Hand- 
sobriften Zeicbnnngen nach antiken Wattd- 
gemälden von 'Hgtodaiov, (Yorlieg. Sehr. 8* 
XL. coL b.) Dtarin Fefer des mystiscben 
Festes des Dionysos. (Tay. 38.) — Eroten. 
(Tav. 12. la 14^) — Jagende Eroten. (Tay. 
5. 15. 16.) — Yom Seestiere wii4 die Stell* 
yertreterin der mystisoben Haaptgöttin oder 
eine ihrer Begleiterinnen getragen. (Tay. 24.) 

— Nike bUt gebend einen Lorbeerbanm 
und das Bebftltniss, in welobem eine den 
Eymnos auf die Gottheit enthaltende Rolle 
niedeigelegt war. (Tay. 4.) ^ Göttin mit 
Flügeln (yoransgesetst, dass das Gemftlde 
niebt beschädigt war und dass die Naeb« 
seiofannng desselben riehtig ist), dergleiehen 
sonst Psyebe hat, b&lt senkrecht , halb 
schreitend y halb sebirebead, auf der linken 
Hand eine Schlissel mit Früchten, mit der 
rechten Hand das KAnnchen. (Tay. a) — 



In Bnndmigen fiOnohey Tanbeu (Tar. a) — 
Yögel. (Tay. 17. la) 



fhraililS FlaocQs Lioinianns. 8. 10. Z. 21. 

Gteif. 8. 85. Z. la 

Greif fehlt. 8. 49. Z. 2. 

I^Ibeme Mflnsen grOlMTOl Umfanges 
(Arg. 7. Coosin^ Yoy. d. L M. T. ü. 
PI. 4. nr. 16. YorHeg. Sehr. 8. LXYIIL 
Anm. 812. 818.), mit deren Stempeln die 
Atbenaier na<^ber die kleineren missgestal* 
toten prAgten. (Yorlieg. 8. LXYIIL Z. 3.) 

Kampf der UbML & 148. Anm. 884. — 
Zwei Hihne nnd awei Eroten. Gtemm&i 
Ans Lipp. in Fr. Wieseler Denkm. Gott 
185a Taf. UL nr. 654. S. 15. 

Hahn mit Palmaweig. 8. 142. Z. 16. — 
& 148. 

Halbmond auf Münsen. 8. 10. Z. 16. 

Halbmond. 8. 16. — 8. 8a Z. la 

Drei Halbmonde. 8. 84. Z. 6. 

Yier Halbmonde. 8. 84 Z. 1. 

Halbobole. 8. 7. Z. 2. 

Halsband. 8. 116. Z. 15. 

[Hamaxitos in Troa& 8. XXXL Z. 5.— 
Manien. 6. XXXYL Anm. 157. Numism. 
Chron. YL 1844. p. 197. ArchftoL Z. 1844. 
8. 338. 1846. 8. 875.] 

Harmodios. 8. 124. — S. 125. 

Harpokration. 8. 60. Z. 1. — 8. 60. Anm. 
255. 

Hederwar. B. LXHI. Z. 6. 

Hye. 8. 8. 96. Z. 5. 

Hyefia. 3. 8. 9a Z. 15. 

Ibkgte. 8. 82. Z. 7. 

Des Alkamenes Hekate. 8. 154. Z. 28. 

Hekate als Kalliste. S. 82. 

In Bezng auf Hekate drei Halbmonde. 8. 
34. Anm. 114. 

[huxtopßoia. S. I. Anm. a] 

Bli. 2. 8. 91. 

HUo. 2. S. 77. 

mtoZä. 8. 8. 105. Z. 17. 

Helios anf Yiergespann. S. 100. 

[Periode der lellCIliSOh - Römischen Bild- 
nerei 8. LXXL Z. 7.] 
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[Aielteste aller HoUeilif Oll0ll M flnien. 8. 
11. Z. 15.] 
Glatter Helm. S. 25. Z. 13. 

..HM..Te. 3. 8. 113. z. a 

[^fiiTdXavTov, S. 1. Z. 10. Poll. Od. 9, 6, 
54. p. 1018.] 

[Hephaistia auf Lemnos. S. 54. Z. 1.] 

[Stempelscbneider sn Hephaistia. S.XLIL 
Z. &] 

[WegsQg der Bildner ans Hephaistia. 8. 
XLIV. Z. 23. nebst Anm. 198. 

Wie ich in meiner roijährigeii Schrift 
dartbat, dauerte der Wegzug der Altaioli- 
sohen Bildner aus Hephaistia einen unge- 
mein langen Zeitraum hindurch fort, so dass 
die frühere Kunstth&tigkeit, deren Elnwir» 
kung auf Beginn der Kunst unter Doriem 
und lonern man nicht bedeutend genug sich 
Torstellen kann, zuletzt yöllig aufhören 
musste. Wie lange Hephaistia fort Tege- 
tirte, wird nicht berichtet Nach meiner 
Vorstellung Hessen Leute, die keine Künst- 
ler waren, zu Marina sich nieder, so dass 
Hephaistia endlich zu bestehen aufhörte. 
Vielleicht nach Ol. 145. ist die Inschrift Ton 
Myrina auf Lemnos abgefasst (Boeckh* G. 
I. Gr. Vol. II. p. 178—180. nr. 2156.)] 

*E(paiaTaai. 8. 9. Z. 16. 

iiQ» S. S. v2m Z. o. 

Hga, 2. 8. 142. — 6. 143. Z. 2. 

B^cu & 8. 109. Z. 19. 

Hqo. 6. 8. 105. Z. 16. — 8. 105. Anm. 
554. — Anm. 555. — 8. 106. Anm. 559. 

HQax. 3. 8. 116. Z. 3. 

HifOKle. 3. 8. 91. Z. 2. 

HgaxUi, 3. 8. 111. Z. 2. -^ 8. 111. Anm. 
589. — 8. 144. Z. 3. 

Herakleia in Maked. 8. 49. 

HQüOfUibtis, 1. 8. 112. 

[Herakleides Pont. 8. III. Anm. 24.] 

Herakleion im Demos *Hqteu0t(bm. 8. 9. 
Z. 16. 

HQOüUfov, 3. 8. 116. Z. 4. 

H^axUmitov. 8iehe «Kopf der Aihena**. 

lerakles Iftsst drei Aepfel in das Hom 
dw Amaltheia fallen. 8. 97. 

Herakles. 8iehe «Hom der Amaltheia^ 



Herakles als Hortne. 8. 83. 
Herakles bekftmpft die Bphinz. 8. S9. 
ool. b. 
Hercules. Siehe »Hom der AmaKheia**. 
lerne mit DoppelbelL 8. 74. 75. 
Zweigesiehtige Herme. 8. 81. 
Hennes tetmkephalos. 8. 32. 
Hermes. 8. LXIV. Z. 22. 
[EifiiohUii, 8. HL Z. 21. — 8. V. VL] 
[Hennbdoros aus Salamis. 6. 164. Z. 22. 

— 8. 165. Z. 2.] 
E^ftokkrj. 2. 8. 93. Z. 6. 
EgpionXfjs. 2. 8. 9a Z. 13. 14. 
Hgmhrfi. 2. 8. 149. Anm. 86a 
Hiempytna. 8. 116. Z. 8. (Vergl. Eckh. 

Nnm. yet. an. Tab. X. nr. 1. p. 149—152.) 

— 8. 49. Z. 9. 
hifm, 2. 8. 95. 

leQto. 3. 8. 106. Anm. 567. 

hgtav. 3. 8. 120. Z. 15. 

illppUs der Athenaier. 8. 20. Z. 26. 

Inno, 2. 8. 91. 

Hirsch. 8. 130. Z. 9 

Hunter^sche Samml. 8. LXI. LXIL 

[Hyampolis in Phokis. 8. XLIH. coL b.] 

Hyeleten. 8. 39. Z. la 

Hygieia. 8. 99. Z. 20. 

L 5. 8. 90» Z. 7. — 8. 91. Z. a •— 8. 
105. Z. 15. -- 8. 105. Anm. 548.-8. 112. 
Anm. 598. — 8. 117. Z. 16. 

[JueB treibt, sWei Lanzen haltend, zwei 
m&chtige Stiere an. Auf grossen sUbemen 
MCinien der ÖQeinuov oder OgQfjoxtov und 
des rera Baatlattß H^mveiov. (G. Bathgeber, 
ArchAoL Sehr. Th. 1. 8. 437. nebst Anm. 
477a Voriieg. Sehr. 8. LL Anm. 235.) Co- 
pie der ron einem Altaiolischen Bildner aus 
Erz rerfertigten Gruppe. Fflr den Ort, wo 
sie aufgestellt war, halte ich die oft erwfthnte 
St&tte der Küste, auf welcher die mit den 
Samothrakisohen Mysterien in Verbindung 
stehende ThasisohePanegyris gehalten wnrde. 
Ebendaselbst standen die auf 8. XLIV — L. 
Ton mir angeführten unzüchtigen Gruppen 
anu Erz.] 

Bildsäule, gewöhnlich Jason benannt 8. 
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170. Anm. 907* Die Benemnuig dfiifte noch 
ak unrichtig sich answeiaen. 

latta. S. diese Angabe des Inhaltes un- 
ter «Peirithns". 

Ixeatos, 1. 8. 116. 

/xo. 3. S. 92. Z. 28. 

Ixuvos. B. 52. Z. 1. 

IktinoB. Siehe »Enle**. 

Erl&aterong einer lüSOlirlfL S. diese An- 
gabe des Inhaltes unter «Panegyris auf TllA- 
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Isidoms Hispalensis 8. XII. coL b. — 8. 
XYJL Anm. 81. — 8. XXI. col. b. 

0ldßios ^JciaijJiof oder losephns, Stelle 
des — . 8. 111. Anm. 587. 

Abseiehen der Ifltl. 8. 9& Z. 7. 

r. 5. 8. 118. Zu 15. — 8. 122. Z. 7. — 

8. 124. Z. 9.~ 8.131. Anm. 745 8.138. 

Z. 16. -- 8. 139. Z. 12. 

Act. 3. 8. 96. Z. 6. 

Der KaßfjQOv Münze. 8. 50. 

Kcu, 3. 8. 90. Z. 5. 

Ealaktiner. 8. 56. Anm. 242. 

KaXUas. 2. 8. 80. 

[Eallichelonen. 8. UV. coL a. — 8. LV. 
— 8. LVL coL a. b.] 

KaXlonfa. a 8. 106. Z. L 

KaUm^mihris. 2. 8. 94. Z. 6. 

KäJJUfiecxos. 2. 8. 181. 

KalXiq>, 3. 8. 126. Z. 4. 

A'aU<9)a)y. 2. 8. 109. — 8. 109. Anm. 
575. 

KcAluj. a 8. 101. Z. 2. 

EalUthoe. 8. 155. Z. 12. 

AoUcsr. 2. 8. 142. Z. 9. ^ 8. 149. Anm. 
860. 

Kopf eines Kameetei. 8. 85. Z. 5. 

KaQotx» 1. 8. 116* 

Ka^cuxoß. 2. 8. 82. — 8. 88. — 8. 84. 
Keleos. 8. 155. Z. 5. 
Krjguao, 3. 8. 144. Z. 3. 
Kephissis, See. 8. 8. 
Kerameikos. 8. 9. Z. 15. — 8. 82. — 
8.54. 
Aioler im Kerameikos. 8. 55. 
Eeramis, Demos der Phyle Akamantis. 



xal t^ d'veiv Kegäfi^ xtvi tjqmi, PhotLoz. 
L. 1823. p. 134. ▼. KBQüßls. 

Keramos. 8. 55. Z. 11. 

I4mx^f xeQaßos. 8. 55. 

%6Qfiat(u Eastath. ad Hom. IL Si, y. 
798. T. lY. L. 1830. 4 p. 386. lin. 8. 'H 
hh laxÖQui inaipet tuzl IleiaiaTQaxov , iTuidij 
negirjyexo del veavCanovs hvo rj zgeis, ^ov- 
tas HeQfuna, i^ äv eiskpeffe te %al eis tO' 
cpijv, 

Kerykeion. 8. 135. Z. 8, wo anstatt .al- 
tos^' gelesen werden muss ^alatus**. — 8. 135. 
Z. 19. 

xißmos. 8. 132. Z. 15. 

Kierion. 8. X col. a. 

JOeaQX' 8. 8. 91. Z. 3. 

Kleas, 2. 8. 118. — 8. 159. Z. 6. — 8. 
149. Z. 14. 

KX^a. 3. 8. 93. Z. 9. 

Kkstda. a 8. 9a Z. 9. 

Mönae Ueiaar6H Umfanges. 8. 62. — 
8. 141. Z. 3. 

Kleisidike. 8. 154. Z. la 

KUoiuv, 2. 8. 107. — 8. 108. Anm. 564L 
— Anm. 565. 

KooiitiUTui, Schrift der Kleopatn. 8. 55. 
Anm. 234. 

KXeotpav. a 8. 120. Z. 17. 

KXeo<pavi}s* 1. 8. lia 

KXeotpavffS, 2. S. 115. 

KUd'Sfit a 8. 117. Z. 17. 

Knidier. 8. LXYI. Z. 1. 

Knidos. 8. LXV. Z. 29. 

Sieg der Athenaier bei Knidos. 8. LXYI. 
Z. & — 8. LXIX. — 8. LXX. 

[Knochen der HinterfOsse derSchaafe. 8. 
m. Z. 5. — 8. 12. cot. a. — Yergl 8. X. 
col. b.] 

[Knöchel, mit Gtomftlde verzieret 8. X. 
col. b.] 

[Knöchel, aus Erz gegossen. 8. XYIIL 
col. a. — 8. XXVni. col. a.] 

[Knöchel auf der ältesten aller geprägten 
Münzen. 8. YI. Z. 10.] 

[Noch Torhandene goldene Münze mit 
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KnftOheL Ob ftcht? S. VU. Anm. 40. und 
S. XXXVni. Anm. 166.] 

[Aiolische Münze ans Silber mit EnöcheL 
S. XXXVm. Z. 9. und S. 12. coL tu] 

Ejiöcbel auf einer ebemen Münse der 
Atbenaier. B. 12. Anm. 25. col. b. 

Knöchel auf einer silbernen M. von Ko- 
rinthos. Mionn. Suppig. T. IV. p. 40. 
nr. 245. 

[Knöchel auf den aus Era gegoMenen 
Münzen. 8. 12. col. b.] 

[Knöchelspiel der Knaben und Mftdchen. 
3. IX. Z. 6.] 

[Knöohelspiel, noch jetzt in Chieohenland 
üblich. S. X. col. b.] 

[Knöchelspieler. Die 3 FuM hohe Bilds., 
sonst im Palaste zu Charlottenbuig, jetzt im 
K. Museum zu Berlin. (S. IX. col. b.) K. 
Levezow, Amor und Ganymedes, die Kn)^ 
cbelspieler. Böttiger, Amalthea. Bd. 1. L. 
1820. S. 175 — 197. Taf. V. — Bd. 2. L. 
1822. 8. 368. nr. dO. Gerb. Berlin's ant 
Bildw. Berlin 1836. S. 81. nr. 120.] 

[Bildsäule der KBÖChelsplelerill im Brit- 
tSschen Museum zu London. S. X. col. a. 
— Lebensgrosse Bilds, der Astragalizusa, 
Tor welcher Knöchel liegen. (Caraoeppi 1, 
60.) Aus dem Nachlasse des Kardinal Po- 
lignac im K. Preuss. Museum zu Berlin. 
(K. Levezow, Amor n. Ganymedes a. a. O. 
Bd. 1. S. 193—195. Gerb. a. a. O. S. 58. 
nr. 59.)] 

Köeher mit Riemen. 0. 92. Z. 21. — Sehr 
kleine eherne Münze der Atbenaier mit »oar- 
quois, ou ^p^e dans son fonrrean, avec sa 
bandouilli^re^ Bfionn. Suppl. III. 584. nr. 
351. 

Könige. S. 147. Z. 1. 

Periode der xoevij oder der Hellenisch- 
Römischen Bildnerei. S. LXXL Z. 7. 

Koivzos. 1. S. 118. — S. 159. Z. 6. — 
Z. 12. 

Kotvios. 8. 159. Z. 25. — S. 171. Anm. 
947. 

Kotvtos Ala{a enoteu — S. 171. Anm. 
947. 



Die Mflace aus Elektron, zu KotopkOB 
geprägt und in der Sammlung meines 
Wohnortes aufbewahrt (Voriieg. Sehr. 8. 
XXXIII. Anm. 147.), hat längliche Gestalt 
Der gut gearbeitete, bereits durch jene firfi- 
here Anmerkung erläuterte Hund, welcher 
auf einem Fische läuft, ist links gewendet 
Er hat den rechten YorderftisB erhoben und 
den Schwanz über den Rücken gebogen. 
Unter den Vertiefungen der Hinteiseite ist 
eine viereckig, die drei anderen zeigen sieh 
mehr dreieckig. Längster Durchmesser El. 
1}, kürzester EL 1. Das Gewicht beträgt 
2 Gramme 7 Decigramme. 

Zur Yergleichung setze' ich MionneVs Be- 
schreibung der zu Paris aufbewahrten und 
von ihm unrichtig unter Phocaea eingerei- 
heten Münze her: Chien touxn^ k gauche 
Bur un poisson* -* Aire en creuz divis^ 
en quatre parties tr^-profondes et in($gar 
les? £1. 4^. 300 fr. (Mionn. IIL 17a nr. 
816.) 

Giebt man zu, dass die fkühesten Hellem- 
sehen Bewohner vonKolophon die von Bha- 
kios angeführten Kreter waren (Paus. 7, 3, 1.), 
so hatten doch AJoHsche Mystiker die Aio- 
lische llekate und das Opfor des Hundes 
daselbst eingeführt 

Von Kolophon haben sich auch Inschrif- 
ten erhalten. Boeckh. C. L Gr. YoL H. p. 
625—627. nr. 3031— 304a 

Gk>ld an welchem die Kolophomer reich 
waren (Diogen. Cent Y. 79. Corpus paroem. 
Gr. T. L Gott 1839. p. 26a), ist tob An- 
stophanes iv KomaXip erwähnt (Zenobii 
Cent YL 47. %. T. L p. 174.) Es galt für 
das schönste. (Zenobii cent 1. 1. Michaelis 
Apostolii proverb. cent XX. nr. 89. Lugd. 
Bat CIDIOCXIX. 4. p. 265. Lü der neuen 
Ausg. XYIIL 37. T. L p. 727. — Yeigl. 
Gregorius Cyprius Cod. Leid. Cent IIL nr. 
38. Corpus par. Gr. T.II. Gott 1851. p. 9L 
Plutarch. proverb. H. 15. Ib. T. L p. 388. 
Liban« or. T. L p. 351. R. — ixl xAv ho- 
lunoixdtoiv. Macarii cent Y. 27. Corpus par. 
p. 181. 
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Der Koiiavav Hünse. S. 50. 

Konon. 8. LXV. Z. 28. — S. LXVI. Z. 
13 fg. — s. LXVII. 

Eopais. Siehe ^Kephissis*'. 

Kopl^ Ton Strahlen amgeben. S. 92. 

x6q^. S. 27. Z. 10. — Anm. 83. 84. 

Korinthos. S. 63. Anm. 267. 

[Korinthos. S. 163. Z. 22 fg. — S. 164. 
Z. 8.] 

KoofirfTiTui, Siehe ^Kleopatra**. 

•Komtovpdta. S. 17. 

Kr&henhatten. S. 18. Z. 6. — S. 52. Anm. 
203. Vergl. Oekonomisch - technologische 
Encyklopftdie Ton Joh. Geoig Krünits. Th. 
46. Berlin» 1789. 8. 8. 473^476. Taf. 5. 
Fig. 2715. 

KriU mit B&ndern. S. 118. Z. 12. 

Kqix, 3. 8. 82. Z. 7. 

Kritioa. 8. 125. Z. a 

Kifiifov. 3. 8. 92. Z. 24. 

ATri?. 6. 8. 143. Z. 5. 

[xri^/zara. 8. I. Z. 9.} 

Äri/tfi. 1. 8. 119. — 8. 120. 

Kv. 6. 8. 88. Anm. 429. 

Za 8. 49. Z. a und 8. 49. Anm. 193: 
Tetradrachmon der Kydud&tMl anf Kreta, 
den Attischen entsprechend. Mionn. II. 272. 
nr. 122. Abbildnng in Mionn. Snppl^m. T. 
qoatri^me. PI. VIIL N». 5. 

Kyme. S. III. Z. 28. — 8. IV. Z. 1. — 
8. T. Z. 5.— 8. VI. Z. 7.— 8.Vm. Z. 4. 
— 8. XXXVIII. Z. 7. — 8. 15. Z. 24. 

[Die Inschriften von Cyme et ricinia in 
Boeckh. C. I. Gr. Vol. IL p. 848—854. nr. 
3523—3534.] 

[KysikoB. M. 8. LH. Anm. 238.] 

A, 5. 8. 91. Z. 6. — 8. 124. Z. 10. — 
8. 132. Anm. 748. 

Actxa^ije, Tyrannos. 8. 44. Z. 5. — Plot 
De Iside et Osirlde 61. T. IL P. IL Ozo- 
mi 1796. p. 552. ^ Die 8. 44. befolgte 
Schreibweise Leochares ist weniger üblichi 
jedoch nicht unrichtig. 

Lakedaimonier. 8. LZVL Z. 6. 

Rom. Lampe. 8. 33. Anm. 105. 

Lampsakos. 8. 31. Z* 16. 



[Landsofaildkrölen. 8. XIV.] 

[Larissa. Zwei Aiolische St&dte dieses 
Namens in Thessalien. (Pans. 2, 23, 9.) — 
Larissa in Aiolis. 8. XXXIX. Z. 17.] 

Silberbergwerke su LaiUriOB. 8. 11. Z. 11. 

— Vergl. 8. 2. Z. 24. — 8. 2. Z. 34 — 
8. 6. Z. 12. 

Tetradrachmen der Lebedler in lonien, 
wohin Andraimon, des Eodros Sohn, Ioni- 
sche Athen^er geführt hatte (Pans. 7, 3, 2.), 
mit Kopf der Athena. iCnten Enle von 
▼ome, swischen zwei Ffillhdmem. Pem- 
brock. Pellerin. — Mionn. III. 140. nr. 
582. /leßthtüiv. A&ijvaiog, — nr. 583. ** 
In der Sammlang Becker's zn Amsterdam. 
MIonn. Sapplöm. T. sizitoe. p. 229. nr. 
986. — Venmzthlich wegen unrichtig gele- 
sener Schrift hielt Ramas (P. L T. III. nr. 
15. p. 158. nr. 97.) eine zu Kopenhagen vor- 
handene Münze für Attisch. 

Leierne Münzen. 8. XXL — Magni An- 
relii Oassiodori - variamm 7 , 32. Parisiia 
M.D.LXXIX. Fol. p. 161. Pondos qiiin- 
etiam constitntam denarüs praecipuaias de- 
bere servari, qni olim tarn penso quam na- 
mero vendebantnr : nnde verboram vooa- 
bnla competenter ab origine trahens, com- 
pendiom et dispendinm puk^re vocitavit ao- 
tiquitas. Pecania enim a pecndis tergo 
nominata. Gallis anctoribns, sine aUquo 
adhnc signo ad metalla traoslata est. -^ 

— monetae curam habere praecipimos, quam 
Servius Rez in aere primnm impresaiseQ 
perhibetnr. — Donat ad Virg. Aen. 1, 368., 
wo die Brbannng der Stadt Karchedon 
durch Dido erwAhnt wird. Tanxino qnan- 
tum possent circumdare tergo. Virg. Op. 
T. IL Lngd. Bat. Amst CIO 13 C LXXX. 
8. p. 161. Alii dicnnt peconiam tone ez 
corio bnbalo faisse, et pecnniam dictam, 
quod ez pecore originem doceiet. — Bei 
Gelegenheit der von Aristeides erwAhnten 
ledernen Münzen der Karchedonier dachte 
der Scholiast an die pvQOfj der Dido and 
setzte jene Münzen m die Zeit der Dido. 
Diesen Irrtham hat schon Gi Salmasius be- 
seitigt. — Lederne Münzen des Timotheos, 
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ferner des KaiserB Friedrieh II., aIb er Far 
Tentia belagerte. 

Stelle dea Soholiaeten des AristeideB: S. 
diese alpbab. Aug. d. Inb. unter ^trxfktva", 

L L LeitxmaBB. B.7. — Desselben Mfinz- 
saminlnng zn Tnnsenhansen. 8. XXTTT. Anm. 
105. — Vergl. diese alpbabet. Angabe des 
Inhaltes nnter » Schweden", 



[Unglfick der LtDIIller. S. XLIV. Z. 19.] 

Lemnos. S. 16. Z. 1. — Siehe «Ares". 

Seitdem die Atbenaier Lemnos sich on- 
terwfirfig gemacht hatten, hörte laut meiner 
Angabe die mit den Samothrakischen My- 
sterien in Yerbindimg stehende Aiolisch- 
Lemnische Panegyris anf. (S. XLY. Z. 1.) 
Fortan wurde sie am wahrscheinlichsten aof 
dem Festlande, dem einstmaligen Anfent^ 
haltsorte des Orpheus (O. Bathgeber, Aroh. 
Sehr. Th. 1. S. 419. Anm. 4416.), gehalten, 
welches eben sowohl der Insel Thasos als 
der Insel Samothrake gegenüber lag und 
den Thasiem angehört haben wird. Lem- 
nier, den Athenaiem nnterthftnig, feierten 
erst Jetit das durch neu erfdndene Mythen 
allmAhlig aus weit frfiherer Zeit hergeleitete 
Lemnische Buss- und Thr&nenfest (Philostr. 
Her. 19, 14. L. 1709. Fol. p. 740. 74L Müll. 
Orch.908. Welch. Prometh. 8.247. Aeschy- 
los Eumeniden Ton K. O.MfiUer. Oött 1838. 
4. S. 144.) Ohne Attische Priester, die bei 
oder nach der Anordnung des Festes ihre 
Hand im Spiele hatten, würde Niemand daran 
gedacht haben, reines Feuer Ton Delos su 
holen. Zuletzt, schon Yor 01.78, 2., wurde 
Thasos selbst den Athenatem unterthftnig. 
(G. Bathgeber a. a. O. 8. 425. Anm. 4531.) 

Wegzug der Bildner ans Hephaistia. S. 
«Hephaistia*^. 



Leoohares, Bildner. 8. 168. Z. 8. 
Ae€9v, 3. 8. 108. Z. 5. — 8. 108. Anm. 
565. 

Aemytdrj. 2. 8. 97. 

Aeo)vtdr}6. 2. 8. 96. 

Lesbos. 8. 18. Anm. 44 

[Münze der ^sr. 8. XLVHL Z. 17.] 



[Aetatov. 8. XLDL Z. 5.] 

[Aetauov. 8. XLIX. Z. 8.] 

*Ev Aißvaig. Siehe .Dionysos**. 

Vordertheil eines LöweB. 8. 102. 

Lokros aus Faros. 8. 157. Z. L — 8. 
157. Z. 31. 



LondOB. Brittisches Museum. Bflds&nleo. 
S. IX. col. b. — 8. X. coL a. 

Münzsammlung des Brittischen Museums. 
Hdoveov. 8. LI. Anm. 235. — Münze der 
Athenaier. 8. 16. Z. 7. nebst Anm. 34. — 
Attisches Tetradraehmon didä Kotvrog. Kleas* 
8. 159. Z. 9. — Tetradr. des Mened. Epi- 
geno. 8. 12a Anm. 660. — Eherne M. der 
Athenaier. S. 108. Anm. 570. — 8. 187. 
ooL b. — Vergl. 8. 50. coL a. 

Aus Erz gegossene runde M. 8. XXY. 
Z. 28. 

Vase mit ÖemAlde. 8. LVIIL coL b. 

Hope. 8. 50. Z. & 



[L. Licinius Licvllllf L. F. 8. 165. Z. 15.] 

LudoYisi. Siehe «Ares", ausserdem «Bom**. 

Herzog Yon LlJSM zu Paris. 8. XLL 
col. a. — Seine goldene Münae der Athe- 
naier. 8. LXni. Z. 15. — Er schenkt sie 
der Münzsammlung der Bibliothek zu Paris. 
Z. 17. EcTue aroh^L 1845. p. 844. Kunst- 
blatt 1845. Nr. 36. 8. 152. — 8. 6. Z. 1. — 
S. 49. Anm. 104. — Gemme. 8. 177. col. b. 

[Gold aus Ly4l6B. 6 xQv4f6e 6 in AvbtBv 
im Schatzhause der Korintiiier zu Pytho. 
Paus. 10, 13, a 

PoU. On. 9, 6, 88. p. 1068. 9tz§ Avdol, 
na&ä q>rj0i SevofpdvrjS' Dagegen Yorlieg. 
Sehr. 8. UI. — H. P. Borrell in Smyms. 
An inquiry in the earlyLydian money, snd 
an attempt to fix the Classification of cer- 
tain coins to Croesus. The numismatic chro- 
nide AprU 1840. No. YIE. p. 216. 22a] 

Atyiu, a 8. ida Z. 18. 

Avaav, 1. S. 120. 
Avoav. 3. 8. 80. Z. 19. 
Lysandros. 8. 35. 
Avoavi. 3. 8. 114. Z. 19. 
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Lysikrates» Choregisohes Denknud das — * 
S. 158. Z. 16. 

LyBimachides. S. LXEK. Z. 9. 

Avam, 3. Totradrachmon des ZmiXos. 
EvavdQOS, S. 112. Z. 8. — Abermalige Er- 
wfthntmg desselben Tetradr. S. 121. Z. 14. 

M. 5. 8. 89. Z. 2. — S. 98. Z. 8. — 8. 
119. Z. 22. — 8. 120. Z. 8. -- 8. 124. Z. 11. 

— 8. 139. Z. 2. 

M. 6. 8. 96. Z. 22. 
Ma. 6. 8. 90. Anm. 446. 
Anrelias laeroMoS. 8. 137. Z. 8. 

Yolnsios Maecianu. 8. xxvm. col. b. 

Mcpyas. 2. 8. 101. Z. ö. 

Makedonische Besatcnng. 8. 44. 

Makedonisches Gtold. 8. 44. 

[Mfinze der Mimertiiier. 8. 161. Z. 31.] 

[Harift Feodorowna, Kaiserin Ton Rass- 
land. 8. IV. Z. 17. — Schon weit frflher 
hatte sie eine grosse goldene Medaille auf 
die EjTÖnang ihres GkmahleSy des Kaisers 
Paul I., angefertigt. Annalen der gesamm- 
ten Numismatik. Her. t. Friedr. Schliohte- 
groll. B. 1. L. 1804. 4. 8. 179.] 

[Hau colossiaeos. 8. 166. Z. 24.] 

[Mars der Römer. 8. 164. Z. la — Tem- 
pel des Mars. 8. 166. Z. 18. — 8. 176. 
Anm. 1004.] 

Eule auf drei H&QSeit 8. 18. ooL b. 

Mauembaa zu Athen. 8. LXVII. Z. 1. — 
8. LXVIL Anm. 307. 

[Maas anf goldener Münie der 8tadt 
XPTZA. 8. XXrX— XXXV.] 

Me, 6. 8. 80. Z. 20. — 8. 83. — 8. 84. 

— 8. 91. Z. 4. — Z. 7. — 8. 98. Z. 1. — 
Z. 2. — 8. 101. Z. 17. — 8. 105. Anm, 
547. — Anm. 548. — 8. 106. Z. 17. — 8. 
107. Z. 5. — Z. 16. — 8. 112. Z. 16. — 
8. 113. Z. 1. — Z. 5. — 8. 118. Anm» 604. 

— 8. 118. Z. 1. — 8. 119. Z. 22. — 8. 121. 
Z. 1. — 8. 122. Z. 7. — 8. 123. Z. 7. — 
8. 127. Z. 9. — Z. 17. — 8. 127. Anm. 
720. — 8. 129. Z. 14. — 8. 134. Z. 24. — 
8. 135. Z. 8. — Z. 11. — Z. 19. — 8. 141. 
Z. 1& — Z. 22. — 8. 143. Z. 7. — 8. 144 
Anm. 838. 



Mfi. 6. 8. 78. — 8. 94. Z. 20. — 8. 148. 
Anm. 832. 

Mrihet, 3. 8. 99. 

Mfi^atxis. 2. 8. 99. Z. 19. 

[Meerschildkröten. 8. XIV.] 

Münze der Hegarer. 8. 34. Anm. 112. 114. 

Äfetdav, 3. 8. 89. Z. 16. 

ME . JO. 3. 8. 114. Z. 19. 

Msved, 1. 8. 122. 

Tetradrachmon mit der Schrift A&a. Ms" 
veb. Eniyevo. Otpelo. FL 8. 128. Z. 16. 
nebst Anm. 682. Wiederholong der Abbil- 
dnng in The coin coli. man. By H. N. 
Hnmphreys. Vol. L L. 1853. 8. PL 5. No. 1. 
p. 49. 

Maveh. a 8. 110. Z. 21. 

Meveifjfiog. 1. 8. 124. Z. 1. 

Mepeq>i, 2. 8. 99. 

Mevrmg, 1. 8. 124. 

Za 8. 124: Tetradrachmon des MevzoQ. ^ 
Moaximv. Auf der Amphora K, anter ihr 
angeblich AUL Im KÖn. Elabinet za Ko- 
penhagen. (Chr. Ramns Catalogos. P. L 
Ha&iae, 1816. 4. p. 154. nr. 29.) 

Matp. 6. 8. 101. 

[■•tall, in Massen abgetheilt. 8. IL 
Anm. 17.] 

Metaneira. 8. 155. Z. 9. 

[Q. HetallllS Macedonicas. 8. 165. Z. 8.] 

[Porticas des Metellas. 8. 164. Z. 2a] 

Mfjvq, 3. 8. 107. — 8. 106. Z. 5. 

MrixQo. a 8. 101. Z. 2. — 8. 106. Z. 5. 

MtjTQodot, 1. 8. 126. Z. 8. 

MrixQohto, 3. 8. 91. Z. 4. 

MrjzQodotffos. 1. 8. 126. Z. 2. 



[Midas. 8. V. Anm. 30.] 
[Orabmal des Midas. 8. VIL VIIL] 
[Abbildung des Kopfes eines Mihas Ba- 
ödavg kommt anf autonomen ehernen Münzen 
der Stadt Prymnessos in Phry^gien Tor : Hin- 
ten angeblich die Schrift : ... iijaaawv (wie 
ich behaupte, muss . ,, vtjaa aav gelesen 
werden). Im Besitze des D. de Gherane Di- 
'vionensis. (Miscellanea ernditae antiqaitatis. 
Lugdoni 1684 FoL p. 130. nr. 1.) -- Die 
Hinterseite ist nicht gut erhalten. (Nnmis- 
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mata a. c. Th. Pembrochiae 0. MDGCXLYL 
4. P 2. T. 44. — Aen. 5. Mionn. IV. 3ö7, 
nr. 922. Abbildang dieses Ehcemplares, des- 
sen Sclirift BaatXevs Midag lautet, in Mionn. 
Snppl^m. T. septi^me. PI. XIIL nr. 1. — 
Liegender Flnss. Aen. 4. Sestini Descr. p. 
473. — In Steph. Byz. T. prior, p. 537. 
Ilgvßvija^a nSlis Kagtas, ijv ixuae Mtfmt' 
d'os. (Ob etwa ans MiBas verderbt?)] 

Münzen der MidaSer in Phrygien mit der 
Schrift Tov xuatr^v 3Iida8av and dem Brust- 
bilde des Midas erschienen unter Maximus 
(Aen. 8). Sandern., Num. sei. T. I. p. 1. 
et Tom. III. p. 68. Tab. XXXL N». 323.) 
und unter Qordianus Pins. (Becueil de m^- 
dailles de rois. äP. M.DCG.LXII. 4. p.III. 
Nebst Abbildung auf dem Titelbl. — M^ 
lange de diverses mddailles. T. seeond. k 
P. M.DCC.LXV. 4. p. 198. 199., hier ohne 
Abbildung. Daraus wiederholt in Sestini 
Lettere. T. terso. Livomo 1789. 4. p. 76. 
nr. 13. Mionn. lY. 343. nr. 860. Aen. 8. 

Nicht der G«mahl der Hermodike, son- 
dern entweder derjenige Midas, welchen Eo- 
sebios in Ol. 10, 4. gesetzt hat, oder, wie 
mir wahrscheinlich ist, ein noch spftterer 
wird unter demjenigen zu verstehen seyn, 
der Weihgeschenke nach Pytho sendete. (He- 
rodot 1, 14. Vol. L L. 1830. p. 39.) 

Yeigl. W., Midas in Real-Encyolopftdie d. 
olassischen Alterthumswisaenschaft. Bd. 5. 
Stuttgart 1848. 8. S. 7—10. 



Mau. 1. S. 129. 

Mtxiov. 1. S. 127. Z. 12. 

Mixmv, 1. S. 127. Z. 4. 

Mixitop. 3. S. 128. 

Miletopolis inMysien. Die eherne Münze, 
welche vorne den Kopf der Athena, hinten 
die Eule enthält, ist von Musellius (Numis- 
mata antiqna a lacobo Musellio coUeota — 
Veronae — MDGGLIL Fol. Tom. I. Tab. 
Xm. nr. 1. Tom. IIL p. 30.), herausgege- 
ben. Vergl. «Zwei EolÖl auf M.*" 

[Miltiades, des Kimon Sohn. S. XLTV. 

z. la] 

Baade. Mi&Qaitnrjg, S. 87. Er war König 



BUerst des Pontos, dann auch des Bospoios. 
— Mi&QabaiTis. S. 126. Z. la 

Goldene M. Recneil de m^ailles de roia. 
k P. M. DCC. LXn. 4. p. 186. 187. P1.XVIIL 
Eckh. Num. vet. anecd. Tab. XL nr. 4 p. 
169. 

Mx. 6. S. 111. Anm. 589. 

Mv. 6. S. 14a Z. 8. 

Mvaaao (d. i. Afvaaetyo). 2. S. 88. 

Mvaaeas* 1. 8. 130. 

Mvaatx, 3. 8. 14L Z. 15. 

MvrjaaQ, 3 8. 101. Z. 2. 

Einfloss des Moftdes. S. 29. 

Mondsichel. S. 25. Z. 9. 

Monogramm. 8. 76. — S. 77. — S. 120. 
Z. 3. — 8. 135. Z. 2a 

Monogramm, Name des dritten Demarchen 
in einem — . S. 149. Z. 4. 

Monogramme. 8. 148. Z 23. 

Zwei Monogramme. S. 75. 

MoöiL a S. 106. 

Moöxiasv, 2. S. 124. 

MP. 6. 8. 105. Z. 16. 

Hflnchtn. Glyptothek. 8. 170. Anm. 907. 

Mtküxen der dritten Klasse. S. 145. — 8. 
146. Z. 2. 

Münze kleineren Umfanges. S. 88. 

Attische Münzen an Halsband. 8. 21. 
Z. 5. 

[L. Mummius. S. 163. Z. 18. — 8. 164. 
Z. 11.) 

Musaios. S. 46. 

MvQto, 3. S. 108. Z. 6. 

[Mytilene. 8. XLU. Z. 2a] 

N. 5. 8. iia Z. 1. — s. iia Z. 18. 

K 6. S. 76. 

Na, a 6. 117. Z. 17. 

Schriften über NiDieil der Hellenen. & 
7L Anm. 307. — Anm. 308. — Anm. 309. 

Neapel. K. Museo Borbonico. 8. 50. Z. 4 
nebst Anm. 201. — S. 51. ool. a. — BOda. 
8. 169. col. a. — Yeigl. diese Angabe des 
Inhaltes unter »Seele**. 

[Neapolis. S. la col. a. Auf der Küsts 
das festen Landes^ welches der Nordwestseite 
der Insel Thasos gegenüber lag. — 8. XIX 
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Z. L — S. XIIY. Z. 1. — MünMn. S. 
XLI. ooL b. — 8. la] 

BUdlidie lebeuaidieB. s. 68. — s. 6i. 

Z. 22. 

Ohne Nebenseiohen. 8. 65. Z. L — 8. 
101. Z. 4. — 8. 115. Z. 19. -- 8. 180. 
Z, 7. 

NeaxtoQ, 2. 8. ISa 

Münzen der Heiftiollselieil Könige. 8. 
145. Z. 5. 

Neuaioliscbe Periode. 8. LXXI. Z. 2. — 
8. 145. Z. 14. 

Neoillon. Darob Alexandros den Grossen 
wurde der vorgefundene Flecken zur 8tadt 
(Boeckh. C. I. Gr. Vol. n. p. 878.) Wol 
aas OL 125, 8. ist die Inschrift, welche 
Athens Ilias, Antiocbos I. 8oter betrifft. (Ib. 
p. 878—882. nr. 3595.) — ffinsicbüich der 
Oertlichkeit des Landstriches H. N. Ulrichs, 
Ueber die Lage Trojas. Rhein. M. f. Ph. 
Neue Folge. Jahrg. 3. Frankf. a. M. 1845. 
8. 573-608. 

[NI auf Münzen der Aigineten. 8. LV. 
Nr. IL — 8. LVI. col. a. b. 

Folgende silberne Münze der Aigineten 
befand sich in der 8amnüang des Marcbese 
Savorgnan: Tome schöne 8childkröte zwi- 
schen den Buchstaben A und /. — Hinten 
die genaue AbbUdnng der fünf 8tadttheile. 
Im 8tadttheile a der Bachstab N, im 8tadt- 
theil b der Delphin, im 8tadttbeil o der 
Bachstab /. (Arg. 4. Eckh. Nam. vet. aneod. 
p. 117. 118. Tab. Vin. nr. a)] 

Nix, 2. 8. 141. Z. 2. — 8. 14L Z. 8. 

Naui, 2. 8. 141. Z. 1. 

Mxa. 3. 8. 144. Z. 4. 

Nixayo. 2. 8. 141. Z. 14. 

NauKfoqas. 2. 8. 14a 

NtxaptoQ. a 8. 122. Z. 2. 

Hlkd bei Amphora. Tetradr. des Hifa- 
nleiBtjs. EvxXtis. 8. 112. Z. IL — 8. lia 
Z. 20. 

Aphrodisische Nike. Tetradr. des Atpffa- 
iiOL AxolffSt. 8. 89. 90. 

Nike mit Hom der Anudtheia. Tetradr. 
des HQokUidrfg» Evidt^. &. 112. Z. la 



Nike hlUt Kranz. Tetradr. des Ag)Qolit0i, 
AnoXri^i. 8. 89. — Tetradr. des Ktriau Evfia. 
8. 119. 120. 

Nike hält Palme and Kranz. Tetradr. 
des <Pth)%qaxris. KaXkatv, 8. 142. Z. 10. 

Nike auf Viergespann. Tetradr. des Mnu, 
ßeoq)Qa, 8. 129. 

Zwei Niken bei Apollon. Tetradr« dee 
Sioxparffs. ^lowaoia. 8. 189. Z. 15. 

Nixtiiijs, 1. 8. ISO. Z. 18. 

iVixQi. a 8. 101. Z. 6. 

Ntxobfittos, 8. 101. Anm. 521. 

Naiob», 8. 8. 102. 

Natoy. 2. 8. 185. 

Nikogenes. 1. 8. 131. 

Ntwx. 8. 8. lia Z. 5. 

Nixfov, 8. 8. 122. Z. 4. 

[vS/uöfm. 8. YIL coL a.] 

Nyktimene. 8. 18. Anm. 44. 

0. 5. 8. 188. Anm. 802. 

[SßeXiöTtou 8. XI. Z. IL] 

[o^»loi. Poa On. 9, 6, 77. p. 1051. tö 
fievzoi zdfp SßoXtSp ovofia ol fiev on xalat 
ßovnoQOis SßeXots ixQtSrro ngos läs dßo^ßas 
etc.] 

Obole. 8. 7. Z. 2. 

[o ßolog xaHtieXavog. 8. LIV. Anm. 

25a] 

Oel. 8. .Oliven". 

Hauptniederlage der VerkHofer des Oelea. 
8. 56. Z. 4. 

OhrgebAnge. 8. 24. Z. IL — Rund. 8. 
36. 37. 

Ohrgehänge aus der Fabrik der AioUschen 
Metallarbeiter. 8. 24. Z. 4. 

8chrift OiHovofiiKd. 8. 15. Z. la 

OivotpiLos» 2. 8. 81. 

Oios, Demos. 8. 89. Z. a 7. — 8. 148. 
Z. 1. 

Oktodrachmen. 8. 22. 

Olivenbaa. 8. 52. 58. 

Olivenbäume. 8. 52. — Vergl. Frider. 
Osann ad Gomut Gott. 1844. p. 309. 

OlrrenblAtter. 8. LXL Z. 3. 

Olivenzweig. 8. LXL Z, a — Z. 5. — 

8. LXIIL z. la 
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Olympias 96, 8. S. LXY. Z. 2a 
Olympias 96,. 4 S. LXY. Z. 20. 
Olympias 108, 1. S. LXXI. Z. 3. 
Olympias 155, 4. 8. LXXI. Z. 6. 
Olympias 156| 1. Das. 
Omphalos. 8. 123. Anm. 679. 
Otpelo. 3. 8. 123. Z. 16. 
[Oqriayuotv, 8. XL VIII. Z. 17. — Z. 20. 

— Z. 22. — 8. XLIX. Z. 10.] 
[QQriaruatv. 8. XLIX. Z, 1. — Z. 10.] 
[Prinzessin Yon Orleans. 8.17. Z. 21.— 

Kopf der .MARIE C. C. A. F. L. PR. D' 
ORL." auf einem von Barre Twfertig:ten 
grossen Medaillon aus 8ilber ihres Vaters 
K. Louis Philippe I. .La famille Yisite la 
monnaie le 8 Nov. 1833." (G. Rathgeber, 
lieber einige der neueren Aoquisitionen des 
herzoglichen Miinzkabinets zu Gotha. Nu- 
mismat. Zeitung. Dritter Jahig. Weissen- 
see 1836. 4«. Nr. 16. 8. 121—123.] 

Oropos. 8. 131. Anm. 746. 

Orphiker. 8. 10. Z. 5. — 8. 28. — 8. 82. 
Z. 3. — In dieser Angabe des Inhaltes un- 
ter .Eole". 

77. 3. 8. 134. Z. 9. 

Pftlin zu Rom. Münzen aus seiner Samm- 
lung: 8. XXXV. Un. ult — 8. XXXVL 
Z. 9. — 8. LXL Z. 2. — 8. 23. Z. 20. — 
8. 81. — 8. 100. Z. 25. — 8. 103. Anm. 
533. — 8. 105. Z. 4. — 8. 106. Z. 18. — 
8. 107. Z. 7. — 8. 112. Z. 18. — 8. 117. 
Z. la — 8. 122. Z. 12. — 8. 134. Z. 25. 

— 8. 135. Z. 10. — 8. 137. Anm. 795. 
(Eh. Att M.) — 8. 141. Z. 11. 

Palladion. 8. 9. Anm. 12. (VetgL Aeschy- 
los Emneniden ron K. O.Müller. Göttingen 
1833. 8. 155.) 

Pallas Athena. 8. 9. 

Pallas, Vater der 8elene. 8. 11. Z. 5. 

IlaiKpi, 3. 8. 107. Z. 1. — Z. 4. — Z. a 

UaQ, 3. 8. 113. Z. 9. 



Paris. Louyre. Bildsäulen. 8. 104. ooL b. 
— 8. 156. Z. 10. — 8. 170. Anm. 907. 
Geschn. 8t 8. 47. Z. 9. 
Münzen der NationalsammL S. XXXVIL 



Z. 21L. — 8. LXm. Anm. 274 — 8. LXIIL 
Z. 17. nebst Anm. 278. und an ungemein 
sahlreiohen anderen Stellen, z. B. 8. 118. 
Anm. 646. 



Friess des Cella des ParthiftOB. 8. ]j68w 
Z. 20. — 8. 155. 
IlazQ. a 8. 134. Z. 4. 
TlatQta, 3. 8. 134. Z. 7. 
Patron. 8. 134. Z. 13. 
Paulus. Siehe .Digestnm retus". 
Pausanias. 8. LXI. coL a. — 8.20. Z. 2. 

— 8. 48. 

R. Payne Knlght. S. XXIX. Anm. 130. 

Tle, 6. 8. 73. Z. 14. — 8. 94. Z. 16. — 
8. 126. Z. 11. 

Peirithus und Theseus. 8. 127. Z. a — 
8. 128. Z. la — 8. 129. Anm. 730. (VergL 
Aeschylos Eumeniden von E. O. Müller. 
Gott 1833. 4. 8. 171.) — Sriaem eis "Ai- 
dov xatdßaaig, angeblich Gedicht des He- 
siodos. Paus. 9, 31, 4. Hesiod. fr. colL 
Marcksch. p. 158 — 160. — Auf Befehl des 
Hades werden in Gegenwart der leuchten- 
den Persephone Theseus und Peirithus von 
einer geflügelten Erinnys gefesselt GtemKlde 
einer Vase aus Ruyo im Besitze Iatta*s. Gerh. 
arch. Zeitg. 1844. S. 227. Tal XV. Miner- 
yini Descriz. di alc. yasi fitt della coUes. 
latta. P. L Kap. 1846. p. 92 sq. Aus Gerh. 
in Friedrich Wieseler, Denkmaler der alten 
Kunst Qött 185a Querfol. Taf. LXVIH. 
nr. 862. 8. 38. 39. 

Peisistratos. S.XVI. Z.a>> S.40. Z.19. 

— Vergl. iK6(ffuzTC^\ 

Peisistratos, des EGlppias Sohn. S. 40. 
Z. 19. 

Pella. S. 30. col. a. 

Monogramm IIEP. 5. 8. 124. Z. 7. 

TJEP. 6. 8. 131. Anm. 744. — Anm. 
745. 

Periode. 8. diese alph. Angabe des In- 
haltes unter «HallOBi8Ch*Römische Bildnere!, 
xoivii'\ Nenalollaolie — . VergL .Olym- 
pias". 

TlaQi&oXtku. Demos. S. 184. Z« la 
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PeriOioiden. 8. 133. Z. 9. 10. — 8. 134. 
Z. 13. — 8. 148. Z. 12. 

Perlenhalsband. 8. 14. Z. 5. 

Geflfig«lte Pferde. 8. 46. 

Geäugeltes Pferd. 8. 47. Z. 11. — 8. 4a 

8chreitende8 Pferd. 8. 13. 

Vier Pferde. 8. 46. 

Köpfe Ton sehn Pferden. 8. 60. coL b. 

Eigenthümlich gestalteter Buchstabe 0. 
8. 74. Z. 11. 

Phalereer. 8. 142. Z. 7. -^ 8. 14a Z. 16. 

0avtniXrj. 1. 8. 142. Z. 1. 

^avoKQu 3. 8. 111. Z. 2. 

0eedi. 3. 8. 117. Z. 23. 

Pheidias. 8. 45. 46. — 8iehe »Aphro- 
dite". 

Pheidias, Eule. 8. 51. 

[Pheidon. Maas and Gewicht 8. XIL 
Z. 18.] 

[Pheidon. 8ilb. Munxen. 8. XIIL nebst 
Ann). 68.] 

(Pher. 8. XLV. Z. 11. — Z. 19.] 

0t. 3. 8. 90. Z. 10. 

01, 6. 8. 132. Anm. 749. 

0ilfi, 3. 8. 116. Z. 6. 

PhUimos. a 8. 142. Z. 6. 

Philiskos Ton Rhodos. 8. 165. 2^ 11. 

00.0. 3. 8. 122. Z. 4. 

PhUochoros. 8. LXIX. Z. 10. — 8. 19. 
Anm. 45. 

^(iloxf a. a 8. 122. Z. 4. 

0<Aoxeari7ff. 1. 8. 142. Z. 9. 

<Pflox(»an7ff. H^abijs. 8. 149. Anm. 860. 

<Pdox^ar^$'. KoUmp. 8. 149. Anm. 860i 

0tX»v. 2. 8. 87. 

«il4»v. a 8. 112. Z. 3. 

Phüon. 8. 87. Z. la — Z. la 

Philopappos. 8. 147. Z. 11. 

Phrearrhier. 8. 115. Z. 1. — 8. 148. 
Z. 6. 

Phiygien, naohheriger Bestandtheil Ly- 
diens* 8. III. Anm. 22. 

Phrygien, an Elektron, Gold reich. 8. 
VI. Z. 6. 

Monogramm 0vy, 2. 8. 75. 

Ih. 3. 8. 117. Z. 21. 

Anton Pichler. 8. 167. Z. 24. 



Pikelhaabe. 8. 7a — 8. 95. 

m^otyia, 8. LXIV. Z. 15. 

nid'os. 8. LXY. Z. 2. 

nitttav. 8. 115. Anm. 624 

i7Xe<(77«. 3. 8. 159. Z. 16. 

[Goldene nlivd'ot, 8. HI. Anm. 17.] 

Piatos. 8. 100. Z. 3. 

Ho. 6. 8. 138. Anm. 802. 

Hol, 3. 8. 116. Z. a 

FloXefiOfy. 1. 8. 133. 

Polemon. 8. 59. 

noXvzaQii. 1. 8. 135. -- 8. 136. Z. 1. 

Polydeukes. 8; XXIX. and 8. XXXH. 
Z. 7. 

[Polykles. 8. 165. Z. 10.] 

noXvuiu 1. 8. 135. Z. 1. — Z. 25. 

IloXi&ietvos, 8. 155. Z. 20. 

/7o;rai. a 8. 115. Z. 14. 

77o<79. 2. 8. 96. Z. 1. 

Uoaeu 2. 8. 95. Z. 19. 

Iloans. 2. 8. 142. Z. a 

/7(». 6. 8. 120. Z. a 

P7P. a 8. 7a — 8. 74. 

Praxiteles. 8.157. Z.2a— 8.165. Z.21. 

85hne des Praxiteles. 8. 157. Z. 1. 

Prenassos oder Prinassos. 8; 29. 

Priansier. 8. 49. Z. 9. 

Uqo), 6. 8. 106. Anm. 558. 

Prometheos. 8. 32. 

/7(»oti/i. 3. 8. 135. Z. 17. — 8. Ida 
Z. 2. 

Piotom. 3. 8. 139. Z. 10. 

Paertae aa Florenz. 8. 139. ool. b. 

Pynmthos. 8. 49. Anm. 194 

[Uv^atvatos, 8. LIL Z. 11.] 

Uv^Qaiog. 8. 136. Z. 4 

[Rad aof einer silbernen Münae, welche 
ich aaf 8. XXXIX. Z. 8. der Ton Aiolisehen 
Mytilenaiem gegrftndeten, frühxeitig nicht 
mehr vorhandenen 8tadt Achüleion zaer- 
theilt habe. Wie Bewohner der 8tadt Pyrrha 
auf der Aiolisehen Insel Lesbos and Bewoh- 
ner der 8tadt Antissa aaf der Insel bei Les- 
bos Pyrram etAntissam circa Maeotim grün- 
deten (G. Rathgeber, Archftol. 8chr. Th. 1. 
8. 43a Anm. 4798.), werden die aas Achil- 

26 
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leion weg^zogenen Aioler die Insel Acbillea 
in Sarmatia Earopaea zam Wohnsitze ge- 
wftlt haben. Daher das Rad auf der Münze 
der Sarmatiscben Insel in Seetini Lettere. 
T. qnarto. Firenze 1818. 4. p. 4a 41. Tay.I. 
nr. 5. 

[Bad anf Münzen, die aas Erz gegossen 
sind. 8. 13. col. a.] 



von Ranch. 8. 116. Anm. 631. 

Richterstuhl. 8. 125. Z. 9. 

[Rinder und anderes Vieh als Besitz. Pro- 
olus ad Hesiod. ol ya(f xahuol iv loTs r«- 
tgdnoat trjv xxijaiv elxov dfiilai xal ol ßa- 
aileojv nalhes iitoifiavop 7Cif6 xoü ydfiov xal 
xale vvnfpais rcQoßata xal ßSas ixagi^ovio, 
o^ev xal dlg>ea^ßoiat.] 

[Werthangabe nach Rind. 8. III. Z. 2.] 

RtngO der Weiber. 8. 63. Anm. 267. 

Po. 3. 8. 130. Z. 22. 

Rom. Villa Albani. 8. 39. Anm. 127. — 
8. 50. col. b. — 8. 129. col. a. — Palazzo 
Barberini. 8. 47. Z. 7. — Villa Borghese. 
8. 33. ool. b. -^ 8ammlang des Marohese 
Gio. Pietro Campana. 8. XXI. Z. 14. — 
Relief. 8. 181. col. b. ^ Museo Capito- 
lino. 8. 39. Anm. 127. — 8. 76. Anm. 338. 

— 8. 104 col. a. — 8. 169. col. a. — 8. 
174. col. b. — Museo Chiaramonti. 8. 32. 
Z. 11. — 8. 48. Z. 3. — 8. 51. ool. b. — 
8. 104. col. b. — CoUegio Romano. 8. XVII. 
col. b. — 8. XXni. Z. 11. — 8. XXV. Z. 
12. — 8. XXVII. col. b. — 8. LX. col. a. 

— Garten des Hauses Oolonna. 8. LVIIL 
col. b. — Mnseo Gregoriano des Lateranes. 
8. 42. col. b. — Museo Gregoriano des Va- 
tikanes. (Ueber dasselbe s. Ballettino d. L 
di c. a. per 1' anno 1887. R. 1837. p. 1^10.) 
8. XXI. Z. 13. — 8. LVIII. col. b. — 8. 42. 
Anm. 163. — 8. 14a coL b. — Lateran. 
8. kurz Yorher .Mus. Gregoriano". — Villa 
LudoTisi Gruppe des Ares, des Eros und 
der Aphrodite. 8. 166. Z. 27. -- 8. 172. 
Anm. 954 — Vergl. diese Angabe des In- 
Inhaltes unter .Ares**. — Ruhender Krieger. 
8. 174. Anm. 965. — Herakles. 8. 98. coL 
a. b. — VÜla Matthaei. 8. 98. eoL b. — 



Villa Medicis. 8. 166. Z. 2. -- Sammlung 
des Ritters Palin. 8. diese Angabe des In* 
haltes unter vPalin". — Museo Pio Giemen- 
tino. 8. 48. Anm. 187. — 8. 98. coL a. — 
8. 170. Anm. 907. — Casino Rospigliosi. 
8. 51. ool. b. Die kleine BUdsäule der 
Athena mit Eule neben dem linken Fnsse, 
1823 im Sommer auf dem Palatinischen Hü- 
gel gefunden. Gerb. Ant Bildw. TatVIIL 
Fig. 1. Text. Erste Lief. M. 8t u. T. 182a 
4. 8. 139—149. Friedr. Wieseler, Denkm. 
a a. K. Göttittgen 185a Tal XXL nr. 23a 
8. 24. — Bibliothek des Vatikanes. 8. 97. 
col. a. 
Rttsslana Siebe «Maria Feodorowna**. 

£. 5. 8. 78. — S. 112. Anm. 595. 

£. A, a 8. 116. Anm. 632. 

Salamis. 8. 132. Anm. 751. 

Samothrake. S. 31. Z. 15. 

Satyr. 8. 101. 

Savorgnan« 8. diese Angabe äß% Inhaltes 
unter ^NT'. 

Schaafe als Besitz. Siehe »Rind**. 

Werthangabe nach SchaafOB. 8. IH. Z. 3. 

Vordertheil eines SchlÜM. 8. 116. Z. 19. 
— a 117. Z. 12. — 8. 118. Z. 1. 



[Schildkröten auf Münzen der Aigineten. 
8. XIV. XV. — 8. LVIII. col. a.] 

Eine YÖllig inschrifUose, nicht lange vor 
OL 79. geprflgte Münze der Aigineten ans 
Silber (Arg. 4}. Iftngerer Durchmess., Arg. 3. 
kürzerer), welche vorne die schöne Schild- 
kröte, hinten die fQnf Theile der Stadt ent- 
h&lt, in Nummorum antiquorum Mriniis 
Bodleianis reoonditorum catalogus. Oxonii 
MDCCL. FoL Tab. IIL. p. 255. Hier als 
Münze von Aigina, im Texte p. 5. unter 
Peloponnesos. — Vergl. Aigin., xaXXixel» 

[Schildkröte anf aus £«rz gegossenen run- 
den Münzen. 8. XXVL Anm. 127.] 

[Schildkröte auf einer aus Erz gegossenen 
runden Platte. 8. XXVII. col. a.] 

[Schildkröten in Kunstwerken unterschie- 
dener Gattung. 8. LVIIL coLb. bis S.LXL 
ool. b.] 
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Yergleicfae bald naöhher »SohlaminBcfalld- 
kiüte". 



[BohUmm dar Untonrelt S. LYIIL ooL b.] 



[SchlammsebildkrOten dar Cisto das Col» 
lagio RoniADO. S. UL col. a.] 

[Schlammscbildkröten , aus £n gegossen. 
8. XXYII. col. b.] 

[Auf der 8oli]aiiunsohUdkr6ta stehend^ trftgt 
ein nackter Mann mit über den Kopf empor- 
gebobenan HAnden die Patera, deren Hand- 
griff er ist. (Hercnlanttm u. PoinpejL Sech- 
ster. Band. Hamb. 1841. PI. 91. S. 95. — 
Uaber tief mystiscben inbait dar Pataren: 
O. Ratbgeber, Arcbäolog. Sehr. Tb. 1. 8. 
278. 279. Anm. 2239.)] 

[Scblanunscbildkröte in Aiolischen Myste- 
rien. 8. LIX. col. a.] 



Schlange. 8. 132. Z. 9. 
Zwei Schlangen. 8. 76. 



[Znsatz an 8. XXIIL Anm. 105. Ver- 
leicbniss der mir bekannten viereckigen 
kupfernen Platen der Könige S«llW6dei8: 

C R 8 1682. % Daler Sölff : Myt. 6 Zoll 
lang, &i Zoll breit. NG. 

Carolns XI. 1689. 2 Daler Sölff :Myt 
10} Zoll lang, 9i Zoll breit. NG. 

17 CXIIO 16. 2 Daler S :M. 8 Zoll lang, 
6| Zoll breit NG. 

1722 FRS. V, Daler Silil Mynt 4 Zoll 
lang, 4 Zoll breit NG. 

1723 FR8. % Daler SUf : Mynt 4^ Zoll 
lang, 4| Zoll breit NG. (G. Batbgeber, 
Aich. Sehr. Tb. 1. 8. 275. Anm. 2229.) 

Plate der Sammlung L I. Leitamann^s zu 
Tnnzanbansen : In jader der vier Rassersten 
Ecken der einseitigen und gehämmerten 
Plate aus Kupfer ist , um das Abschneiden 
zu Terhindem, ein Stempel von der Grösse 
eines Preussischan Zwaithalerstfiekes ange- 
bracht Innerhalb eines gekörnten Kreises 
(Perlenkreisea) unter einer Krone die Buch- 
staben FRS (d. i. Fredericus Res Sneciae), 
unter denselben 1727. — Grösser als diese 



▼iar Eokstampel ist der in der Mitte eing^ 
schlagene Stempel. Inneihalb eines Perlen* 
kraisas 

4 
DALER 
SILF : MYNT. 
Darunter zwei im Kreuze über einander ge- 
legte Pfeile, deren Spitzen nach oben ge- 
richtet [sind. Die Lftnge der Plate betr&gt 
lOi Zoll, die Breite 9} Zoll des fOr die 
übrigen Platen von mir angewendeten Maas- 
atabes, die Dicke V4 Zoll rheinl., endlich 
das Gewicht 6 Pfd. 19} Lth. (Leipziger Ge- 
wicht). 

% Daler Silf:Mynt FRS 1747. 4|ZoU 
lang, 3| Zoll breit NG. (ArchftoL Sehr, 
a. a. 0.) 

Zu Nachrichten über diese Platen hatten 
die Verfasser der Artikel in Grosses toU- 
ständiges Universal-Lezicon. Bd. 22. L. n. 
Halle 1739. Fol. 8. 517., Job. Georg Krü- 
nitz Encyklopftdie. Tb. 150. Berlin, 1829. 
8. 8. 431. Gelegenheit Da sie jedoch nichts 
Torgetragen baben, glaubte ich, was mir be- 
kannt geworden ist, mittheilen zu müssen.] 

[S^ale des mystischen Brftutigams, nach- 
maligen Gramahles der Stellvertreterin dar 
n^tischen Hauptgöttin oder des erschlage- 
nen Dritten, auf einem gaschn. St männlich 
abgebildet 8. LIX. col.b. — S.LX. coLa. 
Schon 1855 habe ich im Sandschreiben an 
die K. Pr. Akademie der Wissenschaftein zu 
Berlin swischen dem 15. und 16. der my- 
stischen Spiegel aus der Klasse der hundert- 
flinAindswansig, eherne Gruppen eingereihet, 
welche eine Abbildung der Seele des ersohla- 
genen Dritten darbieten. Die Gruppen, in 
der Pennacchi*schen Cista gefunden, werden 
im K. Moseo Borbonico zu Neapel aufbe- 
wahrt (Vergl. G. Rathgeber, Arohftol. Sehr. 
Anm. 2462.)] 

2u 6. 8. 8L Anm. 362. — 8. 118. Z. la 



SiegelrlBg auf einer silb. M. der Atha- 

& 6a Anm. 266. 
Siegahring das Theseos. 8. 63. Z. 15. 
Siegalringe. Ateiua Gapito ap. Macrob. 

26* 
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Sat. 7, 13. L. 1774. p. 677. ImprimeUtar 
antem Bculptora materiae annli, sive ex ferro 
Bive ex aaro foret: et gestabator ut qaiaqne 
Teilet» quacnnque manu, quolibet digito. 

S. 63. — Plin. H. N. Lib. 33. Vol. V. 
p. 63. ed. Sill. postea et Graeci et nostri 
symbolam. — Abdruck derselben. Plaut 
Pseadalus 1 , 1 , 55. 56. T. 11. Bonnae 
BiDCCGL. p. 14. symbolam, Expressam in 
cera ex annlo suani imaginem. — Vergl. 

Abdrücke des Biegelringes des TimotlieoB 
dienten einstmals im Kriege als Mfinxen. 
Polyaen. Strat 3, 10. Lngd. Bat 1691. 8. 
p. 273. ineiöe tovs ißJSÖQovg xqfjc&ai t'O- 
/iiafiati rf iavzod ag}Qeeyi9t. — Bei einer 
völlig verschiedenen Gelegenheit ereignete 
sich, was über denselben Timotheos ersählt 
wird: xof^as x^Xx^v hiB^ihov xots axQanci' 
tats. (Oeconom. lib. 2. Aristoteles. YoL al> 
teinm. Berolini 1831. 4. p. 1350. col. a. 
lin. 23. 24.) 

[Sigeion. 8. XYI. Z. 2. — 8. XL. Z, 19. 

— 8. 14. col. a. — 8. XLI. col. a. Nu- 
mism. Chron. VI. 1844. p. 199. — Eherne 
MÜnse mit dem Kopfe der Athena and Eule. 
Dumersan, AUier de Haateroohe. h P. 1829. 
4. PI. XIIL nr. 16. p. 79.] 

[8igia. 8. XXXI. Z. 15.] 

£ili. 4. 8. 93. Z. 6. 

Altaiolischer SktrabtaS. 8. LIX. col. a. 

8kopas. 8. 157. Z. 26. — 8. 163. Z. 7. 

— 8. 163. Z. 28. 

[8kopas. Mars sedens. 8. 158. Z.&.] 
[Des Bkopaa Gruppe Poseidon, Thetia. 8. 
166. Z. 19] 

Znvßvos. 3. 8. 84. Z. 5. — Vergl. «Chios^ 
[daödpia aniixtva. Siehe „L6d6ni6 Mftn- 
aen".] 

Z%vx{vois KaQX'lboviot vofiiotuioiv inoU' 
tevovTO Sx T^s /ithoüs — heqfia ßoös — oi 
ovv KaQX^I^dvtoi xh avfißdv del xtßdivxes 
tntvxivotg vofi^oßaaiv inoUxevovxo. xo^xo de 
leyei ovx oxi axvtiva voßtafmxa elxop, dXlä 
ßvgaae naqBixov , tos Jtolv&tjgor oixoüvxes 
Xa(f(ov , xal ovxms B ißovlopxo idexorxo. 



Schol. Aristid. VoL in. L. 1829. 8. p. 505. 
Zu der in vorliegender 8chrift auf 8. XXL 
Anm. 93. angeführten 8telle der Rede v^tag 
xAv xexxd^wv. (In einer Alteren Ausgabe p. 
145, 16.) Gtegen die Einmischung der ßvgarj 
der Dido: De nsuris Über. Claudio 8alma- 
sio auctore. Lugd. Bat CIO 10 C XXXVm. 
8. p. 464.] 

,,£.,AA, 3. 8. 101. Z. 2. 

[Ufuvd'et *Äx6Xlmvi wtl ^Aoidrjnia. Boeckh. 
C. I. Gr. Vol. n. p. 872. 878. nr. 3577.] 

[Apollon Siuv&a^e. 8. XXX. — 8. XXXIL 
Z. 23. 

Ueber Apollon 8mintheii8 soll auch Chri- 
stoph. Saxios in Ac . Traiect T. II. p. 250. 
gehandelt haben.] 

[8minthion bei Hamaxitos. 8. XXXI. 
Anm. 140.] 

[aßlv^ot. 8. XXX. Z. 8.] 

So. 6. 8. 88. Anm. 425. — 8. 9a Z. 4. 

— 8. 111. Anm. 589. — 8. 115. Z. 15. — 
8. 116. Anm. 686. — 8. 132. Anm. 748. — 
8. 138. Anm. 802. — 8. 139. Z. 2. — 8. 
139. Z. 12. 

Z(o, 8. 95. Z. 18. 

Za 6. 8. 93. Z. a — 8. 107. Z. 26. — 
8. 109. Anm. 573. — Anm. 576. ~ Anm. 
577. — 8. 111. Z. 12. — 8. 111. Anm. 
591. — 8. 112. Anm. 600. — 8. lia Anm. 
605. — 8. 116. Anm. 631. — 8. lia Z. 3. 

— 8. 120. Anm. 658. — 8. 121. Anm. 672. 

— 8. 122. Anm. 674. — 8. 129. Z. 15. — 
8. 138. Anm. 760. — 8. 134. Z. 8. 

ZmxQa. 3. 8. 90. Z. 6. — 8. 111. Z. 2. 
ZofXQaxtfS. 1. 8. 136. >- 8. 138. Z. 11. 
8okrate8. 3. 8. 128. Z. 1. 
Sokrates, Bildhauer. 8. 110. 
8olon. 8. 14. — 8. 144. Z. 11. 
ZmaaviQog. 2. 8. 105. Z. 1. — 8. 106. 

— 8. 107. Z. 1. — 8. 107. Z. 4 
Zünjtx, 3. 8. 113. Z. 9. 
Zaaixga. 3. 8. 93. 
Zcoatx^axrjß. 2. 8. 92. Z. 21. 
Zmxa. 2. 8. 116. Z. 1. 

Zmadfjs. 1. 8. 139. Z. 24. — 8. 139. 
Anm. 808. 
Sotades. 8. 140. Z. 10. 
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Zeazas, 8. S. 115. Z. 17. 

StSvas in einer Insohriffc. 8. 11&. Anm. 
628. 

ZOSOMEN, 3. B. 114. Z. 19. 

2/9^. 8. 92. Z. 1«. 

Htp. 6. 8. 80. Z. 20. — 8. 82. — 8. 89. 
Z. 2. — 8. 89. Anm. 435. — 8. 105. Z. 17. 

— 8. 105. Anm. 54& — 8. 106. Anm. 558. 

— 8. 107. Z. 12. — 8. 117. Z. 12. — Z. 16. 

— 8. 11& Anm. 645. — 8. 134. Z. 5. — 
Z. 7. — 8. 138. Anm. 800. — Anm. 802. 

— 8. 139. Anm. 805. — 8. 14a Anm. 813. 
Zq>a. 6. 8. 105. Z. 20. 

Sphinx. 8. 102. 

Sphinx, Mond. 8. da 

Sphinx, in eig^nthflmlicher Weise von 
▼orne abgebildet aof Mfinxen. 8. 29. — In 
nntenohiedenen Kunstwerken. S. 29. 30. 

HgfiyS ägpffp. 8. 29. col. b. 

öq> gayXbe i5aUva am Ol. 95. in Athen. 
(Boeckh. G. L Gr. Nr. 150. YoL L p. 287. 
§. 50.) — üq>(fayls vaX^vrj JtBQixtx^vaafiivrj, 
(Ib.) — a(pQctyi9eg 6ältpcu FII, noatHai, 
nBQoisiQvatofievm, (Ib. p. 287 et 288.) 

S.P..Z. 3. 8. 115. Z. 16. 

St. 6. S. 9a Z. 10. 

Sta. 3. 8 142. Z. 4. 

Ton Stackelbeig. 8. 124. Z. 13. 

[Stadtplan. 8. «Algina", .Aioler", »Chal- 
kidiflcher**.] 

[Abbildung der yier Stälde in DenkmA- 
lem der Kunst der Babylonier und Assyrier. 
8. 29. col. a. — Vier entartete Stände, zu 
Persepolis abgebildet. G. Ratbgeber, Arch. 
Sehr. Tb. 1. 8. 213. 214. — Drei Stande, 
in drei Reliefs des Palastes Golonna zu Rom 
(Das. S. 83.) und in einem Relief der Villa 
Albani nicht wie in jenen Asiatischen Kunst- 
werken durch allegorische Gestalten, sondern 
von Hellenischen Bildnern wie lebende Per- 
sonen der Wirklichkeit rorgeftihrt (Das. 
8. 128. Anm. 466.)] 

Stater. Siehe »Didraohmen**. 
Attischer Stater SUbers. 8. 23. Z. 16. 

Geschnittene Steine. Siehe «Gemmen**. 

StflBpel der MtUiaen. 8. 68. Z. 9. 



Stempelscfaneider. 8. 66. Z. 13. — 8. 69. 
Z. 12. 

Stempekcbneider der Attischen Tetradrach- 
men. 8. 150. Z. 15. 

Versehen .des Stempelsohneider. 8. 69. 
Z. 9. 

IIte<pavij(pSQos in Athen. 8. 42. — In- 
schrift einer nnter Trajanus geprAgten Münae 
der Smymaier. IMTP. C T€. KA. UPO- 
KAOT. CT PA. KA. B IQ NGO. Herakles, 
stehend und den Kaniharos haltend, wird 
von einer Frau bekrftnzt Mionn. HL 227. 
nr. 1270. Mionn. Suppl^m. T. VL p. 839. 
nr. 1683. — üeber den Stephanephoros zu 
Smjrma: Philostr. vit soph. 2, 26, 2. L. 
1709. Fol. p. 613. T^v 0T9«paprfg>o(^ov d(»- 
XTfP Ttaif' witots ^Q$sv, a<p' fs rois iviav' 
tot9 ri&Bvrat Hßvifvatot ta 6v6ftara. cf.£okli. 
i>. N. IV. 213. — Zu Tarsos in Kilikien 
war der Stephanephoros Priester des Hera* 
kies. Athen. Deipn. Lib. 6. p. 215. 

Stern. 8. 141. 

Strix passerina. 8. 17. Anm. 37. 

Eherne Stvteft der Athena. 8. 36. Anm. 
176. 

subaeratus. 8. 134. Z. 6. — Z. 10. — 

8. 140. z. a 

Sulla, L. Cornelius. S. 151. Z. 6. 

[rdXavTov. 8. I. Z. 10. — PolL On. 9, 
6, 54. p. 10U\ ~ Ib. 9, 6, 55. p. 1020. 
OTi di naifä Tots igt* 'Oßtjqov t6 tdXavxov 
6t^ov ifivvato etc.] 

Tartimorion. 8. 7. Z. 8. 

TaiS€ll der Hellenen. 8. I. 
' Tegeaten. 8. LXX. Anm. 319. 

Telesarohides. 8. 82. 

Telesterion. 8. XXVIl. col. b. 

Tempels zu Athen, Ruine eines — . 8. 
152. Z. 20. 

[Tempel des Mars zu Rom. 8. 164^ Z. 31. 
*- S. 165.] 

Tenedos. 8. 31. Z. 16. 

[testnde Graeea. 8. XV.] 

xBTQdhgaxtiov, 8. 14. — Vergl. 8. 7. Z. 1. 

Tetradrachmon ohne bildliches Nebenlei- 
oben. 8. 110. Z. 2. 
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Goldenes, d. L yergoldetes Tetradraefainon. 
8. 21. Z. 8. — S. 21. Z. 20. 

Tetndrachmon , in der Zeit des Sylla. 
Plut. Sali : iTsraxTO yäg htdatris ^ßegas r^ xa* 
ralvtrf tbv ^bvov M6vcu xeaoaQaTBtqdhQama. 

T6T(fctxfiov. 8. 14. Anm. 29. 

Tetrobole. 8. 7. Z. 2. 

e. 6. 8. 7a Z. 12. — 8. 8L Z. 12. — 
8. 10&. Z. 15. — 8. 115. Z. 15. — fl. 118. 
Anm. 645. — 8. 131. Anm. 748. 

e? 5. ^ 8. 188. Anm. 802. 

Thallophoren. 8. LXI. Z. 8. 



[Zwei MOnien von ThasoB. S.XLV.XLVL] 

[Mfinze von Thasos. 8. XLYUI. Z. 1. ^ 
Z. 4. — Z. 7. — Z. 10. — Z. 12.] 

[Panegyris auf Thasos, wabncheinlicher 
aof dem Festlande gegenüber der Insel Tba- 
808. 8. XLY. Z. 3. — Wie an/ dem Euro- 
pftiscben Festlande die £afto^^rjTxta teiTfia 
lagen (G. Batbgebcr, Arcbftol. Sehr. 8. 4ia 
Vergl. 8. 418. Anm. 4371.), batten aach die 
Tbasier auf jenem Festlande Besitsangen, 
laut der Inscbrift ibrer goldenen ÜÜnze 
BAEION, BnElPO. (G. Ratbgeber, Thrar 
kiscbe Münsen. Nomismatiscbe Zeitung. 
8ecb8t Jabrg. Weissensee 1839. 4. Nr. 3. 8.17.)] 

[Ans der Verlegung der mit den 8amo- 
tkrakiscben Mysterien in Verbindung ste- 
llenden Panegyris von Lemnos nacb Tbasos 
(VorUeg. Sehr. 8. XLV. Z. 7. — 8. XLVI. 
Z. 2. — 8. XLIX. Z. 85. -- 8. LI. Z. 12.) 
erklärt es sieb, warom in einer Samothraki- 
scben Inscbrift die Worte i:tl ßaadetog Sa- 
alav *Ioiov [rot)] Galaoaimvos in lesen sind 
(Boeckb. G. I. Gr. Vol. IL p. 181. nr. 2159.); 
welcbe Böckb nicht sa erklAren wosste. Zn 
verstehen ist der von Anbeginn Aiolischen 
Mysterien vorstehende, auch in Attischen 
Gottesdienst herübergenommene ßacilais /uv- 
<nriql(oy (PoU. On. 8, 9, 90. p. 909.), mit 
welchem noch vorhandene Kunstwerke aneh 
seine Gemahlin, die ßaoCUoöa (Ib. p. 910.), 
vorführen.] 

[Theagenes. 8. m. Z. 12.] 

Mflnae der TbtMer. 8. 84. Anm. 114. 

eB(A, 3. 8. 117. Z. 17. 



eeiuox. a 8. 80. Z. 19. 

e^tuöto, 1. 8. 114. — Zo 8. 114. Z. 19: 

A SE 

SEM ISTO 

BEO 

noM 
noz 

PEN 

Im rechten Felde unter taro ein 8ohiff und 
auf Sun Tropaion. Unter der Amphora IIE. 
Dieses Tetradrachmon kenne ich nur aus der 
Abbildung auf einem einseinen Blatte in der 
Kupfersticbsammlung meines Wohnortes, wel- 
ches, wie die Beseichnung Tab. L nr. IV. 
pag. 144. darthut, Bestandtheil eines Buehes 
seyn sollte. 

eefuazoxltj. 8. 8. 135. Z. 7. 

SßfuatoidTis. 2. B. 139. Z.24. -- S. 14a Z.13. 

Sefit . ro . Iff^. 2. B. 140. Z. 4. 

Themistokles. 8. 114. 

Beodotoe. 1. 8. 115. 

Bwdorof. 3. B. 133. Z. la 

Bsotpt. a 8. 126. Z. 4. 

Beoipifa. 8. lia Z. 1. 

BaotpQcu 2. 8. 129« 

BeonoßTtog. 2. 8.114. — Vergl. diese Ans. 
des Inhalts unter „Themisto*** 

Theopompos aus Chios. 8. LXYL Anm.292. 

Baoi, 3. 8. 144. Z. 3. 

Beo^evihris. 2. S. 108. Z. 13. 

Thera. 8. 136. Z. 8. 

BrjaavQos* 8. 43. 

Theseus. Siehe „Peirithus". 

Tbespiades. 8. 16a Z. 17. — S. 165. Z. 12. 

Thessalien, Fremde ans. S. 134. Z. 18. 

Bpaav. 3. 8. 90. Z. 5. 

Ttßa, 1. 8. 141. Z. 2. — S. 141. Z. 7. 

Monogramm Tiiia, 8. 72. Z. 11. 

TiiiOQ. 1. 8. 141. Z. L 

[Timarchides. 8. 165. Z. 10.] 

Ti/iagio. 1. 8. 140. 

Tifia^zov. 1. 8. 141. Z. 13. 

TtfioxQcttt]s. 2. 8. 124. Z. 2. 

Timokrate. 3. 8. 142. Z. 4. 

Ttfiojv. 3. 8. 93. Z. 3. — 8. 184. Z. 2a 

T(/ioc7r(>ffro^. 1. 8. 142. Z. 6. 

Timotfaeos, Feldherr. Siehe „Siegelring'*. 
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Timotbeos, Bildner. S. 158. Z. a 

Tto. a Z. 114. Z, 17. 

Triangulom incoaum. & 79. 

TrihemiobolioD.. S. 7. Z. 2. 

Trihemitartimorioik 8. 7. Z. 3. 

Triobolos. S. 7. Z. 2. — 8. 33. 

TriptolemoB 8. 155. Z. 12. — 8.107.108. 
Triptolemos auf ehernen Mü zen der Athe» 
naler. 8. 108. Anm. 570. 

[Triflkeles. 8. X. XI. — 8. 12. Anm. 25.] 

[Triskeles in Mysterien. 8. XI. Anm. 53.] 

[Silberne M. mit dorn Triskeles. S.XLIY. 
Z. 5. — 8. 12. coL b. — 8. 13. col. a. — 
Die in diesen Stellen von mir der Stadt He- 
phaistia auf Lemnos znertbeilte, mit Hin- 
blick auf die Mysterien der benachbarten 
Insel Samothrake geprftgte silberne Mfinze 
war 1607 von Mionnet (Mionn. II. 112. nr.3.), 
wie abermab 1857 von M.Beol^ für Attisch 
aasgegeben. In der Zwischenzeit hatte Mion- 
net sie abermals abbilden lassen (Mionn. 
SnppMm. T. septi^me äP.1835. PLy.nr.2.) 
nnd in der Aoslegung der Knpfer (Ib. p. 740.) 
unrichtig der Stadt Selge in Pisidien znertheilt 

Triskeles und Diota anf eherner M. der 
Athenaier. S. 13. col. a. 

xqCtti latafißvov nnd (p&ivovto£. 8. 33. Z. 17. 

TQitritioqiov. 8. 7. Z. 3. *— 8. 34. Z. 10. 

TQizoiirjvis. 8. 34. Z. 8. 

Tropaion. Siehe „Oestell**. 

Tropaion auf Schiff. 8. 114. Z. 9. 

Sammlung von Mfinsen zu Tmizeilhailteil. 
Siehe I. I. Leitzmann. Schweden. 

Turin. 8. XLL col. b. — 8. 91. Z. 5. — 
8. LXII. Z. 15. - 8. 91. Z. 5. 

Tycbe zu Antiocheia. Bildsäule der Tyohe, 
von Eutjchides dem Sikyonler, Schüler des 
Lysippos, fQr die Syrer am Orontes rerfer- 
tigt. Paus. 6. 2, 4. — Eine BüdBftnle des 
Pio Clementinischen Museums zaRom(Yisc 
Mus. Pio Clem. III. Tay. 46. p. 72. Wieder- 
holnng der Abbild. MilUn G. m.PLLXXYIII. 
nr. 369. Mflll. n. Oest Denkm. Taf. XLIX. 
nr. 220. 8. 27.), welche den Orontes zu den 
Fassen der Antiocheia zeigt, ist nach Mfil- 
1er die Tv2f7Ui'no;|rs^af und Copie der Bild- 
sftole des Eutychides aus Sikyon. (Antiqui- 1 



taies Aniiochenae commentatlones doae Car. 
Odofr. Mülleri. Gottingae MDCGCXXXIX. 
4. K. O. MaiL Handb. Br. 1848. 8. 16Ö. 
Denkm. a. a. O. 8. 27.) — Tyohe sitzend. 
Ihre linke Hand hAlt das Hom der Amal- 
theia. Silberne Münze des Demetrios L, 
Königs von Syrien (Recueil de m^dailles de 
rois. k P. 1762. 4. p. 80. PI. IX.), mit der 
Angabe des Jahres ASP, d. i. Aera derSe- 
leukiden 161. vor Chr. Qeb. 152. Viso. loon. 
Gr. PL 46. nr.26. T.II. kP.1811. 4. p.323. 
324. Müll. n. Oest Denkm. Tat XLIX. nr. 
220. g. 8. 28. Vergl. G. Rathgeber, Olympi- 
scher Jupiter sa Antiochien. Allgem. Ency- 
klopAdie der Wiss. n. K. Sect a Th. 3. L 
1832. 4. 8. 255. Anm. 14. 

Agathe Tyohe sitzend, auf einer Mfinze 
der Nikaieer. Les C^rs de V Empereur 
lulien. k Amsterd. 1728. 4. p. 97. 

Drei Bildsäulen der sitzenden Tycbe. S. 103. 
Anm. 537. — Die zweite , 3 F. 3 Z. hoeh, 
aus Griechischem Marmor, abgebildet in der 
an gehörigem Orte von mir angeführten Bac- 
colta von Cavaceppi Vol. I. T. 52. (nicht, wie 
Gerhard angibt, Tav. 59.), gelangte mit an- 
deren von Bianconi erworbenen Gegenstän- 
den in das K. Preussische Museum zu Ber- 
lin (Gerh. Berlin's ant. Bildw. Berlin 1836. 
8. 108. nr. 205.), wo ausserdem eine kleinere, 
1 Fuss 2 Zoll hohe Bildsäule der sitzenden 
Tycbe aufbewahrt wird. Diese kleinere Bild- 
säule befand sich unter den Yon der Mark« 
gräfin Yon Bairenth in Italien gesammelteB 
Kunstwerken. (Das. 8. 87. nr. 135. e.) 

Tyche mit Hom der Amaltheia und Sohaale. 
Tetradr. des Evßrjlos. KalXKpmv, 8. ]^. Z.8. 
Z. 21. — Vergl. „Hom der Amaltheia". 

Tyrannenmörder. 8. 124. 

Unregetmäasige G^talt der Attischen Mün- 
zen. 8. 37. 

[Z«veck der Errichtung unsittlicher 
Gmppen. 8. XLV. Z. 28. 

[Verzeichniss der nach den ansittlichen 
Gmppen gearbeiteten silbernen Münzen. 8. 
XL VI— XLIX. 

Eine der Münzen, dergleichen ich S. XLVIL 
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Z. 10. flg. beschrieb, mit der Abbild, des Sa- 
tyr, der, auf dem einen Kniee knieend, eine 
Jungfrau entführt, wurde schon 1750 unrich- 
tig der Insel Lesbos snertheilt Nummorom 
antiquorum scriniis Bodleianis reconditomm 
catalogus. OxoniiMDCCL. FoL Tab.T.nr.2. 
p. 259.] 

[Ursache der Abbildung der unsittlioben 
Gruppen auf den AiolischenMünxen. B.XLIX.] 

Aristoteles gegen id d'etoQetv fj yffatpas f 
loyovs doiijfiopas: inifielks fikvo^v Sozio toit 
aQxovai urfikv fiijre Syalfta, ßijis ypa^i^y 
etveu totovtotv XQa^aav ß/fiijaiveic, (Aristot. 
Polit 7, 17. Yol. alterum. BeroHni 1831. 4. 
p. 1336. col. b. lin. 14.) 



Fulvius ürslniu. S. 136. Anra. 781. 

Die Klage auf VerfUtChVIlg der Münaen 
voßia/iaTos hiaqtd'OQäs fand Statt, wenn Je- 
mand Münzen von leichterem Gewichte oder 
mit einem Znsatz unedler Metalle vermischte 
ausgegeben hatte. (Meier u. Schümann, der 
Attische Process. Halle 1824. S. 346.) 

Vergoldetes Tetradrachmon. S. 131. Z. 11. 

— S. 132. Z. 3. 
Verona. S. 41. 

VeiUDglftckte Schrift. S. 106. Anm. 557. 
[Volkstämme der Hellenen. S. LXX. Z. 17. 

— Vergl. S. I.] 

Weimar. Münzsammlung der Grossherzog^ 
lieh SächsUchen Bibliothek. 8. 21. Z. 22. — 
8. 131. Z. 12. — S. 132. Z.2. 

Weintraube. 8. 126. 

[Wels. Ton Wellenhelm. S.XXXVIIL Anm. 

166.] 

[MÜnsen des CoUeg. Acad. Yindob. 8.XLyi. 
Z. 19. — 8. LIV. col. b.] 

K. K. Mflnzkabinet zu Wien. Geschn. St. 
8. 47. Z. 2. — Erwfthnung ungemein zahl- 
reicher Münzen, z. B. 8. XYL Z. 12. — 8. 
16. Z. 2. 

Eheroe runde Platte mit Schildkröte. 8. 
XXYII. col. a. 

Bilds. 8. 51. col. a. 

Friedrich Wieseler zu Göttiugen. Siehe 



diese Angabe des Inhaltes unter „Ares", 
„Eule**, „Gorgoneion" und unter „Peirithus**. 

— VergL 8. LIX. coL a. 

I. de Witte zu Paris. 8. 138. Anm. 802. 

[Sdvd'os. 8. V. Z. 11. — 8. VII.] 

SevouXijg, 1. 8. 131. 

Zu 8. 131. Z. 12: Tetradrachmon mit der 
Schrift SevoxXrj^. A^ftogepos. Delphin und 
Dreisack im rechten Felde haben sich toII- 
BtAndig erhalten. Gewicht: „247 gr.". Nn- 
mismataa. e. Th. Pembrochiae C. MDCGXLYI. 
4. P. 2. T. 47. 

SevoKpa, 3. 8. 111. Z. 2. 

Ssvior. 2. 8. 104. 

Monogr. Tnag, 1, 8. 75. 

Z, 5. Auf Tetradr. des Agojtos, Mvaoao, 
8. 88. Anm. 425. *- Auf Tetradr. des ^ 
neos. Effßonlfis, 8. 93. Z. 18. 

X5. Auf Tetradr. des Axaios. HU* 8.91. 
Z. 4. — Auf Tetradr. des Ixaaios, Aoxkrj» 
niadifs. 8. 116. Anm. 636. •— Auf Tetradr. 
des Meved. Entyevo, 8. 123. Z. 12. — Auf 
Tetradr. des UolvxaQii, Noury. 8. 135. Z. 8. 

— 8. 135. Z. 13. 

Zardetti zu Mailand. 8. XLL coL b. 

Apostolo !•■•. 8. L Anm. 1. 

Zeu*Poseidon. 8. 8. Z. 10. 

Zevii. 3. 8. 100. Z. 2. 

IQ. 6. Gknauer neben der Amphora. Auf 
Tetradr. des Afißot. ^to. 8. 79. Z. 17. 

Jß Tel £Si. 6. Auf Tetradr. des Mau. 
SeofpQo, 8. 129. Z. 15. 

Zwilos. 1. 8. 112. — 8. 121. Z. 14. 

ZmXos. 3. 8. 139. Z. 6. 

Zwx, o. o. 90. Z. 0. 

Zweig. 8. 140. Z. 7. 

Zwei Zweige. 8. 27. Z. 15. — 8. 38. 

ZwdlflltidtlB (oder, wie K. O. Mülkrschrieb, 
Zwölfstaaten) in Attfais. 8.8. YergLPhlloch. 
fr. p. 117. Boeckh. C. L Gr. Yol. I. p. 122. 

— Epakria=:8amacbida], Plotheia, Demos, 
dessen Name nicht angegeben ist — Tetra* 
polis = Oinoe, Trikorythos, Probalinthos, 
Marathon. 

Theodosios lygOlialas. 8. 58. Anm. 215. 



Eine silbeme Münze in Burgon's Sammlnng ist nicht Attisch, sondern 

Aiolisck 
(Oesohrieben im Deo«mber 1857.) 



Innerhalb des Kreises der Vorderseite der silbernen Münze ist din Oe^Uss ziemlicb von 
derjenigen Gestalt abgebildet, welche Gerbard Anfora egisiana nannte. (Od, Gerhard Bapporto. 
£. 1831. Tav. XX VI. nr. 10.) Der Fnss wie an Gefllssen, die ebendaselbst Anfora dionisiaoa, 
Anfora tirrena benannt sind. Das auf der Mfinze abgebildete Gefl^ hat awei kleine Henkel. 
Diese Darstellung der Vorderseite der Mdnse ist Ton dem Bingel eingeschlossen, welchen die 
Ton mir als Aiolische erkannten, anf Lemnos geprftgten silbernen Mfinzen haben. (Vorlieg. 
Sehr. S. XXXVII. von Z. 17. an.) 

Die Hinterseite der Münzen enthlÜt den bisher missyerstandenen, von mir Altaiolischer 
Stadtplan benannten (Gegenstand. 

Längster Durchmesser der l&ngfich runden Münze Arg. 5, kürzester Arg. 4. 

Erste Erwähnung der Münze in einem Briefe des Tho'. Burgon an Br^indsted, vom 26. No- 
vember 1S31 : „I purchased of an Albanian peasänt- at Athens an ancient silver coin, having 
a sinular amphora repr^sented on ii I have not doabt, that this is an Athenian coin, and 
ihtend to publish it on a fiiture day, with others of my oollection**. Brief, mitgetheilt in On 
Panathenaic Vases. Letter adressed to Mr. Hamilton, hj Cher. P. O. Bröndstad vopi 17. No- 
vember 1831 in Transactions of the Boyal Society of Literatare of the united kingdom. Vol. II. 
London: lohn Murray. 1834. 4. (8. 102—135.) p. Hl. 

Abbildung der Münze am Ende des eben erwähnten Briefes von Bröndstad On Panathenaic 
Vases auf S. 135. 

Ausserdem folgende Worte BrÖndsted's auf S. 119: „When I tot saw this very old and 
remarkable coin , I belteved to be of Aegina , and that it bore - a reference to the contest of 
the amphora (dycov dfig>o^äris) f which was ^rformed during the national iestivals of tb^ 
Äeginetans (ra Aimuiaj^ and of which ApoUonius Bhodius has related the origin in a curious 
passage of bis Argonantica, 1. IV. v. 1765, a. f.; but I am now persuaded that it is in faot 
an old Athenian didrachm, and that it was Struck with some reference to the Panathenaic 
festivals, the Vase on the obverse or principal aide of the coin being precisely similar in form 
and proportions to all Panathenaic amphoiae Miherto discovered.'* 

Zweckmässig dünkte es mir, durch Thesen mitzutheilen, wie ich in höchst abweichender 
Weise über die Münze :urtheile: 

Irdene Vasen wurden am frühesten in der ursprünglich Alolischen 
Stadt Chalkis auf Enboia verfertigt Möglich, dass öiQHeQaftais den Thon vonAulis 
zugeführt erhielten und anwendeten. (UeberAnlis Travels ' in northernGreece. ByW.M. Leake. 
Vol. n. London 1835. p. 263.) Wie ich mir vorstelle, hörte die Anfertigung irdenen Geschir- 
T98 in dem Laadatricke niemals völlig auf. Daher schrieb noch Pausanias (9» 19» fin.) Jahr- 
hunderte später, als Anlia unter der Gerichtsbarkeit vou Tanagra stand: &vd-i^(07ioi |e iv rf 
AvXidi oittoüair ot) icoXkolf yij9 Bi Biötv omot xeQafielS' 

Ein Gefäss AioHscher Fabrik, jedoch etwa aus Ol. 100., mithin keitieswegs aus alter Zeit, 
welches ans irgend einem noch nicht ausgemittelten Grosode in einem £[i3iUgthum niederge- 
stellt war, ist bekanntlich auf zahlreichen' silbernen Münzen derBoioter abgebildet (Mionn.H. 

100. nr. 13 — Sa) - ' 

27 
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Aus dem Mntterlande weggesogene Aioler setsten was filtere Aioler zu 
ChalkiB begonnen hatten, in Kyme fort (Ueber Kyme G. Rathgeber, Arcb&olog. 
Sehr. Th. L S. 412. Anm. 4229. — Anm. 4233 fg. — S. 415. — B. 418.) 

Seitdem Hephaistia auf Lemnos gegründet war (Das. S. 419. Anm. 4393.), 
verfertigten Aiolische Handwerker insonderheit in dieser Stadt irdenes Ge- 
schirr. Zn Hephaistia wohnten diejenigen Künstler, welche am frühesten 
irdenes Geschirr bemalten. 

Viele, haaptsftchlich die Ältesten der uns bekannten VasenformeD sind, wenn sie nicht ir- 
denen Babylonisch-Phoinikischen Gkfässen nachgeahmt waren, su Hephaistia ausgedacht oder 
erfanden. Dieselben Yasenformen wurden vielleicht in der Fabrik zn Korinthos beibehalten. 
Wiederum wendeten die Arbeiter, welche seit Peisistratos Zeit in der Attischen Fabrik des 
Kerameikos arbeiteten, die Aiolischen Vasenfoimen an. 

Die Stadt Hephaistia anf Lemnos war nngefllhr während der zehn Jahre vor OL 1. bis 
auf Ol. 1. erbauet Der Baumeister hatte denjenigen Stadtplan angewendet, welchen ich 
den Altaiolischen genannt habe. (Yorlieg. Sehr. S. XLUI. Z. 1—10.) 

Die silberne Münze der Sammlung Burgon^s ist in derselben Zeit — ich 
möchte behaupten in demselben Jahre — zu Hephaistia auf Lemnos geprftgt, wel- 
chem die von mir in^s Licht gesetzte silberne Münze mit demTriskeles an- 
gehört (YorHeg. Sehr. S. XLIY. Z. 3—19.) 

Jenes durch Phoiniker den Aiolischen Mystikern auf Samothrake bekannt gewordene Tri- 
skeles, welchem mittlerweile Hellenisch -mystische Bedeutung untergelegt war, bot, weil die 
Lemnische Münze zum Behuf der Samotbrakisoh-Lemnischen Panegyris unmittelbar vor ihrem 
Beginne» erschien und weil die Lemnische Münze gleichzeitig für Samothrake berechnet seyn 
sollte, als allerzweckmässigstea und tauglichstes Sinnbild sich dar. 

Als für die Münze mit dem Triskeles und flür die andere mit der Amphora der Stempel 
zu Hephaistia auf Lemnos geschnitten wurde, pflegten die eben daselbst angefertigten irdenen 
Gef&sse von Malern zu Hephaistia mit Oemttlden geschmückt zu werden, deren Inhalt die 
Altaiolischen Mysterien auf Samothrake betraf. (Yergl. G. Bathgeber, Arch. Sehr. , S. 336.) 
Während der Samothrakiseh-Lemnischen Panegyris wurden die GeilLsse von Theilnehmem er- 
kauft. Jene Samothrakiseh-Lemnischen Gefässe worden bereits auf Lemnos verfertigt, als im 
Kerameikos zu Athen noch kein Mensch an GeflUse mit Schattenbildern Ähnlichen Gemälden 
für Eleusinisch-Attischen Behuf dachte. 

Aus Gründen dieser Art ist das irdene Gefäss auf der silbernen Münze der Stadt Hephai- 
stia auf Lemnos abgebildet Ihre lüaterseite enthält den früher von mir in*s Licht gesetzten Stadtplan. 

Die silberne Münze war spätestens um ein Jahr früher zu Hephaistia 
geprägt, als Miltiades, des Kimon Sohn, Hephaistia einnahm. (Das. S. 428. 
Anm. 4499. 4500. Yorlieg. Sehr. S. XLIY. S. 17—19.) 

Alles zusammen, was Bröndsted über die Münze geschrieben hatte, ist 
untauglich. 

Nach diesen Erörterungen, welche Resultate ausgedehnter in den sechs Jahzen 1851 bis 
1S57 von mir angestellter geschichtlicher Untersuchungen sind, mnss ich es loben, das Heir 
Beul^ (Les monnaies de Selon, p. 17.) ein mit einem anderen Stempel geprägtes Exemplar 
derselben silbernen Münze zwar gelegentlich in einer Anmerkung erwähnte, auch auf p. IS. 
nr. 1. durch einen Holzschnitt abbilden Hess, jedoch auf p. 17. folgendermassen nrtheilte : , Je 
ne puis attribner ä Äthanes deuz pi^ces du Cabinet de Paris, qui sont cluu4ea panai les mon- 
naies de Cousin^ry. La premibre est publik par Cousin^ry Ini-m^me aveo toutes oelles que 
je reproduis aprös lui Elle porte nne«mphore: le revers forme un curr^ orenx.** 
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ALLERNEUESTES 

über die silberne Münze der Atbenaier zu Göttingen, 



geschrieben im Deoember 1857. 



Die Münie, über welche ich auf S. 39. Z. 16. bis 8. 41. gehandelt habe, gelangte durch 
den FreiheiTn ron Asch „com alüs namis tatarico crimeensibus et Georgiania" nach Göttingen. 

Wegen der Rohheit der Arbeit bleibt man in Zweifel , ob die Vorderseite einen Kopf der 
unbehelmten Athena (VergL vorl. Sehr. S. 89. Z. 15.) oder des ApoUon enthalte. 

Im ersten Falle mfisste die Hünae in der auf S. LXY. Z, 22 — 27. angegebenen Zeit ge- 
prSgt seyn. Die Athenaier hätten einen ans früherer Zeit herrfibrenden, für eine Münse 
grösseren Umfanges berechneten ond noch im aQyvQoxoxetov Torhandenen Stempel benutzt, 
um nach der Schlacht bei Knidos die kleinere Münse su prftgen. Aus diesem Grunde fand 
der Hinterkopf keinen Baum. 

Sollte jedoch der rohe Kopf der Vorderseite, wie Tyehsen 1821 behauptete (Vorlieg. Sehr. 
S. 3. Z. 11.) und ich selbst auf 8. 39 — 41 glaubte, ApoUon seyn, so könnten die von mir 
niedeigeschriebenen Bemerkungen Über Verehrung des Apollon in Atthis anter ungemein sahl- 
reichen Beinamen überflüssig nnd der Ghrund der Abbildung ein sehr abweichender seyn. Auf 
S. 181. col. a. habe ich bereits mitgetbeilt, dass Demetrios Poliorketes die sonst zu Delphoi 
gehaltenen Pythisohen Spiele in Athen feierte (Vergl. J. G. Droysen, Gesch. d. HelL Th. L 
S. 594. 595.), zu welchen der Fremden aus allerlei Lftndem ungemein riele susammmenge* 
strömt seyn mögen. Wie nach der Schlacht bei Knidos (Vorlieg. Sehr. S. LXVIL Z. 20. 21.), 
war im Herbste des Jahres Ol. 122, 3. vor Chr. Geb. 290 zu Anfertigung eines Stempels keine 
Zeit vorhanden. Benutzt wurde ein aus älterer Zeit herrührender, Ittr eine Münze grösseren 
Umfanges berechneter Stempel, dessen Kopf durch einige Abänderungen zu einer Abbildung 
des Apollon umgeschaffen wurde. Jedenfalls würde Zenon in seinem Urtheile über Attische 
Münzen (Vorlieg. Sehr. S. 152. Z. 2.) durch diesen Kopf bestärkt worden seyn. 

Den Herren Friedr. Wieseler und E. Curtius su Göttingeo, welehe die Münze vor Augen 
haben, dürfte nicht schwer fidlen, su entscheiden, ob helmlose Athena oder Apollon abgebil- 
det und ob die Münze Ol. 96, 3. oder erst Ol. 122, 3. geprägt sey. 
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Druckfehler. 



S. 9. Z. 14. Anstatt JaidaXtbai: ^atdd' 
hbai. 

20. « 23. » Nr. 7. ist suIesenNr. 1. 

21. Änm. 68. « Bockh: Boeckh. 

22. Z. 8. 9 Oktodrachmon : Okto- 
drachmen. 

25. Anm. 78. Mus. Hunter. 
28. Z. 7. ist zu. lesen : Zwei Eulen mit Einem 
Kopfe. 

31. Z. 16. Cherrhonesos. 

32. Z. 12. Anstatt mit Alteren: mit A ei- 
teren. 

37. Z. 21. ist anstatt der störenden, nicht 
Ton mir geschriebenen Zahl Nr. 
19. tu setsen: Nr. 45. 

40. Anm. 134. ist zu lesen: 'Itovos* 

42. Z. 16. Anstatt hinxusiehen; hinzu- 
zuziehen. 
42. Anm. 166. Anstatt p. 374: p. 3 75. 
44. Z. 5. Lachares. 

48. Z. 10. desselben. 

49. Z. 10. Tetradrachmon ist TÖllig 
wie das der. 

52. Anm. 203. Anstatt Lob. An!.: Lob. AgI. 

53. Anm. 819. Alexandreer. 

57. Anm. 246. T^ritables. 

58. Z. 17. Anstatt Benannten: Beamten. 

59. Anm. 254. AnsUtt Fol.: Vol. 

60. col. b.: Folgendes. 
64. Z. 13. aQyvQOKorjt etoT, 
64. Anm. 270. Anstatt: ihn ist sa lesen : 

den Siegelring. 
66. Anm. 273. aut. 

71. Anm. 309. fehlt nach p. 251 — 346. das 
Zeichen ). 
, 84. Z. 18. Ai bk OT^lXai. 



S. 97. Anm. 491. fehlt nach aufbewahrt das 

Zeichen ). 
9 97. Anm. 491. der Cretensische. . 
, 99. Z.12. AMttiiXJJOA'H£', /ilOKAUZ. 
, 99. Z. 18. f6 hevxe,, Diokles, 
9 103. Anm. 533. col. b. Anstatt Fseidias: 

Pheidias. 
, 105. Z. 16. Auf der Amphora F. 
a 105. Z. 18. Anstatt Entyr^t^s: ETtiyevtj, 
. 111. S. 3. Celest. Oayedoni. 
, 117. Z. 3. An8tattxl£ot'ff^()yor639), leicht: 

%leovs ^Qyov 639) ist 

yielleieht E^yonleovs. 
, 131. Z. 10. Anstatt detritae: detrita. 
i 132. Anm. 748. Auf der Amphora. 
9 135. Z. 8. Anstatt In area caduceus altus : 

In area caduceus alatus. 



140. Z. 3. 



TA 



TA 



Go> 



Anstatt Eä 

ist an lesen 

JHS. 
9 149. Z. 3. gewdhnlichen. 
« 155. Z. 9. ist nach Kdeos beisnffigen 
mahlin. 

V 172. coL a. ist in Anm. 948. anstatt anti- 

sche zu lesen: antiche. 
9 175. Z. 7. ist anstatt See. lY. zu lesen: 

Serie IT. 
ä 175. Z. 8. iehlt naeh Suite das Wort se igt. 

Endlich ist noch Folgendes absnandem : 
S. ZYI. Z. 3. Anstatt {. 25.: f 24. 

V XXIX. Z. 5. : Geht man auf üiren Uranfang 

zurflok. 
« XLIY. Z. 15, anstatt würden: würde. 
9 LYIII. Z. col. a. anstatt Angela: Anlage. 



Drack der Engelhard-Beyher'schen Hotbuchdrackerel In Gotha. 
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